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„ erDas Bandenunwoson ist nach wie vor das Problem des 
x Ri; Eng pen Raumos. Im Monat Bezember ist oin 
Aa ing in der Zahl der Üborfälle und der Verluste 
an Menschen und Material auf dsutscher Seite festzu- 
‚stellen, der aber als Ursache nicht cine Schwächung der 
"Aesdeon, sondern vor allsm don Umstand hat, dab see 
Gins-gebtugere Adgesttar: Nüho.igevotan Matı 
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Andererseits häufen sich die Angriffe. Von den rd. 500 
tsgütern, dio MR Eure Me! in Eigonbewirtschaftung 
wurden, 5 nde :Dezembor knapp nur 
An doutscher Handy " 


in Monat Bozembor wurden u.a. 146 Üborfälle z 
147 Eisenbakrisabotageakte 
gemeldet. Die Verluste auf doutscher Seite betragen, 
nicht cingereohnete Verluste bei den Grossaktionen, 
insgesamt 247 Totc, gegsnüber 
385 toten Banditen. ü 


In den letzten Wochen wurden im weissruthenischen Raum 2-3 
4 Grossaktionen gestartot, nämlich das 
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Unternehmen 


An diesen Aktionon waren insgesamt 14 Kommandos AdSPudsD 
beteiligt und zeitweilig bis zu 450 Mann eingesetzt, 
2.2t. sind woitere Unternehmungen in den Räumen Slusk, 
Koidanow-Uzda und Naliboke-Wald in Vorboreitung, für 
die durch Kommandos d8PuädsD Erkundungsarbeit in Angriff 
genounen ist. 


Bandenlago im Boreioh dos Befchlshabers dSPudSD Ukraine : 


In den besonders gefährdeten Gobioten Wolhynion - Pod9- 
lien haben neuoräings 76 Gefochte, 
78 Überfälle auf Ortschaften und 
39 Anschläge auf Verkchrsanlagan 
stattgefunden. Im noräwostlichen Teil des Bezirks Shi- 
tomir wurden grössere Operationen mit dem Ziel der Bin- 
kosselung starker Banden durchgeführt. ’ 
Foinädverluste 354 Tote und 12 Gefangene. 
Eine aus dem Kampfraum entkommene Bandengruppe soll 
über 100 Tote mit sich geführt haben. Einer anderen 
Gruppe gelang es nach Süden in das Gebiet Sarny aus- 
zuwe 
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PERTEE SER TE Gruppe, die frühzeitig der Einkosse 
ontging, wurde inzwischen gestellt und verlor 20 To- 
e. 


Im Generalbozirk Shitomir sind noch 2 grössere Banden 
in Stärke von 1 000 0.2 000 Mann festgestellt. Eine 
starke Bande sammelt sich nördlich von Rowns. 


Verstärkung der Bande 
rogelrech 


deutschen od 
Neuerdings gefährden di 
Rowno - Kiew, 


Auf der Krim hat sich ebenfalls dio Bandentätigkeit 
verstärkt, 
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Allguneine Lage und Stimmung der Heydll-arung An. Generel= 


komissariat Yeißruthenien, Seite 6 - 8 
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Die allgerieine “tinmung wıd llaltung der Bevölkerung UCHE:) EEEE 2 


tbeniens wird in den Stä”ten durch Drnährungs- und Versorgunge= 


schwierigkeiten, auf der Jande in erster Linie durch  ..die 
Bandenfrage bestimmt. ‘venn auch die Tätigkeit der Banden, B0= 
weit sie durch berfiille au? St‘itapunkte, Drücken, Fahrgauge . 
oder durch Verluste an deutschen lenschen und Material usm, "in & 
Erscheinung trat,in der Berichtszeit merklich geringer war ale 
bisher, 20 kann man daraus keinesfalls auf eine Befriedung des “ 
Generall:nissariate schliößen, Größere Teile stehen kaum mehr 
unter deutschem Einfluß, Yon seiten der zuständigen Stellen Kin 
wird besonders von einer Gefährdung der Transyortwege gespro=- @ 
chen, Der Bandenterror 148t den derzeit befriedeten Teil Weiß“ 
rutheniens, der mit etwa 60 % angenommen wird, für die landwirt- 
schaftliche "rfassung vollkommen ausfallen, sodaß geäußert wird, 
die Ernte wäre zwar zun swößten Teil eingebracht, könne aber 
nicht erfaßt werden, Offenbar zeige die Bevölkerung infolge 

des anhaltenden und umfassenden materiellen und ideellen Banden= 
terrors keinerlei Anzeiclen, ihren Dank für äle neue Agrardrä= 
nung in nachriehtendienstlicher und artionsuäßiger Unterstüte 
zung der Bandenbekämpfung abrustatten, Die Annehne, daß die 
Auflösung der Kolchosen die hefreiten "andproletariermasren 

den organisierten Banden zugetrieben hätte, ist nach den bis=. 
‚her gemachten Iirfahrunsen ein #ehlschluß, Auf Grund des Banden= 
terrors ist auch die Werbung für den Arbeitseinsatz im Peich, 

ob sie freiwillig oder zwangsweise durchgeführt wird, nicht 
erfolgreich, \llgemein ist ein Üinken in der Stimmung der De= 
völkerung festzustellen, besonders beeinflußt durch die Banden 
auf der einen und die schwierige Irn“hrungslage in den Städten 
au? der anderen Seite, 
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Stellungnahne der Bevölkerung zum Weißruthenischen Einheimi= 
schen-Selbsthilfewerks Seite 9 - 10 

Entgegen den Aussagen der Führung des ESW kann eine Breitenwir= 
kung dieser Organisation auf die weißruthenische Bevölkerung 
nicht festgestellt werden. Die Auswirkung der Tätigkeit des 
ESW ist nur gering und bezieht sich in erster Linie auf die 
bestehende Oberschicht und Führung der Organisation selbst. 
Darüber hinaus macht sich in der Pülırung des Selbstlilfewerkes 
eine zunehmende Unsicher!:;eit und innere Zeris senheit bemerkbar. 
Zur Führung gegensätzlich eingestellte Kreise äußern, das ESW 
stünde "mit seiner linken Grenze bereits am Walde", Tatsach=- 
lich sind bereits auch liitglieder des ES7/ und des Weißrutheni= 
schen Selbstschutzes zu den Banden übergelaufen, Die breite 
Bevölkerung beschäftigt sich nur wenig mit diesem Problem, zu= 
mal die politischen Auseinandersetzungen sich nur in den Füh= 
rungskreisen abspielen, Im allgemeinen kann aber festgestellt 
werden, daß gerade von seiten der im ESW tätigen Enigranten, 
die im Sinne der vol!spolitischen Konzeptionen /arschaus vnd 
Prags geschult sind, das volkspolitische Schwanken der deut= 
schen ütellen erkannt und für eigene Zwecke auszenutzt wird. 


Deutsche Propaganda, Feindpropagande, allgemeine Propaganda 
in Yeißruthenien, Seite 11 - 16 

Die gegnerische Flüsterpropaganda ist weiterlıin umfassend, wäh- 
rend die Flugblattprovaganda etwas abgenommen hat, Der Inhalt 
der feindlichen Propaganda weist immer mehr "vaterländische" 
Parolen auf und versucht, das "weißruthenische Volk" auch mit 
der weißruthenischen Sprache" anzusprechen, Die gesamte gegne=- 
rische Propaganda wird von der Bevölkerung kolportiert und er= 
scheint ihr im Angesicht der Bandenmacht glaubwürdiger ale.die 
äcutschen Nachrichten, die spärlich und oft veraltet zu ihr 
dringen. gr Br RER: 
Von einer wafassenden Propaganda kann bei den weißruthenischen 
einheimischen Zeitungen (3 Stück mit Gesamtauflage von rund 
100.000)weiterhin nicht gesprochen worden, 

Die Propagandaaktiou bei dcr Bandenbekämpfung hat seit Mitte 
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‚Oktober bis Ende Dogenber mit Hille dos daftir enguntekarien 
toilcrapyaratos 7 Mugschriften mit einer Auflage von 610,000 
Stück heoraubgebracht, die nach den ersten Späirlichen Meldungen. 
Über die Auswirkungen Ansätze einos Interwwesos der Bevölkerung 

er. dieser Aufkläirunr zeigen. u 

3ei Untarnehrungen gezer. vanden em 10, und 11. Januar 1943 „urs 

do erstmalig einc Ju DE zu kombiniertem Finsatz = Propaganda= 
material, Bomben und Bordwaffen = cingesetzt, 


keldungen zur lage des kechislebens im Gencralbezirk Litauen. 
Anpassungsveroränung vom 28.9.1942: Seite 17 
Die Anpassungsverorinung stößt auf Ablehnung durch litauische 
Justizkreise, Dice darin vorgeschene Nöglichkcit der analogen 
‚Rechtsanwendung und der rückwirkenden Kraft wird als iu Wider= 
spruch zum Rechttsempfinden des litauischen Volkes empfunden, 
Außerdem besteht Unklarheit, ob sic schon in Lraft getreten 
sci, Jedenfalls sei sic bishor im Anteblatt des Gencralkommis= 
sars in Litauen noch nicht veröffentlicht worden. 

Seite 18 
Plen zuy_Einführung oiner Vrbreuchsregelungsstrafvororänun gt 
Recon die Einführung :iner Verbranchsregelungs-Strafverordnung, 
solange in Litauen keine geordnete Verbrauchsrogelung bestche, 
dio jodem Litaver wenigstens das Existenzminimum an Lebensnit= 
teln und Xleidung sichere, 


Lenkung dcr Landcseigenen Strafrechtspfloget ECRE TB E:) 

In litauischen Justizircisen wird os als ein unzul&e siger Ein= 

blick in die Unabhängigkeit der Gerichte gesehen, wenn vom Leis 
ter dor Staatsaıvaltschaft beim doutschen Gericht an die litau= 
ischc Staatsanwaltschaft dio Weisung ergeht, Berufunz einzule= 


gen, wenn der Strafausspruch von dar erteilten Weisung abweiche, 
Seite 18 - 19 


Zingräf fe litauischer Gerichte in Anordnungen der Zivilver= 
Haltung Aureh Urteilo in bürgerlichen Rochtestreitfillon: 
Litauische $crichte versuohon durch Urteile oder sonstige 
Anoränungen, Maßnahmen &or Zivilvsrwaltung zu ungehsn, Es han= 
delt sich dabei um Streitigkeiten, die sich auf den Besitz von 
londwirtschaftlichen Grunästücken bezichen, Jen litauischen fe= 
richten ist zwar gestattot, den in dar letzten Zeit vorletzten 
esitz herzustellen, jcäoch Besitzvcrhältnidse von früher in 


ihren ZEntsehcidunren nicht abzuändern. 
H3454 - 0007 
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Gegen diese Anoränun. haben jedoch litauische Csrichte versto= 
Ben, Der Konflikt mr?e Cadurch descitigt, daß nunmchr di. Cc= 
richte verpflicht.t ein‘, vor Erteilung des Vollstreckungsbe= 
Zchls au den Cerichtsvollsicher dcs kinverstärdnis des zustän= 
digen Lendwirtschaftsführers cinzuholen, 


Mirtechaftliche Lage im "nerslbeozirk Weiörnthenien. 
Landwirtschaft: Seite 20.- 21 
Die bagc der Landwirtschaft wird durcr @ic Sanädentätigl:cit 
beein?Jußt, Dice Frntsergeinies: missen als Äußerst rering an= 
gesprochen werien, Auch Cio !crbsthistellung wırde trotz Ban= 
Acntätiskeit meitgeic"ist Curchzeführt, 


Arbeitscinsatzlage: Seite 21 - 95 

Die Anwerbung von Arb-itrkriften für de: Reichscinratz wird 
durch die Denimtätizr":cit c_echwirt odäcr sogar unmöglich go= 
macht, Die Znetellung dcr Osteruciterpoet ist immer noch nicht 
gewährlcistct, 
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Bandenlage im Bereich des Kommandeurs dSPudSD Weissruthenien: 


Das Bandenunwesen ist nach wie vor das Problem des weiß- 
ruthenischen Raumes. Zwar hat in Monat Dezember die Tätigkeit der 
Banden und Tertorgruppen merklich nachgelassen; die Zahl der Über- 
fälle auf Stütspunkte, Betriebe, Brücken, Fahrzeuge usw. ist ge- 
ringer als im Vormonat. Auch die Verluste an Menschen und Materi- 
el auf deutscher Seite sind niedriger als bisher. 

Es liegt also nioht an der Schwäche der Banden, wenn die 
Statistiken der letzten Zeit geringere Verluste zeigen, sondern 
nur an der geringeren Angriffsfläche, welche den Banden geboten 
wurde. Eine gewisse Rolle spielten auch die Wetterverhältnisse. 
Frost und Schnee zwangen äie Banden zu einer erhöhten Aufmerksan- 
keit. Um ihre Wintervorräte nioht leichtfertig aufs Spiel zu set- 
„sen, vermeiden sie, abgesehon von ihren eigenen Angriffsoperatio- 
nen, Zusammenstösse mit grösseren Einheiten. 

Andererseits werden Angriffe selbst schon auf Rayonstäd- 
te immer häufiger, wobei z.T. lebenswiohtigste und wehrwirtschaft- 
liche Gebäude und Einrichtungen lahmgelegt oder vollkommen ver- 


niohtet werden (z.B. Elektrizitätswerke, Mühlen, Unterkünfte usw.). 

Am offensichtlichsten sind die Bandenerfolge bei den 
Staatsglitern, den ehemaligen Sowohosen. Von den rd. 800 Staatsgli- 
tern, die bis zum Monat Mai 1942 in Eigenbewirtschaftung der L.O,. 
waren, sind Ende Dezember 1942 noch knapp %3 fest in deutscher 
Hand. 


In der letzter Zeit häuft sich das Überlaufen von ein- 
heimischen Schutzmannschaftsangehörigen zu den Banden; auch die 
einheimische Intelligenz beginnt "abzubröckeln". So liefen z.B. 

im Rayon Koydanow bei Minsk in der 2. Dozemberhälfte allein 23 In- 
tolligenzler zu den Banden über (Rayonagronom, -Schulinspektor, 
-Landmesser, -Arzt usw., allcs Angehörige dos Weissruthenischen 
Einheimischen Selbsthilfowerkos ESW). | 

Der Umfang dor Bandentätigkoit im Dozember ergibt sich 
aus folgenden Zahlen: 


1. Überfälle auf Wirtsohaftscinrichtungen bezw. 
-betriobo, Vorwaltungseinrichtungen usw. 146 Fälle. 


2. Eisenbahn-Sabotagoeaktc (95% der Fälle Sprongungen, 
der Rost Zerstörung von Eiscnbahn-Einrichtungen) 147 * 
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Kampfhandiungen nit angreifenden Bande . 
Durch Polizei, Wehrmacht und Bahnschu tz konnten 
insgesant 55 Eisenbahn-Sabotageakte verhütet 
werdon., 


Brückensprengungen bcozw. Abbrennen von Brücken 
Überfälle auf Fahrzouge 
Zorstörungen von Nachrichtenverbindungen 


Gefsohtsberührungen zwischen Wehrmacht, Polizei- 
verbänden aller Art und Banden -die 4 nachfol- 
gr erwähnten Grossaktionen nicht rg 

iese Gefechtsberührungen fanden meistens statt 
bei Geleitzugssicherungen, Brückonwachen,Schio- 
nenkontrollen usw. 


Verluste auf deutscher Seite, nicht e reohnet 
die Verluste bei den Grossaktionen für die 


Wehrmacht; 140 Tute, 130 Verwundete 
IN EETIER TEICHE 15 ® ı1 ” 
polizeil.Hilfskräfte:; 70 * 16 » 
Zollgrenzschutz,0T u.a. 22 * ER ° 


insgesamt: 247 Tote 164 Verwundeto, 


Demgegenüber stehen 
nachgewiesene 385 tote Banditen. 


In den lotzten Wochen wurden im weissruthenäsohen Raum 
insgesamt 4 Grossaktioneon unter Einsatz aktiver ii- bezw, Poli- 
geiregimenter gestartet. Die Erkundungen zu diesen Unternehmun- 
gen wurden von Kommandos dcr SPudSD durchgeführt; 


Die Banden hatten während der Gefechtsberührung insgesamt 

63 Tote; 6 Gefangene konnten gemacht werden. Eigene Verluste 
sind nicht oingetreten. Die Beute an Vieh, Getreide, Lobeng- 
mittel, Walfon und Munition war beträchtlich. Insgesamt wur- 
den 14 Bandenlager zerstört. Eu 


Unternehmen Nirnborg im Raum ostwärts dos Bonin-Soag, 


Die Banditen verloren während der Gefechtsberührungen 

168 Tote. Eigene Vorluste: 1 Toter und 1 Verwundeter. Auch 
hier ist dio Beute an Angrüsiungsgogenständen und Verpflo- 
gungsvorxäten gross geweson. 
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Es ist der bisher grösste Erfolg im woissruthenischen Raun. 
Die Angaben dor Erkundungskommandos dSPudSD waren so genau, 
daß jedcs Lager aufgefunden wurde. In zahlreichen Gefechten 
wurden 1 676 Banditen getötet. Ferncr wurden 1 510 bandenver- 
dächtige Personen orschossen. Unter der sehr grossen Beute be- 
fanden sich 4 Panzerkampfwagon unä 8 Geschütze bezw. Pakgc- 
schütze. Disc Vieh- und Getrceidemengen sind fast unschätzbar. 
In den Gemeinden, die in dem Aktionsbereich lagen, wurden aus- 
sorden 2 658 ‚Juden sowio 30 a gestellt, Eigeno Vorlu- 
ste 7 Tote und 18 Verwundote, 


Dicsce Aktion galt einer während des Untcrnehmens Hamburg nach 
Süden durchgobrochenen grüösseron Bandcngruppe. Die Erkundung 
wurdc während des Ablaufs dos Unternohmens durch die sicher- 
heitspolizeilichen Kommandos durchgeführt. Die Bando vorlor 

in Gefochtsberührung 97 Tote. Ferner wurden in diesem Raum 785 
bandenvordächtige Personen erschossen und 126 Juden und 24 Zi- 


trächtlich, dic an Waffen und Munition nicht schr gross. 


kounor gestellt. Dio Beuto an Vich und Lebenmitteln war u 
Eigene Verluste sind nicht oingetreten. j 


An dicsen 4 Aktionen haben insgosamt 14 Kommandos dor 
Sicherheitspolizci und dos SD ontwoder als Erkundungskommando vor 
und währond dorsclbon teilgenommen, oder abor sie waron als Son- 
dorkommandos der kämpfonden Truppe zugeteilt und nahmen dahn ak- 
tiv an dor Bandonbeckämpfung toil. Dio Gesamtzahl der oingesetzton 
Männer botrug zoitweilig bis zu 450 Nann. Während dcs Unternch- . 
mons Hamburg waron sämtliche cingosotzten Kommandos un der akti- 
ven Bokäupfung beteiligt. 

 2.2t. sind zur Vorboreitung woiterer Unternehmen ärei 
Hauptkommandos für dic Räumo Slusk, Koidanow-Uzda, Naliboke-Wa1 
eingoscotzt. Von diesun Hauptkommandos aus sind dio betreffendon 
Räumo durch 10 Toillkommandos balogt. Die Gesamtstärko dor drei 
Hauptkommandos beträgt rd. 250 Mann, Ein kleineres Kommando ist 
in dcm Raum Rudons-Schagk oingesetzt. Hior soll vor allcm der 
Wochscol zwischcn dem rüokwärtigen Hoerosgebict und dom weisser - 
thenischen Raum boobachtot vorden. Zu dioson Sondorkommandos 
kommt noch dio Erkmndungsarbsoit der Hauptaussenstollen Wilojka, 
Baranowitsche und Hansewitsche. 
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nlago im Bereich GuB Belehlsna ne " 

Über dio Bandentäitigkeit in den besonders gefährdeten Go- 

bieten Wolhynien - Podolien und Shitomir liegen neuerdings folgen- 
de Zahlen vor: 


“x 
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Überfälle _suf Ortschaften: 
Wolhynion-Podölien #7 LESEN ZECHE DI CYER 42 
Shitomir ir 29 Shitomir ’ 36 


Anschläge auf Bisenbahh und sonstige Verkehrsanlagen: 


Wolhynien-Podolien R6 
Shitomir 13 


Anschläge auf Eisenbahnen haben durchschnittlich jeden 
Tag stattgefunden. In den letzten Wochen wurden 3 Bahnhöfe voll- 
kommen zerstört. 

Rscht erheblicher Sohaden entstand durch die teilweise 
oder vollkommende Zerstörung von 6 Staatsgütern. 


Von Truppenpolizsei und Einheiten der Wehrmacht wurden im 


nordwestlichen Teil des Generalbezirks Shitomir Operationen dursh- 
geführt mit dem Ziel der Einkesselung starker Banden im Raum mit 
Mittelpunkt Salizowka im Süden und Toniez im Norden. Es gelang, 
die Masse der Banden in Nordost-Richtung abzudrängen sowie den 
Zuzug weiterer Banden aus Nordrichtung abzustoppen, Bisherige 
Feindverluste 354 Tote und 12 Gefangene. 

Eine mittelstarke Bandengruppe, die aus dem Kampfraum in 
das Pripjot-Sumpfgebiet entkommen konnte, soll über 100 Tate und 
weit mehr Verletzts mit sich geführt haben, Eine weitere Gruppe, 
der es gelang, sich nach Stiden zurückzuziehen, versucht anschei- 
nend in das Gebiet Sarny (Generalbezirk Rowno) auszuweichön. Eine 
Bandengruppe, die infolge Nebels ebenfalls frühzeitig der Einkes- 
selung entging, wurde inzwischen gestellt und verlor 20 Tote, 
darunter 4 sowjetische Offiziere. Im Generalbezirk Shitomir sinä 
noch 2 grössere Banden in Stärke von 1 000 und 2 000 Mann festge- 
stellt. Bine starke Bande sammelt sich nördlich von Rowno. 

Einen beachtlichen Erfolg erzielten örtliche Gendarmeria- 
kräfte unterstützt von Sohutzmannschaften, die im Raum Shitomir- 
Sankow-Beruska eine nach Norden abziehende Bande angriffen und 
dabei 33 Bandenangehörige erschossen. 
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| Im Raum Owrutsch wurädo oin Kommando Slowaken von Banditon 
überfallen, Von den 17 in Gofangenschaft geratenen Slowaken wurde 
oin Vorwundeter zu soinor Einhoit zurückgoschickt, Er erhielt von 
dom Führer dor Banden eiuon Passierschein durch das bandengefähr- 
deto Gebicot. Wie dor Zurückgeschickto angibt, hat man ihn und sci- 
no Kamoraden gut behandelt und boabsichtigt, wie or aus den Ge- 
sprächen der Banditen «ntnommen haben will, die Gefangen,n nach 
Moskau zu schaffen, wo sic übor den Rundfunk zu ihren Lanäsleuten 
sprechen sollen. 

Nach Aussage oincr Banditin, die im Kommandeurbereich 
Oharkow vor einiger Zeit fostgenommon wurde, befandon sich bei 
ihrer Gruppe 12 Ungarn. Sie waron von den Banditsn gofangongenon- 
man worden und werden nun als Kunäschafter benutzt. Nach Angaben 
dioser Banditin sollen in den Monaten Oktober und November über 
400 Männor und 100 Määchen in dem gl>oichen Gebiet wio sio mit 
Flugzougen abgesotzt worden sein. Die Mädchen sollon alle als NMi- 
nenlegorinnen ausgebildot sein. 

Die Verstärkung der Banden durch Flugzouglandungen ist in 
sunchmendom Maße festzustellen. Auf diesen Wege erhiolt allein | 
oine Bande 100 Mann Zuzug. | 

Es häufen sich dio Fällc, daß Ortsbowohner regelrecht g0- 
mustort und zur Vorstärkung mitgenommen worden. Auch dio Fälle, | 
daß grössore Banden in deutschen odor in Uniformen dor Vorbünde- 
ten auftraten, haben in lotzter Zeit ausserordentlich zugononnon. 
Es wurden z.B. in Tschernirow von Banditen, die in ungarischen 
Uniformen mit einem LKW auf eincm Staatsgut vorgefahren waron, 
u.a. 11 Schweine mitgenommen. 


Ein Überfall auf 3 PEW's auf dur Rollbahn Rowno - Kiew 
zwischen Rowno und Korzeo bestätigt die bereits seit längerer 
Zoit befürchtete Gefährdung dieser wichtigen Rollbahn, Bei dor Bo- 
setzung der Ortschaft Ludwipol (20 km nördlich der Rollbahn zwi- 
schen Rowno und Korzoo) wurden durch Banden die 70 Insassen einos 
Erziehungslagers bofreit. 


Auf der Krim hat sich die Bandontätigkeit verstärkt. Es 
erfolgte eine Reihe von Überfällen von Banden aus dem Jailagebir- 
gs. Einige Unternehmen von Schutzmannschaften sowie grössere Ak- 
tionen einer rumänischen Einheit warcn erfolgreich. 
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B, Tobanszeblotc 


Allscmeine, Daxe, 


Brit erg 


Im wesentlichen wird dic «Ilgemuine Stimmun:«: und Haltung der 
Vovil'erwig Weißrnthonions durch dic Bandenfra;e bei Ger Lenü= 
bevölk«ung, durch dic Erniöhrungs- und Sachgüterschwierigkv.i= 
ten bei dor stiltischen „ovölkerung bestimnt, 


Yıch wie vor ist das Randununwesen einus dcr Imptproblene des 
weifruthenis chen .laume, Es ist allordings festzustollun, daß 
die Tätigkcit der Banden und Terrorgruppen merklich nachzclao= 
een hat und dio Zahl der Überfälle uf ütlitzpunite, Brücken, 
Fahrzeuge uew. sich zco’,wüber dem Vormonat verminderte und 
auch dic Verluste an !lcnschen und Naterial auf dewischer Suite 
gexin;;er warcn als bisher, 

Zurzeit sind allordings größcre Gebiete nici:t nehr untör dcut=s 
ecuen Mnfluß, ja z.". wurden eic sogar vollkommen aufgegoben, 
Vor allem die militärischen Stützpunkte sind seit Novenber 
1942 imnsr mer geräumt worden, um dort licgenüc Einhsiten in 
dic Nühe der Fauptveri:chrewoge sus Sicherungsgründen "yurück= 
zuzielun”. 

Es mn geschlossen werden, daß di. in der lotzten Zeit gerin= 
reren Verluste 2.7, nicht an der Schwäche dor Banden liegen, 
sondern. nur an der geringeren Angriffsfläche, dic den Banden 
geboten wurde. Dnzu "sm der Enreinbruch der winterlichen Kälte. 


„ic unfassend der Baudenterror weiter ist, trotz Acr 2.T,ört= 
Jich äußerst erfolsroichen Aktionen der ‚! und Polizei gesen 
das Yandenunwosen (v.d, Dach, “Gottberg, % 
Mazosemwi tz -Aktionen) beweist die Mitteilun? Cor 2,7 
yandıirtschaft den 447.., daß dur "im Augenblick unbefriedete 
4] Teißrntamiens, dur Für AAs Aanäwirtschartliche rTassung 
vollkommen ausgexXallen int, 60 ,. der, gesarten, Jandwirtschaßt- 
liglı zomutztcn, ge" aurmacht, Von sciten der Verwaltwugs® . 
zührnng werden die > «ie Vorwaltung fast und vollkommen ent= 
glittenen Gobicte ebentalie mit 50 - 50 % des Gesamtbereiches 
CKetolißruthenien yzanannt., 

Mes: Entwicllung ist waso betrüblicker, als die an sich aute 
Ernte einschließlich dir Fackfrüehte im großen gesehen rest= 
los eingebracht marden, nur. Bäsht erfaßt. worden komıte, Die 
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Kerbstbestellung ist ebenfalls im Vergleich zu normalen dahe 
ren 100 %ig durchgeführt worden, Dies beweist, daß die Bevöl= 
kerung trotz Bandenterror gesät, geerntet und bestellt hat, 
Bei der Landbevölkerung sind deshalb keinerlei nennenswerte 
Ernährungsschwierigkeiten aufgetaucht, Von seiten Einheimi= 
scher (Rayonbürgermeister) wird in diesem Zusammenhang gefols 
gert, daß z.B, dic Werbung für den Arbeitseinsatz im Reich 
bei der einheimischen Bovölkerung größere Erfolge aufzuweisen 
hätte, wenr Hungersnot herrschte, Der sichtbare Genuß der 
Agrarreform, deren zweitc Stufe (Landbaugenossehschaft) im 
GK Weißruthenien 100 %ig durchgeführt wurde, unterstützt den 
"Hang zur Scholle", Die Landbcvölkerung zeigt unter dem anhale 
tenden umfassenden materiellen und ideelen Bandenterror auch 
keinerlei Anzeichen, ihren Dank für die neue Agrarordnung in 
nachrichtendionstlicher und aktionsmäßiger Unterstützung der 
Beandenbekämpfung abzustatten, Pür diese Bevölkerung verkörpert 
das Bandenunwesen noch das bolschewistische System, dem sie 
sich rcstlos unterwirft, Dehalb ist auch jede deutsche Propa= 
ganda, ob gegen die Banden oder 2,B, für den Arbeitscinsate 
ohne Macht, die Drohungen wahrmacht und Versprochungen eine 
löst, von vornherein zun Scheitern verurteilt unsomehr, als 
des breite Land fast nur der Gogenpropaganda offensteht, 


Die von deutscher Seite geäußerte Annahme, daß durch die Aufe 
lösung der Kolchösen, die "froi=gewordenen" Landproletarier- 
Massen den organisierten Banden zwangsläufig wieder zugetrie=:n. 
ben würden, ist nach den gemachten Erfahrungen ein Fehlschluß, 
Von deutschfreundlicher einheimischer Scite wurde REP festge= 
stollt, daß die deutsche Macht sich in der Annahme getäuscht 
hat, daß die vollkommen verbolsohewisierte Landbevölkerung 
durch die Agrarreform, Verkündung der Religionsfroiheit usw, 
von heute auf morgen antibolschewistisch geworden ist," Die 
Bandenbowegung sei schon cin Geganbewois gegen diese Annahme, 
"Die Bevölkerung, vor allem die Jugend, um die sich niemand 
gekümmert hat, ist trotz aller Freiheiten uhd4d Geschenke bol= 
schewistisch geblicben, ob sic will oder nicht" (ein Rayons 
bürgermeister), Sie beugt sich widerspruchslos der Macht und 
"hat immer Angst, daß die Rote Armce wieder zurückkommt", 
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Au? der anderen Scito m.chin Te, Pührung, Vurwltung gleich 
‚io eis Poliz.i dic Kir? ıhrung, daß Aie Bevölkerung "siriger- 
maron spurt und mitzicht, wo das Land refriodet ist", 

Bei fioser Nentali;tt dor Devölkerung und dur Zendenencht ist 
cs verständlich, daß 5... ie Jopbung Zür Acn ar cin.ratz 
im Reich, freiwillig oder zurngo wisc äuschgcführt, fnst kai= 
ne Yr2olge mehr geist. 

In deutschen interessierten reisen wird in Zer letsten Jcit 
uf CGmrıd der auganblicklichen Sichsrheitsluge in ‘ecißrutheni= 
en :incr "rücksichtelosen wutalität” Ass vort geredet, :-'hrenc 
nndererreite aber "CRU-liotnocen" auch wieder vol’.koimen obge= 
lelat verden, Dieco un’lsiohe Auffaseung ir wcoreschielenen 
Selhattierungen in mı’z.üuliehen »olitischen un“ militärischen 
reisen über die "Beirznälung der Finheimischen" und "Befrie= 
eung des "andes" zeigen dic Tnnie. erhoit in der Beurteilung 
ler L:.5c, 

Zusamnenzotart mu? Lostzsstillt ‘erden, de£ (ie Stimmung in 
dor ?;völkerung nehr un! mer sbeirkt und daß Ale beyölkerung, 
auren Sie 5Z oraganda. er; vısen, ante rechend susaerichtet. uns 


oe 
peoindruckt, kunt, dar, Doui;schlend don Irigg zogen Alu 


In dor Stadtbovölkerung ist ic Ütiamung nicht besser, Ver= 
echlechternd wirkt eich hier immer wioder dic schwiori ge „re 
nShrungslage —- und z,.7T. Yelztrnge = us, obwohl «8 nirgends 
zu "Imngersnöten zukommen ist", Dis Srchgliterirage iet voll=- 
kommen ungelöst. Die narkt- und preisnolitischen Instände 
"ind unlivereichtlich und nicht low'bar, 
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Stellungnahme der Bevölkcsung "zum Veißruthonischen Minheimje 

schen Selbethilf&herk. = AR 

® 

Von sell der derzeit bestehenden Organisation der weißruthe= 
nischen Bevölkerung des Weißrutkonis chen Sinheimischen Selbst= 
hilfcwerkes (ESY) wurde auch in dor Dorichtezeit immer wieder 
darauf verwiesen, daß 80 ; der weißruth, Bevöllcrung hinter dem 
Selbsthilfewerk stünden. Rechcenschaftsberichte dicoser Organisa= 
tion besagen aber, daß laut Statistik zurzeit nur rund 20,000 
Mitglicder erfaßt wurden, sodaß von vornherein fostgestellt 
werden muß, daß dcs LfV in keiner Weise im Begriff ist, eine 
Volks-Organisation der breiten Masse zu werden, Eigene Rechen» 
schaftsberichte der. ESW-!.reise sclbst sprechen davon, die An= 
teilnahme dor Mitglieder lassco immer mchr zu wünschen übrig, 
cs würden kcine Boiträge gezahlt, Streitigkeiten zwischen den 


ilitgliedern stünden auf dor Tagesordnung, Trunkonheit und Bee 
stechlichkcit nähmen Üübcrhand usw. 


Domgegenüber stoht aber der praktisch doch vorkandenc Totali= 
tätsanspruch dcs ESV, zunindost aber seiner Führung, Jedenfalls 
wird dic Stimmung der breiten Massc in Weißruthonion, wie schon 
eusgoführt, nicht etwa durch äic "politische Führung”, das ESW, 
boeinflußt, sondern leüiglich durch die Dandenfrage auf dem 
Lande bzw. die Ernährungs- und Sachgütcerschwierigkeiten in den 
Städten, Dio Stimmung dor unmittelbar an deutsche Dienststel= 
lon gebundenen bzw, unter deutschem Einfluß stehenden cinheimi= 
schen Intelligenzkreisu ist lediglich ein: Oberflächanerschei= 
nung und hat von vornherein keinc Auswirkung auf die broite 
Massc der Bevölkerung, dc. die Oberschicht und ührung des ESW 
bci der weißruthenischen Bovölkerung kein Schör findet. 


Innerhalb der Fükrung des Selbethilfewerkes macht sich auch 
eine zunchmönde Unsicorheit bimırkbar, Nan beginnt sich gegen- 
seitig zu mißtrauen und wirft sich gugenscitig politische Vure .& 
antwortungslosigkeit vor. Besonders die sich "weißruth, Natio= 
nalsozialisten" nennenden Kreisc und boide weißruthenischen 
Zeitungen in Minsk rücken bereits sichtlich vom ESY' und sei= 
ner Führung ab. Von dieser 3eite wird angeführt, das EiW stün= 
de mit"seiner linken Grenze bercits am Walde", Han beweist 

dies demit, daß In der zweiten Dezcemberhälfte allein im Rayon 
(Koydanow Gebiet Minsk) 23 Mann zu den Banden überlicofen. 
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Säntliche Überläufor warcn Mitglicäcr des ES’! und standen toil= 
weise sozar bai duutschon Dienststsllon in Arbeit, Mecse 25 
TIERE R Intelligonzier, deruntor use, der 
Rayon-Schulinspcktor, dcr Rayon=Agronon, der R-yon-Inndi:ossor, 
der Bankäirekter der einlıcimischen Bank, Acr Buckhaltsr der 
Finanzabteilung und dcr erste Btcucrinspektor, sowic der Loi= 
ter der einhoinischen Schutzuarnschaft, aus rebildet im "weifrus 
thenisohen Offizierskursus" in Klusk, Dieser nıhm noch 12 weiße 
zuthenische Sclbstachutz-Amer nit ihren Waffen mit, Aus an= 
doren Gobicten werden "ähnliche Zerf«llsorscheinungen" gemel= 
dct. 

Dic Gründe für die Erscheinung - so wird gemeldet -, daß jutzt 
schon dic Intclligenz, die seit Monaten zum Teil sehr mıto Arm 
beit in deutschn Diensten verrichteto, zu den Banden überläuft, 
liegen wohl auch außerhalb des ESW, sind aber zuch mit darin 

zu suchen, doß das S8W dic Bevölkerung propagendistisch Über» 
haupt nicht betrouto und ilunderte von Mitglicdern ohne jede 
Überprifung aufnahm, 

Die breite Bovölksrung ist in diose politischen Auscinanderset= 
zungen innerhalb noch kleincrer Kreise noch nicht hereingezo= 
gen, begimt sich aber dort mit ihnen zu beschäftigen, wo sie 
im ESW organisiert tätig zu worden versuchen. 

Besonders wird der Mührung des ESW von seiten weißruthaniseher 
Kreise vorgeworfen, daß Fiese sich um den einfach Mann keum 
kümnere, bzw. sich nicht praktisch mit der Bevölkerung auf ädcm 
Lcnde beschäftige. 

Yon dcoutscher Seite dagogen wird immer wieder angeführt, daß 
dic vcrechieädensten Auffassungen hinsichtlich des Verhältnisses 
der Deutschen zu den Weißruthonen im einzelnen cbonso wie in 
der Gosomthuit bostünden, So wird darauf verwiesen, daß offizi=- 
011 kein Verbot ergangen wärc, das cinen intinen Verkehr zwie 
schon Doutschen und Wcißruthenen nicht zulassce oder watır Stra= 
te stelle, Auf der anderen Scite findco man aber bei weißruth, 
Gaststätten und Märkten lie vom volkspolitischen Standpunkt aus 
wohl nicht ganz richtige Aufschrift "für Deutsche verboten", 
Von sciten dcr in der Emigration im »olitischen Kräftcspicl gc- 
schulten Leute dcs EST würde dns volispolitische Schwanken der 
doutschen Stellen erkannt und für cigerc Zwecke ausgenutzt,Bc= 
sonders kommc dubei dioser Emigration "dic Schulung vor 1959 
in Prag oder Warsohnu" in jcder Weisc zustetten, 


Im 
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Bropagandalage in „eißruthenien, 


Propaganda allaumeinı 


Pür dic allgemeine Propesandalaze iet kennzeichnoend, daß der 
im Augenblick unbofricädcte Teil Weißruthenicns, der für lands 
wirtschaftliche Erfassung und verwaltungsmäßigoe Durchäringung 
ausfällt, 60 % der gesamten lcnd’irtschaftlich genutzten Fläche 
und des verwaltungsmäßig zu benrbeitenden Raumes umfaßt, 


Diese Räume sind also uchr oder weniger auch ohne jede deut= 
sche Propaganda und vollkommen der gegnerischen Münd- und Flug= 
blattagitation ausgesetzt, daß dio gugnerische Propaganda = 
f;st ausschließlich durch Cie Banden gesteuert und durchgo= 
führt - orstmalig mit Batterie-Lautsprechercnlazen arbeitete, 


Wie breit dicso gegnerische Propagenda ist, walche Kungon von 
Flugblättern vom Boden „us verteilt oder mittels Flugzeug ubgo= 
worfen werden, ist genau nicht festzustellen, dı über die unbom= 
£riedeten Gebiete zum Teil j“zlicher genauer Überblick über die 
Legc fehlt und die B:völkorun, von sich aus nur in Einzelfällen 
gewmerische Propagandamittel abliefort oder darüber sonstige 
Meldungen macht, Eine umfassende \irkung dieser gugmerischen 


Propaganda ist unverkennbar vorh.nden, 


Die feindliche Agitation hat der deutschen Gegunpropaganda, 
denn diese befindet sich in der Abwehr, vorcus, daß die Macht 
der Banden das Flugblatt oder die ausgedehnte “Mund. und Flüster= 
propaganda, vor allem im Hiublick auf die Verwirklichung der 
derin angoküindigten Drohungen, entsprechend wirksen unter= 
streicht, 

In der Berichtszeit heben sich alle mit Propagandcfragen be= 
schäftigten Stellen des zivilen und militärischen Apparates in 
Weißruthonien noch mehr zu der Er':snntnis durchringen müssen, 
daß jede Proraganda, soweit sie unmittelbar oder mittelbar 
Antibandenpropnganda ist, faßt vollkommen verpufft, wenn dabei 
nicht gleichzeitig dic bearbeiteten Räume tatsächlich und uns 
fasseond befricedet werden können, Trotz dieser ürkenntmis, daß 
die Bandenbewegung in Weißruthenien und den weiteren besetzten 
Ostgebicten primär nur durch polizeiliche und militärische 
Machtmittel zerschlagen werden kann, sind donnoch auch bei 

den in Teißruthenien vorhandenen unzurcichenden Voraussetzun= 


ILL 





gen für eino umfasserdo führunrsmittelmäßige Betreuung der 
Z2ivilbevölkerung noeh Tirkungs- und Einflußmsrlichkciten = 
ern auck in sehr goringem Umfange - vorhanden, dässen Eompf 
gegen das Bandenunwesen, das wciterhin das Problem does weiß 
ruthenischen Raumes goblieben ist, propagandistioch cine | vor= 2 
zubereiten und zu unterstützen. or 
Wie schon im allgemeinen Teil ausgeführt, hat die Ausweitung 
dor Banden sich in der Berichtezeit verain.ert, Der Schluß | 
ouf ‚ine Vermindorung der Tätigkeit oder Zell der Banden wäre 

fohl cm Platze, da Äleson lediglich die Angrif SumbgL1Ehkos tun! 
wenigstens zum Teil ontrogen wurden, 


3 


Diese Situation zwingt Acr Propagende ihren Stempel auf und 
mrcht ihra teilmwise vollkommene Erfolglosigkeit varständlich, 


ler Irhalt der Zeindlichun Propıgında befaßt sich vorwiegend 
mit äın Erfolgen der Totca Armeo und denen der Partiscanen, er= 
örtort den Arbeitseinsatz entspreckand mit Hilfc der "Erfah= 
rungen", die Rückkehrer in Deutschlind gemacht haben, streicht 
dis anglo-amerikenischen l.äume im Mittelmeerraum und !frika 
besonders heraus, spricht von politischen Spannungen und Er» 
nährungsschwierigkeiten in .jeutschland und wird dabei immer 
"ygterländtischer" mit Schlagworten von Huimat, Vaterland un‘ 
"weißrut'icnischem Volk", wob:i nen schon jetzt das"Weißruthes 
nischs Volk" in der "weißruthenischen" Sprache anzusprechen 
versucht, Vereinzelt taucht - vor allem in der gegnerischen 
Nundsrop.grnda - immer wi dor dic Those auf, daß die Sowjet« 
Pegiorung die Auflösung des Kolchossysteme vorfügen wird und 
eino neue Vorfassung in Bearbeitung sei, die große a dr 
bringen würde, 


Diese gesamte gegnerische Propaganda zeigt insofern Wirkungen, 
als die Bovölkorung selbst die zul.tzt genannten Parolen wei= 
tergibt, die ihr im Angesicht der Bandenmcht gleubwürdiger 
erscheinen, als die deutschen Nachrichten; die spärlich und 
oft veraltet zu ihr dringen, 


Deutsche Propaganfns, 

ie in Yeißruthoenien herrschende Lege und die dadurch bedinge 
ten organisatorischen ti nsportmäßigen Schwierigkeiten bei 
der Verteilung des Proparandamaterisle sind nur sehr EIS. 07.7009 


x 
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Voraussetzungen, daß sich dic an sich schon fast nur durch= 
schnittliche Substanz dos Zropagandaapparates der 7ivilverwal= 
tung nach der organisatorischen und inhaltlichen Scite hin po= 
sitiv und erfolgreich entwickeln könnte. 


‘Von seiten der Sicherheitspolizei ist im Rahmen der "Aktion 
Antibandenprope.ganda"” versucht woräien, die in Jeißruthenien 
überiaupt noch vorhandenen Mögliohkeiten der Orzanisation ciner 
umfassenden Vertcilerapparitos bis zum letzten auszunutzen. 


Die - übrigens inhaltlich durchschnittlichen und im Vergleich 
zu einheimisehen Prösscerzeumissen im Heeresgebiet Nord und 
Mitte stärker obfallenden - in “eißruthenien erscheinenden drei 
weißruthenischen Zsitungen "Gesamtauflage rund 100,000) kommen 
genau eo wenig an die breitere Bevölkerung heran wie die sonsti- 
ge Prop:r.gandn (Zivilverwaltung, Wehrmacht). Schon in der näch= 
sten Umgebung der Cubi.testädte des noch rclxtiv ruhigen und 
befriedeten Bereichs Weißruthcniers hört zuucist der Vortciler- * 
apparat auf, 

Insgesant ist das Generolkommiscariat Yeißruthenien führungs= 
mittelmäßig nicht betreut. 

Das flache Land - dic Bandengegenden uni auch befricdete Gobie= 
te - liegen außerhalb jeglicher Botrevung, nun schon zum Til 
seit Monaten, 

Der Film ist cuf Gobiets-, höchstens noch ainige Reyoustädte 
boschränkt, der Rundfunk obenfails. Von "Schrifttiun" (außer= 
halb dor Prossc) ist überhawt nichts zu werken, Die durch die 
Wehrmacht (z.B. Propagnnäaste?fel Weißruthenion) und Zivilvor= 
waltung verteilten Plokate, Broschüren uew. sind fast wirkungs= 
los, da sie auf dic Goscntbevölkerune guorechnet, zahlenmäßig 
nicht ins Gewicht fallen, 


Im Laufe der Antibsnäcnpropaganda-Aktıon der Sichcrheitspolizei 
wurden bisher seit Mitie Oktober bis Eudo Dozember mit Hilfe 
äcs dafür organisierten Verteilsranpparates herausgebn cht: 


1 Eine Wandzeitung "Das Resul tert von 25 Jahren 
% , ee 
Hera ' 
bebilöort 100.000 


':2,) Eine Wandzetiimr "Partisimso vs die, 
N na) tr 
bobildert } 100,000. 


H3454 - 0021 





3.) Ein Mugblatt jTeäßruthenssche Bauomn und 
nur auf Minsk beschränkt) i 

4.) Ein RR OUDIG “Die Banditen worden 
schlagen" gg 


5.) Bin Flugblatt "Die Kanes „Polizei steLt 
auf der Tacht 80,000 


6.) Ein Flugblatt "De wird aufgeräumt" 80.000 
7:) Ein Mugblatt "Partisanen und Partie 


KIDBREen  _ NA 
zusammen 610.000 Stück, 
1. und 2, wandten eich sn dio Gesamtbovölkerung (Bcevölkorung 
und Bonden), 3. war eife Sonderaktion in iinsk nis Antwort 
„uf cine rechtzeitig .abgosohlagonc Propagandanktion kommunisti= 
scher Widerstendskroisc in Minsk (300 feindlichs Flugblätter 
worin ongeklebt worden), 4, und 5, wandte sich cbenf-11s an 
div Gesamtbevölk.rung mit konkreten Unterlagen über Bandenvor= 
brechen und erfolgreiche Bokänpfung der Banden, 5, brachte 
eino Mitteilung über dio Zerschlagung dos "Minskor Bandon=' 
konitcos durch die Sicherheitspoligei", 7. ist cin von dem in 
zuge der Aktion 6, erfußten Führer des Minsker Bondenkomitcos 
und ehemaligen Sekretär der KP, in Saselxn bel vers 
foßtos Mugblatt, nur an Partisänen gerichtot, aber cbenfallc 
für die Gesamtbevölkerung bestimmt, 


Nach den bisher eingegangenen Meldungen über die Auswirkung 
dicsor Sonderaktion, der Zivilterwaltung, Üchrnacht und 
Reichsbahn volle Unterstützung angedeihen Icssen, sind die 
stimmungsmäßigen Erfolge vorerst gering: Dics kommt vor nller 
derin. zum Ausdruck, daß bishor weder eine örtliche Auflösung 
“sr Banden noch eine stärker zewordene nachrichtendionstlichs 
od.r sonstige Untorstützung bei der aktiven Bandenbekimpfun? 
durck dio Bevölkerung erfolgte, 


Kennscichnend für das auch durch Angst verursachte Dosinteresse 
Ger Bevölkerung an diesor Propaganda, aber nuch für ihro zum 
Tuil ontideutsche Haltung ist, daß in einem von cinen Jagd= 
kommando der Sicherheitspolizei Übsrholtes Dorf, in dem Flur 
bvlätter und Macharkı verteilt wurden, beides von der Beyöli.= 
rung unbeachtet blieb, ja zerstreut wurde, 


Dieso Feststellung der zum Teil direkt feindlichen Finstel= 
lune dor Bevölkorung, dic vor. Monaten einco nach außenhin 
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vollkommen deutschfreundliche Haltun- einnchm, ist kein Gegon=- 
beweis für die Behruptung, daß die Povölkerung keinen Nachrich» 
tenhunger habe, Dafür ist allein wieder Beweis, daß die foind= 
liche Propaganda umfssond kolportiert wird, gleich, ob es 
sich um Mund= oder Schriftpropaganda handelt, Die Bandennacht 
und ihre Prop.ıganda ist überzcugender als die geringe deutsche 
Propaganda mit zum Teil nur vorübergchenäor "Ischt" in don 
bandengefähräcten Gebicten, 


Mit Hilfc des obengerannten ehemaligen Sekrctärs der KP, in 
Sasslebel und Führers des Minsker Bandenkomitees K owalow 
und scinoes Propagsnäachefs soll in den nächsten zwei Honnten 
zunächst in Minsk uni daın dorüber hinaus eine Sonäcr=Prop= 
Aktion durchgeführt wcräcn, Z, hat sich selbst für cine solche 
"Bowährung" zur Verfügun; gestellt und bereits cin Mlu-blatt 
an Gie Banden (siche 6.) verfaßt, In Zusammenarbeit mit dem 
Lenäossender Minsk, dem Stadtkommissar und der Prop=Staffel 
Yeißruthenien wird Kownlow in ciniscn der Minskor Großbetricbe 
sprechen, Er wird ferner über den Rundfunk sprechen und auch 
im weißruthenischen Theater, wo aus taktischen Überlegungen 
die Schriftleitung der Tcißrutkenischen Zeiturgen in Minsk, 
die "öffentlich- Versammlung" mit freiem Eintritt aufzichen 
wird, 

Ein Zinsatz mittels Lautsprecherwagen auf den Märkten und bei 
sicherheitspolizeilichen A':tionen ist cbenfalls geplant, 


Einc bereits in der wcißruthenischen Presse zchrachte Notiz 
über die Zerschlagun? dcs Komitees mit Namen der PFestgenonmne= 
nen (=uch Kowalow) ..2t Aufschen erregt und war StadtgesJräch, 


Die weiterhin abgufaßten Flugschriften im Zuge dor Antibrnden= 
propagenda werden in Zukunft den cinhcimischen Zeitunren und 
auch der deutschen !insker Zeitung beigelegt, um nuch don 
letzton vorhandenen V.rtcilcrapparat auszunutzen. 


In Rahmen dcs Unterr.chrnens "Jakob" gezen die Banden im Run 
von Kojäanow (40 km südwestlich Yinsk) erfolgte am 10 und 11, 
enunr 1945 dcr Einsctz einer Eompfmeschine Ju 88, dic seitens 
der Luftwnffe der Sipo und dem SD in Minsk für ülicses Unter= 
nehmen zur Verfügung gostcllt worden war, mit dem Auftrag, eor= 
kamnte Ziele mit TDomben und Bordwnfcn anzugreifon und Pro= 
pagahdamatericl abzusctzen, Dem Einsatz ler Kampfmaschine 


DT 











lagen folgende Überlegungen zugrunde: 

1.) Das Erscheinen und Eingreifen einer Xampfmaschine während 
des Unternchmens spart deutsches Blut und ist geeignet, 
dic Zwangsrekrutierten und Mitläufer der Bande in ihren 
Widerstandswillen zu erschüttern, 

2.) Wurde der Bevölkerung, in deren Augen dns deutsche Anse= 
hen wegen der bisherigen deutschen Nachtlosigkcit gegen 
das Bandenwesen schwer gelitten hat, gezeigt, daß die 
)eutschen wohl in der Lage sind, auch Kampfuoschinen ge= 
gen Banden cinzusetzen, von denen die fe$rdliche Propagan= 
da behauptet, daß sic dringend an der Front benötigt wer- 
den. 

Icann der eigenen Flugblattpropegonda durch den Flugzeug= 
einsatz der nötige Nachdruck gegeben werden, wodurch sie 
erst richtig zur Wirkung zu kommen vermag, 


Zun Abward kam der Aufruf des Führers des !iinsker Bandenkoni= 
tces, dcs Iwan Ko wa1 0 w, chemaliger Sckretär dos KP, 

in Sasslabel, ‘or die Bänden "zum Überlaufen und zur Aufgabe 
ihrue mutzlosen ‘iderstanäes cuffordert, Während dus Einsatzes 
am 10. Jenurr 1943 kamen im Kempfroum ungefähr 354000 Mlugs 
bläitter zum Abwurf, Der zweite Einsctz erfolgte «m 11, Januar 
1943. Us Ziel des Einsatzes war, den Zampfroum des Unterneh- 
mens "Irkob" zu überfliegen und dic nähere und weiicre Umget . 
bung der Bandenlager mit Propazand:material zu verschen, ''Äh= 
rend des zweiten Einentzes kauen ungefähr 40,000 Flugblätter 
zum Abwurf, 


Zur Demonstrierung dcr deutschen Macht wurden dic Bundenlager 
mit Bomben und Bordwoffen wirksan angegriffen und dam nach 
dcn Angriff über den Legern ?ropagendamaterial absoworfen, 


Mach den bisherigen Erfshrungen erscheint ein derurtig koms 
birierter Einsatz von Kampfuasckinen mit Propngesidsuntcrial, 
Bomben und Bordwaffen am ehcsten den gewünschten Prfolg zu 
versprochin, In Zukunft sollen bei größeren \nternehmungen 
weitsrhin Zompfmasohinen zu sglch kombinierten Tinsatz go=- 
bracht werden. 
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Meldungen zur Lage dos Reehtslebens im Genralbes 


Die ursprünglich glatie und ersprießliche Zusamwen-rbeit zwi= 
schen der deutschen und landeseigenen Justiz hat nach vor!ie= 
senden Meldungen in den letzten Moncten eine Trübıng erfrhren, 
Der Grund hierfür werde in dem allgemein wachsenden Tiderst 
der Litauer gegenüber der deutschen Verwaltun; und ihren Nass 
nahmen gesehen. 


Auf dem Gebiete des Rechtslebens stoße vor allen die 805, An= 
passungsveroränung (1,Veroränung zur Anpassung von Vorschrif- 
ten des landeseigenen an das deutsche Strafrecht in General« 
kommissariat Ostland vom 28,9,1942) auf Ablehnung dureh litaus 
ische Justizkreise, Diese Haltung werde insbesondere hervorge- 
rufen durch die in der Veroränung vorgesehene Möglichkeit der : 
analogen Rechtsanwendung und die rückwirkende Kraft, mit der 
dic Verordnung “eltung erhalten soll, Diese Bestimmungen wür- 
den als im Tiderspruch zum 2echtsempfindon des litauischen Vol= 
kes stehend empfunden, 


Zun \iderstand gegen die Verordnung habe des weiteren die Un= 
kl-rheit darüber beigetragen, ob sie schen in Eraft zetreten 
sei. Obwohl in $ 2 der Verordnung als Zeitpunkt ihres Inraft- 
tretens der 1.10.1942 bestimmt worden sei, sei sic bishor in 
Amtsblett des Generalkomnissars in Litauen noch nieht veröfiurt- 
licht worden, Nie Stantsanwaltschaft beim Deutschen Gericht 
Iıebe zunr in Erwartung üer Veröffentlichung bereits eine Reihe 
von Strafsachen an die Inndeseigene Stantsanwnltschaft abge 
geben, Diese Iızbe jedoch ihre Bearbeitung abgelehnt, wcil 

ohne Veröf?entlichm; der Verordnung die gesetzliche Grundise 
ge fchle, Eine erhebliche Verzögerung der Strafverfahren, bei 
denen cs sich vorwi.gend um Haftsachen gehandelt habe, sie dic | 
Folsc gewesen. : 


Es werde bei dieser Sachlage auch deutscherseits daran geauci= 
felt, ob das mit der Verordnung gosteokte Ziel sclhst bei ihrer 
Inkroftsetzung erreicht werde, Die Staatsnnwaltschaft beim 
Deutschen Gericht habe infolgedessen in letzter Zeit keine 
Starfverfahren wogen Kriegswirtschaftsverbrechen mehr an die 
landeseigene Justiz abgegeben, 
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Lun_der Rinführung ciner Verbrruchsregclun sstrafverordnung. 
Dice benbsichtigte Einführung cinsr Virbrouchsrsgelun setrfver: 
0:’dnung wird nrch den ..oläungen llgsmein also verfrüht fah af. 227 
schen, Solange in TLitnen keime georänctc Verbrauchsrcrelung 
bestohe, die jeden Litauer weni’stens Ans Ixistenzminimum un 
„ebonsmitteln und Fleidung sichere, sci cine Bestrafung wegen 
Übertretungen kriosswirts chaftlicker Bestimmungen nicht m 
Pletze, Jeder Richter sei ii:.vtc selbst gezwungen, Lsbensmittel 
und sonstige Gcgenstänäc dce tTinlichen Bedarfs im Üchlcich- 
handel zu erwerben, Yan körns ilm deher nicht zumuten, ndere 
„ersonen, die dassclbe tun, zu hohen Strafen zu verurteilen, 


„enFung der Landeseisenen Strofrechtepflege,. 

In Kreisen der litiwiechen Stantsauwnltschaft habe es Vorärroh 
rung hervorgerufen, A:ß bei Nbzabe von Kriegswirtschaftever= 
brechen an dio lit wmische Stantsanwnltsehaft dor Leitcor der 
Stertsanwaltsch>?t beim Duutsch:n Gericht viol?:ch dic liöho 
dos «u bcantragenden Strzfmnßcs mit der \uisung vorgeschrieben 
hnbe, cs sci Lorufung ceinzul.zer., wenn der Strafuusspruch von 
der ertcilten "eisung nbweichs. In litauischen Justizkreisen 
wer”c Aarin ein unzul& siger lin,;viff in dic Unnbhingigkeit 
dıs Gcerichtes szoschen. 


Zinwitfe Jitrwischer. Berichte in inordnungen der Zivälverun]s= 
tung dureh Urteile in bür/orlichen Rechiestreiti keiten, 
Auf dom Gebiut dcs bürzerlichen Rochts versuehon, wi. ganeläct 
irc, litmmische Gerichte durch Ürtoile oder sonstige "nordnun- 
g.n Mrßnoahnen dcr Zivilverwaltung zu umgehen, :,» hand. sich 
dabei um Streitigkeiten, dic sich auf den-Busits von Lahdwirt= 
schrftlichen Crunästtiel:cn begichen, Den lit: uischen Gerichten 
ci zwar gostettet, don in der Lutsten Zslt verletstun bDusitz 
hiurwustcllen, jedoch Busitzverhältuisse von Zrüher in ihren 
„ntschcidungen nicht nbzuänlorn. "cuordings hätten aber litaus 
ischo Serichte uch Fülle der zwoiten Art behand:dt und durch 
.ntechsidungen versucht, dem ehemıligen "igantüner wieder zu 
scinen Dusitz zu verholfen, Pndurch versuchten Jitıuisch:ı Go= 
richto, der Lösung dor politisch bräcutsamen Prnzu dor Ropri= 
votisicrung durch dio Acutschen Stellen gegen @ercn Willen 
vorzugrceifenr 
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Der Goneralrat für Justiz habe auf die an ihn von dautschur 
Suito gestellte Frage dazu geäußert, ein litculscher Richter 
könno nicht gegen sein Gowissen don Anspruch des Zigentüners 
sines Grundstückes euf Üborgebe dos Grundstückes in seinen 
Dositz „bweisen, da das äigentunsrecht im Kochtsemytinden dus 
litsmisehen Volkes zuticfst verwurzelt sei, 


Die Entscheidungen der Gerichte zu Aloser Fraze hätten auch 
wic@erholt Konflikte zwischmn dem Landwirtschaftsführern 
(Trouhändee des entprivntisierten Bositzos) und den voll= 
strcekenden Gerichtsvollzichern herbeigeführt, Die Lanäwirt= 
schnftsführer hätten an dic Gerichte die Forderung gestellt, 
eic Vollstreokungen sofort einzustallen, Dice litauischen Go= 
richte'hätten dies wied:rum cls einen Eingriff in ihre inte 
schceidungsbefugnisse empfunden, Der Konflikt sei ärmn dadurch 
bescitigt worden, daß nunmehr dic Gerichte verpflichtet seien, 
vor dor Erteilung des Vollstreckungsbefehls an den Gerichts= 
vollzicher das Rinverständnis dus zuständigen Lendäwirtschafts= 
führers einzuholen, 
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Wirtschaftliche Lage im Geners Teißruthenien. 
nanäwirtschaft; Die Lage der } Inndwirtschaft „ird in Bericähts= 
gebiet, vorliegenden Weldungen zufolge, durch die starke DBan= 
dentätigkeit nachteilig bee} beeinflußt, Der unbefricitete Feil veiß- 
rutiheniens, der für die landwirtschaftliche Ericssung aus?!1t, 
ira mit 60 % der gesamten landwirtschaftlich genutzten ra ECT: 
veranschlagt. Das Verlustl-onto auf dem Sektor Lanäwirtschaft 
wird durch nachstehen.de Beispiele besonders herausgestellt: 


Von 300 Sfaatsgütern (ehem,Sowchosen), üie bis zun "ini 1942 
in Figenbswirtschaftung (er LO woren, sind heute nur noch 
knepp "3 ?est in deutscher Hend, 180 Stantsgüter wurden Jurch 
Branistiftung vollkommen vernichtet, Bis zum 31. Oktober vori- 
gen Jchres sind 175 Traktoren, 174 Dreschnaschinen, 65 Teini= 
uncsunlagen, 62 !Ü#hmnschinen, 18 Drillmaschinen u,3,2, vVerT- 
nichtet worden. Diese Sahlen dürften tatsächlich aber nocl: Lö= 
her liegen, dı die Verluste in manchen Gebieten nicht mehr rı 
gistricert werden können, Auch äns im Berichtszebiet nufg sebonie 
Moll-creimesen ist üurch die Bandentätigkeit wieder erheblich 
zerschlagen worden, Abzeschen davon muß jeäoch festi.ertellt 
erden, daß die überraschend mute ürnte- einschlieälich der 
Lack2ruchternte in großen gesehen restlos e'ngebracht werden 
konnte, mit Ausnahme der pnte einer Großzahl der Stantegüter, 
Die a Brnteerz;eimisse w werilen, einer Meldung zufolge, als äußerst 
günstig hernusgestellt und liegen bei Getreide (Yintemung und 
Somierung) im Schnitt gesehen durchs chnittlich um 2 um 2 dz pro iu 
und bei Kario!fel un 1D bis 20 dz pro ha höher „ls, 1941, Dix 
ses günstige reebnis sieht man els Folge der .ıgrarrerorm, ülc 
in /eifrmthenicn in der zweiten Stufe, dic der "Landbaugenos= 
Sanuchaft", restlos durchgeführt werden konnte, Auch die 
Herbstbestellung wurde trotz unfassender Bandentätigkeit durch: 
zeführt, Der !rfolg dieser Arbeitsleistung konmt der deutscher 
Ayirtschaftsführung jedoch nur prozentual zugute, In Laufe 
des vorgengenen Jahres hat es sich herausgestellt, dcs mit 
Rücksicht auf die Durchführung der Agraroränın; eine Umstollur 
des Landnnschinen-Prozramme dringend erforderlich ist, Äbgeve: 
hen von größeren Mrschinen und Geräten für die LO werden für 
die bäuerliche Nevölkerung eine große Anzahl Tleingeräte "ller 
ırt benätigt. So wurden schon im Sommer 1942 145.000 Schwing= 
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pflüge bestellt, die jodoch bis zum Jahresende noch nicht ein= 

cetroffen waren, Für die Druscharbeit sind die kleinen 
Stiftendreseher bzw. die sorenannten Rauhärescher und die das 
zu notwendigen leichten Göpel von besonderer Icdeutung, “it 
Rücksicht darauf, daß außer Gövel in fast allen Gebieten die 
erforderlichen Antriebsmöglichkeiten fehlen unä wahrschein- 
lich auch für die nächsten Jahre fehlen werden, ist der Bau 
der vorstehend angeführten Drescher und Göpel für alle Nrcsch 
arbeiten in den bäuerlichen Wirtschaften mitentscheidend, Als 
Sofortprogramm für 1943 „ären 8 bis 10,000 Stiftendrescher 
bzw, Rauhädrescher erforderlich, 


Arbeitseinsatzlagc: Die Gesemtzall der in Weißruthenien unge= 
worbenen zivilen Arbeitskräfte betrug, vorliegenden i:.ldungen 
zufolge, bis cinschließlich November 1942 31,308 Kräfte, In 
Novcimber konnten nur noch 378 Arbeitskräfte für das Roich cr= 
foßt werden, Diese Zahl ist \icnnzeichnend für die Schwicrig= 
keiten, die der Erfessung zegenüberstchen, 


- 


Die fortbestehende Unsichcrheit im Berichtgebict durch die 
Banden beeinflußte dic Aufbringung der Kräfte besoudsrs nıch= 
teilig, Die lirkung der Nandenpropaganda und die Auswirkungen 
der in der Bovölkerung bekannt gewordenen Mißständo beim ;;in= 
satz der Ostarbeiter im "sich haben dazu geführt, deß z.B, 

bei einer letzten Musterung im Rayon Koydanoı, von 2,981 gela= 
dAcnen Einheimischen nur 16 freiwillig erschicnen, 12 konnten 
bci einer Polizeicktion erfaßtwerden, sodaß am Schluß 28 für 
“en Arbeitseinsatz im Reich zur Verfügung strenden, Die Ausmu= 
storungskommisseion muß+tc von diosen noch einige zurückstellen, 
so@aß der Rayon Koydanow mit 2,981 Aufgerufonen 17 Personen 
"freigeben" komnte, Ähnlich wer des Ergebnis im Rayon Rudicnsk, 


Im Gebiet Baranowitsche ist in einam Freis von 30 vorgeolnden«n 
Jugendlichen kein cinziger arschienen, Polizeiliche Nachfor= 
schungen in den Wohnungen blicben orfolglos. 


Die bisher von einigen Gebietskommissaren orgenisicrten Mu= 
sterungen einsatzfähiger Kräftc bis zu 35 Jahren in bandengı= 
fährdceten Gebicoten blicben zumeist coriolglos, Da diese ücbie- 
te mit starken Polizeinuf,;chboten aufgesucht worden mußten, 
sprach sich diese Werbung in den umlicgenden Gegenden sofort 
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herum und wurde von dcn Banden propagandistis ch entsprechend 
susgonutzt, Der Yrfolg war, daß die Banden ihre”Werbekommis= 
sionen" vorher in @iu Dörfer schickten und daß die geeigneten 
Jugendlichen und Männer von sich aus zu den Banden überlie= 
229 


Die Aktion der Erfassung von Hausgehilfinnen ist im Berichto- 
gebiet gleichfalls wenig erfolgreich verlaufen, Für Weißru=. 
thenien sind 30.000 Hrusgehilfinnen genannt, cinige 100 konn= 
ten bis Ende November 1942 erst erfaßt werden, 


inläßlich einer Tagung der Abteilung beim Reichskomnissar für 
des Ostland wurde durch den Leiter der Abteilung Arbeit beim 
Generalkommissar Minsk zu den Schwierigkeiten bei der Terbung 
von Arbeitskräften für das Reich Stellung genomuen, U,.a, wurde 
Aobci herausgestellt, daß, um die Sollzahlen überhaupt zu 
erfüllen, der Vorschlag geprüft werden müsse, mohrere Jugond= 
‚lichenjahrgänge zwangsweise für das Reioh auszuheben, Div Aus 
hebung und Musterung dieser Jahrgänge müßte von der Polizcoi 
durchgeführt werden, ®a ohne Kollektivmeßnahren mit nacht» 
mäßigem Hintergrund keine Erfolge mehr erzielt werden könnten. 
Die durch diese Aktion erfaßten Jugendlichen müßten bosondsre 
Ausbildungslager durchlaufen, in denen sie in zwei bis drei 
'onaten euf ihre praktischen Fähigkeiten geprüft und in Form 
von beruflichen linfachstlehrgängen für ihren ‚rbeitseinsetz 
in Deutschland vorbereitet würden, Der Einsatz im Reich soll 
gruprenweise in größeren deutschen Betrieben arfolgen, um 
„ünstige Petreuungvoraussetzungen zu schaffen, Für diese Zus= 
»ebungen kämm in erster Linie die Jahrgänge der 15 bis 18- 
Jöhrigen in Frage, Die Stärke dicser Jahrgänge innerhalb 
/cißruthenicns wird auf 25.000 geschätzt, Der Vortrrnzcende 
hiclt bei siner gut funktionierenden Erfassung und sorgfälti= 
gen Auslese die Aushebung von 7 = 8.000 Jugem! lichen aus jeden 
Johrgang für den Arbeitseinsatz im Reich für Zurchaus möglich, 
Die Abgabe dieser Kräfte könnte im übrigen, so wurde woiter 
kerousgestellt, ohne Gefährdung der örtlichen Wirtschuftss 
führung erfolgen, da dicse Kräfte zum großen Toll keine ord= 
nun:srcmäße Ausbildung erhalten hätten und nur höchrt unvolls» 
kommen in dam wirtschaftlichen Produk tionsproseß bisher ein= 
zegliedert waren. Dem freiwilligen Zulauf zu don Banden ge= 
r.de aus Freisen liescr Jugendlichen vlärde dnäurch vielleicht 
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ebenfalls Abhruch getn werien, siit der Durc,Xt:rung dieser 
“ushebwig müßte nuch „rwicht der zuständigen Stellen im Lärz 
schl wrertig bego:ınen werlcn, wa Aie gegnericche Propasandea 
1.ich.t crst zur Auswirkung kommen zu locsen, 


Noch den gemaclıten D.ohuchimeen kamen die Kück'chrer über= 
rescheräd oft vercoeckt, zerlumpt und verhungert in Yeifrutles 
nien an, Zum wo'l seien sio Ar. Monats im Zuffanglager Drsst 


cherweise schr schlecht, ns sich in ınkontrollicrbaren, un= 
günstigen Erzählungen übor Dasusschlend Iuft .schte, Das Fin= 
tre?fen diegor Rickke'war erfolgte i:ner noch zn Teil ohn. 
vorherige iktidigung bei. den örtlichen Dienststellen. Veiter- 
hin “ing zus den Trensportlisten oder sonstisen Unterlagen 
nicht \srvor, wesbalb Sie .'fto zurlickgeschicrt worden wa= 
“ren, Es laufen arvch immer wieder Kitseilunrcn der "rbuitsänier 
im Weich boi dan örtlichen IIenrtrt.lien tiber Lir.stellung der 
Fanilionunterstützun; „in, in duncn nur die Totsnci:c der Er= 
"ranrung, aber nicht der Krari-".itsbefund angezchen ist, Ve= 
durch. notwendig gcworiene NüelTragen erschweren Cie schnellc 
Abwioklung des Tousinsatzas un.. verstimmen die davon Botroffe= 
nen, achtuilig für Ale Abvioklung ist augh Alc Tatsache, dar 
&io Mitteilung der. \rbuits’nter 07% "cn Feinatsert bzw den 
1:tzten ‚Iohmert des Ostarbeitzrs nicht enthalten, Tüskfiagen 
Arnach er?oräcrlich sind, 54, der ohnort Übarkaupt nicht 
festzcstellt wer’en kann un? lie Zuleitung der Mi ttsilun,en 
an Aic zuständigs Stelle urnöglich ist. In diesen Fillen 
drückt sich also der Fück!:ehrer in sciner !icimat herun, o'mc 
daß die zuständigen Licuststellen „twas er’ahren. Über die 
örtliche Zus tändicksit der Arbeitsämter (Hoißruthenien) | 
herrseht im Reiche neitiichendst Mnilarh it. 38 kam mchrfeoch 
vor, daß für Wcißrutlenien bus timmte Kitteilunsen, in denn 
ausdrtieklich der "on. ;Ausk genannt war, in lic Ukreine go= 
schickt wurden. Torrnsr Zchlt sehr oft die Anrab«e der zust!n= 
Aigen Gebioto, rodar os ac'rrer iet, ins richtige "buitsant 
bei &en in Tsißrut!ienin oft mehrfach vorkoi.uden “Leichen 


"nn aufzufinden, 


Me Bandenpronr.gunda hi srzEllungen und Gerliei:te volcher 
Zuriickgekshrtun ontspreoherd zurochtgostutst, oo’ort aufze= 
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griffen und Aamit bei dor <Anhofmi schen Bevütkszung zum veo H. 
beachtliche irfolge crziclt, | 


AnAor Zustellung. dur Optsrbsiterpost herrseht, Äoldungen aus 
„i@@uthenien zufolge, pin ziamliches Durgheinandse, Obwohl 

ia An nschriften klar s1s Beatimnunggort 2,B, Mclitopo, 
Smolcnsk, Witebsk, Rowno, Shitomir, lostow, Stalinsrad, Taganrog 
nen. angereben war, wurden solche Postsendun,en ilinsk zuzelci= 
&ct, Bei einer Scudun:; Anfang Dezember wurde Post vom Mai,duni, 
Juli und August 1942 noch festgestellt, In einem nnderen all 
kam aus Kiew ein großer Teil Post, Aic für die Tkreine bostiamt 
war, noch Minsk und mußte dann zurückgeschicl:t werden, Wolter 
wurde ?estgestcllt, daß sich in der Osturbciterpost Brigfe 
dcutscher Zivilpcersonen an Deutsche im Ostland, Feldposthricke 


en deutsche Dicnststellcen und sogar Dicnstpost amtlicher Stcl= 
len befand, 


Dio Ostarbeiterpost ent\ält ferner zw hai weiter nichts al 


dic Angabe _eince Dorfes und den Zusatz Ostland oder Ncißruthı= 
nien ohne nähere . 'ngaben, eincs Lircisce und Gebictos, Ein Teil 


dieser Post konnte soinem he nic ARBEIT none un, 


E2&o2} 


Palin, hen davon, deß  zermene Dörfer. ers re ve 


4cm Nichtyorhendensein von, Ortsnachschlagwerken nicht (fund en 
"werden, Vicle Postsachen der Ostarbeiterpost trazım nur rusgi= 
sche "ufschriften, Diese .'ngel wirkten sich vor al!em bei dcr 
aktion Oeterbsiter-Beklcidung schr nezativ ame, An, ditse Bont 

gen "mpfängern nicht mehr frietgmäß zuagelicfert werdın konn= 
te, 


Zur \bstcllung dioscr !.ängel orschcint c8 zweckmäßiz, daß den 
zuständigen Poststcllen n])s nuch den Arbeit rämturn in Reich 
genaue Verzeichnisse ücr /rbeitsämter im Osten nit den von 
unen erfaßten Xruisen zusgelcitet werden, 


Im Reich müßte ferner drfür gesorgt werden, daf jeder Ostar ‚.i- 
tor die Postanschrift im Osten’ auf jeden Fall dcutsch schreib" 
und daß er auf Grund dcr in seinen länden befindlichen Unter= 
lagen (Transportbesnh inigung, Personalawwcis) auf Ällc TFäll, 
das jeweilige Ccobiet bzw, las \rbeitsant mitncnnt, in den cr 
geworben worden ist, Ein Gebictskomuissar hat jeden Ostarbei= 
ter scines Gebiotos cine vorgäruckte Karte mitgegebm, 
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auf der die zeunze Ansc!:ri?t stand. 


Tcisungsgemäß muß die Ostorbeiterpost vor der Aushändigung 

an die Pamilionangehöriren vom Gebietskomuissar nochmals übcr- 
prüft werden, insbesondcre zur Feststellung, ob der Inhali ge: 
eignet ist, propngandistisch ausgewertet zu wurden, Da dic 
Ostorbciterpost vor der „bsendung nach dem Osten von dcr ni= 
litärischen Zensur schon überwacht wird, wäre es empfehl nv 
wert, wenn Bricfe, die für die Propaganda bei den Gebicts= 
kommissaren ausgewertet werdcn können, schon bei der militüö= 
rischen Zensur cinen besonäcren Verucrk bekommen, aus dem für 
den Cebiotskommissar sofort das besondere propagandistischc 
Merkmal hervorginge. Damit wäre der Gchbictskomnissar cntlo= 
stet, sämtlicho Post noch cinmal zu lesen umd Doppelarbvii 
wäre vermicden, 


Auf Erond dieser bei dcr einheimischen Bevölkerung bekannt gi 
wordenen ißstände im Zuge dcs Arbeitseinsatzes findct die 
geschickt geführte "Stacheldraht-Propagande" der Gegmscite 
eroßc Resonanz, Die c rsten Rückkchrer berichteten über ihrc 
Erfahrungen fast zusschließlich negativ, sodaß für die cin= 
hoimische Bevölkerung kein Grund vorhanden ist, entsprechend 
durch dic gegnerische Propagenda ausgericht t, der doutschen 
Propaganda Glauben zu uchenken, 
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muzmza=zezsmgsszenag zz mn 
A. Gegner und Exckutivfrag:n, 


Bendenlago iu Burüich dor Binsatzzruppe B 


Di; Banden sstzen dic Zwanssrekrutiorungen und die Horan« 
sichung dor Frausn zum Hilfsdienst fort und bemtzen Lücken 
in dcr Front zur Horanschaffung von iunition und Ausrü- 
stungsgigmständen. Bei vinzslnen Banditun besteht der Wunsch 
aus den Banden auszuscheiden, was durch dic Bandenführung 

zu vcrhindsra vursucht wird. " 


Im Bor,ich dos Skdo, 7a (Bilino) und 70 (Roslawl) hat das 
Nachlassın der Bendontätigkoit auch im Dezcmbor ed 
Dagegcn war cino Verschärfung, der Bandonlago beim Ekdo. 8 
in Korilow fostzustellen, dis sich insbesonders in Angrif- 
fon nuf dis Rollbahnen und Anschlägen auf dic Nachschubli- 
nien auswirkt, 


Im Monat Dizomber wurden von Einheiten dor Polizei, der 2-4 
Wohrnacht und dus Wehrmwachtsgefolges mehrere Untsrnohnmngsn 
zur Bandenbekämpfung in besonders gefähräuten Gebieten durch- 
geführt. So das Unternahmen "Albert" durch den HiuPF+Mitts 

im Raun von Stariza und im Raua Ssogrjewsker-Ses, Im Raum 

von Stariga wurden 4 Bandonlager, darunter eines, das für 

800 Mann eingerichtet war, zurstört und von den Banditen 

196 orsohossen.. 

Im Raun $segrjewsker-$sc wurden 9 Lager vernichtot und er- 
heblichc Beutc gömacht., 

Bei den Kampfhandlungen zeigt es sioh, daß dic Bevölkerung, 
dann, wenn sie sicht, &aß ihr koin Leid gesohleht, Vortrau- 
un gowinnt. 

Wegen Bandenbegünstigung wurden rd. 15D Personen, jo etwa 

zur Hälfts Männer und Frauen gestellt. Unter ihnen befand 
sioh dsr Leiter des russischen Krankenhauses in Kraseny, 

dur den Banditen Gift geliofert hatte, mit dem Brunnen und 
Lobensmi ttol vergiftet wordon sollten. 


E Yandenlagce im Bereich des Bfh.d$PudSDp Ukraino, 


Dis Bandentätigksit hat weiterhin gugsnommen. Vor allen 
warden wieder Flugscuglandungen und Fallschiruspringör gi- 
neldot. Grössere Kräfte von Fellschirmspringurn sind in 
© sogen. "Nassun Dreieck" nördlich von Bragin, wo sich sin 
starkes Bandonlazer bsfindet, abgesctzt worden» | 


Ein nufgefundener Bandonbsfchl bowsist, daß dio Bandenak- 
tionın auf di, nilitärischun Oporationsn dur Rot.n Arneo 
bof'nlegemäss abgestinnt werden. Die Schwere der Bandentä- 
tigksit lag zu Beginn des Monats im kaune nördl. der Bahn- 
linic Pinsk-Mikasowi tsoho-Kooewitsche, Starko Bandengruppen 
traten in dur Näho von Pinsk auf. 


Grösste Band;ntätickolt horrscht weiterhin im Kär,-Bcorcich 
Tscherni;ow. 
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Die eifrige Fiugblattppopaganda der Banditen 
macht sich iancrhall dor Bevölkerung und offcasicht- 
lich auch uat:r din Schutzmannschuftsanguhörigun be- 
nsrkbar. 


sttischu Widerstaudsbevegung UNS. 


Gegen die Hoersioller der von dur Veruinigung 
lett. Nationaliston horausgagebcaca Hotzschrift 
"Tautas Balss" wurde cin. erfolgreiche Aktion durch- 
geführt. Über don Rahmen dor Zeitungshersteller hin- 
aus konnten verschieden: Gruppen dor lottischen Wi- 
derstanäsbewcgung aufgcsrollt wurden. Bci dor Verei- 
nigung handelt es sich um cinc Organisation aus der 
Bolschcwistenzeit, dern Führor, grösstıntcils Pcr- 
konkrustlcor, durchwog :n don Partisancnkänpf.n gog.n 
dic Sowjets teilgenomm:n haben. 

Währund ursprünglich das Hauptguwicht auf cine 

propagandistischc Binrbiitung und moralische Stärkung 
dss luttischun Volkcs abguziclt wurdc, hat sich ncu- 
erdings unter Führung dus Korporals h) ullil1s ul- 
no rain militärische Ausrichtun;, ‚ingusotzt. 
Dis erstrcbts Bewaffnung volltc in coretcr Linic viner 
ovtl. notwendige Ab ..ar dur vowjcts dicnon, Andurcr- 
scits cs „imö,lichra, zugen dic Duutschcn vorzugchen, 
falls di; Kovressalicn zu gross würden. 

Bis ju.tzt sind So illsgal arbeitonde Mitzlicdor . 
f.stg,nommcn, darunt.r 16 Angchörigc von militärischen 
Foruntion.n (sehatzuannschafton). Mit weitoron Üübcr 
100 Fistnehn.ua ist zu rechnen. 

Untsr den Fustg.nomiunun befindst sich auch 
Dullis, dur nltur Purkonkrustlur und Vorb indungsmann 
zuc. cell mainsch ist und bui dem dor Verdachi 
buostcht, daß sr für dun onglischen Nachrichtendienst 
Ausspähaufträg. ausführts.» 
Z.2t. wird guprüft, inwicwsit Zellon in den Schutz- 
nennschnftsbatl. bsostchen. 
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B. Lebensgebiete, 
za 


Allgem,.ins Lrge und Stimmung der Bevöl- 


kerung im Gebiete des Generrlkommissari:ts 
Litauen. r : 


Keins wesentliche Ver.nderung der rllgrnei- 
nen Lage. Weiteret Stimmungsrückgang durch 
Nehrungsmittelsorgen, Brennstoffm>ngel und 
Mangel an Bedarfsgütern der Landwirtschaft, 
Schlechte Auswirkungen der Freimnchung von 
"ohnungen für die deutsch. Zivilvurwaltung 
und Rücksiedler. Pessimistische Beurteilung 
der militärischen Lage nn der Front. Der 
Glaube an den deutschen Sieg im Schwinden be- 
eriffen, jüngeres nationr.les El:ment sagt den 
englisch-amerikanischen Ändsieg vor:us. Ille- 
grle Flugblattätigkeit daucrt on. 


“llgencins Lage und Stimmung der Bevöl- 
kerung im Wilnser Gebiet, 


Gedrücktö Stimmüng durch Ernahrungssorgen. nch- 
sende Gleichgültigkeit in politischen Fragen, 
trotzdem vormehrter Umlauf von Gurüchten. Deut- 
sche Propaganda den Gerüchten gug. nüber wir- 
kungslos. Gefährdung der Brennholzversorgung 
durch Überpreise bei den Fuhrleistungen der 
Bnuem.- uch- die-geringen tuf-Mrrken- vorgese- 
hunen Lebensmittulmengen wurden nicht voll ver- 
nusgabt. Stundenlanges Schlnngsstehen vor den 
Brot \usgabustellen. Tleischversorgung zum Be- 
ringen Tcil nit Pferdiflcisch. Fett bereits 

scit 2 Wonaten nicht vernusgabt. Ersatz für aus- 
gefallene Lebensmittel uf anderen “ebisten 

wird nicht gegoben. Zahl der ınsteckenden Krank- 
heiten in normalen Grenzen. 
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IV 


Lage dur Volksgesundh:it im Generalkomissa- 
rist Litzuen. 


In den n<ueingsgliederten “ebi,ten meist pol- 
nische Arzte, «n Litauer in diesen Gebivten 
nicht "rbeiten wollen. In den „Nsiedlunssgebie- 
ten sind deutsche Arzte bestellt, die der li= 
tzuischen Gesundheitsdircktion nicht unt.rstellt 
sind. Im Okt./Nov. 70 krkrinkungen an Fleckfivber 
und 1.500 ın Diphteric, Zrhlreich; Tollwuter- 
en zuf dem flachen Linde, Mangel an 
Ärztun, Kronkenschwestern und Heb-mnen. In vie- 
len Gemeinden überh-upt keine ärztliche Kraft 
vorh’nden, Erschwerung d.r ärztlichen bi. 
durch wnrgel an Medikrmenten und Instrumenten, 
Krankenhäuser können k.ins Opsrationsn vorneh- 
men, d‘. Verbindsstoff fehlt, ürrichtung dur cin- 
heimischen Gösundheits.-mm.r wird in ..ngriff 
enommon, Besondere Wünsche der Direktion für 
esundheitswssen in disser Hinsicht, u.a, Er- 
höhung der Lebensmittelr-tionen, Hor-bsetzung 
des Kontingents der dcutschen ..pothcke zugunsten 
der litnuischen .potheken, Reprivıtisier 
der .potheken, Schutz dcs Wohnr:uns dur Ärzte, 


Loge der Volkszosundheit im Ing. rm'nl:nd. 


-ligemeinsr Gesundheitszustrnd trotz “angel an 
Mcdikmenten cinigurmassen befricdigend. Zahl 
dsr Todesfälle üb rst.igt nber Zuhl der Gebur- 
ten, wohl infolgs des Fihluns vieler Minner . 
Hohe Zahl der Todısfälle wird auf mangelnde Er- 
nährung und schlechtc Wohuverhältnisse zurück- 
geführt, Krngelnde Widerst"näskrrft bei Jugend- 
lichen gigen Erkrankungen. „rzncivirsorgung 
mmeclhrft. 


gond-Inge im Bereich äur 18, Arn.e. 


Feindprop:.gnd.'. 

Fuindpropng’nda in Form von Flugblättern trat 
in lctztur Zeit kaum in srschcinung. Dic Bevöl- 
kerung buschäftigt sich hin und wieder nit 
Flisturprrolen, dic ihren Ursprung bii. Kriugs- 
gcfangenen oder nber auch deutschen Soldaten 
hnben, 
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Deutsche Proprgandn, 

Die deutsche Propnganda ist gemessen ın der chemnls 
bolschöwistischen Proprganda vor dem Kriege "ls zu 
guring zu bezeichnen, Der Hung.r der Bevölkerung 
nach prop'gnndistischen Lesestoff ist sehr [4 Je}=T-P 
Div Fehler der deutschen Propnganda würden stırk 
kritisiort. Bildmaterial wirke nm stärksten auf 

die Zivilbevölkı.rung, Crosses Intiresse finden nuch 
deutsche illustrierte Zeitungen; die der Bevölke- 
rung durch deutsche Soldnten zugänglich sind. 


‚grnda in Insermanl:nd. 


Feindpropng:ndn. 
GLrüchte über Durchbruchsırfolge der Bolschewisten 
am Ilmensee hätten ale jepressien der Bevölkerung 
derart vurstärkt, dass Beispielsweise in Luga zu 
ein.r p’nikrrtigen Stimmung gekommen sei. Nur weni- 
ge sowjutisch. Flugblätter wandten sich n die üe- 
völkerung Ingurmnnlands, 


Deutsche Propngondn, 

.18 wiris"mste und beste dcutsche Propaganda hat 
sich die Entsendung secigneter Bauern und irbei- 
tur ins Reich erwiesen, Der Vertrieb von Zeitun- 
gun in Ingermnnlind weist weiterhin eine steiccnde 
Tendenz uf, 


S 


Virtschnftliche Loge im Genernlbezirk Litzuen. 
ındwirtschnfts 

Dis ..pliefcrung machte zun Johresschluss weiter 
Fortschritte, Schlecht ist ätie Milchnbliefc- 
rung und dnait die Buttervursorgung. Die Butter- 
lieterung "n die Bovölkcrung musste deshalb vor- 
üburgehund gesperrt werden, 

Versorjsungs 

Die geringen Lebensmittelrationen werden mit als 
Ursache des umfangreichen Schleichhnndels an- 
geschen. 
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Wirtschrftliche La 


Landwirtsch ft: 


Drs Versngen der Erfassung landwirtsch.ftlicher 
ürzeugnisse machte den Einsatz eines Sonderbevoll- 
mächtigten notwendig, 

Der Holzeinschl>g ist durch Mangel nn irbeits- 
kräften in Frrpfe gestellt, 


Versorgungs 
Der Schleichhandel ht im Zusammenhang mit 


der Einstellung dor Buttcrbelieferung zugsnom- 
men. 


Verkehr; 

Lettische Eissnbrhner führen Klage, dcss sie sich 

grgen Zivilpersonen lettischer Herkunft, ale. 

ohn« örlrubnis reisen, nicht durchsetzen können, 

dr. Wehrmachts"rngehörige di. .nweisung zur kit“ 

nchme geben. 

wöährungs- und Bonkfragens 

Die Errichtung einer Notenbank im Ostlmand hat 

vielf ch zu fnlschen ..uffnssungen ..nlass gegeben, 

Insbssondere erwartete man die Einfü einer 
suun Währung, 


Industric: 

Die Iinergieversorgung ist infolgse Kohlemangels 
grossen Schwisrigkeiten uhterworfen. 

„rbeits- und Soziolwesens 


Die Doppclgleisigkeit der deutschen und einhei- 
nischen Verwaltung maeht sich störend bemerkbar 
und verzögert drs \rbeitstempo, Die Arbeitsdiszi- 
plin hat weiterhin nachgelAassen,. 
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A. Gegner und Exekutivfragen. 


BESTSZSZEESEI Ey Zee ysanoen 


Bandenlage im Bereich der Einsatzgruppe B 


Die Banden haben alle Mittel aufgewendet, ihre Kampfkraft wei- 
ter zu heben, indem sie ihre rüciisiohtslosen Zwangsrekrutierungen 
fortsetzen, Frauen zum Hilfsdienst ueranzogen, ihre Bunker und Stel- 
lungen ausbauten und sicl: vor allem Tiutervorräte verschafften. In 
Raum von Polozk wurden zugefrorene ösen durch Fallschirmspringer zu 
Landeplätzen für russische Flugzeuze hergerichtet. Auch haben ver- 
schiedene Banden weiterhin Verstärkung aus lloskau erhalten. Andere 
Banden haben sich mit versprengten Truppeneinheiten der Roten Armee 
vereinigt. Kleinere Lücken in der Front im Bereich nördlich und ost- 
wärts von Surash haben den dortigen Banden das Heranschaffen von iu- 
nition und Ausrüstungsgegenständen erleichtert. 

Vereinzelt war festzustellen, daß Bandenangehörige den Wunsch 
haben, aus den Banden auszuscheiden. Hauptsächlich der eingetretene 
Winter und die Ernährungslagsa der Banditsn verstärken dieses Bestre- 
ben. Auch die vernünftige Behandlung der KXriegsgofangenen, die sich 
bei den Bandenangshörigen herumspticht, verfehlt ihre propagandisti- 
sche Wirkung nicht. Der Grundstook der Banditen, der noch unentwegt 
dem Bolschewismus anhängt, sctzt sich vorwiegend aus Fallschirmsprin- 
gern, KP-Funktionären, Offizieren unä Juden zusamm;n und sorgt durch 
sein eigenes System dafür, daß alle Befoiille unbedingt durchgeführt 
und jede Wankelmütigkeit beseitigt wird. Diesos System macht es der 
Masse der Bandenangehörigen schwer, aus eigener Initiative div Banden 
zu verlassen, Es wird versucht, diese Tatsache propagandistisch auszu- 
nutzen und durch Flugblätter vinen Kuil zwischen Bandonführung und ih- 
ro Anhänger zu treiben, In den Flugblättern wird insbesondere auch 
darauf hingewiesen, daß das Bandenunwesun in erster Linie die Kot der 
an und für sich schon armen Zivilbevölkerung nur vergrössert und das 
russische Volk nur noch tiufer ins älcnd stürst. 

Das Naohlassen der Bandentätigkeit in den Bereichen dos Sondcr- 
kommandos 7a (Bilänou) und 70 (Röslawl) hat auch im Duzember angehal- 
ton. Insbesondere hat sich b»i 70 keine Gleis- oder Brückensprengung 
ereignet. Die Gründe dafür liegen in don letzten erfolgreichen Akti1o- 
nen gegen die Banden, die teils zu ihrer Vernichtung oder doch zu ih- 
rer Versprengung geführt haben. 

Auch beim Sonderkonmando 78 warcn kaum Gewalt- uder Sabotageakt« 
gu verzeichnen. Lediglich im nördlichun Tsil des Gebietes von Wladi- 
mirskojo traten mit gewisser Rogelmässigkeit Banden auf, dic sich abcı 
hauptsächlich nit dur Busehaffung von Lebensmitteln ıwnd Kleidung bü- 
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Bino Verschärfung dor Bundonlagu wird aus dem Boraich dos Einge 
kommandos 8 in ılogilew borichtöt. Dis sinzigen Verkehrswoge, die dort 
noch nit uiner gewissen Siohoerhoit zu befahr.n sind, sind FEAR Rollbahn 
und dic Eiscnbahn Orscha-Hogilow-Gom;1 und dic Rollbahn Bobruisk-Dowsk- 
Kritschow. Hingegen kann disse Rollbahn von Bobruisk aus in westlicher 
Richtung nach Sluzsk nur nehr im Gelcitzugvorfahren bofahr.n worden, pi: 
Banditin fühlen sich in letzter Zsit stark genug, um auch auf solche G.- _ 
lcitzügs Fouerüberfälls zu verübun. Peraur ist auch die Rollbahı Mogi- 
lew-Bubruisk trotz wiedurholtor Söuberungsaktionen bui1. Tsohstschuwitsch 
imusr wieder gefährdet worden, 

Im Boeruiohe dos Einsatzkonmandos 8 ereigneten sich auch die meisten 
Gleis-Sprungungen. Beispielswei., wards die wichtigo lachschublinio 
Minsk-Bobruisk-Gomcol in der 2. Dezemberhälfts auf dem kleinen Straokon- 
absohnitt zwischen harina-Gorka und Bobruisk 14 mal gesprengt, währsnd 
7 weitere vorbureitete Sprengungen rochtziöitig bemerkt und boseitigt wer- 
den konnten. Überfälle durch grüsscro Bandeneinheiten fanden hauptsäch- 
lich nur im Boroiolı dos EK 8 statt. Niuran waren wiederw:i dio Banden + 
wistlich von Nogilcw uad iu Süden von Bobruisk maßgcblich betciligt. 

Der Rayon Jı.rschtitschi ist so stark von Banden durchsotzt, daß sänt- 
liche Vchmaclt- und OD-Stützpuukts aufsugsben und in die Rayonstadt 
selbst zuriiokgenommen worden mussten. Bci Lapytschi im Rayon Klinge; wur- 
ds cine duutsche Wgohe von 250 Banditen überfallen und niodergenacht, 
Die Banüiten sprungten 3 Guschütz,, nahmen den Verschluss eines weitersn 
mit sich und stcoktan beim Abzichen ein Stallgebäude in Brand. 

Von den verschiedene: in Dezember 1942 durchgeftiurten Unternehmungen 
zur Banüunbekämpfung sind folgundo besondsrs zu erwähnen! 

Vom Höheren i- und Polizsi2ührer Russland-Witte war dem Polizeiregi- 
ment 12 die Bufricdung d:s stark von Banden vorseuchten Raumes Sluzk im 
Unterneinen "Albert* Dufohlon word:n. Dem Regimcnt wurden drei Trupps 
dir Sichern itspoli:.i und das ID dos Binsatzkommandos 8 zugetcilt. Das 
Unteruchmen zurfiel ia & Teitchtiuien,and zwar im Raum Stariza und im 
Raume Ssogr juwekor -Sch. 

Währond dir kannfherdlungen in Raum von Stariga wurden vier Banden- | 
lasor festgcetallt, vou donen dis Aälfte zu Winterlagern ausgebaut war. | 
Ein solch.s Winterlasor war Sogar für otwa 800 Mann eingerichtet. In dan 
lagorn wurd:n Lsbenenittel, Vieh, Bufshle, Nunenslistin, Porsmalauswei- 
se, Flugblätt:r und ain Traktor 8°fanden. Die Füurer asr Banditen hattcn 
Deoknamon, Das Lager dur Garntenn “#g: jze mırda völlig zärstört, die 
Bande verlor an Toten 196 kann. Dis Vorwundst,n konntsn won dea sioh zu- 
rückzichenden Banditen geborgen nnd mitgcnomaen wurden. Im V,rlauf dcs 
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Gefeohts stsllte sich heraus, da® dic Bande neuartige, panzerbrechende 
Geschosse bunutzte. 


neun Lagor aufgefunden und v.ornichtst. Es handelte sich dabei um z.T.zut , 
ausgsbauts Wintorlager. Erbsutot wurden Waffen, Lebunsmittel, Vish, Reit- 
und Zugpfsräc nit Panjewagun, Elcktroaggrogat und zwei Fallschirme. Dice 
Verluste der Banditen bei dieser Aktion sind nioht bekannt. 

Dice bei den Kampfhandlungen eingesetzten Trupps dsr Sicherhoitspoli- 
z.i1 und des SD machten während der Aktion wied.rum die Erfahrunz, daß dic 
Russen zutraulich werden, sobald sic bemurkın, daß ihnen kcin Leid gu- 
schieht und ihncn nichts wezgenoumsn wird. Im Grunde sind dio Buwohncr 
dor Dörfer dun Deutschen zugetan, ihr Angst aber, zwischen zwei Feuer 
zu geraten, ist die Ursach,s d«.r oft zweideutigen Haltung. 

InByen Jirschitschi, südlich koslawl, wurde von Angehörigun einer 

-Unt:rführ.rsomule untsr deutscher Führung der Worga-Wald nach vor- 
sprengten Banditen durchkänmt. An dioser Aktion nah auch das Konmando 70 
teil. Im Dorf Worga konnten untsr den Fußbodondicl:n und in Stollengän- 
gen verborgen 43 Barditen ergriffen und sondorbehandelt werden. 

Eine Bandengruppi:, die in Wald südlich (urschitschi von Einheiten der 
Div. z.b.V. 442 gestellt wurde, loistotc hartnäckigen Widerstand und zog 
sioh sodann in das Gcobict der 2. Fz,Div,zurück. Am 11.12.42 wurde bei 


Kampfhandlungen grösseren Ausmaßes statt. Dic dort oporierenden Banden 
verfügen über schr gute Ausrüstung und verwendeten Explosivgeschosse und 
swchre mit starksr Schalldäupfung, Ein im Raume Dumtscha - Vaki durch- 
geführtes Unternehmen ä.r Wshraacht musste wegen starker eigener Verlu- 

ste abgebrochen werden. 


schlossen und konnt, sich nur unter schwer.n Verlusten aus der Umklammo- 
rung befrei»n und zurückzichen. 


schen swrjstise..en Tallschirutzsuppsr und „inheiten des Graukopf-Verban - 
des (Osttruppe z.b.V. 700). Die Feindv.rluste werden mit 70 angegeben, 


dungsegsbiet dos Wabitsch wurde im Unteruchmen *Sonnenwende 1" vom 21.12.- 
23.12.42 durch diu Kaunpfs.uppu kutschera bsfriedet. Das EK 8 war mit 4 
Sp-Trupps betsiligt, dio 7 SornJarbcehandinngsn vernahnen. Die Zanl der in 
Kanpf gefallenen Bandiisa wird mit 103, dis Gesamtzahl der. währond der 


Aktion erschcossunen Banditen und Bandenhelfor mit 263 angegebcu. Während 
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dcr Kampfhandlungen wurden mchraro Bandendörfer und Bandenlager ver- 
nichtet 

Am 14.12.42 griff üle verstärkte Abteilung IV des OD aus Kli- 
mowitschi ciu Bandonlascr bei Ossow an und stürmte es. Die Banditen 
liosson 8 Tots zurück, dur Rest von etwa 60 bis 70 Mann konnte ent- 
kommen. Dur OD hatto 6 Tote und 12 Verletzte. Die Bunker und Kaypf- 
ständc dus Lagers wurden gesprengt. Die Banditenüörfer karpilowka, 
Rudobelka und Dertko (otwa 45 km südlich Paritschi) wurden an 12.12, 
42 durch doutsche Flugzeugs bombardiert. Die Wirkung konnte nicht 
fostgestellt wurden, da zu diesem Zweck angusetzte Streifen auf 
starke Bandenkrärts stiesson und sich zurückzichen mussten. 

Wegen Bandenvogünstigung durch Beherbergen, Boköstigen, Aus- 
rüsten und Bewsffnen von Banditen und durch Kundschafter-Dionrte 
für sio sind rd. \50 Porsonen, jo etwa zur Hälfte Männor und Frauen 
gestellt worden. Untur ihnen war dcr Witer des russischen Kranken- 
hauscos in Kraseny und suine Frau, dic den Banditen Medikamente und 
Gift geliefert hattou., mit dem Brunnon und Lebensmittel vergiftet 
werden sollten, der Rayonleiter von Beschenkowitschi, der mit Hilfe 
eincs bci Ihm tätigun Dolmetschers den Banditen Waffen und Munition 
aus don Beständen des OD licforts, und zwei Starosten, die antwiche- 
pen Kri,,egefangenen falscho Ausweispapiere ausstellten, danit sie 
zu einscr Bandoungruppo stossun konuten. Dio Bandenbegünstigung go- 
gchah hauptsächlich in don Rayoncn Nowel, Surash, Boschenkowitschi 
und Polozk, wo dio Bandentätigkoit besonders rege ist und die Bevöl- 


ne 


kerung besonäcrs stark unter ihrem Druck steht. 


dGesSD)_ VW kzaino. 

Dio Bandentätigkeit hat weitorhin zugenommen. Vor allem wur- 
dın verschiedertlich wicder Flugzceuglandungen und Fallschirusprin- 
gor yunuldet. -Besenrdure Bedeutung kommt der Landung grösserer Kräf- 

“te von Fallschiımspringern ir sogen. "Nassen Dreiock*, nördlich von ' 
Dregein, zu, da sich im gleichen Raume «in starkes Bandenlagor »c-- 
fiadsr. In dicsau Zusammenhang sind die Aussagen von Gefangenan. ba- 


hLiich, wonach z.Zt. in Morkan zrössero Fallschirmjägereinheiten 
vufgustolit und ausgebildet warden, die zum Einsatz im Dnjspr-G. - 


bostimut scin sollen 
vis eicheitiichse Lunkung der grösseren crganisierten Banden 
. gbindies Vorbinduug mit Fiihrungsstollen wird erncut durch 
kunsa,cn von Bandenanghärig.n bastätigt, Aufschlussereich hier- 
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für ist vor allem auch der nachstehend wiedergegebene Bandeneinsats- 
befehl, der gleichzeitig die Ziele der Bandeneinsätze präzis auf- 
Zührt: 


"Binsatzbefehl an die Organisationsgruppe des ukrainischen 
Stabes dor Partisanenbewegung des Gebietes Seumy, Ohineler 
Wulder, 20.11.42 


Im Zusammenhang mit dem Beginn der Offensive unserer ruhm- 
reichen Roten Armee an der Stalingrader Front und dem er- 
folgreichen Vorgehen in nordwestlicher und südlicher Richtung 
von Stalingrad, ferner zur Durchführung einer sorgfältigen 
militärischen, politischen und wirtschaftlichen Er der 
Rayons des Gebietes Ssumy, zur Zerstörung der Lager des Gog- 
ners, der für die Deutschen arbeitenden Betriebe, zur Orga- 
nisierung von Eisenbahnunglücken von militärischen Zügen des 
Gegners und zur Herstellung der Verbindung mit den im Gebiet 
Sr selbständig opcrierenden Partisanenabteilungen befehle 
oh: 
An dio Diversions- und Aufklärungsgruppe untor dem Kommando 
des Leutnants Iwan Markowitsch Nedelko, bestehend aus 2 
Schützongruppen und den Diversionsgruppen der Partisanenab- 
teilungen "Fürs Vaterland" und "Roter Rayon": 


Am 28.11.1942 um 14 Uhr von der Ortswnterkunft der Part.Abt. 
zur Ausgangsstellung dem Dorf Lemeschewka marschieren und 

am 29.11.42 gemcinsan mit der Partisanenabteilung Kotowskl 
auszurücken und nach Narschrouto bis zum Dorf Bunjakino zu 
marschieren. Vom Dorf Bunjakino ist selbständig vorzugehen, 
Während dos Unternehmens sind allo uns interessierenden Er- 
kundungstatsachen politischen, militärischen und wirtschaft- 
lichen Oharakters gemäss den besonderen Kampfbefehlen dor Ge- 
nossen Babenko und Nedelko aufzunehmen. Bei der Einnahme be- 
siodelter Ort& sind Verpflegungs- und Rohstofflager, die zur 
Abtransportierung an dio Front oder nach HIER AT. nE vorbrr „i- 
tet sind, an die Bevölkerung zu verteilen oder zu vernichten. 
In dem Dorf Wasiljewka, Rayon Schepetowka, ist die S itfa- 
brik zu söorstören und anäcro kleine Betricbe, die auf dem 
Marschwoge liegen. Bci der Berührung der Eisenbahnmagistrale 
Konotop-Woroshba - Lgow unä Woroshba - Ss auf dem Hin- 

und Rückwege hat die Divursionsgruppe Rudenko und Kornionko 
unter dem Schutz der Kannfgruppe nicht woniger als je 3 Mi- 
litärzügo dos Gogners in dio Luft zu sprengen und das ug 
nis hiervon festzustellen. Während der Untern hat die 
Aufklärungs-Kanpfgruppe kleine Polizei-Garnisonen zu vernich- 
ton und dic Bewaffnungs- und Munitionsvorräte mitzunehmon. 
Die Gruppe ist aufzufüllen mit sowjetischen eg die 
gemcinsam mit den Partisanon den aktiven Kampf gegen die 
deutschen Okkupanten füuren wollen. Nach Rückkehr von dor Un- 
ternehmüng ist über dic Erkundungsergebnisse und die während 
der Unternehwing ausgeführten Diversionsarbeiten Meldung zu 
machen. Disc FroAt zur Äirfüllung des Befehls setze ich auf 

die Zeit vom 29.11.42 - 25.12.1942 fost. 


Der Chef der Uperationsgruppe 
Kriegskomissar, Kriegsjurist 
3. Ranges 
Melnik, Stellvertr. Chef. äsr- Operatilons- 
Regimentstrommiosar gruppe 
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Trotz der Verstärkung der Banden im "Nassen Dreieck" durch Fall- 
schirmspringer lag zu Beginn des Monats der Schwerpunkt der Banden- 
tätigkeit im Raume nördlich der Bahnlinie Pinsk-Mikasewitsche-Kooe- 
witsche im Mittelpunkt Lenin und den ostwärts gelegenen Ortschaften 
am Weissen See. Starke Bandengruppen traten erneut bis Nähe Pinsk 
durch Überfälle in Erscheinung. 

Im Ganzen gesehen haben die Überfälle auf Bahnlinien in der 
1. Jenuarhälfte nachgelassen. Einige Bedeutung hatte der Überfall 
auf den Bahnhof Drowjanoj-Post (ostwärts Olewsk an Bahnlinie Sarıny- 
Korosten), wobei 3 deutsche Eis:nbahner und 2 Unteroffiziere der 
Wehmacht getötet wurden. Hierbei fiel den Banditen die Parole für 
Januar 1943 in die Hände. W 

Wie jetzt durch Agenten festgestellt werden konnte, werden die 
Banden in den Kreisgebieten Sarny-Kostopol von dem sow). Oberst der 
ehem. 5. Armee mit Namen Klimow, der mehrere Offiziere der gleichen 
Armee in seinem Stab hat, geleitet. Nach weiteren Aussagen der Agen- 
ten haben die Banden erneut den Befehl erhalten, alle Deutschen sowie 
die in deutschen Diensten Stehenden zu erschiessen. Polen sowie be- 
währte Juden sollen in die Bande aufgenommen werden. 

Im Raume Santage - Kommandeurbereich Dnjepropetrowsk - wurde 
eine Bandengruppe von 21 Mann festgenommen. Waffen und Munition wur- 
den sichergestellt. Mit der Festnahme weiterer Bandenangehöriger ist 
zu rechnen. 

Erhöhte Bandentätigkeit herrscht weiterhin im Kommandeurbereich 
Tschemigow. Vor allem macht sich die eifrige Flugblattpropaganda 
der Banditen innerhalb der Bevölkerung und offensichtlich auch unter 
den Schutzmannschaftsangehörigen bemerkbar. 

Bei Säuberungsaktionen im Rayon Nowo-Bassan wurden in sehr vie- 
len Dörfern, vor allem in Burik und Kressny, Munitionsbestände vorgs- 
funden. In Burik ging u.a. ein grüsseres Munitionslager in die luft. 

Im Haus des Bürgermeisters von Kraseny sind allein 500 Schuss Infan- 
 teriemunition und 24 Handgranaten gefunden worden, 


Lettische Widerstanädsbewegung LNS. ] 


Die Aktion gegen die Hersteller der von der Vereinigung Letti 
sche Nationalisten herausgegebenen Hetzschrift "Tautas Balss" führ- 
te zur restlosen Festnahme des Redaktionskollegiums, an dessen Spit- 
ze der ehem -, Theologiestudent Kaminski stand. Als geisti- 
ger Urheber dieser Zeitung ist der Bibliothokar der Universitätsgen- 
fralbibliothek 0 aup a1 s ormittelt worden. Bisher wurden aus 
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diesem Kreis insgesant 20 Innen durchgeführg, und das gesamte 
technische Material zur Herstellung der Zeitung sichergestellt.Die 
für die Nr. 10 der"Täntas Balss" bereits geschriebenen Matrizen wur- 
don von dem Sohutzmaun Ru tk is , der die technische Leitung 
der Herstellung hatte, kurz vor seiner Festnahme verbrannt. 

Über den Rahmen der Zeitungshersteller hinaus konnten verschie- 
dene Gruppen der Lettischen Nationalen Widerstandsbewegung aufgs- 
rollt werden. Dieser Vereinigung liegt folgende Vorgeschichte zu- 
grunäe: 


Die Gründung der bisher erfaßten 5 Gruppen geht auf die Boli- 
sohewistenzeit zurück, Die Führer sind durchweg an den Partisanen- 
kämpfen gegen die Russen beteiligt gewesen und kommen größtenteils 
eus dem Lager der Perkonkrustler. Als vordringlioha Aufgabe schweüb-- 
te allen Beteiligten eine propagandistische Bearbeitung des lettii- 
schen Volkes und seine moralische Stärkung vor. Besonders die let-- 
tische Frau versuchte man durch Aufsätze und durch Veröffentlichung 
von sohwarzen Listen von einem Verkehr mit den Deutschen abzuhal* n. 
Auf dieser Grundlage näherton sich die zunächst unabhängigen Grup- 
pen einander immer mehr. 17 

Dic im Mai 1942 durohgeführten/Fostnahmen, dic aber nicht den 
Kopf der Organisation erfaßten, haben ihre Aktivität in keiner Wei- 
se berührt. Ein merkliches Absinken erfolgte orst im August. Die 
kann auf die damals erfolgte Festnahme des Hauptexpedienten Arnold 
Bersinsoh. zurückgeführt werden. Eine Aktivierung der Tätig- 
keit trat erst wieder im Herbst ein. Gleichzeitig kam es aber zu 
Spannungen zwischen den Gruppenleitern Barkans und 
Oaupals auf der einen Scite und dom Korporal Dullin 
auf der anderen Seite. Während die beiden ersten weiter an de. ,. 
gendistischen Arbeit festhalten wollten, trat Dullis für eiue 
rein militärische Ausrichtung ein, Vor allen Dingen schlng er dio 
Beschaffung von Waffen vor, die in erster Linie gegen dic Russen 
verwendet werden sollten, wenn. die Deutschen das Land einmnl räumnun 
müßten. Du1l 1 is vertrat aber auch den Standpunkt, daß man dic 
Waffen gegen die Deutschen gebrauchen müsste, falls die Repressalien 
zu gross würden. 

50 iilegal arbeitende Mitglieder dor LNS konnten inzwischen \ 
fostgenoumen werden. üs handelt sich hierbei hauptsächlich um 1°: 
tende Bchördenangestellte sowie Offiziere und Mannschaften der 
Schutzmannschaft. Von den 9 fentgenommenen Akademikern ist 
Raudsinsoh Aes, geb.14.11.10 in Charbin/kandschuko ‚Haupt- 
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abteilungsleiter im Sozinläcpartement, 
?sohaupals Arnold, geb.25.2.13 in Krs. Windau, 
Bibliothekar der Universitätsbibliothek, 
Birgers lIova-Sofis, gob.17.11.16 in Moskau, 
Angestellte der Stantsäruckersi und 
g»ı1 Iitis Artur, geb.6.1.11 in Gem.Rausa,ZXr.Walk, Pfarrer. 
. Unter den 16 fostgenommenen Angehörigen von militärischen For- 
mationen sind 6 Offiziere der Schutzmannschaft, 
8 Schutzmänner, 
1 Angehöriger der lettischen politischen Abteilung und 
1 Angehöriger des lettischen Sicherungskommandos. 
Für weitere 40 Festnahmen liegt bereits genügend Material vor. 
Nach den bisherigen Feststellungen ist mit weit über 100 Fostnahmen 
«u rechnen, da die INS in einer Roihe von Provinzstädten ebenfalls 
illegale Gruppen aufgezogen hat, die aber teilweise mit der Zentra- 
le Riga nur. loss in Verbindung stehen. | 
Es ist mun gelungen, zuch des Leiters der militärischen Grup- 
pe Duı1lis Albert, geb.16.7.11 in der Gem.Zleki, habhaft zu 
werden. Die Wichtigkeit seiner Stellung war schon lange bekannt, er 
kannte aber, da er in der Infektionsabteilung des zweiten Rigaer 


Krankenhauses Jag, zunächst nicht in Hnft genammen werden. Von dort 
war er mit Hilfe des Architekten Landsmani s Olgeorts-Ver- 
ners, g0b.23.7,15 in Riga, anscheinend auch unterstützt vom letti- 
schen Pflegepersonal, am Abond des 11.12.42 geflohen, konnte ab.u 
nach einer Schiesserei, bei der er 4 Beinduuohschüsse und einen 
Kopfstreifschuss orhielt, in der Nacht vom 20. zum 21.12.42 fustge- 


nommen werden. 

E; Dullis ist ein sehr intelligenter und redebegabter Mann, dem 
68 Kraft seinsr Persönlichkeit gelungen ist, die sciner Gruppe ange- 
hörenden Offiziere seinem Kommando zu unterstellen. Er ist alter 

®& Perkonkrustlor und Verbindungsmann zu Gustav Oolminscoh. 

. Er hat sich kaum einen freien Abend gegönnt und jede freie Minute 
zur Werbung wöiterer Mitglieder bemitzt. In oincr grossen Anzahl 
Rigaer Betriebe sind Zellon entstrnden oder im hufbau. 

Einige der Festgenommenen erklären, daß sic nicht Politiker, 
sondern Kämpfer seien. Du 1 1 i 8 hat in seine Gruppe euch nur wi - 
litärisch ausgebildete Männer aufgenonuen, bevorzugt Angehörige der 
Frontbataillonse. Scin Zicl war äie Zersetzung der Kampfmoral der un- 
tor den Waffen stehenden Letten. Er hatte die Parole herausgegebun, 
Weffen zu sammeln, um sie unt.r Umständen auch gegen die Duutschen 
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gu gebrauchen. Aussordom hat ur Aufträgo sur_Fostetollung und Stärke 
und Stand dor deutschem Wohrnaabtsoinhoiten in Rign gogebon. Es bo- 
dorf noch der Klärung, wem or dieso Nachrichten weitergogebun het. 
Bei soinor politischen Einstellung liogt jedoch dio Vormutung nhe, 
drß or in Auftrago des onglischen Nachrichtendienstes gearboitet hat, 
Dio noch fustzunchmendon und borcits dekannton Angehörigen dor 
Gruppe Du 1 1is sind fast ausnahmslos Angehörige der Schutzmann- 
schaften, woshalb z.2t. Emittlungen durchgeführt werden, wio weit 
in don Solutzmannschaftsbataillons Zellen bestehon. 
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Allgemeine Lage und St der. Bevölkerung im Gebiet, des 


Die Stimmung der litauischen Bevölkerung hat im Gegensatz zur 
ge, die im wesentlichen unverändert blieb, eine weitere Verschlei 
terung erfahren. Nach wie vor sind Nahrungsmittelsorgen das alle: 
beherrschende Problem, Solange auf diesem Gebiete keine Besberur 
eintritt, ist auch auf fast allen übrigen lebensgebieten mit e: 
Entwicklung im günstigen Sinne nicht zu rechnen. eiterhin Wird 
die Stimmung durch die Brennstoffrage und für die Landwirtschaft 
durch die Versorgung mit dem notwendigsten landwirtschaftlichen 
Bedarf, besonders an Eisen, stark beeinflusst. | 


Der Wille des litauischen Volkes, seinen Beitrag zur Kriegsführu 
zu leisten, ist nach den vorliegenden Meldungen unverkennbar, 157} 
ist jedoch anzunehmen, dass auch bei bestem Willen die festzesetz 
ten Kontingente nicht aufgebracht werden können, Im allgemeinen 
scheinen die Lieferungen während der letzten Monate höher als zn 
gleichen Zeit des Vorjahres zu liegen und dürften sich auch gege- 
benenfalls in den nächsten Monaten verbessern, 


Weite Kreise der Landwirtschaft befürchten aber, dass die :.icht 
100 Zige Erfüllung ihrer Ablieferungspflichten als böser Wille 
dargelegt und sie deshalb von ihren Höfen vertrieben werden könn- 
ten. Dies unterstreicht folgender, aus litauischen deutschfreund- 
lichen Kreisen vorliegender Stimmungsbericht : 


"Zur Zeit herrscht in allen Kreisen der litauischen Bevölkerur 
die feste Überzeugung, dass in Litauen die Kolonisation in 
breitem Masse durchgeführt werde, obgleich man auch versuche, 
dieses unter dem Vorwande der Säuberung Litauens von fran- 
den Volkszugehörigen, der Rücksiedlung der Umsiedler usw, zu 
verschleiern. Die in letzter Zeit von der Zivilverwaltung 
angedrohten strengeren Massnahmen gegen säumige Landwirte ver- 
stärken die Vermutungen, dass man dadurch die beste Handhabe 
schaffe, um die unbequemen Landwirte von ihren Grundstücken zı 
entfernen. Da der weitaus grösste Teil der Lanäwirte nicht 
100 %ig ihren Ablieferungspflichten nachkommen könnte, sind 
fast alle Landwirte von banger Sorge um ihre Zukunft erfüllt, 
Tatsächlich sind auch die Antsvorsteher bereits angewiesen 
worden, Listen der säumigen Landwi rte aufzustellen. Den Bauer: 
ist es bekannt, dass ihnen hierfür die Einliefe in Zwmgs 
arbeitsloger oder schliesslich die Entfernung vom Grundbesit: 


Im 
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Einige Landwirte erklären, dass sie nicht in der Lage seien, 
ihren Ablieferungspflichten nachzukommen, whrend die ande- 
ren deshalb nich“ alles abliefern, weil sie selbst überhaupt 
nichts erhalten. ‘ie missien einen Teil der näwirtsch.ft- 
lichen Produkte notredrungen zum Eintausch für unbedingt er- 
forderliche Gegenstände wie Eisen, Salz, Petroleum, Treib- 
stoff, Hufeisen, Hufnägel usw. zurückbehaiten, wei} sie seit 
Ausbruch des Krieges auf legalem Wege über haupt nichts erhal=- 
ten haben, 


Die einen wie auch die anderen Landwirte erklären, [e E:1- FB E) 
ihre eventuelle Bestrafung oder sogar die Intfernung vou Grund 
besitz als ungerecht betrachten würden, Alle di@äse Massnahnieı 
seien nur dazu da, um aie Kolonisation zu verschleiern. Man 
kann deshalb mit Bestimsutheit behaupten, dass unter den Land- 
wirten die feste Überzeugwig herrscht, dass man bestrebt sei, 
die besseren polnischen sowie litauischen Grundstücke für die 
Kolonisation zu sichern. 


Bei der Betrachtung der entstandenen Lage durch die Rücksied- 
lung der Unsieäler muss festrestellt werden, dass ihre cffene 
Bevorzugung, Befreiung von verschiedenen Anplieferungen, Ver- 
sorgung mit Wehrmachtslebensmittelkarten sowi.e andere Erleich- 
terungen immer mehr die örtlichen Einwohner zegen die Rück- 
siedler einstellt. Hier sei auf ein Beispicl hingewiesen, WO- 
bei ein Rücksiedler in Kalvarija den Ieiter einer Bäckerei 
öffentlich beschi'wf%e und mit Entlassung Grolite, weil Jas 
Brot bereits ausverkauft war, 

Zusarmenfassend - so wird von litauischer Seite berichtet - ka 
gesagt werden, dass das ganze Sebiet deutlich fühlt, dass die 
Kolonisation durchgeführt wird. Die Kolonisation sowie die Rüc 
ei edler machen üie Einwohner immer nervöser und vergrössern di 
Antipathie gegen die Deutschen, enn für die weitere Krierffih- 
rung die Einstellung der Bewohner von irgendwelcher Beccutung 
ist, so müssten Mittel und Wege gesucht werden, um die stinrm" 
zu heben, da die dauernd sinkende Stimmung zu unliebsamen rol- 
gen führen könnte." 


viel böses blut machte auch die zwangsweise Awmietung von Li- 
tauern aus ihren Wohnungen, die für Deutsche der, Zivilverwaltung 
oder Rücksiedler freigewacht werden sollen. 


Zu diesen die Stimmung negativ beeinflussemüen Unstäm en konnt 
die pe esimistische Beurteilung der militärischen Lage an der Fror 
Mit einer gewissen beklenmmenlen Besorgnis verfolgt die RsvilWeruw 


die OKW-Berichte ihner lie echwaren Abwenrräupfe Im Ss ven und im- 
mer wieder hört man verwundert die !rage, woher die Russen diese 
Massen an Menschen und Material nihnen, Man glaubt, dass sie tro 
der grossen T'rfalge der deutschen U-Bootwaffe immer noch hinrei-= 
chend engliach-amen. iv ınlernes Nachschubmaterial erhalten müscen, 
Auch die Ereignisse An NordatrJka sind mitbestimmenä für ule y©a 
simistische Stimmung der B.völkerung. Heute ist in weiten Kreise 


mm 





Sum go 


N . 


Ale Überzeugung verbreitet, dass Deutschland den Krieg nicht neh 3 
gewinnen könne. Die grosse Masse der Landbevölkerung und auch * 


einsichtsvolle ältere intelligente Kreise wünschen den deutschen 
Sieg, während das jüngere nationale Element in weiterem Umfang 
bereits den englisch-amerikanischen Endsieg voraussieht und er- 
hofft. Von litauischer Seite liegt dazu folgender Bericht vor : 


“Mit der grössten Unruhe werden die eblichen bolschewist'sct: 
Erfolge an der Ostfront aufgenommen. Daraus kann man schli. 3aeı 
dass das einjährige bolschewistische Regime die Sympathi u, 
den Bolschewismus endgiiltig ausgeldöscht hat, 


Gris sere Beachtung finden die Nachrichten über die lage in Afr" 
ka, Obgleich diese Front weit entfernt ist, so finden die Känr- 
fe doch auch in Litauen ihren Widerhall. Viele sin&der Ansic! 
dass die dortige Lage für die Deutschen, ganz besomlers aber 
für die italienischen Bundesgenossen, schwierig sei. Für 
Deutschland gübe es nur den einen Ausweg - seine Politik den 
besetzten Gebieten gegenüber zu ändern, indem den befreunde- 
ten Völkern mehr Freiheit gewährt wird, damit diese alle ihre 
merıe dem Kampf gegen den Bolschewismus zur Verfügung stellen 
nnen. 


Obgleich die kommunistischen Elemente keine organisierte Tätir 
keit entfalten, so macht sich ihre Schädlingsarbeit doch hier 
und dort bemerkbar. Ganz besonders schwer unü aufreibend ist 
der Kampf gegen die Bandentätigkeit, Die Banden terrorisieren 
die-friedlichen Einwohner und führen gleichzeitig uuch Sabotaz, 


akte durch. Besonders gefährlich ist der Kampf gegen die us #7 


Russlang gesandten Terroristen, denn diese sind zu diesem Zwei: 
ke besonders geschult, Sie sind zum grössten Teil in den Gegen 
den tätig, die von Polen und Russen bewohnt werden. 


Es ist erfreulich, dass es bisher in den meisten Fellen gelıu.- 
gen ist, die Ziele der Banditen aufzudecken und sie selbst zu 
liQuidieren. 


Die Nachrichten von der Ostfront und aus Afrika haben die. Stim 
mung der Kommunisten und ihrer Anhänger etwas gebessert, Dies. 
tritt aber nur durch eine intensivere Verbreitung von Gerüchtc 
zutage, Die Nachrichten von den Fronten haben auch die Sti mmw: 
der Polen und Russen etwas gehoben. Sie sind der Ansicht, dass 
sich dadurch ihre Lage etwas bessern werde, Die Polen versuche 
auf verschiedenste Weise, ihre litauische Volks zugehörigkeit 
nachzuweisen, was ihnen zum Teil auch gelingt, denn in den 
meisten Fällen handelt es sich um polönisierte Litauer, 

Die Russen dagegen sind auf alles vorbereitet. Viele er- 
klären, daß sie ihr Haus und ihren Hof freiwillig nicht 
verlassen werden." 


Die illegale Flugblatttätigkeit bewegte sich im gleichen Rahmen 

wie in den Vormonaten. Sie wies auch mehr oder weniger den glei- 
chen Inhalt auf: Vorwürfe und Drohungen an die Adresse von füh- 

renden Beamten der Inndeseigenen Vernaltung, aber auch der deut- 
schen Verwaltung, insbesondere im Zusammenhang nit der Rück- 
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führung der volksdeutschen Umsiedler nach Litauen. Es ist er- 
sichtlich, daß die Plugblattätigkeit immer die gleichen Ur- 
heber besitzt, Die Flugblätter werden von einsichtigen Litau- 
ern durchweg abgelehnt und von der breiten Masse vielleicht 


gelesen, aber weniger als früher beachtet: die Sorgen des 
8 u de Igem eit. 


‘Allgemeine Jage und Stimmung der Bevölkerung im Wilnser Gebiet. 


- Die Stimmung der Bewohner des Wilna-Gebietes ist auch 
weiterhin sehr gedrückt. Dies ist auch hier besonders durch 
die Ermnährungssorgen begründet. Politische Pragen gegenüber 
ist eine gewisse Gleichgültigkeit bei der breiten Masse der 

Bevölkerung festzustellen. 


Trotz dieser Abgestumpftheit in politischen Dingen blüht 
natürlich die Gerüchtemacherei, die leider auch verein- 
selt dadurch neuen Stoff erhält, dass Wehrmachtsangehörige 
in der Eisenbahn und in Lokalen, besonders nach Alkohol- 
genass, mit Deutsch radebrechenden Zivilisten über Vorgänge 
an der Pront, Verlustzahlen usw. sprechen. Einzelne miss- 
mutige Äusserungen Deutscher werden von der Bevölkerung 

zu Ungunsten Deutschlands ausgewertet, vergrössert und 
verallgemeinert. 
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Den Gerüchten gegenüber ist die amtliche deutsche 
Propaganda wenig wirkungsvoll, wobei 2.B. auf dem 
Gebiet der Filmpropaganda in Wilna besonders das späte 
Herausbringen der Wochenschauen beanstandet wird, 

die z.T. bereits ein Vierteljahr alt sind. Auch be- 
züglich der Spielfilme wird bemängelt, daß sie nach 
Wilna oft erst ein Jahr später als nach Kauen kommen, 
daß fast keine deutschen Spitzenfilme gezeigt werden 
und dass die einzelnen Filme sehr lange laufen, was 
den Eindruck stiefmütterlicher Behandlung des hiesigen 
Gebietes erweckt. 


Die z.2t. in Wilna stattfindende Ausstellung "Europas 
Schicksalskampf im Osten" findet wenig Beachtung, was 
auch z.T. auf zu geringe Werbung durch die zuständigen 
Propagandastellen zurückzuführen ist. Die Besucher 
sind im übrigen recht zurückhaltend in ihren Äusse- 
rungen über dir Exponate. 


Starke, materielle Belastung erfährt die Bevölkerung durch 
die notwendige Her:inbringung des zugeteilten Brenn- 
holzes für den Winter, da die Bauern für die Anfuhr 

eines Raummeters RM 5°.,- und mehr fordern, ohne daß 

die Preisüberwachung dagegen irgendwie energisch vor- 
geht. 


In Wilna mehren sich die Fälle, daß die Bevölkerung 
„ach stundenlangem Schlangestehen vor den Brotaus+- 
gabestellen ohne Brot nach Hause gehen Muss, da keine 
Ware herangeliefert wird. 

Die Fleischversorgung der einheimischen Bevölkerung 
Wilnas besteht zur Zeit zum Teil in der Belieferung 
mit Pferdefleisch. Fett ist in den letzten a 
beiden Monaten fast gar nicht mehr ausgegeben worden. 
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Die Lage der Volksgesundheit im Generalkonmisseriat Litäuen. 


Auf dem Gebiete des G-sundheitswesens greifen die deutschen 
Stellen am wenigsten in die Angelegenheiten der litauischen , - 
Behörden ein, Das gesamte einheimische Gesundheitswesen wird 
von der Oberdirektion für Gesundheitswesen beim Generalrat 

des Innern nach dem vom Generalkommissar erlassenen Statut 
geregelt. Der Dirextion sind sämtliche Heilanstalten ausser deu 
Universitätskliniken unterstellt. Auf dem flachen Lande und in 
den Städten werden die Gesundheitsangelegenheiten durch die 
Kreisärzte geregelt. In den kleineren tädten sind die Sani- 
tätsorgane dem Magistrat unterstellt, die Aufsicht übt jedoch 
die D.rektion aus, Sämtliche Heilanstalten werden von einhei- 
mischen Kräften betreut und verwältet, In den neu angeglieder- 
ten Gebieten sind meistens polnische Kräfte eingesetzt, da 
diese in litauischen Gebieten nicht arbeiten wollen, 


In den Kreisstüdten der Ansiedlungsgebiete wurden deutsche 
Ärzte bestellt. Sie sind mit der Betreuung der Rücksiedler 
beauftragt und der litauischen Gesundheitsdirektion nicht un+ 
terstellt. Im Monat Oktober und November wurden im Generalbe- 
zirk Litauen 70 Erkrankungen an Fleckfieber und 1.500 ah 
Diphterie gemeldet. Besonders trat dabei der Mangel an Anti- 
diphterieserum in Erscheinung. Die grosse Anzahl der Tollwut“ 
erkrankungen hält noch immer an, da die Bekampfung der firei 
herunlaufenden Hunde nicht intensiv genug ist. Auf dem flachen 
Lande ist besonders der Mangel an ärzten, Krankenschwestiern 
und Hebammen fühlbar, Dabei wird die Arbeit der vorhandenen 
Ärzte noch besonders durch den Mangel an „iedikamenten und 
Instrumenten erschwert, Oft können Krankenhe.usdr keine Ope- 
rationen vornehmen, da der nötige Verbandsstoff fehlt. 


Die Errichtung der einheimischen Gesundheitskammer wurde be- 
reits in Angriff genommen. Die einheimischen Arztekreise 
zeigen cin grosses Interesse für diese neue Einrichtung. Von 
der Direktion für Gesundheitswesen würden dabei folgende 
"ünsche vorgetragen: 
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Die Lebensmittelrationen müssten unbedingt erhöht wer- 

den, denn es ist festgestellt worden, dass Erkrankungen 
von iirwachsenen und Kindern infolge Unterernährung zu=- 
nehmen. 


Die Zuteilung von Medikamenten soil grösser sein, da die 
jetzige sehr gering ist. Die deutsche Apotheke in Kauen 
müsste gesondert und nicht -us der g»samten Zuteilung mit 
Medikamenten v.rsorgt werden, denn sie vrhalte 40 mal 
mehr als eins einheimische Apotheke, 


Beschleunigte Reprivatisierung der Apothuken. 


Die praktischen Ärzte sollen nicht aus ihren cigunen Woh- 
nungen ausgesicdelt werden, da solcho Maßnahmen sich nega- 
tiv auswirken. i 


u \ Gleiche Anregungen wurden von seiten dsr litauischen Bevöl- 
kerung - wie der folgende Bericht anführt -— vorgebrachts 


"pie Einwohner der Städte sowie der Provinz führen ganz 
besonders Klage über den grossen Mangel an Arzneinitteln. 
Sehr oft erklären die Arzte bereits bei der Ausstellung 
der Rezepte, dass man solche Medikamente schwerlich cor- 
halten werde. Die Stadtbevölkerung frasi vergebens in 
allen ıpotheken nach, während die Landbevölks rung alle Nach- 
barstädte nach Arzneimitteln absucht, jedoch ebenfalls 
vergebens. 

Es müssten geeignete Schritte unternommen werden, um die 
Krankenhäuser und Apotheken mit den notwendigsten „‚rznei- 
mitteln zu versorgen. Ebenso müsstı den Arzten untersagt 
werden, Arzneien zu verordnen, die nicht vorhanden sind, 
um die Leute nicht unnötig zu verärgern". 


Im 








Medikamenten und den primitiven Verhältniss den Kran- 
kenhäusern als einig. rmassen befrigäigond anzusprechen und 
weist teilweise sogar cine Besserung auf, Die Zahl der Todes- 
fälle übersteigt jedoch die Zahl der Geburten um ein Erheb- 
liches, 2.3.3 


Der- allgemeine Gesundheitszustand ist trotz o Mangels an 


Rayon Janburg - 4 Geburten 23 Todesfälle 
"  Ossimo 11 " 
" Iuga 74 

Krassnye Groy - 12 


Die hohe Zahl der Todesfälle wird in erster Linie auf die 
mangelhafte Ernährung und die schlechten Wohnverhältnisse 
zurückgeführt. Ausser Anzeichen der Unterernahrung, sogenann- 
ten Hungergeschwülsten, Blähungen und Aufdunsungen des Kör- 
pers, vornehmlich bei Jugendlichen, zeigt sich die stark 
schwindende körperliche Widerstandskraft bei der langsenen 
Heilung fast sämtlicher Krankheiten. Die niedrige Zahl der 
Geburten dürfte ihre Ursache in der Mobilisierung des 
grössten Teils der zeugungsfähigen kännsr haben. 

Die Versorgung mit Medikamenten ist mangelhaft. Die Ples- 
kauer Stadtapotheke, die im November seitens der Standort- 
kömmandantur keine Zuwendungen mehr bekommen hat, sieht der 
Erschöpfung ihrer Bestände entgegen. Dabei hat die Stadt- 
apotheke auch die einzelnen Rayons zu versorgen, im Bereich 
Jamburg herrscht gleichfalls ein grosser Mengel 'n Arzneien, 
da die örtliche Standobtkommandantur “edikcmente nur in be- 
schränktem Maße zur Verfü: ung stellen konnte. 
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Fropegandalage im Bereich der 718, Armce, 


Feinäpropaganda, 


Feindprop>ganda in Form von Flugblättern ist in der 
letzten Zeit in den Frontbereichen ausser Flugblättern 
zum 25. Jahrestag der Oktober- Revolution krum in ur- 
scheinung getreten. Im wesentlichen wird in den wenigen 
abgeworfenen Flugblättern versucht, die nationalrussischen 
Gefühle zu wecken, Die Bevölkorung gehe auf diese Feindpro- 
pagamda nicht ein, beschäftige sich aber hin und wieder 
mit Flüsterparolen, die zweifellos ihren Urspiung bei 
Kriegsgefangenen hätten, Die Flüsterparolen würden haupt- 
sächlich deshalb aufgenommen, weil sie um das Leben von 
Angehörigen, die sich noch hinter den sowjetischen Linien 
befinden, bange. is befänden sich aber auch unter den 
Flüsterparolen solche, die Verbreitung durch deutsche 
Soldaten fänden. 


Deutsche SI ERTNLEN 

Meldungen, die vom Ende des vergangenen Jahres daticer.n, 
heben hervor, dass die deutsche Propaganda im Bereich der 
48, Armec gemessen an äsr bolschewistischen Propaganda 
vor dem Kriege nicht als zufricdenstellend angesehen wer- 
den könne. Die bolschewistische Propaganda, die vor dem 
Kriege durch i re Tatigkeit in den arbeiterclubs, Un- 
terrichts- und Bildungsstatten eine grosse Breitenarbcit 
entfaltote, sei durch die deutsche Propaganda noch nicht 
in allen Teilen abgelöst. Die deutsche Propaganda be- 
fasse sich im wösentlichen mit der Herausgabe von Zei- 
tungen, Flugblättern, Plakaten und vinigen Filmvorfüh- 
rungen. Die bolschewistische Propaganda hätte ausländi- 
sche Nachrichtenquellen absolut ausschalten können, Wah- 
rend die deutsche Propaganda heute immer noch mit den 
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Nachwehen früherer bolschewistischer Propaganda zu rechnen 
EIER 


Der Hung.r nach propsgandistischem Lesestoff sei nach wie 
vor in der Bevölkerung sehr gross, Es wäre geradezu über- 
raschend, wie schwer der Lesehunger der russischen Bevöl- 
.crung zu befriedigen sei. Dabei werde grösster kert auf 
sachliche Berichterstattung und Illustrierung gelegt. Über- 
treibungen odır falsche Darstellungen sowjetischer Ver- 
hältnisse erregen Zweifel über die Richtigkeit d r gesan- 
ten Berichterstattung. Der Bewohner des Bereiches sei 

ein genauer und aufmer«samer Beobachter und Kritiker. Selbst 
ein Anzeigenteil, der z.B. bei der "Prawda” nicht vorhanden 
ist, interessiere ihn. Fehler der deutschen Propaganda würden 
stark kritisiert. Als Fehler in der deutschen Propaganda 
werden folgende bezeichnet: 


4. Eine Herabwirdigung des sowjetischen Soldaten se: un- 
möglich, da ein grosser Teil der Zivilbevölkerung noch 
Angehörige bei der sowjetischen Armee hat. Nachrichten 
aus dem sowjetischen Hinterland über die Geldsntwer- 
tung,schmale Lebensmittelrationen, Hungersnot sowie 
über die Zwangsmobilisierung von Arbeitskräften dürf- 
ten nicht abgegeben werden, weil dabei die Bevölkerung 
Rückschlüsse auf die eigene nicht zufriedenstellende 
Lage vornehme. 

2, Übertricbene Schilderungen der Versorgungslage im 

Reich seien unzweckmässig, weil dis Bevölkerung dabei 
auf den Gedanken konnme, KETTE 0) u! geschilderten Vber- 
fluss an sie abgegeben werden könne. Das gleiche gelte 
bezüglich einer allzu starken Betonung der sozial.n Vor- 
hältnisse im Reich, denn auch in der UdSSR gab es Frauon- 
und Kinddrerholungeheime sowie Erholungsurlaub für 

die Arbeiter auf der Krim. 

Oft träten Nachrichten über frühere bolschewistische 
Zustände auf, die falsch und entstcllt seien. Taufen 
von Kinder wären z.B. auch im sowjetischen Staate mög- 
lich gewesen. 
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“ 


Die stark h>rausgestellten Nachrichten von der „usgabe 
wermen Mittagessens an den «leskausr Schulen sei sofort 
verallg.neincrt worden. Der mitunter schluchtu Stil in den 
Üb.rsetzungen rufe in der Bevölkerung Urteile über die 
Sprachfähigkeit und sonstigen Qualitäten der in deutschen 
Diensten stehonden Dolmetscher hervor, Es werüe der An- 
schrin erweckt, ais ob diese russischen Mitarbeiter bei 
deutschen Propagandastellen weniger .n der Wirkung der 
deutschen Propaganda als an d.r Betonung ihrer antibolscho- 
wistischen Einstellung interessiert seien. 


Das Bildmaterial wirke am stärksten auf die russische 
Zivilbevölkerung, Zeitungen mit Bildern und Karrikaturen 
werden immer bevorzugt. Dieses Moment müsse in der deut- 
schen Propaganda viel stärker beachtet und herausgestellt 
werden, 


Der inzwischen regelmässig .rscheinende Wehrmachtsbericht 
in russischer Sprache finde überall die beste Aufnahne, 
zumal dic Zeitungen viulfach unrege:n.ssig und verspätet 
cinträfen. Der Wehrmachtsbericht komme meistens schon am 
nächsten Tage spätestens aber zei Tage später in allen 
Ortschaften des Bereiches zum Aushang, Das Land werde immer 
noch schlecht mit Zeitungen versorgt, Das Zeitungsmaterial 
bleibe oft bei den einzelnen Dienststellen zulange hän- 
gen und werde mitunter wie z.B, die "Pramwda" für andere 
Zwecke verwertet. Vielfach sei das Zeitungsmaturi=l durch 
Liugenlassen zu alt geworden, ucht Tage alte Zeitungen 
fänden aber schon kein Interesse mehr. 


Über den Wirkungsgrad der Zuitungen und Broschüren bzw, 
ihre „ufnahme in der Bevölkerung liegen folgende meldun+ 
gen vors 


Severnojc Slowo, Erscheinungsort Revel, wird besonders 
gelobt und als die beste Zeitung bezeichnet, Sie sci ohne 
Übertreibungen u:d mit gutem Bildmaterial ausgestattet, 

Die wenigen zur Verfügung stehenden äxemplare fänden äußerst 
rasche .bnahme, Im Zusammenhang mit dieser Zeitung werde 
häufig der Wunsch zum Ausdruck gebracht, darin Suchanzeigen 
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aufzunehmen, 
Prawda, Erscheinungsort Riga, s.i deshalb begehrt, weil 
sie umsonst verteilt werde, Bei der Prawda werde aller- 
dings die "plumpe und durchsichtige" Propaganda 247-479 


Za Rodinu, lürscheinungsort Pleskau, sei im Bereich nicht 
allzu stark verbreitet, werde jedoch wegen des lokalen 
Teils gern gelesen. 


Mirovoje echo, Erscheinungsort Krassnogwardeisk, sei unbe- 
liebt. Der Ausbau der Lokalb:richterstattung werde von 
der Bevölksrung als mangelhaft bezeichnet und sei nur 
schwer zu verkaufen, 


Trud i odtych, Erscheinungsort Luga, erfülle nicht seinen 
Zweck. Der Stil dieses Unterhaltunpsblattes sei nicht 
gut, die Übersetzungen scien mangslhaft, Die Zeitung habe 
kcine "imponierende" .ufmachung und aus diesem Grunde 
nicht sonderlich begehrt, 


Novy Put fände als einzige illustrierte Zeitschrift cinen 
ungeheuron Zuspruch, Die vorhandenen Exemplare würden 
trotz des hohen Preises von 3 Kbl. &usserst schnell ver- 
kauft. 


Gross«s Interesse fänden auch deutsche illustrierte Zei- 
tungen, die der Bevölkerung durch deutsche Soldaten zu- 
gängig sind, Ein Teil der Bevölkerung sei in der Lage, die 
lat.inische Schrift zu lesen, die Bilder interessierten 
aber auch ohne Kenntnis der Unterschriften. Es könne dabei 
beobachtet werden, wie die Bevölkerung vergleiche, ob 
sich die deutschsprachige Presse auf gleicher Basis be- 
wege. 

Von den Propagındabroschüren hätten folgende Anklang ge- 
fundens "Was wird später?", "Wer ist der Urheber des 
krieges?", "Dein Kamerad in Deutschland!", "Adolf Hitler 
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und div Kindır", "idolf Hitler und die ‘rbeiter", "In den 
Kellern der GPU", Hingegen hätten die Broschüren ".dolf 
Hitler als Befreier" und " Was wir sahen in Deutschland" 
keinen durchschlagenden propagandistischen Erfolg gehebt, 
ber russische Kalender "Nöues Europa" erfreue sich nach 
wie vor grösster Beliebtheit, 


Propaganda in Ing.rmanland, 


Feindpropagend:. 


Die Fropngendalage hat sich zum Schluss des Jahres 1942 

den Meldungen zufolge insofern verändert, als Gerüchte über 
Friedensverhandlungen zwischen Deutschland und der Sowjet- 
union inzwischen sls unwahr erkannt wurden und nunmehr 
verstummt sind, Yas: Ausbleiben des „ngriffs auf Leningrad 
habe allgemcin sehr deprimisrend gewirkt. Durch Flüsterpro- 
paganda wird verbreitet, dass die milit:rische Lage Deutsch- 
lands derart kritisch geworden sei, dass in Kürze mit 

der Wiedereroburung Ingermanlands durch die Sowjets zu rech- 
nen sei, Weitere Gerüchte über Durchbruchserfolge der Bol- 
schewisten am Ilmensee usw, verstärken die Depression der 
Bevölkerung z.T, derart, dass beispielsweise in Luga auf 
Grund eines solchen Gerüchtes eine panikartige Stimmung 
eingetreten sei. 


Der ..bwurf und dic Verbreitung sowjetischer Flugblätter 

war am Jahresende besond rs stark, Es handelt sich jedoch 
vorwiegend um für die deutsche Wehrmacht bestimmtes Zer- 
setzungsmaterial. Nur wenige Flugblätter wandten sich an die 
Bevölkerung Ingermanlands, 
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Dis Umtriebe der Banden wie die Weite des Raumes machen 
es der deutschen Propıgnda schwor, sich wirkungsvoll 
durchzusetzen, 


Den militäriseien Gerüghten wurde irksam untgcgengetre- 
ten, Noben der ständigen .uscinandersetzung mit fast 
allen bek:nntwerdenden Gerüchtun im örtlichen Drahtfunk 

: werden täglich die Weh;mnchtsberichte in russischer Spro- 
che in zahlreichen öffentlichen Gebäuden angeschlagen, 


ls wirksamste und beste deutsche Propaganda habe sioh 
jedoch nach den vorlivgenden “eldungen die Entsendung 

von gecigneten Bausrn und „rbeitern ins Reich erwiesen. 
Die ırsten Rückkchrer hätten „uf ihren Dienststellen von 
ihren Eindrücken im #sich erzählt und z.T, mit ungeheu- 
ehöltsr Bewunderung die Orduung und Reinlichkeit gerühnt, 
äfe ihnen in Deutschland allerorts nufgcf=1llen sei. juch 
gelegentlich durchgeführte Vortr‘gsabende die ser Rückkeh- 
rer in Verbindung mit Gesangsdarbiutungen hätten sich pro- 
pagrndistisch äusserst günstig nusgewirkt. «m 22.11.42. 
wurde in Pleskau der ..usstellungszug "Dontschland" für 
die Zivilbovölkerung freisc;eben, nachdem bereits am Vor- 
tage div Eröffnungsfeicrlichkeiten vor Vertretern der 
dsutschen Dienststellen und Truppeneinheiten stattgofunden 
hatten. Das Interesse an dieser Ausstellung sei äusserst 
gross. Bereits während der drei ersten „usstellungstage 
sei eine Busucherzshl von rund 11.500 itenschen registriert 
worden, 


Der Vertrieb von Zeitungen in Ingernanland weise weiterhin 
cine steigende Tendenz nuf« So erfuhr allein die Wochen- 
ausgabe der "60 Kodinu‘ sine ärhöhung von 5000 Exsmplaren 
und hat somit cine auflngeziffer von 150.000 erreicht, 

Der Press v.rtrieb hat sich gut eingespielt, 
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Von seiten der Leser werde imn:r wieder der Wunsch 
geäussert, für den Druck der Zeitung grössere Buchstaben 
zu verwenden, Auch werde von seiten der Leserschaft darauf 
aufmerksam gemacht, dass die Zahl der grammatischen, sti- 
listischen und historischen Fehler recht gross sei. 


„auf Veranlassung dır Chefgruppe Betricbsförderung und Be- 
rufserziehung wird für den Nordabschnitt der Ostfrent seit 
Novımber die Zeitschrift "Wiedergeburt im Osten" herausge- 
geben. Das Blatt macht den Versuch, eine ausgesprochene 
Betricbszeitung für die russischen ..rbeitskräfte zu werdon. 
Die erste Nummer brachte einen Leitartikel von Oberst 
Becker, Kommandeur der Wi-In Nord, untsr der Überschrift 
"„ufruf on die Worktätigen", sowie weitere Artikel "Die 
gemeinsame Wiederaufbauarbeit", "Errichtung des freien 
Europas”, "Schlepper oder Zugtiere", "Landwirtschaftliche 
Borufe in Deutschland" u.ä.m. Diese Zeitung wird in 
Pleskau herausgegeben und soll nach Überwindung einiger 
technischer Schwierigkeiten eine .\uflage von 100.100 
öxemplaren erhalten. 


Der Einsıtz von Leutsprecherwagen war infolge technischer 
»chwierigkciten nur begrenzt möglich, 


Wirtschaftliche Lage im Generalbezirk Litauen, 
Landwirtschafts Dic blieferung hat den Meldungen zu- 
folge im Bcerichtsgebiet in der ersten Hälfte des Monats 
Dezember 1942 weitsre Fortschritte gemacht. So wurden bis 
10, 2,1942 an Brotgetreide 26 %, Hafer 22 % und Kar- 
toffeln gegen 50 % des G. samtkontingents zur Ablieferung 
gebracht, man erwartet, dass in den ersten beiden Mona- 
ten di. ses Jahres eine weitere Steigerung erfolgt, wenn 
es auch cls sicher angesehen wird, dass in Brotgetreide, 
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Schwein.flcisch und Milch (Butter) die Jahrenkontin- 

gente nicht orreicht werdın können, Obgleich an Brot- 
getreide bisher nur sin Teil zur „blieferung gekommen 

ist, musste in einigen Kreisen seitens der Kreischefs 

die Getreidenanfuhr gestoppt werden. Dic vorhandenen Läger 
warın überfüllt und für den .btransport stand nicht ge- 
nügond Transportraum zur Verfügung, In diesem Zusammen- 
hang muss hernusgest.1l1t werden, dass die Läger viel- 

fach für eine längsre Lagerung nicht geeignet sind, - 

Das Kontingent an Rindern ist zu über 100 % erfüllt wor- 
den und die Schweineabliferung übertrifft trotz der 
schwierigen Lage den Stand zur gleichen Zeit des Vorjah- 
res. - Ausgesprochen schlicht steht os mit der wiillchab- 
lieferung und somit der Butterversorgung. Der G.neral- 
kommissar sıh sich deshalb gezwungen, die Butterlieferung an 
dic Bevölkerung vom 14,12, bis 10.1.1943, nlso gerade 

zu ciner empfindlichen Zuit zu sperrın und durch Verfü- 
gung’ vom 17.12. 1942 die Bauern und Kuhhalter zu verpflich- 
ten, die gesamte Milch bis auf die für den eigenen Hrus- 
halt unbedingt notwendige Menge abzulicfern, Die Mol- 
kereien, .mtsvorstoher und Dorfschulzen haben darüber hinaus 
die Milchzustellung zu orgrnisieren. Von litauischer Seite 
wird darauf hingewiesen, dass gercds die Milchzustellung 
Schwierigkeiten bereite, dn’cs an dem notwendigen Huf- 
und Redbuschlng fehlt. Eine \rt von Prämiensystem wie bei 
der Schweienblief.rung in der Sond.rsalzzuteilung ware, 
so wird orausgestullt, notwendig und zwır in diesem Falle 
in Form von Eisenwaren. 


In einzelnen Kicisen sind von den Kreisiendwirtschafts- 
führern Rücksicdler und Soldoten mit der .blief.rungskon- 
trolle benuftragt worden. In «inem Schrisiben von 12.12.42, 
on den Genurrlkomnissar nimmt der Göner lon& für Land- 
wirtschnft und Ernährung dezu Stellung und äussert schwere 
Bedunken gegin oine solche .\rt von Kontrolle. Das Vertrauen 
der Lındwirte zu dun örtlichen Inndeseigenen Diunst- 
stullen leide dnrunter und nllurlei nissvurständnisse 
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und Unzufriedenheiten scien un'usbleiblich. 


Von „rfahrener litnuisch.r Seite wird auch behauptet, 
dass die imm.r wieder durchgeführten Vichbestandsaufnah- 
men sich ungünstig "uswirken. Der Bauir werde immer wie- 
der versuchen, ctwas auch illegul für den vigenen Bedarf 
heranzuzichen,und habe das Gefühl, dnss die wicderhol- 
ten Viehzshlungen nur den Zweck hnben, dicses zu verhin- 
dern, Er worde sich dann in der Vichhrltung =uf ein Mi- 
nimum beschränken. 


Im allgemeinen aber ist, so besigen die Meldungen, der 
„blieferungswille der Bauern vorhrnden. Ein Bewiis dafür 
wird auch in dor neuerlichen freiwilligen Lieferung 

von ütwa 51.000 Sch-ffellen für die Wehrmacht gesehen, 


Versorgungs . uf dem Gebiet: der Versorgung hnben dıs Le- 
bensmittelproblem und dic Brinnstoffrnge an ktualitut 
nicht verloren. In der Brin stoffrage schnffte das 
mildeWetter, das den gnnzen Dezember aahielt und der 
Stadtbevölkerung ss väelfach urmöglichte nur mit Küchen- 
heizung auszukommen, «ine Wesentliche Erleicht.rung, so 
dass man vielfach über sic noch vorbleibenden strengeren 
Wintermonate hinwegkommen wird. Dic Lebensmittclrationen 
werdcn abep nach wie vor nls zu guring bezeichnet und mon 
sieht =1s Folgen davon dns «nhalten d.s umfangreichen 
Schleichhandels. Doch gl:ubt mn festzustullen, dass die 
Bevölkerung, in der Mnsse gsnommen und im Vergleich zum 
Vorjrhre, sich mehr vinschrankt. Die Vorräte sind muist 
eufgebraucht und dis Juubeschaffung bei den Einkommens- 
verhältnissen meist nicht möglich. In der Versorgung der 
Bevölkerung mit nud.ren Güturn sind verschied.ntlich 
Virfehlungen litauischsr Stellen “ufgedeckt worden, die 
nur den Eindruck verstärken, dass der lituuische Ver- 
teilcrnpparat ein.r schärfere.n Kontrollc bedorf, 
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Wirtschaftliche Inge im Goneralbszirk Lettland, 
Landwirtschaft; Nachdem die Erfassung von Vetrroide und 


Butter versagt hat, erfolgte, vorliegenden Meldungen zu- 
folge, die Ernennung eines Sond.rbevollmächtigten für die 
landwirtschaftliche Erfassung, gleicygitig den die 
deutschen und lettischen Landwirtschfftsverwaltungsbchör- 
den zuscmmengelegt und unter deutscher Führung bis zur un« 
teren Instanz gestellt. Die Gründe dieses Versıgens wurdeh 
in ünsprachen und in der Presse ls Schuld des .ipparates 

der Landeseigenen Verweltung dargestellt; so schrieb die 
"D.2,” am 11.12.1942 in einem \rtikel "Brot und Butter" w.a,t 


"Beim Bruern musste, trotz im einzelnen vorzüglicher 
Leistungen, vielfach die notwendige Bereitschaft vermißt 
werden, die Erzeugnisse abzulicfern und damit die kri:gs- 
wirtschaftliche notwendige Pflicht zu erfüllen, Infolge» 
dessen hat sich di» bedauerliche Lagu ergeben, dıss der 
er vielfrch nicht die Lebensmittel urhrlten 
kann, e er auf Grund seiner Lebensmittelkırten berech- 
"tigten Anspruch hat. bs muss eindeutig fostgestellt 
werden, dass die Schuld an dieser Lage den einheimischen 
„pparat trifft". 
Die ..bwälzung der ganzen Vernntwortung “uf dic Inndescigene 
Verwaltung, die durch diesen .rtikel auch oifizicll erfolgt 
ist, hat sich in lettischen Kreisen äusserst ungünstig zus- 
gewirkt, Es wurde darauf hingewicsen, dnss die I’ndesci- 
gene Verwaltung nur sehr beschränkts Bewegungsfreiheit 
hnt und =usschli«ssslich nach den Weisungen der ihr übır- 
geordneten deutschen Verwaltung, in diesem Falle dır ..b- 
teilung III E des Genernlkommissars arbeitet. “s fällt den 
Letten auf, dass bei dieser Erfassungsspanne, die doch 
längere Zeit vorruszusehen gewusen war, Kein Schuldiger ge- 
funden wurde. 
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Die mangelhafte Erfassung A,r Butter ist den Meldungen 

\ zufolge u,n, auch darauf zurückzuführen, dass die Lebens- 
mittsle unäbesonders die Fettrationen, die bishur 200 gr 
pro Woche betrugen, äuss.rst gering sind; Die Bevölke- 
rung hatte sich daher on ihre Verwandten und Bekannten 
auf dem Lande gewandt und sich von dort zusätzlich Butter 
beschnfft, Teils wird diese wohl aus den crsp"rten, dem 
#auern zustehenden Kontingent gelicfert, zum grössten Teil 
jedoch sus nicht abgelieferten Butter- und Milchmengen. 
Wie gross die auf diesem Wege für dio iirfossung verlorengo- 
henden Mengen sind, gaht beispielsweise darnus hervor, 
dass im Rahmen der Möglichkeit, bis zu 15 kg Prkete zu 
verschicken, in Rigr täglich etwa 1.800 Pakete vom Lande 
ankommen, davon enthalt "nuehmbor ein grosser Tcil be- 
wirtschnftete Lebensmittel. 


uch die Vicherfassung ist nicht in dem erwarteten Maße 


durchgeführt worden. &s wurde die .nweisung erteilt, das 
„us der Oktob.rablieferung rückständige Vieh sämtlich im 
November nachzuliefern. *adurch entstand nuf der Bahn vin 
80 grosser Andreng, dass dns Vieh infoigo der schwierigen 
Verkehrsverhältnisse bis zu 14 Tage unterwegs war. Wel- 

t.r waren durch den plötzlichen indrang der Schlachthof 

in Riga und die Fleischfabriksn nicht in der Lage, d-s ein- 
treffende Vich sofort zu schlechten, Durch den langen 


abtrensport und den „ndreng in Rign gingen nicht uner- 

‘ hebliche Mengen ein bzw, waren Guwichtsvurluste die Folge. 
D.r Zinschlag der Forstwirtschaft ist fur drs laufende 

_ 'J-hr auf 5 Millionen fm festgesetzt worden, dnvon sollen 

4,5 Millionen durch die örtliche #evölkerung eingeschla- 
gen werden und dem Eigenbudrrf der Landbevölkerung dic- 
nen, Dir Rest von 3,5 Millionen fm muss von der lLettischen 
Forstverwaltung für den ®odarf der Wehrmacht, der In- 
dAustrie und der Städte nufgebr.cht werden, Die Durchfüh- 
rung der Wrldarbeiten gibt infolge des Pehlens der ır- 
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beitskräfte zu grossen Besorgnissen .nlass. ‚\uch die Land- 
bevölksrung, die stärker „ls bisher zum Einschlag und üb- 
transport des Holzes hinzugezogen werden soll, ist so 

stark mit anderen Leistungen belastet, dass sie die Um- 
langen nur teilweise wird ıurfüllen können. Es fehlen ausser- 
dem .rbeitsgerät und Feilen zum Schärfen der Sägen. Bo- 

mit muss die Lage auf dem Gebiet des Holzeinschlags für 

die Zukunft als sehr ernst bezeichnet werden, Falls os nicht 
gelingeh sollte, die Monnte Dezember, Januar und Februar 
voll fur den Holzeinschlng und den Holztransport auszu- 
nutzen, rechnet man mit ırbeblichen Störungen bei der 
holzverarbeitenden Industrie. Hierbei ist zu berücksichti- 
gen, dass die Forstwirtschaft infolge der äusserst viel- 
scitigen Verwendun. von Holz für die Kricgsindustrie in der 
Dringlichkeit im Vergleich zu anderen Wirtschaftszweigen 
mit an vorderster Stelle steht. 


Die Flössung konnte in der letzten Zeit gleichfalls nicht 
vollständig durchgeführt werden. Durch den Entzug von är- 
beitern im allgemeinen und Bindung der früheren Flössungs- 
arbeiter an landwirtschıftliche Betriebe ist es dazu ge- 
kommen, dass erhebliche Holzmengen in den Flüssen stecken 
gebliehen und cingefroren sind. Sie stellen eine grosse 
Gefahr für die Brücken im Unterlauf der Flüsse dar, 


Versorgungs Im Zusammenhnng mit der kinstellung der 
Butterbelicf. rungen vor den Weihnnchtstagen hatte der 
Schleichhandel mit Lebensmitteln zugenommen. Die Maf- 
nıhmen gegen den Schleich- und Schwarzhandel wurden ver- 
schärft. Seitens der Preisüberwnchung wärden auf den Zu- 
fuhrstrissen nach Rign v.rstärkte Kontrollen durchgeführt. 
äuch die einlaufenden Postprkete wurden auf ihren Inhalt 
geprüft und soweit sie bewirtschnftete Lebensmittel ent- 
hielten, eingezogen. Diese-Maßnahme hat in der städtischen 
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Bevölkerung eins starke wißstimmung hırvorgsrufen, besonders 
auch deshilb, weil vicle Sendungen Lebensmittel cnthiel- 
ten, die der Erzeuger von den ihm zustehenden Kontingent 
«Pspnrt hatte. 


Im Zusnmmenhang mit don Fuiertagen hatte auch der Tausch- 
handel uf dem Londe zugenommen, Dur Mangel nn Brenn- 
stoffen wurde insbesondere von Wöohrmachtsangchörigen da- 
hingshend rusgenutzt, gegen Benzin und Petroleum Lebens- 
mittel cinzutauschen,. 


Verkehr: Die lettischen Eisenbahnbeamten 


zufolge, ikm.r wieder Klinge darüber, Aänss sie nicht in 
der Loge sind, die Bostimmungen dor Reichsbahn über die Be- 


ırsonen zu erfüllen, dr sic is 


sungen zu geben, die Zivilpersonen zuch ohne cine F - 
nehnizung mitzunehmen. Die lettischen eamtun haben prak- 
tisch nicht dic Möglichkeit, sich gegenüber den lichruachts- 
ıngehörigen durchzusetzun, so dass häufig Reisende den 

Zug Ohne Genehmigung benutzen. | 


s- und Bankenfragens Di: om 4. November 1942 
im Verordnungsblatt dcs “eichsministers f.d.b,0. veröffent- 
lichte V.rordnung übsr die Errichtung siner Notenbatk im 
Ostland hatte vielfach zu f:lschen .„uffassungen „nlass 
gegebun. In lettischen Bankkreisen wor men nuf Grund 
divser Veröffentlichung oftmols der Meinung, dass nunmshr 
anstelle der bisherigen Reichskroditkassenscheine eine ncue 
Währung, die Ostlendn,rk, cingeführt werden solle, Diese 
Auffassung führte zu den verschiedensten Gerüchten und als 
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Folge davon konnte man cinen Rückgang in den Spareinlngen 
feststellen, Die Bevölkerung hat ihre freien “eldbeträge 
nach Möglichkeit uf dem Wige des Schwarzhandels in 
Sachwerten zu renlisieren versucht, “nm 3, Dezumber erschien 
deshalb eine amtliche Erläuterung des Reichskommissars, 

in der klargestellt wurde, dass keine Veränderung dos bis- 
herigen Währungszustandes eintreten werde und dass als 
alleiniges Zahlungsmittel auch weiterhin der “eichskredit- 
kassenschein verbleibe, £‘ 


Industries Die Energiev.rsorgung ist seit ciniger Zeit 


grösseren Schwierigkeiten unterworfen, Seit lindo November 
ist der Wasserstand der Dünn stark gefallen, Das Kraftwerk 


Kegum ist daher wegen Wassermangel nicht in der Lege, die 
benötigte Strommenge zu erzeugen, AlsZusätzliche Energie- 
quelle musste des Rigser Dampfkraftwerk eingeschaltet wer- 
den. Das Rigaer Dampfkraftwerk wird mit äohle geheizt. Die 
Anlieferung der Kohle stösst infolge fehlender \rbeits- 
kräfte auf Schwierigkeiten, Von der für das Rigaer Kraftwerk 
zur Sicherung des Winterbedarfs während der Frostzeit bean- 
tragten Kohlenmenge von 20.000 % sind bisher nur etwa 

3,000 t geliefert worden, Mit der Zufuhr der ganzen fch- 
lenden Menge kann kaum gerechnet verden. Zur Überwindung 
der bevorstehenden Schwierigkeiten sind seitans des Reichs- 
kommissars einschneidende Maßnahmen vorgesehen, die „ine 
Drosselung des Stromverbrauches herbeiführen sollen. Durch 
diese Maßnahmen sollen täglich etwa 150 t# Kohle eingespart 


er 


werden. \ „ . 
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Die „rbeitsdisziplin hnt vorliegenden Meldungen zufolge 
weiterhin nachgelassen. In einzeinen Betrieben konnte fest- 
gestellt werden, dass von den Arbeitepn 30- 40% grössten- 
teils unentschuldigt nicht zur irbeit erscheinen, Während 
in der Textil- und Fleischwarenindustrie infolge der günsti“ 
geren \rbeitsbedingungen (warme Arbeitsräume, teilweise Zu- 
teilung von Bekleidung, Büute Verpflegung) der Prozentsatz 
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hivdriger ist, liegt er im@®augew rbo, in dor Holzin- 
dustrie und in der chemischen Industrie u,n, wesontlich 
höher, Die Hauptursache der geringen ‚rbeitsdisziplin ist - 
die unzureichende Versorgung der einheimischen Bovölkerung 
nit Lebensmitteln, Textilien und Schuhwerk, di. steigenden 
Schleichhandelspreise und das niedrige Lohn- und Gehalte- 
niveau, Diese Umstände bewirken ein stetes “„bsinken der 
Stimmung und Nachlassen der „rbeitsfreudigkeit, Eine tat- 
sächliche „ufbesserung ürfte, wie die Meldungen besagen, 
nur dann errescht werden, wenn in kürzester Zoit eine besse- 
re Versorgung dor einheimischen Bevölkerung mit den lebens- 
notwendigen Gütern sowie eine beschleunigte Verbesserung 
der zur Zeit bestchenden Lohn- und “rbeitsbedingungen 
durchgeführt wird. Darüber hinaus muss festgestellt werden, 
dass auch in Kreisen der Arbeitgeber die „pbeitsdisziplin 
„rchgelässen hat, „uch eingesetzte deutsche Butriebe bil- 
den hicr vielfach keine \usnahme. Man gewinnt oft den Ein- 
druck, dass Petriebsführer nach dem Üstland gekommen sind, 
nicht um zu arbeiten, sondern sich ein 17-175 .7759 99.75341 

zu verschaffen, den Herren zu spielen und Tauschgesch-fte 
zu tätigen. 


\:ährend die einheimischen Bstriebe sich im grossen und 
gunzen on die zur Zeit bestehenden Lohnbedingungen halten, 
bereitet dio Durchführung derselben bei den deutschen Be- 
trieben und Biconststellen Schwierigkeiten. Diese sctzen sich 
vielfach darüber hinweg und stören damit dns Lohngefüge. 


Der Generalbevollmächtiegte für den „Pbeitscinsatz, Gauleiter ° 
Sauckel, hatte dem Generalbezirk Lettland die ufgnbe em 
teilt, im Rahmen der zweiten Reichswerbeaktion für den Ein- 
satz im Heich bis Ende 1942 500 Hausgehilfinnen zu stellen, 
Bis Mitte Dezember sind nur 70 Hausgehilfinnen gestellt wor= 
den, In der Bevölkerung ist dieses Projekt bekannt geworden 
und hat zu den verschicdensten “erüchten ‚nlass gegeben. So 
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wird erzählt, dass alle jungen Mädchen im \lt.r von 18 
bis 20 Jahren aus ihren .rbeitssellen und Schulen entfernt 
und vor die Wahl gest«1l1lt werden sollen, entweder ls Dienst- 
m dchen ins Reich zu f'hren odır in Krisgsheilstatten als 
Krankenhelferinnen bei dor Betreuung von Schwerverwundeten 
Dienst zu tun. 
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A. Gegner- und Exekutivfragen. 


wage aman-umunncoosen 
# Bandentätigkeit im Bereich des Kommandeurs dSPudSD Litauen. 


Eine 200-iann starke Bande hat ihre Streifzüge bis in Seite 
die Gegerd zwischen dem Swir- und Naroossee ausgedehnt. ı 
Im Dorf Rudupla,an der weissruthenischen Grenge,kam 68 

zu einem Feuergsfecht zwischen einer Über 56 ann star-. 

ken Bande und einem Erkundungskommando in Stärke von 22 

Mann. Das litauisch-weissruthenische Grenzgebiet zwischen 

dem Swir- und Narcozsee wurde nun zum grössten Teil ge- 
säubert. 

Die Banditen haben sich auf weissruthenisches Gebiet zu- 
rüokgezogen, .wo der Ort Üzeremsyoe zu einem befestigten 
Winterlager ausgebaut ist, Bine Aktion gegen diesen $tüts- 
punkt ist in Vorbereitung, 

Die Banditen sollen den Zivilverkehr an der litauisch- 
weissruthenischen Grenze gesperrt haben, 


y Bandentätigkeit im Bereich des Befehlshabers dSPudSD Ukraine, 


Nördlich der Rollbahn Rowno - Shitomir haben sich 2 Ban- 
denzentron herausgebildet. Das eins In.sogen. "Nassen- 
Dreiook", das andere mit dem Mittelpunkt Lenin - Weisser- 
See, Ein Unternehmen zur Befriedung disses Raumes ist im 

7 1077 
In Wolbynion-Podolien wurde die Stadt Stolin, Sitz des 
GevIctskömmissars, In der Nacht zum ERRETTT.) angegriffen 
und gebrandschatszst. In der Nähe gelegene Ortschaften wurden 
besetzt. Die Bande wird auf 13 Abteilungsn geschätzt, 


Im südwestlichen Teil dcs Generalbezirks Tsohernigow hat 
dis Bandentätigkeit zugonommen, 


DE er Krim fanden Üborfälle kleinerer Bandengruppen 
statt, r 


RE: Fallschiimspringer, Sabotago, 
Bei Anapa wurd«. eine Fallschirmspringerin fostgenommen, 
die den Auftrag hatte, militärische Objekte und Dienst- 
stcllcn der SEO PERTTTSERTEI ausfindig zu machen. 


In der Nähe von Mineralnyjc-Wody wurde eine Fallsohirn- 
springergruppe von 9 Mann unschädlich gemacht, in Meli- 
topol 30 Angehörige einer Fallschirmspringer-bruppe und 
weitere 95 Porsonen festgenommen. 


Weiter erfolgte in Saporoshje die Postnahne von 29 Fall- 
schirmspringern und in Usel von 11 Angehörigen einer Ba- 
botagegruppe. 


Als Täter bei Qom Bombonanschlaz auf das Kine in Mika- 
schewitsche wurden 10 Personen erschossen; \ 


Grössere Mengen Sprengstoffs wurden in einer ohemfSchen 
Färberei.in Kiow aufgefunden. 


Eine Bandengruppe von 108 Mann, die im Herbst auf die 
Bahnstrookc Kiew - Neshin 56 Anschläge durobgeführt ‚hatte, 
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Zusammenfassender Bericht übsr das sowjetische Widerstands- 
nest in den Steinbrüchen von Adschim - Uschkai (Krim). 


In den Steinbrüchen von Adschim - Uschkai (genannt Kata- 
kombon) hi sten s\.h nach der Besetzung von Kestsoh im 
Frühjahr 1942 Teile der Zivilbcvölkerung und Reste der 
geschlagenen Armeen festgcuctzt. Es handel# sich dabei um 
insgesamt über 7 000 Personen, die von sowjetisch:n Offi- 
zieren und politischen Kommissaren militärisch organisiert 
und zur Widerstandsleistung ungchalten wurden. 
Trotz völliger Abricgelung von äcr Ausscenwelt und fortge- 
setzter Verluste, insbosonderc durch Hungertod und Descer- 
3 tion konnte. der Widerstand bis Ende Oktober durchgehalten 
worden, ; 


Kemmunistischo Bewegung. 


In Petschur (Estland) wurde eine kommunistische Organisa- 
tion aufgsdeckt und die Anhängerschaft festgenommen, 


In Lettland hat sich dic kommunistische Propaganda erheb- 
lioh verstärkt, obenso in Litauen. 
In Schaulen wurde eine Torror-Organisation aufgerollt. 


In Weissruthenien ist ebenfalls die Goegonpropaganda im An- 
steigen begriffen. 
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B, Lebensgebiete 


Allgemeine Lage und Stirıwung der Fovölkemng 
im Seneralko wissariat Leitland, 


Innerhalb der lettischen Vevöll-c-ung ist ein 
weiteres Absinken der Stinwung feststellbar, 

2 Ursachen: Schwierigkeiten in der wirtschaft. 
lichen Versorgung und Masızahmen deutschen Bo= 
sörden, die von lettischer Seite als politi-- 
sche Ungeschickiichleiten und Fehler angesehen 
warden, }ilitärische Lage 'rird von Letten als 
zur Deutschland sehr ungünstig beurteilt, trotz= 
dem den komnunsistisch v:rseuehten Arbeiterkrei- 
senein A.;wachsen der antibolscheristischen Tin- 
stellung vorhanden, Versuche von Intellisenz-- 
kreisen auf? Grund ler “ersn"tigen ungünstigen Lage, 
bei den deutschen Belı“rden Zugestänänisse politi- 
scher Art zu erprersen. Haltung ter lettischen 
Freiwilligen im ‘rossen und ganzen nicht gerade 
günstig, fühlen sich nicht anerkannt und in jeder 
Weise schlechter gestellt als Deutsche, Gerüchte- 
bildung über ein anzebliches Eingrei?en ;inrlanis 
und Schwedens in den baltischen Raum sowie über 
e’.nen nordischen Stauatenblock, Reibunren zwischen 
Deutschen und Letten in der Öffentlichkeit, 


Allgereine Lage und timw:g der Bevölkerung im 
Generalkomiissarlat Tatland, 

Stimmung durch Kriezsinge und wirtschaftliche 
Schwierigkeiten beeinflusst. Intensivierung der 
“einädlichen Proraganda findet zünstigen Nähr- 
boden, “eit verbreitete lagen einer schlechten 
Behanflung des Tinzelnen im Ta'men seines persön«!'. 
lichen Lebensbereichs den Deutschen gczenüber, 
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All,z eine Lage und Stimmung der Bevölkerung 
im Rostower Bereic 


-—- 


Wach Berichten aus der ersten Jamerhälfte erheb- 
liche Gerüchte in Rostow üher Evaku‘e-ung infolge 
Herannahens der Roten Armee, Blutbad (urch die 
bolschewistischen Trupnen wird erwartet, da Stalin 
Beferl gegeben habe, sämtliche Kosaken zu vertil- 
gen, Führerbilder werden bereits wieder abgenon- 
men und versteckt, G>rrüchte ber die Tanitulation 
von Stalingrad, der Aufgabe der Kaukasusfront usw, 
Stimzung erheblich beeinflusst durch "ückzur der 
rumänischen Truppen, dic anreblich an nllen ?ronten 
die Waffen strecken würden sowie über grössere Ge- 
fangennahne deutscher Trupyen Zurch Bolschewisten, 
Bevölkerung erwartet allgemeinen Aufruf zur Kobi- 
lisierung wehrfähiger kosakischer und russischer 
Hänner, 

Gerüchtebildung wird in erster Linie durch Plücht- 
linge hervorgerufen, 


Feindpropazanda im Generalkommissariat Estland, 


Die Heirung der estnischen Bevölkerung zum Abhören 
feindlicher Sender nimmt weiterhin zu und dehnt sich 
auch auf den Moskauer Rundfunk aus. Nach estnischer 
Meinung ist eine Stimnunzsaufloctkterung allein nit 
einer Propaganda in \lort, Schrift oder Rild schwer- 
lich zu erreichen, Hand in Hand damit müsste die Ein- 
leitung konkreter \a-snahren, „ie Zuteilung von not= 
wendizen Bedarfsartikeln, erfolgen. Durch Sendungen 
der Peindsender werde ein gewisses \achlassen der 
Übrrzeugung, die Zu’sui?% Zuropas könnc nur gemeinsam 
mit Dentschland zestz1t.t warden, ausselöst. In Ge- 
rüchten wird von einen Frieden Tinnlends wit den 
angelsächsischen "'ächten, von dem Beistand Englands 
für üstland gegenüber der Sowjetunion, von Abzichen 
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der Deutschen aus vstland, von der Sinkruisung Ist- 
lands usw, gesprochen, In einfascher.n Bevölkerungs- 
kreisen setzt sich immer mehr dic Auffassung durch, 
dnß von den Bolschewisten bei ihrer Rückkehr nichts 
zu befürchten sei, 


Von Finnland kommende Sinflüsse haben den Gedanken 
des "Aufeinandergewiesenseins der kleinen Völker 
inmitten der egoistischen Auseinandersetzungen der 
Großmächte" stark aufleben lassen. 


Wirtschnftlieche Laze im Generalkomnissariat üstland, 


Landwirtschaft; Die Bildun; «ines Landwirtschaftli- 
chen Zentralamtes wird in estnischen Kreisen viel 
besprochen und als Folge des Versugens der srfassung 
und der üarktregelungsverwaltung angeschen,- Die 

erste Maßnahme diescs Amtes ist ein. Hofbegehung 

zur Feststellung der vorhandsasn Vorräte. Der Mangel 
an Bedarfsartikeln wird nach wie vor herausgestellt,- 
Der lolzeinschlag wird als Arbeitsbelistung empfubden, 
Die Druscharbeiten sind ins Stocken geraten, 


Versorgung: Die Versorgung w\T unverändert schlecht, 
Über die niedrigen Verpflegunassätze wird nach wie 
vor geklagt. Die untersghivdliche Verpflegung der 
Deutschen und Esten ist immer wieder Anlaß zur Kri- 
tik und Mißstimmung,- Die sinführung der Bezugsbücher 
ist günstig aufgenommen,.- 


Die Preisauszeichnungspflicht wird von den Ge- 
schäftslcuten nicht als Belastung empfunden, während 
beim Handwerker die Beachtung der Vorschriften Sqhwie= 
rigkeiten bringen dürfte, 

Währungs» und Benkenfragen; Div Gründung der Gemein 
schaftsbank Ostland, “Filiale Estland, wird von ust- 
nischer Seite als endgültige Aussehaltung der ge- 
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srmtin est: ischen Jankrpparntcs emufunden, 
in virstärkter Zufluß von Rubceisoten wurde 
fcstgestellt, 


LäAustriss „ic L.istungen im Jlschiefergsbist kön- 
nen nur dann zehalten bzw, erhöht werduu, wenn 

für Interbri.gung ud Verpflegung der Arbeits. 
kräfie Sofortmaßnahucn argriffen 2 


Arbeitseinsatz: Der Yräftcbudarf ist weiterhin 

in Ansisigen bugriffen, Die «inführung der Arbsits- 
ousweise wird vordringlich betrieben, un in abseh- 
bırer Zeit dic .sinstellung von Arb.itskräften ohne 


frei, 


sinstellung Ser estnischen "ovölkerung zur Verwal, 
tunzslags im Sencralkomissariat Estland, 


In Allen Schichten. der sevölkcorung besteht dia Auf- 
fassung, daß die doutschen Stellen teils überflüssig 
seien, tcils Über den Rahuen ihrur Tugeständnisse 
hinausgirgua, 


Alle lvivenden und wichtigen Stellcn seien von Deutm 
schen bssctzt, Durch die Ainsriffe der deutschen Pr 
& nopolgesellsch:ften sci ürs Öffentlichs Leben der 
® estulschen Be -Öölkorung der.st eins: schränkt, daß von | 
einer Solbstvern.itung über'.zupt nicht gssprochon 
“erden kö:mie, 


Nie Tubietskommissare worden als überflüssig und als 
wunötige Zwischöninstanz bezeichnet, 


C. keläungen aus deu unbesetsten Gebieten Aer JaösR. 32-34 
BRan 2 ssWsVerere FURTSSZISSTmSmsselsasagenneeunn [N ch 
vie Ernährungslege in den verschiedsanen Gebietau isr SU 
at sich in Leufe des letzten Jehres varschlechtert,Die 
Verräts los Staatshandols sind Gurchwes erschöpft, die 
erktpreisc z.T. unerschwinglich. 


Als anla;c! 
Standorte und Nachrichtenvurbindungen. 
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A, Gegner und Exekutivfragen. 
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Bandentätigkeit im Bereich dus Kommandeurs dSPudSD Litauen. 


Eine etwa 200 liann starke Bande, die südöstlich des Naroozsees 
ein grösseres Winterlager unterhält, hat ihre Streifzüge bis in die 
Gegend zwischen deu Swir- und Naroczsoc ausgedehnt und ist dabei bis 
in den Kreis Lentupi vorgedrungen, Dice Zerstörung von Telefonlcitun- 
gen und die Errichtung von Straßensperren, sowie ein Überfall auf 
die Brückenwachen von Kansioganici kommen u.a. auf das Konto dieser 
Bandc. 

Am 14.1.1943 wurde ein Erkundungskommando in Stärke von 22 Mann 
im Dorfe Rudupla an der weissruthonischen Grenze von einer etwa 50 
Mann starken Bande mit heftigem Feuer empfangen. Infolge des starken 
Frostes waren auf Seiten der Polizei fast sämtliche Maschinenwaffen 
eingefroren, se daß der Gegner nur mit Gewehrfeuer bekämpft werden 
konnte. Es gelang den Ort zu nehmen und die Baucrngehöfte von den 
Banditen zu säubern. Die Verfolgung der Banditen wurde naoh Verstär- 
kung der Sicherungskräfte aufgenommen. 

Das litauisch-weissruthenische Grenzgebiet zwischen dem Swir- 
und Naroezseu wurde in der Zeit zwisolen dem 16. und 18.1.1943 zum 
grössten Teil gesäiubert. An dieser Aktion nahmen teil; 
1.mot, Gendarmerie-Zug, 

1 Sonderkommando dor Siohorheitspolizei und 
1 Gruppe dor Zuftwaffo. 

In dem Ort Mokrzyoc kam es zum ersten Zusammenstoss mit grössu- 
ron 6pähtrupps dor Banditon, bei dsron Verfolgung im Dorfes Kolodzi 
heftigsr Beschuss aus Häusern arfolgte., Kolodzi wurde daraufhin in 
Brand geschossen und gonommen. Im Varlauf deg Kampfes wurden 23 Ban- 
diten erschossen, 1 Angehöriger der Einsatzkräfte verletzt. Durch 
Angriffe kleiner, mit Schneöhemden getarnter Truppy, hatten die Ban- 
diten versucht, den in Kolodzi Eingosohlossenen zu Hilfe zu kommen, 
Auch diosc Angriffe konnten mit Verlusten für den Gegner abgewiesen 
wurden, \ ” 

Das Gros der Banditen hält sioh in der weiteren Umgebung von 
Oauromsyoe (woissruthanisches Gebiot) auf und hat den prt zu einen 
bofestigten Winwrlager ausgsdaut. Eins grössere Aktion gagen Jlleses 
Bandenlager ist in Vorbereitung. S: 

Nach worlisgenden Meldungen sollen die Banditen den ‚Zivilver- 
kuhr an der lit.-weissrutb. Grenze gesperrt haben und jeden Vursuch 
einer Ausreiso mit Ersohlessa bedrohen. i 
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In dın Istzt.n Woohon kristallisiurton sich tretz rog.r Banden- 
tätigkuit in fast allın Kreisgubiuton nördlich d»r-Rollbahn Rowno- 
Shitomir 2 Bandunzuntren hörıms, und zwar einmal im sogun. "Nassın 
Druivck" , gugranst in Wuston und Nordwost;n durch don Pripjut, in 
Ostun und Nordostun durch dun Dnjuepr und im Nörden durch div Bahnli- 
nie Pinsk-Gomul zwiscohun den 5 ‚„n Knrrlinkowitschi-Rutschiza und zum 
anderon dor Raum nördlich dor Zuninivs-Ptitsch nit dun Nit- 
telpunkten Lenin - Wuisser See, Da infolge der Absetzung von grös su- 
run Eräfton von Fallschirmspringern di Gefahr in *Nasson Droisck" 
besonders akut warde, erhielt WBU vom Höuuzun #- und Polizsiführor 
Auftrag, gemsinsam mit Pelizuikräft.n diusen Raum zu befricden. Durch 
Zugug starkor Bandun zus d.nı Raum nördlich der Bahnlinio Iuniniez- 
Ptitsch nach Südun entstand Mittc Januar cin nsuor Gefahrunheräd im 
Kreisgebiut Stolin im östlichen Tuil des Generalbuzirks Wolnynien- 
2odoli>n, U.n. warde in dur Nacht zum 16.1.1943 die Stadt Stolin,Sitz 
dos Gubi:tskommissars, von starken Banden angegriffen und hiurboi 
Schloss, Post, Möbelfabrik und Schuma-Kaserme in Brand gistuckt.Mei- 
torhin wurden in dur Nähe gulegun. Ortschaften angugriffun und teils 
besetzt. Die bishur gumuldutun Vurluste innorhalb dur Schutzuann- 
schaftuu sind verhältnismässig hoch. Desgleichun wurden in der Ort- 
schaft Kolki 11 OT-Männor in ihrer Unturkunft ermordet. Bii dun An- 
griff auf Stolin handult us sich erstmalig um sinen diroktun Augriff 
auf .inv grössero Stadt, die als Sitz dos Gobiutskommissars über 
vorhältnisnässig stark. deutsche Kräfte vorfügt. Nach bis Jjutzt noch 
nicht überprüftun Meldungan wird die Bande im Kreisgebiet Stolin :ur 
15 Abtiilungun geschätzt. 


r 


Bandcntätigksit abenfalls zugunomnen. In vinom Fall konnten 3 Ban- 
äiten in deutschen Ruiohsbnhnunifornen und wit deutschen Ausweisun 
versehun, guotullt werdsn. 

V.a. wurd« in dur Gozuud von Ostur ein Herzwerk in Brand go- 
stockt, wobei grössure Mengen an Torpentin und Harz vernichtut wur- 
den. Wiit.;rur Saolısohadan untstrad durch Üb«rfälls nuf Staatrgütur. 

Auf der Krim fand.:n sine Anzuhl von Üburfällsu kleinorur Ben- 


dongrupnua statt, div grüsstuatuils dr „ig.uun Versorgung diun- 
ton. 
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Pallschiraspring.r, Sabotagn. 


Bei Anapı wurde eins 19-jährigu russische Fallschirmspringsrin 
2:etg.nomen, die ihre Ausbildung in Kostow erhalten hatte. Hit 7 w. 
" *%oren Angehörigen ihrer Gruppe sollts sie militärische Objekto aus: 
. ep&ähsa: und Diunststellen der Sichsorheitppolizei ihrer Lange nach 50 
genau “usfindig machen, daß sio durch russische Flugzougs bomberdiort 
- begw. unter ÄArtilliriefpuer genommen werden konnten. 

In dir Nähe von Minerainyje-Wody wurden 2 Fallschirmspringer 
fostgenommen, dis mit cinom Gehoimsender, Handgranaten und grössuren 
Mongn Sprungmunition ausgestattet waren. Sie gehören zu ciner 9-köpfi- 
gen Fellsohirmspring.rgruppe, von denen 8 Personun fustgunomaun werden 
konnten, währ.nd der 9, beim Absprung angeblioh tödlich verunglücktc., 

In Mslitopol, Kommandeurbereich Simforopol, wurden 30 Porsonen 
giner Fallschirmgrupne festgunommen und 3 botricbsfertigs Funkguräte 

r er. Dis weiteren Ermittlungen führten in Akmowka zur Fest- 
nahme von 95 Personen und zur Auffindung zahlreionor Waffen und Muni- 
tion. 

In Kovember dcs Vorjahres erfolgte in Saporoshje, Zomuanndcur- 
Ber«ioh Dnjspropcetrowsk, die Festnahme von 29 Personen, untur dunwn 
sich mehrer. Angchörige siner bereits vor Monatöon abgosutztun Inll- 
schiruspringergrupp: bufanden. Bei den Durchsuchungen wurden 5 Sur - 
und Empfangszuräte sichergestellt. 


Bei dur Aufrollung einer Sabotagegruppe in Usel, Konusndour- 
Boroich Dnjufoputrowsk, warden 11 Personen, vornehmlich ulzninisc. 
Biscnbehnbuauto, dic cs sich zur Aufgabe gemacht hatten, eine für 
N-oahsrhab höcust wichtige Eisonbahnbrücke über die Samara zu zursiören, 
f.etg; nommen. 

Dis Patır dus Bombenanschlngos auf das doutschs Kino in Nka- 

Buuritsonc -Turgl.Muldungen aus dun busetzten Ostgebicten Vr. 55 vom 
11.Z11.1942-ksontin inzwischen fustgenaumen werden. Insgesumt wurden 
10 Parson.n erschossen. 

Auf dsn Gelände cinor ohemischin Färberei in Kiew wurdun 2 KU- 
stın zu ju 50 kg. Spröngstoff, dio von cinem Verniohtungstrupp dort 
vrgruben warum, cufgofunden. 

Zehiruiohs, vor atlom in dun Monaten Oktober und Norumber 1942 
auf A,sr Buluustrucke Kiuw — Nughin durch cine orgamisiorte Bandengruppt 
Aurchg.tührtse Sprungungen führten zu einer gross angelegten sichur- 

h itspoliz.ilichen Aktion, dio mit der völligen Aushebung dieser Brunds 
onü.tu. 108 Personen, dic an 56 Sabotagsakten auf diese Beanstrcort 
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nut iliet wozum, wardun fustgenomnen. 








TUT 


-0084 


In verschieden.n Lichtspiclthoatern Wilna'g explodierten wäh- 
rend der Vorstellung von unbskannt.n Tätern gelegte Brandsätze mit 
Knellwirkung. Abgssehen von cinigen leichten Verletzungen ist ein 
grösseror Parsonen- und Sachsohadan nicht singstraton. 

Eine Freu, dic in vinum Nechschublager Minen gelegt hatte, um 
das Öllag;r in div Luft zu sprungı.n, gab an, daß sis ausserdem den 

' Auftrag hatte, den Brottcig in :incr Wohrmachtsbäoker>i zu vergif- 
tn. 


Zusanmmunfassender Bericht über des sewjetische Widerstandsnest 
in den Steinbrüchen von Adschin - Usolikai (Krim). 
Durch das rasche Voräringon der deutschen Truppen im Frühjahr 

1942 euf Stadt und Hafın Kertsch wurdo der grösste Teil der hior 
y‘ vingesuotztun. russischen 44,, 51. und 47, Armson verniohtat odsr gc- 

riot in Gofangonschaft. Rosts d x geschlagenen Armeen, dic nicht 

zum Kuben üborsotzen konnten, und sich nicht in Gofangenschaft be- 

gcben wollten, scotztın sioh in don Steinbrlüichen von Adschim-Uschkai 

fost. Vorher hattc schon cin Teil der Zivilbovölkerung dort Schutz 

gegucht. Diese Steinbrüch. wurden von den Bolschewisten nun zu star- 

ken Widsrstandsnostern ausgebaut. 


Lage und Ausdehnun 


Di: Höhl«.n von Adschin-Uschkai, dia sioh in oiner Länge von 
etwa 5 km nordostwärts dos Studtrandos von Kortsch ausdähnen, sind 
alte Stuinbrüch, unter Tago, Gowonnon wurd. dort dar Baustein (Mu- 

a für Kertsch und Umgubung. Es sind vorhand.n 2 voncinander 

® g.trunns$ Abteilungen, die Zentralkatakombe mit etwa 43 bis 45 Räu- 
an und dic üo;cns Judenkatakombe mit atwa 200 kleinerun Räumen 
(estwin dor Grösse cincs nornalen Zimmers). Pie Räume sind reohtwink- 
lig ausgohsuen und haben die durchsohnittliche Höh. vinog|nicdrigon 
Zimnors. Der Stein und Erdbelag beträgt 10 - 12 m. Bingänge, bis zu 
einer Durohlaßhöho auch für grösste -Fahrzuuge, waren ruiohlich vor- 
handın. Das Goländo ist nach Norl:sn hin lcicht ansteigend und wellig. 
Für d,n Nicht=eingoweihten ist das Vorhandensein dieser eusgsdehnten 
Räumliohkciton nicht ohne weitsros zu orkennen. 


In don Zentralkatakomben wurle älu nllitärisch, und politische 
Organisation untur Leitung von Oborstltn. Jagunow äurchgsführt. Es 
wardun 3 Batl. gebiläot, zugotsilt j “in politischer Führer (Poli= 
truk edor Kommissar) und cin NKWD-Mitwbsitur. Das NEW war mit ins- 
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gosant 6 Mitgliedern vertreten. Ihnen oblag die Verfolgung und - SR 
teilung von Zssortion und sonstigen Verbrechen und Vorgehen. Er- 
schiessungsn wegen Dosertion haben die Bataillonskommandeurs aus 
eigener Machtbefugnis durchgeführt. Sämtliche Ausgänge warden von Po- 
sten mit automatischen Waffen besetzt. Passiorscheinzwang wurde ein- 
geführt. Jagunow hatte vom Bufeblshaber dor russischen Krin-Front 
-Genoralleutnant Ko s lo w - den Befchl erhalten, auszuhalten,bis 
die Rote Armee zurückkehro, Dieser Befohl wurde auch strikte ausgeo- } 
führt. Wer sich Disziplinwidrigkeitun zu schulden kommen ließ,wardo 
rücksiohtslos erschossen, 
An Waffen waren vorhanden: 
1 700 Gewehre, 6 MP., 

b) Maxin-MG., 30 automatische Gewehre und etwa 

8 Granatwerfer, 800 000 Schuss Infanterte-Munition. 
Für dic 400 Verwundeten und Kranken wurden 3 Hospitälcr eingerichtet, 
Ärzte und krankenschwestorn waren vorhanden, jedoch fehlte es an Arz- 
neion und Vorbandsmitteln, br 
Die oinzigs Verbindung mit der Aussenwelt war durch sine Radiosondcg 
und Empfangsanlage hergesteilt. Sendungen konnten nur die ersten 5 
Tage hinausgegeban werden. Bis M&ätte Oktober wurden Nachrichten 
empfangen, und zwar nur der russischst Nachrichtendienst zur Orien- 
tierung über den Frontverlauf, ‚der bei Versanmlungen bokanntgögeban 
wurde, Das Gerät wurde unter Verschluss gehalten, 
Die Propaganda lag in den Hänlen der Politruks und Kommi Pu: >) 
lief darauf hinaus, die Insassen zum äussersten Widers aufzuste- 
cheln durch Verbreitung dor Behauptung, daß os keinen Zwepk habe, 
sich in Gofangenschaft zu begeben, da Gefangene von den Doutschen Bu- 
quält und orschossen würd.n. Partciangcehörigen würden die Nasen und 
Ohren abgeschnitten und ihnen ein Sowjotstorn auf der Stirne einge- 
brannt. Diesc Lügen wurden von sämtlichen Insassen als Wahrheit ent- 
gegengenonauon, | 
Am 14,5.1942 waren in den Zontralkatakombon anwesend; 
35.000 Offiziere, Politruks, Komnissnro uud 


500 Soldaten (darunter inszesant 400 Viorwundote und anal und* 
1 000 Ziviipersonen, 


In don Judenkatakomben waren von don üÜberstltr.. Jermakow 4 Ba- 

taillono aufgestellt worden. Die 

ordentliche Machtbefugnisse, Die Besatzung betrug am! 16.5.1942 
2 Oll Offiziere, Politruks, Kuumissarc und Soldaton und 


Bataitlcirkormandeure hatten Lusser- 


7 Zivilpersonen. 
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Die Bewaffnung bostand aus Gewehrun, 

6 Granatworfcorn, 

4 Maxim-GM,, 

8 MP und 

25 mutonatischun Gewchren, Munition war reichlich vorhanden, dooh 
infolre der Fuuchtigkceit unbrauchbar. 

Dio Hnuptauszänge wurdun nit Post.n besctzt, Passierscheingzwang wur 
do oingsführt. Die Verbindung nit der Aussenw.lt war duroh eine Ra- 
dioumpfangsanlage hurgustsllt und konnte bis Mitte Septunber auf- 
r.cht erhaltun werden. Verbindung „it dur Zentralkatakonbe war nich 
vorhanden. 

Div Propaganda wurdu auch hi.r von Politruks und Komuissarsn golcl 
tat. Hier wurden dieselben Methoden angewundut, wie in der Zontreal 
kntakonbo. Ein NKWD.-Konunanto war hicr nicht tätig. 


In dor Zentralkatakonbe wurdun anfänglich Tagesrationen pro 
Kopf ausgegeben; 
50 x Brot, 150 z Hering, 40 g Fett, 20 5 Käss, 20 g Speok, 100 8 
Zucker und 50 & Bonbon, Tabak war ruichlich vorhanden. Div Rationen 
aaßton von Wochs zu Wocha gekürzt wurden. Brot war schon Kitte Jr- 
li nicht nchr vorhanden. In dan lotztcn 1/2 Monaten (Septomber und 
Oktobor) konnten mur noch 150 g Zuokır und 20 g Suppenware täglich 
auszc:ubon worden. Zur Stillung äus Hungers gruben die Insassun die 
Knochen und Eingeweide der guschlachtutun Pferde aus, kochton und 
vorzchrton sic. Als auch davon nichts mehr vorhanden war, wurden 
Ratten eingufangen und verspoist. Ob nan sich an Leichen vergriffen 
hat, konnt nicht fostgostollt werden. 
Wesscr war om Anfang nicht vorhanden. Durch Teoi:nikor wurden nach 
einigon Tagen 2 Brunnen orbohrt und ein» Quelle sufunien, so daß 
Wasser st3ts reichlich vorhanden war. { 
An Sitz- und Schlafgelogonheit waren eins geringe Anzehl von Stüh- 
lon und Bänkon und Bottön vorhanden. 
Dio Baleuochtung war am Anfang elektrisch (Bunzin\ nit Dyna::0). 
Als Bonzin nicht mehr vorhandun war, wurdon! ie varhandenen Öl. 
(aus Kraftfehrzeuggetricben und Motoren) zur Boloudahtung verwen? 5. 
In dch lotzten beiden lionaten wurd:n Aiu Autoreif,n von Ann vor- 
handenon Kraftfahrzeugen in Stroifon geschnittun und \ele Fackeln 
verwonlet, | 

In der Judenkatakonbu wurien an täglichen Roationom, ausgusubm 
bis sinschließlich Juni: 





- BR - 
30 g Brot, 15 5 Fott und 70 5 Pfordufloisoh, Möcobontlich-wunian 10.8. 
Zaokur vurnhfolgt. Reis und Nudsln warın vorhanden, konnten aber we 
gon Wassornangels nicht zuberoitst worden, Dio Bohrvsrsucho nach Was. 
sur wnrun ergobnislos, es stand nur das von Wändun und Dookon tropfen- 
do Wessur zur Verfügung. 
Die Unturbsincung war primitiv. Button marın nur 2.7. in Hospital vor- 
handen. Dio Bulunchtun; bostnnd aus Öllanpen, spätur aus Soschnitte- 
non Autoreifen, 


Vyrbindung zu Banditon: 


Vorbindunz rılt Banditun konnt: nicht „inwandfrui fostauat.11t 
urlca, In dor Zuntralkatakonbe befandun sich au Anfang nacı ;Laub- 
aftun Ansgabon atwı 10 Banditen zus Eortsch. Der grösstu TLil wer bei 

dur Sichsrhuitspolizuoil namentlich bokannt und ist in don Stsinbrüchen 
vorstorbon. V.rbindun; nit der Zivilbuvölkerung wuardo dureh di: Aus- 
hobun;; sinos G..heinscnders in Kortsch iu Juli 1942 durch das Sonler- 
komenio 10 b fostgestullt. In diesen Zusammenhang wurdlun danals 14 
Porson.n wu:;un Spiona,e erschossen. Bine Frau (Lehrerin), dio sich 
froiwiili. für Spionagozwooke zur Verfügung gestellt hatte, hatte 24o 
Nachricht.;n von ion Steinbrüchun zur illegalen Punkstille gebracht. 


wirkun.un uf C 


Zunächst wurdun die Widerstanäsnester nneh genmur Fostyliegun;; 
# ihrer räunlicheun Auslchnunz turch cinen Stacheldrahtvöorheu und vine 
Postenk it. sichert. Von ciner liwutsehen Pionicrcinheit wurdon dis 
®:.::s. Ang. v,rschüttst und zahlreiche Sprontn;.n nit den Ziclu dur Zi- 
su mendrän un: dos Geiners auf um;stcn Raune vorgcenomen, 
Arı 21.541942 wurdu von dor doutschon Bewachunrauinhöit ein 
Vorstoss ı:it Rauchbonmben untornommon, „it dem Erfolr, daß sicn ww: 
dor Zuutrnikutnkorbe utwa, 1 000 Solöntun Und etwa SOV Zivilpureor.: 
in Gufuagunsohaft be;saben. Durch lie ständigen Sprensunrun, die gti 
von duutschun Einheiten durchgeführt wurden, sind in dcr Zuntrnlka- 
takorıbu von Mi bis Oktober 1942 ıtwn 200 Personcn rotötct worlon 
Durch Aio vollko:rııens Abschnr#äirungr von Agar Auss.nmwol* 


Lv war cs 
nicht 5 lich, Löbunsnittil in liv Höhlen zu brin;ıun. Zwar wurti.n 


Vic. 
utrniketnkonbo utwn 1 000 Yorson.n truppweisu nach Lubuas itkeln 


. zur brkundaung dar ailitärischen inc musvssohickt; von ihn.n ist 
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——jodoch-keinor zurückgekehrt. Dur grössto Teil geriet in @cutsche Hän- 
do, dor Rost hatte kein Interosse daran, wioder in den Stoinbruch zu 
gchon. Durch dın Lebensrittulaan;sl wurdo grosso Unzufricdenhoit aus- 
gelöst, geiun Aio nber dic Kommandeure mit den strengsten Mittuln ein- 
schr'tten. Dico mufrcstsllton Horohposton benutzten indessen oft die 
günstigrs Golozcnhuit, sich in Gofangenscheft zu be;rob:.n. Auf diose 
Woiss sind mus Asr Zontralkatakonbo otwa übor 2 00 Soldaten, Politruks 
und Koriissar, Aosertiert. Gegen Überläufer und solche Porsonen, die 
nur in Vor:acht standen, überlaufen zu wollen, wurden strongstc Maß- 
nahaen orfriff.na, In dor Zuntrelkatakoube wurdon aus diusun Grunde 
otwa 20 Offiziero, Politriks uni Komnissarc usw, urschoss;n, 5 Mann 
wuräcn wc; ;n Diebstahls nit dc-ı Tode bestraft. 

In dor Zontralkatakonbı starbsn woran Mangel on Tebensnittoln 
©: 450 Pcrsonen, #4runtor 50 Zivilpursonen. Ends Oktobur war dur Bi- 
stand uf utwn 20 Personen (::inschl. Zivilpersonon) zusannengosch:.ol- 
zcn. Dio zulctzt ausrsschickten 7 Frauen und Wäächen, dio don Auftrag 
hatten, Lobrns:iittol zu besc..rffon, wurden säntlich von der Sicherlwits- 
polizci arfaßt. (Bin T.il wurdo schon biin Varlassıen des Steinbruchs 
borurkt und füstgenow.cn, Aie Übriron eruilttult). Durch ständigo Füh- 
Jun; nrhic, (mt, Zusamnenarb.it „it don boteiligten Stellen und unfen,- 
riiche Vernchmunren von Gufanrenen war die Sicherhcitspolizci über 
41, Vorhältnissc und vor allin Übur Cie Nanon Ää,sr führondon Porson 
un? ihrur Funktionen bustuns untorrichtct. 

Dis. Viorhältnissce in dor Judönkatakonbe ların etwas anders, Dor 
vsrantwortlich, Kormnandeur (Powaschni) schiokte schon in äcn Monaten 
Moi und Juni bi Nacht laufen! rrösssre Trupps seinor L.utc, so daß 
für iun Rostbustend von 8 Pursonon noch bei der Räumng Iebuonsaitt.l 
vorbnnü.n waren, 

“ Durch „ins Spronrun;: in Mei wuräu das gusante 3. Batl. ver- 
schüttit. Durch Spronzun;'un wurlun inssusaut otwa 200 Porsonon gotötut, 
100 Mann urlnzun ihren Vurwundungen, 10 %. an wurden w.gen Disziplin- 
widri,k,it erschossen und 10 Personen starb;n Hungers. Ein Korinissar 
(kanikalow) vurübts Sulbst:ıord, 


shäusı Enu Oktobur durch Vornahmungen 'fostsostscllt war, 4.8 
div Rustbosatzun;; äcr Zuntrnlkatakonbe für dio nächsten Tas vinon 
zuweltsanun Ausbruch plant, wurd.n in Unternchrungen ar 28., 29. und 
31.10,1942 dio Rostbosatzun,n horausgcholt und Aie Katakonbun und- 
rültis; rosäubert. Dabci wurden 2 Deutsche und 18 Runänen verwunäct. 
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Nach Schätzun:un aulıend von Gefang;un.n - Aussar.n (runde Znh- 


lon) 
Tod durch Huas.,r und Vurl.tzum‘on 600 
” " Spren;unzun 6,10) 
ni ®” Breschiossun;: wc,,.u Disziplinlosi’kcit 100 
Desurtisagen 1 200 
Gefnn:ene 1 800 
ai „it Wissen dor Kommanduuru desertiert 3 500 


Kornunistisohu Bowszunz. 


unb..fustun Waffunbusitzes oine korwiunirtischo Orinisntion aufgudeekt 
worden. Iı'frcis. Pstschur hielten sich-anzsblich bur.its suit Septen- 
ber 1941- zwui Sowjut-Russ.n '.it wuchselndon Fanilionnn in auf, äsnen 
sich i: Soptu.ibur 1942 win weiturur Russ, anschluss, diu dic Bovöülki- 
rung zw. Bintritt iu di» Kormunistischs Partei und zur Brınd,nbildung 
auffordort.n, Durch Einbau cin.s V.-Manuos (ulung us, 12 Pursonen bi 

Be au. 27.10.42 statticefunden:.n Vorsa.nılung zu üburrasehen. Währen! 
11v 3 Sowjst-Russen boi Aunı sioh entwieköolndun Feusrmiufscht urschos- 
sun wuräun, konnt.n Ai. übri;n.n 9 Tuilnehisr fustjwnoin:un werden. Die 
Russen hatt.n bui.ı Erschuinen dur Polizei sofort alle Dokuuentu bis 
nuf Ans Sitzunrsprotokoll v.rbrannt. Durch Vern.hnunzsun und ein auf- 
rofundenus VWorzuiohnis wurd. fostostellt, daß dicsu ko.munistische 
Orsenisation bereits 251 Altıliudur unfaßte..Da in der List» nur dio 
Anzcehl dur Pursonun aus jedur Ortschnft und diu Ortschaft s.1bst 
ohiffriurt gnzu;'obun war.n, konnt» birhür urst üle Pustnahae von 64 
Pursouun erfolren, 


In 1,tztor Zsit Int sich in Lyttland lie sowjet-russischu Pro- 
paganda durch Abwerfun von Flurblätturn orheblich verstärkt. L: Krui- 
sa Wolk sind di. Flugblätter vou Janl zu Hand welter,“ vbus worden, In 
den Flugschrift.n werden die Lottup zwi aktivun Widerstand (ogun dia 
Duutschun, zur Bandonbildun; uud zur Vorübun.: von Snbotarc- und Tor- 
roraktun aufscfordert,. 
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lanimirton ERER, Hun or und und 70a dan Sntnonon | 
Ol-kupanton*, Aussurdon haben kommnistisch, Eloncnt« die vorsehloden- _ =: 
sten G rüchte verbroitet und buhauptot, daß sich die Lars der dontscar Be 
Arncu durch dis Erci,nisso un dar Ostfront und inäfrika 50 schr wur Dr 
scohlschturt hätte, daß mt coinun baldi;'en Wioäuroinaarsch dar Rotum el 
Araso zu rochnun sci. Diuse Gurüchts urhaltun bosondersn Auftrich i 
durch dun sowjet-russischen Rundfunk. 
In Schmulcn konute Qurch dis Pustnaliw dus Liteners Jonas 
Liubauskau Klarkuit über dun Aufbra und die Ziclu oinor in 
Juli 1948 auf; sdAuektun Perror-Urganisatiun ,schafft worduu, Dr war 
währund dcr Bolschawistunzuit Jokrutär dur KP-Gruppe in »inun Werk in 
Schamlön und nislt sich s;it Aun Einnarsch dur Auutsohen Truppen in 
® Acr nähscen Uyubany: von Scheulen vurbor;un. Endu Aus Jahrus 1941 
gründst; ur ina Perror-Orisnlsation und baldut nit 5 Gurinnungege- 
noss.n *Acn führunden Stab dur Partui*, als Aussun Sukrär ur fungiar- 
t». Dive.i: Stab übartru- ur allc wiohti;.n Entschöidung.n hinsichtlich 
iur Buschnifun; von Guldnittuln, Ausrüstung wud Anwerbun« von nun Er 
Mitzlicäurn, UL. sich jodoch vor Vorrat zu schützun, tuilis DL, dis ER 
rlicsdor in -Druisr-Gruppen sin und vorkahrt- nur nit den jeweiligen 
Grupp nführ.rn. Die Orismisation bustund aus 2 Gruppen, von Aumem an 
eins buin Nähurrtoksn dcr Front dis Bots Araue it allen MARS un 
terstützun uni durch Propa;,anäa div Buvöll u nat le Rioikchr A vr 
Russ.n vorburuiten sollto. Dar swsitm_Gruppo, Adv it zussusproc Zu 
+: \ottpohsa Aufn betriut war, komnt:n guhlruichs Üburfälls na 
Raul „I. nasiguwios.a wurden. Ä | 


I: Fur.ich dus Konnanfsurg I43PulsD Wsissruthunlen hat dis mug- 
norisok: Proprnndn lurch Abwsrfen sowrjut-ruspischer Fiugschriften 
und sulböt aurzostolltisr Plugssttol sowie. dureh Ausstrcunn. vou Fll- 
sturgerul.n stark zurno.rwn, Di. Aufiuf; richt.n sioh insbosonderg az 
lo wolserunhonisohon ,ukriuischnu uni ander. in frusävölkischun Sohutz- 
unasohr tun und Wchrcuinhsiton sowio an di ‚ dia i:1isohun ultarbsitur 
dur Kutseinu Yorweltuus und foräurn siu water Deoimn; aa2ı dir au 
sohnBslnıx zu gabutzorun wal sich don Band bu nnmauchließun. Trotz 
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ıtivon Ausführune L,r Fu; Hbztitt. z wird ug MUSSTOR- 
atlicn ut ntnn“ 

Auntlich ut verstanä.n, div 52%. hu zrsoh.sıfd; Inbilu Sti:aa P%. 
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WEhrenrd der vargangenca zwei „onate ist ein weiveres Abs.n“ 
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simmung der Tettischen Öevölisrun,, festsie)lbar, Nach w? 
gleicien Ursuchen naßgeblich: Die zunehmenden 
eiten in der wirtschaftlichen Versorzw:z einerseits, 
nahmen deutscher .'chördeu, die von der Öevölksrung als politi- 
Ungsschicklichkeiten und Fehler aıgesehen werden anfcrsr- 


Troiz der immerhin die Etimmung si.rk beschäftigr:den mili- 

tärischen äreignisse, stehen bei größten Teil der Bayülkerung 
die wirtse’ aftlichen Schwierigkeiten weitgehend in Vordergrund. 
is beri ne der iLevölkerunz an dem Aliernotweudissten zu Zehien. 


Tie militärische Lage wird von den Leiten als für Veutscihland 
außercrdestlich ungünstig beurteilt, Die Kämpfe um Weiilije 

bereits seit iängerer Zeit allgemein belsannt; gewor- 
don, ehe sie noch Gegansta:d des dentschen Wehrnachisberichtes 
geworden waren und wurden als ein wurchbruch der Bolschewieten 
dureh Ääie deutschen Linien und pr ktisch als eine Gefährdung 
Lettla:is sewertet, So hat das Näherrücken der Front an|die 
Grenze in kommunistisch vers«.chten Arbeiterkreisen Tof!rum- 
gen aui einen Sieg Russlands besonders stark belebt und zwei- 
felsohne deren Aktivität erheblich beeinflußt, In übrigen 
Letteisikum dagegen hat die antibalschewistische -instellnng 
eine erneute Verstärkung erführen. 


In Iutelligenzkreisen fand die anzeblich ungünstige wilitäviseh 
Lage des keiches ä:durch ihre Auswirkung, daß man hofft, yon 
deutscher Seite aus Zugeständnisse zu erhalten unter dem = 
Drucke der gegenwärtigen Jage. In Zusamuenlu.ng nit einer Yark. 
se'wift der Ceneraldirektoren, in der der Versuch gemacht 
wurdc, gegen die Nobilist«nng einer größeren Anzahl leiti- 
scher Jahrzänge eine politische Gestaltung Lettlands ein.u-« 
he.ıdc\n, die etwa dem Status der Slowakei entspräche, wurde 
eayon zenprochen, der ehenalige \ettische desaudte in Meuisch- 
land ToÄit s würde den bisherigen Tenereldirek\or des 
Innern »hlöisen. „iese jeder Grund!.aze entpehrenden Berüchte 
Zander tv der Frege der kobiliserun? überigens innerhulb der 


lettisc: en Ingel li ysar veiseli-hiitlichen "eurteilungen, zumal 
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man teilweise befürchtete, das le e Volk würde durch 
#inzielung einer größeren Anzahl Jungeg 'ögger einen zu 
starken Blutsvorlust erleid ® 
Da 7 Rnonnane hiermit ist die Haltung der lettischen Frei- 

lige:, deren Dienstverpflichtung &ı 31,12. ablief, inter- 
essei.t. sin erheblicher Teil ist nicht geneigt, eine wei- 
tere Dienstverpllichtung einzugehen. Da man deutscherseits 
dazu übergegangen ist, diese Freiwilligen jetzt aufgrund des 
Arbeitspflichtgesetzes durch das Arbeitsat zum weiteren’ 
Dienst zu verpflichten, geht das -natürlich unbegründete- 
Gerücht, daß sie demnächst als Arbeitskräfte ins Reich ver- 
mitteilt werden sollen. Nachdem ein Teil der Schutzmanuschaf- 
ten aus Lettland aus den allgemeinen rolizeidieänst heransge- 
zogen worden ist und in den Grenzgebieten eingestellt worden 
ist, ist in ihren 2eiben die Frage ihres Verhältnisses zu 
den deutschen Soldaten uni die Frage des Sinnes ihres Zin- 
satzes im national-lettischen Interesse verstärkt akut ge- 
worden. Es herrscht das Gefühl vor, da? ihr üinsatz nicht die 
genüzende /nerkennung firde und sie verpflegungs- und aus- 
rüstungsmäßig schlechter gestelit seien als die Deutschen, 
&öbe:so wird immer wieder darauf hingewiesen, daß sie keine 
deutschen Auszeichnungen erwerben könnten. Sie wollen nicht 
als "ariegsknechte'' für deutsche Interessen dienen, während 
gleichzeitig deutscherseits die nationallettischen Belänge 
nicht anerkannt werden, Der Glaube, daß dem lettischeu Volk 
eine gewisse politische Selbständigkeit bewilligt wird, der 
oft wesentlicher Grund zu ihrem ..iusatz gewesen ist, herrscht 
nicht mehr vor, 


Zinsichtlich der weiteren politischen und militärischen önt- 
wicklung wird sehr viel von einem ingreif:n Englands uud 
Schwedens im baltischen kaun gesprochen, Die ..ussen sollen 
sich auf Veranlassung nuxlands veraflichtet haben, auf den 
baltischen Raum zugunsten Schwsdens zu verzichten, an 
spricht in diesem Zusammenhanz von einer bevorstehenden Lan- 
dung schwedischsr. Truppen bei Dan»is. 


Gleichreitiz weilsu Ale Gerüchte .über einen Nordischen Staa- 
tenbi.ock wieder laut, wuna aıtseir:and aufyruni seiner 
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schwierigen Situation bereit sein soll, gegen Zuweisung des 
gesamten schwedischen ärzes und Bereitstellung von 75% der !rans- 
portflotte den Schweden den baltischen Kaum zu überlassen, 

Die “öglichkeit, unter schwedische .ierrschaft zu kommen, fin- 

det in lettischen Kreises weitestgehenden Anklang, 


Die feindselige “instellung weiter lettischer Äreise hat in 
der Berichtszeit immer mehr zu Keibungen geführt, .is sind ver- 
schiedentlich Schlägereien zwischen lettischen Zivilisten 
und deutschen Wehrnachtsangehörigen und z,i'. Überfälle auf 
deutsche Soldaten vorgekommen, Die vom Kommanda.ıten des Si- 
cherungsgebietes Lettland daraufhin anszeoräneten Sicherheits- 
naßnahmen (Soldaten dürfen bei Dunkelheit nur noch zu Zweien 
auf der Straße gehen und sollen von der Schußwaffse bei An- 
griffen sofort Gebrauch machen) sind der lettischen Bevöl- 
@ rung durch ärzählungen von Soläaten bekannt gewordeH#PHaben 
dazu geführt, daß in den nationalistischen Kreisen die Be- 
fürchtung besteht, deutscherssits könnten in Zukunft bei wei- 
teren derartigen Vorfällen schärfsts Maßnahmen vrzriffen wer- 
den, die sich für die Aussichten auf eine größere Selbstän- 
digkeit Lettlands äußerst nczativ auswirkon müßten, 


Allgemeine Lage und Stimmung innerhalb der Bevölkerung im 


Generalkommissariat “stland, 


Ähnlich wie in Lettland war auch in .stland die Stimmung der 
einheimischen Bevölkerung beeirflußt durch die Lriegslage, 
in erster Linie aber durch die wirtschaftlichen Schwierig- 
keiten, Hier hat sich als besonders stimmunzsverschlechtern- 
der Faktor die ungenügende Versorgungslage in Bezug auf die 

@:rnänrung, Bekleidung, ieizung und tägliche Gebrauchsartikel 
erwieseh, Im Zusammenhang mit der kriegslage dagesen wurde 
geäußert, Deutschland werde wohl gezwungen sin, im Inter- 
esse des Endsieges gewisse Gebiete zeitweilig zu räumen, ja 
man verstieg sich sogar zu der Meinung, dal zit einem tück- 
zug dcr deutschen Verwaltuug und auch der Wehruacht aus #st= 
lana zu rechnen Sei, 


Unter diesen Umständen findet di. sich ständig inteasivierende 
feindliche Propaganda cinen durchaus sünstigen Nährboden, Von 


mm] 





der zcschickten Feindyropaganda becintlußt, beginnen Bstrach- 
tungen übur dio politische Zukunft in sinzelnen Är.isen sich 
bereits um die «üöglichkeit cein-s Zusanmengehens mit den angel- 
sächsisc'en „Ächten zu drsh,n, wobei zu Beginn des Jehres “inn- 
land als angeblicher Üriführer der kleinen Mächts srneut in 
den Vordergrund trat. 


Weitverbreitet sind auch die Klagen über angebliche Benachtei- 
ligung des einzelnen im kahmen s.ines persönlichen Lebensbe= 
reichus dun Deutschen gegenüber, #ärneut treten dabei di. be=- 
kannten Fragen auf, warum deutsc ı, zivilpersonen höhere Jebens- 
mittelration.n erhalten würden als üinheimischs und warun ge- 
machts Verspr.chungen in Bezug auf die Versorgung nicht vinge- 
halten würden. Kritisch äußerte nan sich zu letzterem, es wäre 
busscr guwesen, entweder der Bevölk. rung rcinen Wein einzu= 
schenksa od&r von Varsprechungen abzuschen, deren Durchführung 
nicht einwandfrei gesichert wär.. Beim wicht.intreffen von 
Verssrcchungen würde sich dic Enttäuschung lutzten Jndes immer 
wicder nachteilig auf das Vortrauen zur deutschen Führung aus“ 
wirken. 


Allgemeine Lage und Stimmung der Bevölksrung im No: stower Bersich 


Nach einem Bericht aus der ersten Januarhälfte hat das weitere 
Vorädringen der bolschewistischen (runpen und der Vorstoß ein- 
zelner ?anzerspähwagen bis an den Don nordöstlich Nowo-Tscher- 
kasak in der Bevölkerung allgemeine Panik harvorgerufen. Man 
rechnet damit, daß Rostow evakuiert wird und ein Großstsil der 
Bıvölkerung hat hareits die notwendissten ‚abseligxciten zur 
Abreise gepackt, Die Standortkommandantur wirä ständig von un- 
gezählten Wsnschen besucht zwecks Ausstellung von Passier- 
scheinen nach den rückwärtigen Gebisten, 
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pie Spannung in der Stalt Nostow ist ähnlich wie im vergangenen 
Jahre emischt mit einer ungeheüren Angst vor der Rache ler Bol«- A 
schewisten. Im Zusammenhang mit den biser geräunten Stääten 


und Ortschaften spricht man daher von einem grossen Blutbad der 


roten Truppen, Stalin "abe den Defehl gegeben, alle Kosaken, 

die zesamte Bevölkerung des Dongebietes ausser Gesetz zu setzen, 
d.h. wie vogelfreie Menschen vom Fräboden zu vertilgen, Zu die 
sen Zweck seien besonders asiatische Truppen für den jetzigen 
Durchhruch einzesetzt, Ibenso habe Stalin den Befehl gegeben, 
alle zurückgebliebenen alten KiP, Mitzlieder zu liquidieren, 
Nach den bisherigen Ürfahrungen wurden alle diese angstvol’ en 
Gerüchte, die das Fortschreiten der bolschewistischen (04 27,7 5800 
ve betreffen, vornehmlich aus Frauenkreisen kolportiert, 


‘fenn sich bisher auch noch keine Sabotagefälle, Unruhen oder 
Zusammenrottungen ergeben haben, so ist doch in einigen Kreisen 
der sevölkerung entweder aus Angst oder gegnerischer Tinstel= 
lung eine stärkere Zurückhaltung der deutschen “ehrmacht zegen- 
über festzustellen, Die vor kurzem noch ständig aunverkauf- 
ten Vorstellungen in dem russischen Zivilkino, das jetzt mit 
deutschen Filmen bespielt wird, sind zur Zeit weniger gut 
besucht. Das Gleiche gilt für das russische Ziviltheater. Eben- 
so wurde festgestellt, dass die Jahreskalender, die zweispra- 
chig geäruckt sind, jetzt nicht mehr so gefragt sind wie in 

den letzten Tagen des Jahres 1942 'Tenn bisher auch nur als 
Pinzetfall, so ist es doch typisch für die Treisnisse, dass 
sich eine frau auf den Narkte weigerte, deutsches Geld anzuneh- 
men, umso erstaunlicher deswegen, weil seither das deutsche 
Geld im Xurs mehrfach höher stand als der amtliche Unrech- 
nungswert, 


Aus gut unterrichtetel Kreisen wurde gemeldet, dass viele 
Familien die früher so begehrten Tührerbilder bereits wieder 
abnehmen und verstecken, Tbenso wurde - auch nur als Tinzel- 
fall - bekannt, dass verschiedene Personen, die heute mit den 
Geutschen Dienststellen zusammenarbeiten, Drohbriefe erhalten 
KEITEN 
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Die JWervositä A cvölk:rung ist so groß, dal; 

dis stisaische Zeitung täglich unlagert ist, un die weitere Ant- 
»ichlung dr Lage zu orfahren, Alle v:rbreitet.n Garüchte beschäf- 
tigen sich entweder mit den ber:its von üen ZBolschewist:n besutz- 


ten Ortschaften, dom Fü 5 Cur Rumänen oder dem Schicksal der 
Bevölkerung. s ha delt sich dabei vornehmlich un folgsndu Ge- 
rüchte: 


Die eiugeschlosscnen Lruppen in Ötaliagra.. (nehrers huudert- 
tausswad) hätten sich ergeben; .ilerowo sei von der rückwärti- 
gen verbindungsn abguschlossen. In xaum um Schachty=-Kansns 
seion haftige Abvehrkämyfe in ange, da die Bolschewisten 
dort cinen Durchbruch zu crr.ichen versuchen, um Kostow von 
Nordwesten eiasuschliceßun, \ezlw.iss spricht nan bereits von 
dr kinmahmo der Stanziza-iLonstantinowskaja westlich Schachty 
oder aLsr von der svakuieruns, deszleich.n von 7iulansaja nörd- 
lich A-von, wo 11u.:..0 deutsche Soldaten gefangen genommen 
sein soll. n, in diesen Tebi.,t seien auch bereits größere 
Sabotagca”te und „rände von Kommunisten durchr:führt worden, 
In Bezug auf dio saukssusironk spricht man von der Augabc der 
Städt. Yosdok, naltschik, Pro@hladnoje. wi ıluadse seian die 
deutsch.n Trupren zurückzszargcn. sine “cbirgsdivision sei 
zurschiazen worden und kucrs zur Auffrischung nach Deutschland 
zurück, Von verschiedenen !lücttling.n wurde bır:chtet, im \ 
dan 'abe man das Üvruent v;rbreitet, Rosiow sei b.reiis von 
„a Bolschewisten eingenvnmmn. Diese zerüchis sind off>ws:i 
Isientlich auf Vuröficntlichung.n der Zeitung "arbeiter von 
Yaku' zurückzuführen, in dansa es huiden soll, das Kostow 
vi.llis zurstört sei wit Ausmahme dıs Go,.detenheimes und des 
ybeiisamtes, ‚ie Rückmarsehstrato nach !szanroz sei „it “chn“ 
tans. neuen von ‚wichen bad.ckt uad au dca Straliunbfunen viele 
nsehen von den Deutschen aufgehängt, Vereinzelt wurde auch 
von A:r „\innahnc Prolotarskajag, Ssalsk, nislowodsk und Jessen- 
tucki gesprochen. 


Die Stiumung und Haltung der Bavöli..vung regcenüber dcn itumänen 
hat sich tätglich verschärft, so dab es in siuzelfäöllon schon 

zu Übsr,rıken, auch von deutschen Soldaten Zekommen ist, da 

die ruminischen Enliaten auf dom Rückzug a).l..5 rücksiehtslos 
plündorn uni stehlen. Im Üusammenhang daxit sicd, vermutlich 
auch von "gr uriseher Seite gerährt, vi..10° Zweckg2rüchte unt- 
stardun, die das Verhältnis der rumönisch.n Apiide zu den deut- 
scien .runpen verschtuchtern sollen, Auisehen Deutschland und 
Aumöni.en sei Seiner„.it ein Abkomuen getroffen, aufgrund dessen 
sich .ıtoneseu verotlichtet habe, bis zum Jahre 1943 an der 
Enite Deutschlasös zu känpfen und zwar nur pis zur Krim und 
‚icht weiter, Der rumänische König "sbe darum seine Truppen in 
dis Veimat zurück)s2Zohlen, die jeiszt ohne „ücksieht auf die 
‚otwa- digkeit und Situation an alleı Fronten die affon strecken. 
SIas audere Version spricht von der 7ergetzung dor runänisolen 
Arnoe duzer er. zlische Agenten, um div beiden befrsundseten Mächte 
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zu entfrundon oder um die Heimat wegen einer bevorstehenden Kriege 

erklärung der Türkei an Rumänion zu schützen, Die Gerüchte über 

eine baldige entscheidende Stellungnahme der Türkei zu den der. 

zeitigen ürcisnissen, die outweder zu Gunsten Deutschlands, äng- 

lands cder im Sinne einer \ichteinmischung ausfallen wird, be= 

schäftist dic Gemüter der Bevölkerung stark, , 

Im, Zusannenhang mit dem Rückzus der Rumänen werden auch Zahlen 

von Gefangenen erwähnt, dis dic Bolschewisten gumacht haben sollen, 
72:7 270,00 Zum Dongebiet, außerdem seien 40,000 freiwillig über- 

gelaufen, so daß die Städte kamensk und Lichaja in die Hände 

des uindes gefallen SInd und die feste Front auf 150 km an Ro= 

stow heranzetragen werden konnte, DuPeh die panikartize Flucht 

der Rumänen habe die kosakische Bevölkerung die Vertsidigung ein- 

zelner Stanszen zum Teil selbst in die iland genommen, mit Hilfe 

rumänischcer waffen und sciun manchsrorts bis Zun lotzton Mann 

heldenhaft sustorben oder hätten bis zum dutsatz durch duutsche 

Truppen ausschalten. 


Die Bevölk.rung betrachtet div Vorteidigung ihr;r Heimat als 
ihre große Stunde und erwartct Cinen allgemsinen Aufruf zur 
Mobilisetion aller wehrfähigen kosakischen und russischen Männer 
und dic rustlose entf.raung der zigeungrischen Rumän:sn, Weitör- 
gehende Gerüchte sprechen sogar Schon Von heftigen Auseinanden- 
setzungen der kosakischten Bevölkerung mit Tlüchtenden Rumänen, 
die ihre Heimat vurraten und dem Feinde pröoisgegeben haben, 
Vereinzclt wurde erzählt, das die Suschlasenan rumänisehm Armeen 
nach Frenkruich gebracht und dort aufgeirischt werden sollen, 
um der rumänischen Heimat den Anblick dieser kümmsrlichen Über- 
rusto zu vrsparen, wiv scinurzeit Napolcon aus Russland flichen 
mußte, 


Mit dem kü ; dor wumänen sind alle Verkehrsucge stark über- 
ansprucht undü auch dic 2isenbahn überlastet, so daß für die Zivil- 
bevölk.nı angeblich aus diesem Grunde kein Trarsportraum z 


Verfügung steht, Dadurch ist die Irbittcrung dor sevölkerung ge- 
gen die .umäncn noch wesentlich g.stcigert worden, 
Wenn sich Gas Leben der Zivilbevölkerung auch noch in ziemlich 
hnen vollzieht, so werden doch allc, auch kleinste 
irmicse Sunauestuns beobachtet und ausgöowertet 
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hinsichtlich ihrer 3edeutung und Tragweite in Dezug auf dic 950 


jeweilige Lage, Die bisherigen Anzeichen sprächen näch der 
Meinung der Bevölkerung dafur, daß doch mit einar ernstlichen 
Bedrohung der Stadt Rostow gerechnet wırde, das bewicse z,B, die 
angebliche übtfernung aller deutschen Frauun, die Aushebung 
der Splittergräben, dis seinurzeit zugeschüttet wurden, die 
verstärkten Arbeiten au den Ausenbsfistigungsanlagen, dic an- 
Zsbliche Alarmbereitschaft all.r wichtigen Befehlsstellen in 
Rostow, u.a, die Rückvirlegung des Luftgaukommandos Rostow 
nach Dniepropetrowsk, die &vakuisrung von 3 Lazarettcen usw, 
Ferner habe das Baubataillon "Asphaltstrade" dis Stadt bereits 
veriassen un“. den russischen Angıstellten die Pässe zurück- 
gegeben, auch das Wixo habe Vorbereitungen für den Frll der 
#vakuisrung getroffen, Die meisten Mönschen beabsichtigen 
im Fall ein.r weiteren Vurschärfung der Lage nach Tazanrog zu 
evakuieren, da „aan slaubt, daß dis dortigen Vert.idligungsan- 
lagen in Anbetracht ler Kintirkämpfe 1941/42 auch jetzt gün- 
tigur Seisn als in ..ostow, ”ur Untsrstützung der jetzigen 
Uffunsive seien dio Zngländer in kaukasus angetreten und zwecks 
Rückenduckung im Fernsn Csten J.pan das Göbiet bis zum Amur im 
Falle .inor weiteren Nichteinmischung zuzssagt worden, 


Ein Großteil all;:r Cuorücht, über die #reignisse an dur Front 
ist auf dic Aussagen der Flüchtlinge zurückzuführen, Hinzu 
kommt dis «silweise schlcechts Verständigungsmöglichkeit mit 
der vinhsimischen Buvülk.run;, die zu ubertreibungen und bo= 
sonders bei Angabe von Ortsnamen vielfach zu Virw.chslungen 
Anlaß zibt, “enn auch danebc" cine stärkere Feindpropaganda 
mit Ausnahme der Gerüchtev;rbreitung, die zum Teil aus gegne- 
rischur „uelle odir dem nusländischen Rundfunk stammt, noch 
nicht zu verspür.n ist, so ;rwartct die Z,völkerung Goch zine 
stärkere deutsche Gegenrpooaganda zur B.;ruhigung über die 
»ahr. Sachlage und Festirung des Widerstandswillens der Buvöl- 
kerung; da die deutsche Propaganda in diesem Gebiet bisher | ‘ 
versagt habe, und auch den amtlichen Prusseveröffentlichungen, 
insbosondere den Wehrmachtsberichten, ' unig Glauben geschenkt 
wurde. 
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reincproyamında im Generalko-:issariat Tstland, 


Bereits in den !.elüäunge:: Nr. 56 vom 8.1.1943 war über die ver- 


auftrotende Teigungs ler estnirchen Bevölkerung zum Abhü- 


inSlicher Sender »Yerichtet und hingewiesen worden, dass 
Feindproprganda irfolze dar niwicklung an den "ronten einen 
Aimate gen N#hhrboder vorfinde, Darsbrn sind Sie ungünstige, Ver- 
sorgungslage, "wirtschaftliche lassıahnen - z.B. Zinrichtung und 
Tätigl:eit der !!onopolgesellschaften -, die Winengung der estni- 
schen Netätigung allrerein und lagen über eine vermeintliche 
Benechteiligung des "ünzelnen im Rahnen seines persönlichen T.c. 
bersbereiches den Deutschen ‚‚n*enüber bestimmende Talktoren, 
denen den "!el”ungen zufolsco noch keine genüpend wi rkaaı ‚e deutsche 
Proya;ında ‚‚eenüberstehe, ein äusscrlich traze jedoch auch 
zur Zunniue fer Peinehörer Ger Umstand. bei, lass die örtliche 
h Landassender Neval wegen zu Zrühen 
mangelnler Sendestärke schlecht 
sei. Von estuischer Seite wir? nach den Berichten bemerkt, dass 


eine Derobung Jiesaes Ühelstrndes und cine "ilderung der allgemei- 
nen Mißstimmurg alloin mit einer ?Pronagında in “ort, Schrift 

oder Dild schwerlich zu erreichen sei, wohl aberdurch Tinleitung 
on! ne HERSEIER wie Zuteilung von notwendigen Ealdarfsarti- 
kolr. "< it ci entsyrechenden Propaganda. Eine Bo- 


a 


2. in der Devölkemung borcits fest verwurzelten 
dor Schledchhan!el sei zwar ein Übel, aber notwer/ig, 
sei crst ann nörrlich, wen::. die zuscteilten Lobonsmi ttelratio- 
nen u>& tatsächlich der Verbrauchcr sicherscostellt sein würden. 
In Ciosen Fali liess> sich wie man von estnischer Seite anregt, 
auch \enn die „atioren sich ir "oscheilonen "renzen hiclten, 
cine ?Proragandaa'tion ;.un das Syekulantentumn cinlciten, wobei 
sieseom Cie Schul” an vielleicht in Zuimmft cintretenden Verknap- 
pungen zugemcossen worden könnte, Feror könnt man bei dieser Pro- 
pa. gandaartion, wenn die Nationen ungefähr dcncn im Reich ent- 
rächen und auch cie Reichsdeutschen im Land ':cine besseren ?7u=, 
wcndungen erhielten, .rmceut mit dem heute bereits stark angeswei- 
folten Crundsatz der slceichen Zutceiluns der Lasten argamanticren, 


Teuurdings wird bcerichtct, dass las zune"üendc Intcresse für 
Poiräsenler sich auch auf die Sundungen des "oskaner Rundfunks 
aussmächnen beginne, nach@com dieser cine ncue Taktik cingeschla- 
sen habe, Es würden seit einiger Zeit im Gegensatz zu den in 
„stland verbreiteten bol&cheristischen Flugblättern plumpe 
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verherrlichungen des Bolschewismus vermieden, Nan gehe lediglich 
anerkornend auf die Errungenschaften und positiven Digenschaf- 
ten der ‘sten ein, behandele anscheinend wohlmeinend die heutigen 
‘ıltarsschwierigkeiten und urinnere bosonders g«rm an fie histori- 
schen Gegensätze zwischen „sten und Baltondeutschen, : 


Auch im englischen und#unk sei in letztor Zeit wiederholt das 
Problem äer baltischen Iänder behandelt worden, Nie Bevölksrung 
sneichne fie englischen Sendungen als gceistreicr und ansprechend, 


So sei zıD. in einer 3entung die Le’,cnsmittelzutoilung au dio zi- 
vilhevölkcerung im Ostland bohande!t worden, in dor der Sprecher 


anschlicosend hinzugefügt habe, das könne nur ein schlechter 
Witz sein, da in so auszusprochonen Agrarländern wie in den drei 
baltischen Ländern derartige niedrige Lebensmittelrationen un- 
möglich seien, 


Durch Sendungen diossr Art werde cin gewisses Nachlasson der 

Un: weugung, die Zukunft Turopas könne nur zemeingam zit Deutsch- 
lani gestaltet werden, ausgelöst. So wird in Gerüchten immor 
wieder davon gesprochen, dass Yinnland zu einem Fricden mit den 
angelsächi schen Mächten neige, da diose ihm Garantien gegen die 
TCSSR zu geben bereit scien, Auf Island zusarmengozogene Eng“ 
lisch-assrikani sche Truppen würden im Falle eines tbareinkomnens 
einen Schutswall zwischen Finnland und der UdSSR bilden und 
»Loeichneitig gegen die deutsch:n Trupven in Finnland vorgehen, 

Auf !'nliche Art würde Tngland auchüotland in der Costaltung 

dos Verhältnisses zur UA 'SN beistehen. Hierbei würde den von den 
Bolscherwisten im Somscr 1941 mobilisierten estni schen Verbänden bes, 
unter dem Oberbefehl des ehomalizgen estnischen Genoralstabsche?s 
Laidor.>r, (or von früher her gute Bezichurgen zu England hatte, 
Bodentung zufallen, Ohne dass 08 bisher gelungen ist, Personen 

zu amitteln, die Aufrufo Laidoners im englischen Rundfunk gc- 
hört haben, heben (io Mol’ungen hervor, dass den Gerüchten um die 
Purson dcs Genannten in weiten Äreisen Glauben geschenkt werdo, 
Laidoner richte durch dei L.ohdoner Rundfunk Ansprechen an das 
estnische Volk. Er habe vorsichcert, dass di : Beten nichts zu 
befürchten brauchten, Ihr Geschick liege in guten linden, Nas 
cstrische Volk sollc sich nicht zu früh zu Unbedachtsankeiten 
gegenüber, den Deutschen hinreissen lassen, “onn die zcit reif 803, 
würde schlagartig vorgezängen werden, so dass woder Deut:che 

noch mit ihnen sympatisierende Beten aus dem Tanü herauskämen, 
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Daneben halten sich Gerüchts über das "!bzichen der Neutschen" 


aus Estland. Vor allen würden io Fanilicn der "ivilangestcollten 
und Offiziore ins Reich zurückscschickt,. Auch der € ncrallkommi s- 


sar hätte sich ecıon bei Ssciner letzte ianstreise ins Roich 

in Litauen einen neuen Sitz für scine Nehörde aussesucht, da die 
Deutschen cine -inkreisung Estlends befürchiseten usw, Nach vorlie- 
genden Meldungın greife in cinfachen Bevölkcrungskroisen immer 
mehr dic Auffassung um sich, daso von don Bolschewisten bei ihrer 
tückkkehr nichts zu befürchten sei. Die Sowjots würden au? jede 
Gewalttat verzichten, 


Von Finnland kommende Einflüsse - vgl. Bericht übor die Tätickoit 
des Finnlandsenders in den ‚Teldungen Nr, 36 von 8,1.43 - haben 
nach den vorliegenden Derichten in den letzten Wochen den Gedan- 
ken des "Aufeinandorangewicsonseins der kloinen Völker innitten 
Acr egoistischen Auseinandersctzungen der "zössnächte" stark 
wieder au’leben lassen, Diosc Tendanz zur Pflege dos Gedankens 
von den "Rechten dor kleinen Völker" Spiescele sich ausser in dır 
„leccersabe der Pressestimmen aus Finnland und Schweden zur Rede 
Kytis au 25, Jahrestag der finnischön Romublik durch den Tinn- 
landscnder auch in seinen sonstigen Sendungen wieder. Tn der 
fraglichen Rede habe Ryti sich zum "ortführer Ger kleinen Völker 
gemacht, indem or die Selbständigkeit der "leinen Völkur und i.hre 
unabhiin ige Existenz als in ioder "oise berechtist bezöichnet habe, 


In gleicher Richtung liegend, brachte der Winnlandsenier u,:, 

am 16.1.4% folgende Meldung: 

"EclsinYi: Der chomalige norwerische Politiker Hambro (?) erwähn- 
te in seiner Ansprache über dic Politik der EWloinstaaten: In ihren 
Reden bezüglich der Zukunft behielten dic Großstaaten nur ihre 
eigenen Interessen im Auge, es müssten Jedoch much dio Interessen 
der Wleinstaaten — wenigstens ihr Solbstbsstirmungsrecht - in 3c- 
tracht gezogen’ werden. Infolge der äimyeralissiischen Politik der 
Gro®staaten hätten die ihnen benachbarten TLeinstaaton in owigeor 
Angst gelebt und infolge dieser Politik sei auch r "riog ausgo- 
brochen, Nur einige glückliche Staaton 'ätten in didson "empf bis-. 
her ihre Neutralität bewahren können, den: auch dio kleinen Stan 
tan kämpften als Vorbündeto neben den rrossen, jedoch mur um ihro 
Rechte zu sichern, Was die Versprechungen seitens der Grofsst, 5un 
anbolange, so seien diose natürlich sofori nachdem any letzta 
Schluss gefallen sei, vorgessen, denn wio der Verlauf dcr Co-- 
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schichte gezeigt habe, wlrden die sich fein@lich gegenüberstehen... 
Cen Großsteaten Über Nacht zu guten Freunden und die Kleinstaa- 
ten gerieten in Vergessenheit, Das Triegsziel der Tloinstaaten 
sei, die anderen von der Gerechtigkeit ihres Kampfes zu üÜberzeu- ‘ 
gen. Nur 80 habe sich Finnland im Weltkrieg die Sympathion der 
ganzen \lelt erobarn können, dic es ihm ermöglicht hätten, tapfor 
standzuhalten. Die Politik der G@oßstaaten sei von der der 
Kleinstaaten vorschi.oden, undfpi oson Unstand müssten die führon- 
den Männer der Kleinstsgten immer im Auso behalten," 


Wirtschaftliche Lage im Gonsrgäkomai ssariat Deutland. 
Landwirtschaft: Wrliezenden dungen zufolge ist aufdem Gebiet 
der landwirtschaßtlichen Verwaltung oine grössere Anderung vorge- 
nommen worden. Vom Wirtschaftsdircktorium wurde das Ressort für 
Landwirtschaft sowic dic Abteilung für Marktregelung abgetrennt. 
Das neugegründete Landwirtschaftliche Zantralamt unter der Lei- 
tung dos Felliner Grossbauem IIcino Leik ist verwaltungs- 
nmässiy äirckt dem Arsten estnischen Lamlosdirektor unterstellt, 
während cos praktisch und .arbeitsmässig dem Abteilungsleiter für 
„Landwirtschaft beim Gencralkomtissar untersteht, Diose wesent- 
liehe Änderung in der Estnischen Selbstverwaltung hat ein grosses 
Interesse bei den landwirtschaftlichen Intellisgenzkreisen hervom 
gerufen, PBinerscits wird viel darüber gesprochen, welches die 
Gründe zu dieser Massnahnc gewesen seien, andererseits wiwi die 
Person “es Heino Loik kritisiert. Man ist dor Überzeugung, dass 


der Marktregolungsverwaltung im allgemeinen sei, "ie sich die 
neue Massnahme stimmungsmässig auf dem flachen Lande ausgewirkt 
‚hat, kann noch nicht fostsestellt werden, da sie noch zu kurze 
Zeit in Kraft ist, 


Die erste !iassnahme,die das Landwirtschaftliche Zentralamt im 
ganzen Lande durchführen soll, ist cine Kofbsgahgng zur Teststel- 
lung der vorhandenen Vorräte und zur Beschlagnahne odcr Sicher- 
stellung der sich aus dieser Hofbegehung ergebenden Zreicn Be= 
stände an Kartoffeln, Brot und Futtergotreide, Wenn diose Massnah«- 
me auch noch nicht offiziell bekanntzegeben worden ist, so hat 
sie sich doch schon herumgesprochen und einen stimnungsmässigen 
Niederschlag hinterlassen, Sowohl Intclligenzkreise als auch bäu- 
crliche Xreise sind der Überzcugung, dass lCiose "assname (liofbo- 
gehung und "Totalablioferung") sich schr shl.coht ’auf die Stim 
Dung auswirken werde, zumal diose zur Zeit ohnehin schon schlecht 
sci, Der praktische Zrfols würde wohl cin negativer sein, 





Im Zusammenhang mit der siänlig schl.c werdenden Stimmung 
hört man vielfach in dun v.rschicc. reisen die Meinung, 
daß jetzt der richtize Ysitjuunkt gelkoruon sei, uiu end zültige 
Reprivatisierung durchzuführen. Dius. ‚nkna würde die Stin- 


mung derartig heben, dab si:h & ieituru Aaßnahmen ärfäassung, 


Ernährungslage und sonsti:. wirischaftlichs Schwicrigkeiten 
bessern würden. 


Die erwähnte zcArü 
allzcmeinen arauf 
verlangt wird, o! 
einschlag, Vorspanndi 
ihm wenig an den 
Manche 
denn auf 


sci Seifzonstein im Schleichhand.l so vi.l zu haben gewesen, 

der Bauer zur Zeit gar nicht achr inicressiert an ihn sul. 
sbenso sci auch die „achfruzL ch Putroluum geringer Scwor- 
den. Dies wird ais Auichen dafür angus d>ßR dis Baucrn sich 
auf dissem Wege mit den nötigen Warer folgröich einzuducken 
begonnen hätten. 
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Nach wic vor wi über die Anordnung über den ı: zuinschlag 
geklagt und diuser : ine große {rl ;‚sbslastung empfunden, 
Be 3% ; 
festzısutzte Gesamtleistu n Höne von 600,000 m” ist bis 


End; der Berichiszeit nur mit 50.400 m? erfüllt worden, 


Druscharbeiten sind ichfalls insStocken s.raten, Btwa 


W % des Roggens und 50 % dus Sommergstreides sind noch /ungedro- 
schen. Von 1.417 in sstland vorhandenen Dreschmaschinen können 
1.086 Druschmaschinen aus Mangel an üÜl, „rsatztcilen und Kepa- 
roturmöglichkeiten augenblicklich nicht arbeiten, Dazu ‘kommt 
noch, daß in letztor Zeit der {rensport von Jreschmaschien von 
Hof zu Hof und Gemeinds zu G,n.inde wegun der ungünstigen Wetter- 


verhältnisse unmöglich gewissen 


T . ic layearm un war wEng ur ct7r+s v inh al 
Versorgung; Die Versorgung war wä äsr letzten „„richts 
zeit unverändert schlecht, was sic! imnwsgsaäßig umso un- 
günstiger auswirkte, als in diuss Ze Wsihnachten fiel und 


m] 


daher bssonders stark empfunn‘ 











Nach wic vor wird — so burichlcten die Meldungen - über die 
niedrigen Verpflegungssätrs schlagt, Nber besonders darüber 
daß man selbst dicse nicht ‚clten könne. Zu Wsihnachten war 
versprochen worden, Blutwurst, Zu: ', zchweinefleisch, Sirup 
und Schnaps zusätzlich der 7iviioL.völzurung wuszugeben, 58 
wirä berichtet, daß dies zum Teil spätcet, zum Teil gar 
nicht geschehen ist. So ha n ia Ruval wohl Schweiaefleisch 
zusätzlich ausgegeben, doch ist auf < anderen Seite dis Nor- 
malration nicht zur Austsilung zukoumön. In Provinzstädten waren 
die zusätzlichen Rationen Anfnng Janunr noch nicht nusgeteilt, 
Zum großen Teil werden diese Mänge :r Versorgung mit Le- 
densmitteln auf die Ironsportschwierigl:.iton zurückgeführt, 
wenn zuch dio benötigt: ensni !, vielfach gar „nicht zur 
Verfügung stenden, 


Im Zusammenhang mit der sc hten Lebuusui lversorgung wird 
imnmsr wieder dic unterschiedlich, Ver,flusung von Deutschen 


und „sten hervorgehob.n, „iss wird Ss besonlicre Ung.rcechtig- 


ksit empfunden, 
Infolge der unregelmäßigen und unzulänglicheun Lebensmittelver- 
sorgung ist die Buvölkerung besonders ark auf den Schleich- 
handel angewiesen, dcr vor den rciurt.gun großes Ausmaß ange- 
nommen hat, So sind folgendu Preise verlnust und auch gezahlt wor- 
den (die an zweiter Stelle scrrnnnien Prise &j vor längerer 
Zeit gültig gewesen); 

k 
1 kg Butter 5, bis 55 RM bis 25: 
2 Eier -,35 bis -,40 RM bis -,20 
l kg Schweinefl, 35.-- bis 4U,-— RM bis 2, — 
1 kg Rindfleisch 15.-- bis 20.-- Ril pop E- Bue: 9 


Hühner 30,-- bis 40,.-- RM bis 20. 
Tpruthähnc 200.=-- bis 250. KU op Eu Ko/o PET Ru 


Die in einzelnen Städten sinreführten Suzugsbüchor, mit denen 
„die Bevölkerung Textil-Kurzwaren, Galanteriewaren und kosme- 


tisch Artikel im Gesamtwert von l.-- Ri kaufen kann, sind 


von der Bevölkerung durchaus günstig aufgenommen worden, Lang- 

sam hat sich aber herausgebildet, daß die Moschäftsleute beim 
Verkruf dieser Waren Schwierigk.iten ünchen (U,T,-Ware) und 
behaupten, das täglich. kcutingent sei mmSsvurksuft, Mit den 
dadurch aufgespeicherten varın wird "+7 Behle’chhnndel getrieben, 


IA 
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Wer keine Sezichungen hat, geht leer aus, zum] eine Kontrolle 
über die ordaungsmäßige Abgebe der ware nicht möglich ist, 


Ganz allgomcin wird von den Geschäftsleuten darüber klage ge- 
führt, daß die geforderten Steuern nach dem Umsatz und dem von 
den Banken gefordurtsa Zinssatz viel zu hoch sind, Die Unkosten 
dngegen sind gegenüber frühcren Zeiten durch das Kontingentie- 
rungssystem, die laufenden Geschäftsberichte, Statistiken und 
durch das Bezugscheinwesen wesentlich erhöht, wobei bei der 
Verknappung der Waren durch einen erhöhten Umsatz kein Aus- 
gleich geschaffen werden kann, so daß es vorkommt, daß dic Zin- 
nahmen nicht einmal die Unkosten decken, Diese lißstände sind be- 
sonders in der Textil- und Gnl%anteriebranche aufgetreten, 


Innerhalb der Berichtszeit wurde die reichsdeutsche Firma 
Böker und Marquardt G.a.b.d., deval, für "erkzeuge und Wurk- 
seugmnaschinen sowie für eine Reihe weiterer Artikel zugelassen, 
Die Zinsstzung neuor Großhmdelsfirmen, die bisher glie deut- 
Seen Shruktsr hatten, wird von der «sinischen Goschäftswelt, 
wie schon früher berichtet, nit großem Mißtrauen beobachtet, 


Die sten fühlep6ich aus dem Großhandel scdrähggp ung verhalten 
sich diesen Neugründungen Sugenüber „assiv, 


Degegen wurden jetzt einc Anzahl Verträge mit estnischen Groß- 
handlungen in Schiffsbedarf, Papierwaren, sonstigen Äurzwaren 

und f'riseurbedörfsartikeln nbgeschlossen, wobei es sich un rein 
estnische Unternehmen handelt, Diese Tatsache allein vermag kinen 
Ausslcich zu schaffen, weil die üsten daruf hinweisen, daß es 
sich hier nur um neb.sächliche Sspanchen handelt, 


Pröispolitik:; Die Auswirkungen der Verordnung über die Preis- 
auszeichnungspflicht und die Vor.flichtung zum Nachweis der 
Preise können darin zusammengefaßt werden, daß die Geschäfts- 
leute darin keine besondere Belastung erblicken, weil: sie schon. 
währ.nd der Selbständigkeit üstlands eine ähnliche Verordnung 
zu befolgen hatten und der sugenblickliche Mangel an Jaren be=- 
züglich der Preisauszeichnung keine Schwicrigkeiten burcitet, 
Anders ist os bei den Handwerkern, da dieser Bborufsstand wohl 
schwerlich ohne längere Schuluus in der L256 sein dürfte, den 
Vorschriften dieser Anordnung zu genügen. Man glaubt, daß im 
Inter.sse der Preiskontrollo die Aufbewahrung 'der Sechnungen 
und die Niederschrift übor „innahmen und Ausgbon zımindest 
für die Dauer des Krieges genügen werden. Ganz allgemein sind 
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die Handwerker mit den festgesetzten Preisen bzw, den Verdienst- 
Spannen nicht einverstanden, weil sie den tatsächlichen Un- 
kosten üicht Rechnung tragen und oft nicht ausreichen, sie 
überhaupt. zu decken, Besonders schwicrig ist es für \eschäftsleute 
und Handwerker auf dem Lande mit den Spannen auszukommen, weil 
wegen der schlechten ransportverhältnisse die Anfuhr der 

Waren mit erhöhten Unkosten vrbunden ist. Im übrigen wird be- 
richtet, daß die Handwerker bereits dicse Preisbestimmung umgehen, 
indem sie nur Arbeiten von denjenigen Kunden annehmen, die ihnen 
dafür Lebeusmittel oder auderes anbieten, 


Währung- und Bankenfragen: Im Zusammenhang mit der bevorstehen- 
den Gründung der Gemvinschaftsbank ustl.nd, Filiale Estland, 
ist von estnischer ßeite eine wachsende negative Kritik fest- 
zustellen. Man sieht in dieser Neueinrichtung eine endgültige 


Ausschaltung des gesantei. estnischen Benkapparates und be- 
zeichnet diese Gründung als wirtschaftlichen ögoismus der 
deutschen Verwaltung, die sich auf dissem Wege der estnischen 
Wirtschaft vollständig und endgültig bemächtigen wolle. Mit 
gewisser Ironie wird in Bank und Wirtschaftskreisen auf den 


in der,"Revaler Zeitung" am 3.1.1943 erschienenen Artikel hin- 
gewiesen, in welchem "große und edle Aufgaben der Ostlandbank 
gsgenüber der estnischen Wirtschaft und Landwirtschaft" dargelust 
würden. Die Ostlandbank ist auf Grund ihrsr Statuten berechtigt, 
die gerade in Estland so dringend benötigten langfristigen Kre- 
dite für den Wiederaufbau der zerstörten Betriebe und Gehöfte 
zu gewähren, Estnischerscits wird darauf hingewiesen, daß es 
den deutschen Verweltungskreiscn bekannt sein müßte, daß 

sich im Laufe der Zeit bei den estnischen Banken Geläreserven 
angesammelt hätten, für die man wsder in der Wirtschaft noch 

in der Tanäwirtschaft Unterbringungsmöglichkeiten finden dojsistgn 
Infolgedessen werde das Eindringen auswärtiger Kapitalien nur 
als störend und völlig zwecklos angesehen, Es sei klar, - 0 
wird von diesen Kritikern argumentiert - daß nit der Gründung 
der Ostlandbank nur die "endgültige Versklavung der estnischen 
Wirtschaft" bezweckt werden könne, wobei darauf hingewiosen 
wird, daß neben den 4 Roichskreditkassen und den bereits mit 
den estnischen Banken konkurrierenden beiden deutschen Banken 
nunmehr dio Ostlandbank als 7, deutsche Bank aufgemacht werde, 


m 
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Darüber hinaus sei noch die LÜbaornahmo der Stadtbanken und ihre 
imgastaltu:g in deutsche Sparkassen vorgeschen, Aus dieser Grün- 
dung mache San bei der Euvölkerung langsam eine Vertraucnskrise 
gegenüber den Banken und äcm währungswesen bemerkbar, Das Ver- 
trauen in die N,ichskruditkassenscheins sei Bowieso erschüttert, 
was schon im ständigen Anusteigen der Schleichhandelspgeise zum 
Ausdruck komme, .is werde allcs gekmft, was zu. erhal sei, 


nur um das Geld loszuwerden ud dafür beständige Werte einzu- 
tauschen, 


In a etzten Zeit-sind wieder Llagen über verstärkten Rubelzu= 
fluß laut geworden. au bringt diese ürscheinung ausschließlich 
in Zusammenhang mit der Vurlegung verschiadcner “!ruppenteile von 
Rußland nach sstland, Die 4 in .istland arbeitenden Reichskre= 
ditkassen haben bis zum 30.11.1942 über 302,C.0.060 Rubel einge» 
wechselt, während der kubelumlauf vor dam Zinmarsch der deutschen 
Truppen auf höchstens 235.0.0,.200 geschätzt worden wnr. Dor 
äinlagsezuwachs von Privatpersonen (Sparvinlagen) ist so gut wie 
Boaz zum Stillstand gekommen, Auch auf dem Lande, wo nach wie 
vor eino große Geldflüssigkeit herrscht, zögern die Bausrn, die 
ihnen dureh den Schwarzhandel zufliessenden sl.dmittel zur Zin- 
zahlung-zu bringa, 


Inäustrie; Das Üulschieforgebiet bei _Narwa wurde in der Beriehts= 
zej.t, den “sidungen zußlge, von einer Reihe von Kommissionen be- 
sucht, dic sich sämtlich davon überzeugen konnten, daß die Lei= 
stungen und „roduktion weiterhin zurückgehen müssen, wenn nicht 
2rurgische Sofortmaßnahmen, für die Unterbringung und Veraflegung 
der Arbsitskrffte orgriffen würden, Kuu erwartet daher eins 
grundsätzliche Anderung der „ugenblicklich bestchenden Verhält- 
nisse, ls ist geplant, neben der knufmänpischen und fachlichen 
eitung dır Worke ei:ıen Snchnmann der sozinlen betreuung als 
sleichburschtigt einzusetzen, Wie vuerschicdenartig die leistung 
der vin4elnen Arbeitiurgruppen ist, gehtaus nachstehendsr Auf= 
stelluns hervor; 


Monat Fly Batate, AEreee Ukraiuer Kriegsgufangene 
% st_.n und Rus 
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September 
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Der Gesamtsinsatz an Arbeitskräften bei der Ylt.öl butrug Ände 
November 1942 11,974. Devon eutfiulen auf den Binsatz der 


Balt,.Öl 8,896 und den Einsatz der OT 3,078. Während es sich bei 
dem Einsatz der Balt, Öl voruchmlich um estuische ukrainische 
und kriegsgefongene Arbuitcer hundult, sind bei dem Ol=sJinsatz 
2.078 Menschen aus 16 verschiedenen Nationen vertreten, 


58 ist begreiflich, daß die Betreuung dieser Völkerzımische auf 
besondere Schwierigkeiten stößt, wie nuch Auseinandersetzungen 
untereinander an der Tagesordnung sind. 


Die Förderung an Brennschiefer betrug im Oktober 69.0.0. t, 80 
daß nur etwa 1/3 der genehmigten wichtigsten Lieferung von 
Brennschiefer erster Sorte zur Ausführung gelangen konnte, Als 
Grund werden Arbeitermangel und Transportschwieriegkeiten an- 
gegeben, Die Ölproduktion betrug im zleichen Monat 6,500 t, 


rbeitseinsatz und Sozialwesen; Auf llen Gebieten der Wirt- 


schaft besteht nach wie vor großer 


geeigneten Fach- 
und ililfsarbeiturn, Besonders stark ist die Nachfrage im Bau- 
handwerk, das mit Rücksicht „uf dic günstige Witterung keine 
merkliche Einschränkuns crfahren hat und bei der metallverarbeiten- 
den Industrie, Hier sind dic von verschicdenen Rüstungsbetrie- 
ben geplanten Umschulungs-Werkstätten nunnehr fertiggestellt, 
so daß mit der Umschulung geeigneter Kräfte begonnen werden 
kenn, Obwohl der äurch die Jahreszeit bedingte Spitsenbedarf in 
der Landwirtschaft überwunden und cine wesentlichs Verschiebung 
des ganzen Kräftebeäorfs entstnnden ist, ist keinerlei äntla- 
stung dus Arbeitseinsutzus cingetriten,. Alle freigewordenen 
Kräfte mußten sofort der Of für den Straßenwinterdiunst und 
der Eisenbahn für den Schneeräumdicnst zur Verfügung gestellt 
werden, Darüber hinaus. mußt. noch eine große Anznhl Arbeiter 

®:.«: Grund der Verordnung üb.r Hund- und Spanndiunste unter Mit- 
hilfe der Gebictskommissare und der Gemcindeverwaltwigen für 
die gleichen Arbeiten bercitgestellt wurden, Der ‚lolzeinschlag 
machte die Stellung von 15.000 Arbeiturn erforderlich, die nur 


zu eincm Teil und auch nur unter Herauzichung selbständiger . 
Bauern gestellt werden konnten, Außör dicsen alljährlich wie- 
derkehrenden Maßnahmen mußte Estland als unmittelbare Nachschub- 
basis im Rahmen des Winter-Ostprogranns 1942/43 der Haupteisen- 
bahndirektion Riga nls lHauptbsdarfsträger cinen Gesamtbedarf von 
2,500 Kräften stellen, von denen 600 auf die Scugruppe Giesler, 
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sowohl durch Aufstellun: 

Cie Stellung von Hilfswi 

den Arbeitseinsatz 

Nrolsedessen wirden 

ressrven zu wobilisieren 

der Arbeitsnuswe 

wird, Karteimäßig sind nunmehr über 160.500 Pursonen crfait, 
107,254 Arbeitsausweise aussssTellt und 50,155 Arbeitsaus- 
weiss bureits Suszchöndist, Hand in Land dAuunit vwurie die 
erste Auszählung dir karteimäßig erfaßten PorTsonen nach ijo= 
rufsgruppen unä t.ilweise auch nach verufsartcu wit dam Stich- 
tag vo. 5.12.1942 durchgeführt, “s wird damit Zurschnet, daß 
die »rfnssung und Aie "ushöndigung der Arbsitsaus “iso in Laufe 
divses Winters restlos buendigt werden und daß Anfang diesos 
Jahres ber;its die Sinstellung von Arbeitskräftsn ohuc 

eusweiss vorboten werdsn kenn, 

“it der Verordnung über dio Binstellung und Kündigung von 
Arbeitskräften sowie die Verhinderung von Y vtragsbruch und 
Abwerbung, in ihrer Neufassung veröffentlicht am 23.12,1942, 
hofft "an diusen Mißstäiden, dis in den letztcn Monateh zu 
außeroräsntlichsn Störungen im Sinsatz geführt habes, cin 

knde zu bereiten. 


Zur ‚inspapung von irbeitskräften wird dor Abbau d>r üstni- 
schen Selbstverwaltung nit crhöhtım Nachdruck betrieben. Der 
ärste Landesäircktor hat verfügt, daß rlle ihm nachgeordnetea 
Dienststellun ihm lauf.nd div sur üntlassung zuko-monen Kräfte 
melden, Im Monzt Dezenbor konnte dio „stnischs Sclbstverwal- 
tung nuf diesem fege bereits 150 Yversonen an.5 Rüstungsb:- 
triebe in Reval zu Inschulunsszwucken zur Verfügung stellen. 
Bis zur Beendigung dar Umschulung werden die bisherigen Ge- 
heitsbezüge weitergezahlt, 
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Linstellung der Devölscmng zur Verwaltungslage im deneral- 


Aus Ant.ıos dos orsten Tahreutages dor deutschen Zivilvorwaltung 
in Gun. ralbezirt "otland (5,12,42) befasste sich die einheimi- 
sche Bsvölkerun? errcut in kritischer "eise mit dcr deutschen 
V: ewaltung, In allen Schichten der Bevölkcorung, namentlich in 
Intellirurzkreisen, mırde wioderum die Auffassung laut, dass 
ie Acutschen Stsllen tcils üerflüssig soien, teils über den 
Raumen der ihrua zunschendon Verweltungsführung hinausginzen, 
Wonn der Xrieg zwar auch ;rundsätzlich eine zentralisierte Yo 
valtınz varlanıı, so könne doch die ständig anhaltende Durch- 
Arinzune aller üötrciga dor oinhoimichen Verwaltung durch das 
eutsche Tlerent nicht imaor als krisgsbedingt betrachtet wem» 
car: Aie tatsächliche Iızc auf Aum Gebiet der Vorwaltung zoigc, 
dass Estland ontwader wie ulnc Tolonio nusgebeutet odcor dem 
Dentschen Reich einvorleibt wurden sollo, Dic deutsche Tührung 
spreche wohl ständiz von kon Vertrauen, das sie dem costnischen 
Volkuentgegenbringa, In Yirklichkeit würden jodoch alle leiten 
don und wichtisen Stullen von Deutschen seführt, Das ostnische 
3Joamtentum spielu :wr cein« wıter. 'cordnete Rolle, Die deutsche _ 
Post, die Frichsbahn, die zahlreichen deutschen Monopolgesell». 
schaten, Alu alle dio Verwaltung uf den entsprechonden einhois 
nischen YTeiwalturgszebioten !b.rnonen hätten (Tnersiewirtschaft, 
Vurkehr, Stntsdomänen, ‚imken usw,), beschnitten das‘ estul sche 
ötfentliche Leben in solch oiaugreitendem Massc, dass von ciner 
catni schen Jalbstv:rwal tung überhaupt nicht mchr gesprochen 
werden könne. Allzomcein wird die Ansicht vertreten, dass es | 
nicht zunige, “ie Irleligwng von bedeutunsslosen Vorwaltungs= 
?ragon wf Als ostuischen Stellen zu übertragen, Wenn von einer 
wirkliehun Selbstverwaltung dic Reda sein solle, dann müsse 
eine mitzehinte verwrltungsmä®sizo Autonomie sewährt werden, 
Y:reinsalt worden Car Acutuchen Zivilvorwaltung Erfolge nicht 
‚abres»rochen, Allgcmeir. jedoch wird bohauptet, dass das Noben“ 
sinznder der Aoutschen und estnischen Verwaltungsstellen häufig 
su einander antgegengusotzten Entschoi@ungen unä zu Missver» 
ständnissen führe, Auf dicso Weise wer&o don ostnischen Stollen 
Selbstvertrauen und Aruitolust zenoman, Yan verweist in dies 
som Zusammenhang darauf, Arnss im Dozumbor in Xroise ?ermau sin 
Xontingent an Nufcisen an div cinzelnen Gemeinden verteilt wo 
don sei, um bald 'd..rauf auf Grunä ein.r Anominung des Gebiote“ 
komrissars Purnan zun Twoek der Belicoforung von St.stsgütem 


wieder eingesamnolt zu werdon, 
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Die Verwaltungsinstanz 

von Intclligenzkreisen Ü flüssig bezi 
komrissariat in Reval mi cinem Frsonnlbcs 
Beamten und Angestellten müsse ausreichen, um Ans 
führurgsmä.sig zu verwalten, Die Gobistekomminsar; 


: weil m Aomn Art hay 
nötige Zuwischeninstanz, Air, weil mit A örtlicher 
richt vertraut, doch in srosacn liasse verwaltunzsmies 
landcseizonen Stillen abhäncizg seien, Anoränunren 


T rn 


Ainntl+ 
‚rwaltungsstellen !-önnten unmittelbar und dirckt 
eizenen Yoerwaltunzsbchörden b:Tolst werden, ohne 
weg üb:r den Gebi etskomni- sar a Te 
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0. Meldungen aus den unbosctston Gobioten der VASE. - 
SFZRSESSSESZSISBEISgmassesgzmzmmcgazgegnenmzucmemconn 
Durch Befangensnbefragung und Überläufer @ind oino Reiho Binsel- 
heiten über die Brnährungslagu in Russland bekannt geworden. Dis Anga- 
ben stammen allerdings grösstontuils aus den Frühling des vergangenen 
Jahres. Dennoch sind sie wort, berücksichtigt zu werden, da sie zeigen, 
wie angespannt schon damals dis Ernährungslags war, Alle Berichte sind 
sich darin oinig, daß dio Brnährungslasu sich nicht gubessert hat, in 
Gogentoil, eine wesentliche Verschleohterung eingetreten ist, 
In Folgenden wird eine Übursicht über die auf Karten zur Vor- 
teilung kommenden Rationen in verschiedenen Gebieten der BU .gogeben, 
wobei nooh hinzugefügt wird, daß os sich un Gebiete handelt, die in 
landwirtschaftlich günstiger Position liegen und zu normalon Zeiten 
* verhältnisnmässis gut versor;st waren, Paner wird darauf sufnorksan g0- 
nacht, aß dis angegebenen Mongen "Sollmengen* sind und die angelaufo- 
nen Nachrichten darin übereinstiumen, daß hier häufig die "Bollnengen" 
nicht vertisilt worden sind, 


Ort u,Zeit} Scrpuchow Tschita Porn Xrasngersk Tonsk 
März 1942 _ Juli 41 _Dez.4dl Doz, 1941 März 1942. 


Lebensrittel: 


Brot f,Arb. 800 g pro Tag 
u“ pn 


u.Faen, Ang. 8400| E 
Graupen £, 
iygann 
f.Ang.und 
Faß,Ang. EL TeTe) 
er L. 
eiter 2 pro Monat 
N18+ J 
u.Faı ‚Ang B 
Fatt f.Ard. 
ze 


pro Monat 


se wurde auch in Sfaatshandel zu festen Preisen ohne "Karten verkauft, 
jedoeh ist enzunchaen, Aaß Aio Vorräte des Stnatshanasla durchweg or- 
schöpft sind. In Folgenden wir! eine Übersicht über dic Narktpreise 
in einigen Städten der SU segeben. Auch hierbei handert es sich un 
ernährungsmässig bevorzugt liogcnden Orten. \ 
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Hirsc Knrtof- 
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Mehl Fleisch Butter Miloh Scifc 
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5-800 


800-1000 


100 
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55 ist mfschlussreiel: zu buobachten, wic sehon das Bintreffun von 


Ev-kuirten aus 


Acn vn Äur Twutsohcen Arnuu bodrohton Gebieten die. Markt 


pr.is; bsoinflusst hat, Als Beispiel wordun Berichte Über dic Eimlihrungs- 
leo. sinzcolner Ortsolnften nn;xsführt. 
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Benührungalnne in Kranojerak: 


Dio Narktpreier vor un! mch der Ankunft iur Evakuiorten fag>1: 1 7:3 E55 
tston sica folgendor.mßen; 

1 kg Fleisch 40 RSl., nach Ankunft iur Evakulorton 120 Rbl.; 1 Pud 
(16 k5) Kartoffala 39 Xbl., nach Ankunft der Evakuierten 16c Rbl, 
(Juni 1942 ber-its 26, Rbl.); 1 ltr. Milch 10 Rbl., nach Ankunft der 
Bvaluiorten 25 Rbl.; 1 kg Buttur 60 Rbl., nach Ankunft der Evakuier- 
ten 150 Rbl., (Juni 1942 bareits 200 Rbl); Zucker und Mebl waran auf 
dun Markt überhaupt nicht vorhanden. 

Auf Lartun wurdm folgende Rationcon ebgegeben: 

Für Arbeitsr 600 - 800 g Brot und 400 8 für Angestellte und Fenilien- 
Angehörige pro Ras. 

Für Arbeiter: 500 5 Zuoksr und 300 7 für Angestellte und Panilienango= 
hörirs pro Aunat. Der Zucker wurde ellorlin;s nur bis zur Ankunft Aor 
Evakuiortin vorteilt. 

I: Sinntshaniel wurde zu fostsn Preisen ohne Karte Fleisch, But- 
ter, Kior, Wurstwaren, Fisch und Ge.alse verkauft; Man nusste jalooh 
sehr lanps anstehen und orhiclt nur cine bestinnte Menge, so 8.B. mur 
10 ‚: Buitor jeweils, Von Janunr. 1942 ab wurde der Verkauf in Staats“ 
handel stark eingeschränkt, ds dic Vorräte zur Neige gingen, 


Brnftrungslaye in Born 

Div Ernährungslago in Perzı war bereits Ende 1941 schr schlecht, 
äuf kerton wurden folgends Kationen vertsilt: 
Für Arbeiter 800 g Brot uni für angsstellte und Fanilionangehörigo 400g 
Für Arbeiter "oo g Zucker und 600 5 Futt für Arbeiter und 2oo 8 für An 
restejilte un! Fanilionaugehörize pro Monat, Die Marktpreise waren zu 
dissor Zeit stark anzostiosen, Es gab nur schr wenig zu kaufen, Men 
bezahlte fi. 1 kg Kartoffeln 12-15 Rubel und für Seife (f2 kg) 60 - 70 
Rubel. Scltun dokan man Geilüssl. Ein Huhn kostete etwa 2oo Rubel, Dio 
Proiscrhöhunsen wurlsn in urstor Linie durch die in der Stadt unterpe- 
brachten evakuiorten Jul.n hervorgorufen, Lan 


Ernährunrslare In 2omek; 
In Tonsk warden in März 1942 auf Kerten folgende Rationen abgsge- 


bon: 

300 g Brot für Arbeiter, 40on » Brot für Angestellte una Fanilienange» 
hörire pro Tar. Anäcre lebenszittil wurdan nicht vertuilt, Auf dm 
Merkt bozahltc man für 1 ke Butter 200 Rubel und für 1 kg Fleisch 120 
Rubil, Ina ön Koll: ztLwirtsenften kustete sin Pui (16 kg) Ror:snnehl 
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Anlage zu den "Meldungen aus den besetzten Ostgebieten* Nr. 40 
von 5.11.1945. 


Standorte und Naohriohtenverbindungen; 


„.menommmsksmncen zeneusmzemen 
weeoocooossemoumssssczenmongssnen [0-7 


Höherer 4- und Polizeiführer Nord 
(4-0'Gruf. Jeokoin) 
Standort? Riga 


— en 


a 


Befehlshaber dSPudSdDp Ostlanc 
(4-Oberf, Dr. Pifrader) 
Stanlort: d.Bfhs: Riga , Kalpakstr. 4 
N-Verbindungen; FS.,PT. Kiga, 
Grensort a.26.4: Nataljewka 
N-Verbindungen; FT,, FS. Riga, FT. Nataljowka 
Feldpost-Nr. 15 119, 


re jtuhat. ORR.Dr, | Sandbe rg 
Standort; Re vaN1 , Anteniusberg 16 


Dienststellen in Dorpat, Pornau, 
Arengsburg. 


x“-=Vorbindungen; FT,,PFö, Reval, FS, Dorpat, 
Feldäpost-Nr. 25 007, 


Kommandeur. dSPudSsD f.d.Gen.Bez, Lettland 
(#-Stubaf,RR,Dr. Tangı) 
Standort; Riga , Moltkestr, 1 


Aussendienststellen in Libau, Wolnar, 
Dünaburg, Mitau. 
N-Verbindungen; FT. Rign, 
FS. Riga, Libau, Wolmar, en 


Fcidpost-Nra 15 457 


= tof, rg 
ItandortT—— Kruen 


Dicnststullen in Wilna, Sohaulen 
1Je)ste, Ter-te) st 


N-Verbindungen: $. Kauon und Wilna 


“= I] 





m] 


x 
_ 


(4-O*'Stubaf.RR. Strr ınh) 
Standort: 1" a Ru u u 


Dionststollen in Wilcika und 
Baranowitsohe 


N-Verbindungen: FT., FS. Minsk, FT, Baranowitsohe 
und Wiloika, 


Feldpost-l\r. 15 641, 


Eins2tzkommando 1 
(4-0'Stubaf,Dr.Issslnorst) 
Standort: Gatsohine 


v 


Einsetzkommando 2 
Standort: Loknja 
Ausscnstelle Nasswa. 
N-Verbindungen: FT.iokn?!a 


Einsatzkommando 3 
(4-0'S5tubuf., Traut) 
Standort; Pleskau 
N-Vorbindungen: FT, Pleskau, 
ihorer #- und Polizeiführer Mittu 
O'Gruf, v.d.Bach) 
Mogilew 


Binsatzgruppe B 
3 4-Brif. Naumann) 
"Standort: Smolensk , Falkenhaus, 
N-Verbindungen: FT, Smolensk 
Feläpost-Nr. 37 857 


Sondurkommando 7a 
(4-0'Stubaf Rapp) 
Standort; Orefino 
N-Verbindungen: FR. Orcfino 
Fceldpost-Nr. 10811. 





«= 
Sondorkonmando 7b 
(4-O'Stubaf. Raab.) 
Standort: Orel 
N-Verbindungen: Ft. Orel 
Feldpost-Nr. 18 555 


Binsntzkommando 8 
-Stubaf .RR.Scohindheln) 
Mogilew 
N-Vorbindungen! FT, Smolensk 


Felädpost-Nr. 37 857 


(14-Stubaf. Dr. Buohardt) 
Standort: witebek 
N-Verbindungen: FT. Witebsk 
Foläpost-Nr, 37 857 


Höhorcr ir und Polizoiführsr Süd 
(4-0'Gruf. Prützmann) 
Standort: Kiew, Jungferustieg 10 


ehlshaber dSPuisD. T kr 2 
4-Gruf,Dr. Thomas) 
Standort d.Bfhs: 3.0 W 
N-Vurbindungen: FT., FS, Kiew 
Stanlort d.8G:C!: Poltawa 
N-Verbindungen: FT. Poltawa 
Feldpost-Nr. 32 704 


Konmandeur dSPudSD f.d,Gen.Boz, W BESARER" 

(4-Stubaf.RR.Dr .Pütz) 

Stendort: ar 2) 
N-Varbindungen; FS. Kiew 
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Kommandcur A5PadSD f,d.Gen.Bog. Shitomir 
(H-Stubaf,Dr. Ernst Kaussmann) 


Standort: Shitonmilr 
N=-Verbindungen: FS. Shitomir 
Folädpost-Nr. 48 840 


Komnandcur dSPudSD f.ä,Gen,Bez, Kiew 
(4-0'Stubaf.Dr. Bhrling;r) 


Standorts Kiew 


N-Verbindungon: FT. Kiew üb,Bfh.d8PudsD Kiew und 
F6. Kiow üb.Bfh,.dSPudSD Kiew 


Feläpost-Nr, 35 102 


Kommandour dSPuäßD ?f,d,Gon.Bez, Ts obernizgonw 
(4-Stubaf,Ohristensen) 


Standort; Tsohcernigow 
N-Verbindungen; PT. Kiew 


cur dSPudSD ?f.d,Gon,Bez, Ni k Cr 
(4-Stubaf.BR.Dr. Spann) 
Standort; Nikolajow 
N=-Verbindungen; #7T.Nikolajow 


Kommandeur dSPudSD ?.d,Gen,Bez, Charkow 
(4-Stubaf.BR.Dr, Kranebitter) 


Stnnäorts Oharkow 
N-Verbindungen: FT. Oharkow 


Konnanäcur dSPudSD f.ä,Gen,Boz.Dn Jjepropetrowsk 
(#-Stubaf, Muläc) 


Standort: Dnjcopropetrowesk 
N-Verbindungen; FR. Dnjeprope trowsk 


Kormandcur dSPudSD ?sä,Gen,Bez, Sta)in Y 

(4-0'S5tubaf. Körting) 

Standort: Stalino 
N-Verbindungen: FT. Stalino 
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Kormandeur dSPudSp f.ä.Gen,Boz, Tau en 

(4-Stubaf, Zapp) 

Standgrt: Sinferopo ı 
N-Verbindungen:; FT. Simferepol 


Sonderkommando 4a 
(4-0'Stubaf.' Steinle) 
Standort: Kuryk 
N-Vorbindungen: FT, Kursk 
Foläpost-Nr, 22 789 _ 


Sonderkommando 4b 
(#-Stubaf. Suhr) 
Stendort: Rostomw 
N-Verbindungen: F2. Rostow 
Peläpost-Nr. 34 310 


Einsatzkommando 6 
(4-O'Stubaf.ORR.Biborstcin) 
«Standort: . Rostow 
N-Verbindungen: FT. Rostow . 
Feläpost-Nr. 35 979 


Höherer #4- und Polizeiführer Kaukasien 
(-4-Gruf. Korsemann) 
Standort: Ssunteoron8%3 


Einsatzsruppe D 
(#4-Oberf. Biorkamp) % 
Standorts Sinfoaropol. 
N-Verbinädungen: FT, Sinforopol 
Foldpost-Ir, 47 540 
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Sonderkonmnando 102 
(4-Stubaf.ORR.Dr. Ohristnann) 
Standort: a.4.Marsoh 
. Foläpost-Nr. 35 583 


Sonderkomnando 1l0b 
(4-Stubaf,Porsterer) 
Standort: a.d4.Marsoh 


Einsatzkommando 11a 
(4-Stubaf.Hersmann) 


Standort: a.,d,.linrsoh 


Einsntzkonmnando 11» 
(4-0'Stubaf,öchultz) 
Standort: a,d.NMarsch 


Einsatzkounando 12 

(4-O'Stubaf,.Günther Herrmann) 

Standort: a.d4.Marsch 
Felipost-Nr. 42 942, 
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31073 
Der Chef der Sicherheitspolizei Berlin, den 12. Februar 1943. 
und des SD 


- Kommandostab, - “-kommisgät 


ü Wien 
| STE FTIRE Tin P, 7 FEB 94 y 
gRV-K_7320/% /168/ ce FR 4 


Meldungen aus den besetzten Ostgebieten 
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Nur zur persönlichen Unterrichtüng! 


Bei Rückfragen bitte auf 
obige Nummer der Meldung 
Bezug nenmen. 
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Bandentätigkeit im Bereich des Komnandeürs; dSPadSD p* ww 


Litauen, .: Ze a Bi 


aid 7 
Drei Banditengruppe in Stärke von 500 Mann halten _ en 
sich an der weissruthenisch-11 tauischen Grenze; im 

Dreieck Czeremszyoe-Bruzy-Luze: aufs: Sie 

einen Angriff und haben die Bewohner aus, den genand- 
ten Dörfern evakuiert. 

Bandenüberfälle fanden statt am 27.1. in Budoroie, 
am 24.1. in Holodiszki, Rudizinski und Dobzra,) 

25.1. in Grombinentai und am 26.1. im Bo e 

Bei einer Aktion in Rölkischken wurden von ® 
Banditengruppe, die im September nach Besuch 
Agentenschule in Moskau durch die Front each 
wurde, :15 Personen festgenommen. a 
Weitere Banditenüberfälle ereignsten sich am FLuls 
in Palokai, am 1.2. in 0cköoiöze, am Buß: ANA „us 
Joniskis,. u 
Am gleichen Tags wurde eine Aktion gegen die Bandi=. 
ten im Gebiet von Schilany durchgeführt, die Ort-,: 
schaften von Bandenangehörigen mn und Bunker 
zerstört. 


BERGEN. EN im Bereich des Kommande 
NERERFRTEN ER u: 


Bei dem Unternehmen Murntefest Ir, das an der le 3 
stelle Rüockwärtiges Heeresgebiet und Weissruth 
gestartet wurde, wurden insgesäilt 

Kampf und 1,165 ’Personen wegen Bandenbeglins 
erschossen. 18 Bunker wurden zerstört und:t 
Personen zum Arbeitseinsatz im Reich erfasst Eine 
Reihe. von Waffen und Ausrüstungsgegenständen wurde 

erfasst und erhebliche Nengen an Vieh sichergeatellt.. 


® BERGIRETET WET 5 es BdS. Ukraine,’ \ r 


® Am 26.1. hat der 'Söwjet-Sender Ukraine einen -4 
Appell an die Partisanen und A durohgeg 
in dem er unter dem Hinweis auf +die Erfolge der 
Roten Armee Stalins Forderung "Vorwärts zur Vernio 
tung der deutschen Okkupänten und zu ihre? 'Vertre 
bung aus unserer Heimat" als Losäng herausstellt, 


Die Zahl der Eisenbahnanschläge ist infolge Zer- 
sohlagung einer stärkeren Bande, die sioh hauptsäch“ 
lich damit befasste und in Auswirkung erhöhter Bahn“ 
sicherungsmassnahmen etwas zurückgedämmt worden, 
Unterstützung der Banden duroh Abwurf von,Nachschub 
und Absetzen von Fallschirmspringern hat sich wei- 
terhin gesteigert. DIR 
Die Banditen versuchen, kleinere Städte zur Über- 
gabe zu veranlassen. ö 
Mehr als bisher werden von der Banden Familiennit« 
glieder von Schutzmannschafts-Anfehörigem ermordet 
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odsr verschleppt (in einer Woche allein 120). „. Beite 
Durch verstärkte Flugblattpropaganda ist os den Banden... 5 SE 
gelungen, div Zahl der . borläufer aus den Schutzmann“ - >, vr 


Uns 5 KT et) 
sehaften und auch aus den Reihen der bisuer. als. zu- 
verlässi; angasshenen- Kosakenformationen zu ver- 
mehren. en 
Zu äcn beiden lliauptzsntren dor Bandesansemmlung 
"Nasscs Droieck" und Raum nördlich dar Bahnlinie 
Lüniniez - Ptitscoh ist als drittes Aufnarschgebiet 
der Raum zwischen Stolin - Sarny - Olewsk Hinz ’ 
men. Dort hat sich das Schwergewioht der Bandentätig- 
keit neuerdings melır nach Süden, in den Raum.von  .., 
Sarny - Kostopol verlagert. EN tn 
Die Urtschaft Berezne wurde von Banden angegriffen 
undzur Übergabe aufgefordert. In Pinsk erfolgte 
ein Vbsrfall auf das Gefängnis. Die Zayonstadt 
Moroze musste nach einem Angriff der Bande, der mit 
Granatwerfern und Pak vorgetragen worden war, geräumt 
werden. Aufforderungen zur Übergabe sind ausserdem 
in Kostopol und .üoroozna erfolst, In Slawut wurde das 
Sprengstofflager der Oberföreterei geplündert, ; 
Im Gen.Boz, Tsohernigew wurden die Ortschaften üos 
Rayons Howo-Bassan durohsskämmt und 2,746 Personen we- 
gen Bandenbegünstigung fastgunomnen. 
In Bereioh des Gen.Bez. Shitonir wurde gegen die Kolpak- 
bande oin grösserss Unternehmen durohgeführt, das, we- 
gen zu Schwachur Kriifte nicht zur restlosen Vernichtung 
dor Bank führen konnte, Der Rest der Banditen ist - 
über die 3enn Pinsk - Gomel nach‘Nordon ausgewichen, 

n . Arad] 5.2 


Ukrainische Widerstandsbwegung, 


Im Zuge der weiteren Aufrollung der Bandera-Gruppe wurdei® = 9 
durch die Stapoleitstelle Berlin in Latzter Zeit 156 
Personen fsstgenommun, darunter die wesentlichsten 
Funktionäre. Auch’die Fraucnorganisation konnte: cr= 
fasst worden. r } 
Die OUN - Bandera-Gruppe 'hat im Bereich dos BdS Kiew 
eine erhöhte Flugblättpropaganda -entwiokelt. 15 ver- 
schiedene Flugsouriften wurden erfasst.‘ Bei der Fast- 
nahme von weiteren 38 Bandera-Funktionären durch den 
BäS Kiew ergab sich usa., dass die Orgunisation über 
“ erhebliche Geldmittel verfügt. N | 
Nach vertraulichen Meldungen ist in letzter Zeit eine 
starke Annäherung zwischen Bandera- und Melnyk-Anbän- 
gern festzustellen. 


AN 
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B, Lebensgebiete, 


Allgemeine Stimmung der Bevölkerung in Gen, -Kommissg- 
riat Estland im Zusemmenhang mit der militärischen PETER 


Diskussionen über die Möglichkeit einer Räumung Est- 
lands durch die Deutschen ohne Rückkehr der Bolsohc- 
wisten. Gerüchte über geplante Landungen anglo-ameri= 
kanisolher Truppen bei Murmansk und folgender Besetzung | 
Finnlands sowie Hoffnung auf die Behebung der derzeiti- 
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gen wirtschaftlichen Notlage des estnischen .Volkes Seite 
durch Unterstützung Amerikas auf dem Wege über Finn- 

land. Besonders starke Gerüchtebildung.in Intelli=- 
genzkreisen über geplante Invasionsversuche alliier- 

ter Streitkräfte in Skandinavien unter stetiger Her- 
vorhebung des besonders freundschaftlichen Verhält- 

nisses Finnlands zu den USA, Allgemeine.leichte 
Stabilisierung der Stimmung der Bevölkerung... Grund 

hierfür; Angst vor dem Bolschewismus. ’ 


Stimmun 3 uswt en von Nachrichten ü 


Überlaufen von Esten bei Welikije Lüki. 


In estnischen Kreisen wird die Entlassung dioser 12 - 13 
Esten in das Generalkommissariat Estland als unbedingt 
erwünscht bezeichnet und darauf verwiesen, dass, da- 

durch eine wesentliche Beeinflussung der Stimmung des | 

Volkes erfolgen könnte. zu 


olkstum und Volksgesundheit, 
Ve ohterun s Verhältnisses z [«} ist 
scheden und Esten im Gen.Kommissariat Estland 


‘Meldungen besagen, dass von estnischer Seite behaupt- 
tet wird, Schweden würden bei den Deutschen mit ihren 
Klagen leichter Geuör finden als Esten. iissbilligen- 
de ÄAusserungen über angeblich besonders gute Be - 
lung von Estlandschweden im Deutschen Reich, . 


Lage auf dem Gebiet der Geschlechtskrankheiten im Bereich 
des Reichskommisgariats Ukraine, a uk 


Zunahme der Geschlechtskranliheiten fast im gesamten 14 - 17 
Bereich. Starke Belegung der Kliniken mit einheimi- 
schen geschlechtskranken Frauen. Zunahme der Geschlechts- 
krankheiten betrifft nicht nur die einheimische Bevöl- 
kerung, sondern auch die Reichsdeutschen, Ursaoheni 
Mangel an ausgebildeten Ärzten und notwendigen Medi- 
kamenten sowie eg, 9 der heimlichen Prostitution, 
meist, um materielle Vergünstigungen zu erhalten, | 
Einschleppung der Geschlechtskrankheiten aus dem Gene - 
ralgouvernement sowie Anzeichen des Versuches von bol- 
schewistischer Seite, deutsche Wilitär- und Zivilper- 
sonen durch infiziorte Dirnen mit Göschlechtskrank- 
heiten anzustecken. 


Schulwesen im Bereich der Heereszrunpe “Mitte. 


Der Schulbetrieb wurde in den meiston Städten und Dör- 
fern des Bereichs der Hoerssgruppe Mitte dank der Vor- 
arbeiten der deutschen militärisonen Dienststellen be» 
reits’im Sommer 1942 aufgonommen. ee Fe SE 
die Zahl der im Bereich bercits eröffneten 4- 
7-klassigen Volksschulen at» 3,500. Die rugeische Be- 
völkerung hat ein sehr vwuikas Inter oeae an der Aufnahme 
des Schulunterriciutss,. Zur Zeit sind s.wa 500.000 An- 
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meldungen erfolgt (1o % der Bevölkerung gegenüber 17 % Seite s 
für ganz Russland nach dor sqwjetischen Statistik von 
1938/39). Der Wissensstand der Schüler ist vorhältnis- 

mässig gut. Die Durchführung des Sciulbetricbes leidet 

noch unter grösseren äusseren Schwiorigkeiten. Zur Be- 

hebung des Lehrernachwuchses ist mit dem Aufbau von 
Lehrerseminaren begonnen worden. Um dem ausserordent- 

lich grossen Mangel an Fachkräften im gesamten Gebiet 

zu steuern, wurden Berufsfachschulen gegründet, . Von 

deutschen militärischen Stellen ist eine Schulpflicht, 

die sich auf alle Kinder vom 8. - 12, Lebensjahr er- 

strecken soll, geplant. Die Meldungen heben hervor, 

dass durch die im Unterrichtswesen eingeleiteten Mass- 

nahmen die Haltung der Bevölkerung positiv beeinflußt 

wurde. 


in lung der estnischen Bevölk zur V 8 
® im Generalbezirk Estland, e 


Die estnische Bevölkerung erwartet eine Verwaltungs- 5 = 26 
reform zur Beseitigung der zwischen der deutschen und 
der landeseigenen Verwaltung bestehenden Doppelgeleisig- 
keit, 

In diesem Zusammenhang wird befürchtet, dass die leiten- 
den Stellungen ausschliesslioh den Deutschen vorbehal- 
ten würden, 

Die Gebietskommissare werden für überflüssig erachtet, 
In Ermangelung einer Zuständigkeitsabgrenzung zwisohen 
Gebietskommissar und landeseigener Verwaltung kommt es 
mehrfach zu Doppelarbeit und widersprechenden Anord- 
nungen, vor allem auf wirtschaftliohem Gebiet. 
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Durah Erkundung wurde ag daß sich drei-Banditen- 
gruppen in Stärke Yon S00 PerMihen im weissruth,lit, Grenz-- 
gebiet aufhalten. Die Banditen. haben siehrdin dem Dreieck 
Cgeremszyoe-Bruzy/Luze zusäftiengezogen, wo .si@h Jaush.ähre 
Lager, Bunker und die Pührüfg befinden. solls Sie sollen 
den Anıriff der Wütsäheh”ewarten und. haben:die. Bewohner 
aus den genannten Dörfern evakuiert," "in sauna 2er 
Am 27.,1.45 gegen 22 Uhr erschienen vond? meter Banditen in 
‘dem Dorfe Budoicie’ und misshandelten einige Bauern, die 
angeblich die Polizei vom Auftreten und Verborgenhalten 
der Banditen unterrichtet habe sollen; 
Am 24.1.43 kanen etwa 30 bewaffnete Huss,.Banditen: im die 
Dörfer Holodiszki, Rudizinski und Döbra-und beraubten die 
Binwohner, Sie verschwanden dann wieder in Riehtung Paszisaki. 
Die sofort eingeleitete Verfolgung war ergebnislos. Am 
gleichen Tag haben mit russ, MPi. ‚bewaffnete :Banditen die 
Dörfer Roszia, Budai und Pauzule überfalien und an die Ein- 
wohner schriftliche Befehle’verteilt des ‚Inhalts, daß jeder 
Einwohner, der die"Banditen irgendwie schädige,, verbrannt 
würde, 
Am 25,1.43 gegen 4 Uhr drangen‘10 Banditen mit vier Schlitta 
in das Dorf Grombinentai, Krs. Swir, ein.und raubten ein 
Pferd mit Schlitten, An selben Tage. wurden im Dorfe Domuti 
25 Banditen beobachtet, Wie) auf Schlitten in Richtung Didieji-- 
Miskai sich entfernten, 
An 26,1,.43 um 13 Uhr wurden 8 km nördlich Poluknia zwei be- 
waffnete Banditen beobachtet. Von der eingesetzten Pol.- 
Streife wurdeein Bandit erschossen und der andere schwer 
verletzt, 
Bei einer Aktion in Rolkischken gegen Witglieder einer 
Banditengruppe, die im September 1942 nach Besuch einer 

jenschule in Moskau, westlich Kalinis durch die Front 
geschleust wurde und den Auftrag hatte, Sabotage- und Terror- 
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akte durchzuführen, wurden 16 Personen ‚Testgonomnen, PERSCRTY & 
7? Frauen. Die Festgenommenen wurden nach Kauen überstellt. 
Der Führer der Bande - Juozas Eisvydis - hat sich" vor geiner 
Festnahme ersonössen. Bei den Festgenommenen handelt es sich 
meistens um Personen, die Banditen unterstützt und ihnen Waffen 
geliefert hatten. ER : 

Am 31.1.43 überfielen 15 bewaffnete Banditen gegen 1999 Uhr das 
Dorf Palckai, Amtsbezirk Lentupis, und hielten"sich dort. bis 
Mitternacht auf. Bei mehreren Baue bten sie Lebensmittel, 
Kleidungsstüoke und bespannte Schlitten. Von zwei Einwohnern 
forderten sie Waffen. Die Bauern konnten dieser Aufforderung 
nicht nachkommen und wurden darauf von den Banditen ersohos- 
sen, Die Banditen zogen sich dann auf weissruthenisches Ge- 9 
biet zurück, Die Verfolgung ist aufgenommen. 
Am 1.2443 gegen 220° Uhr erschienen bewaffnete Banditen, de- 

ren Anzahl nicht festgestellt werden konnte, im Dorfe Ooko- 
oloze und ermordeten einen Bauern und dessen Schwägerin, die 
Eliefrau' des Bauern wurde durch einen Schuss schwer verletzt. 

Die Banditen sind ‚in unbekannter Richtung entkommen, 

Am 2.2.43 übergjdien mehrer& bewaffnete Banditen in der Ort- 
schaft Jöuiskis mehrere Einwohner und raubten ihnen Kjeidungs- 
stüoke und Wertgegenstände, nachdem sie die Überfallenen 
gefesselt und schwer misshandelt hatten. Nach ihrem Abzu;; aus 
dem Dorf in Richtung Südosten überfielen sie auf der Land- 
strasse mehrere Schlittenfuhrwerke und töteten dabei zwei 
Bauern. Die Verfolgung ist aufgenommen. | 
Am gleichen Tage wurde mit 57 Angehörigen der Sioherheits- 
polizei und 8 Mann des Forstschutzkommandos Wilna eine Such- 
aktion nach Banditen im Gebiet Schilany durchgeführt, In den 
Ortschaften Swilischkis, Mazurischkis, Schilany, Michalisch- 

kis und Wasiluki wurden hierbei fünf Banditen festgenommen, 

ein Bandit auf der Flucht ersoliossen und einer auf der Flucht 
verletzt. Der Letztere ist entkommen... Ausserdem wurden in 

den genannten Orten 14 Personen, die einwandfrei überführt 
waren, Banditen beherbergt und bewirtet zu haben, fostge- 

nommen und erschossen. Bei dieser Aktion wurde: das Abbren- 

nen von zwei Wohnhäusern und einer Scheune in Swilischkis 
notwendig. In einem dieser Gebäude war Munition verborgen, 

die beim Verbrennen explodierte, Weiter wurden drei im 

Walde gelegene Bunker festgestellt und zerstört, die bis in 





eissruthenien, 


/Zu dem Unternehmen "Erntefest I" liegt folgender Abschluss- 
bericht vor; 
"Unternehmen "ärntefest I# westlich Tscherwen - Ossipo- 
witschi - an Nahtstelle rüokwärtiges Heeresgebiet und 
Weissruthenien beendet. 
Eingeretzt an eigenen Kräften: 11 Polizei- unä Schutzmann- 
sohaftsbateaillone und 3 SD-Kommandos. 
Gesamtergebnis: 805 bewaffnete Feindtote, darunter 2 Offi- 
ziere und 2 Komnissarc. 1.165 Personen wurden wegen Ban- 
denbegünstigung sonderbohandelt, 34 Gefangene wurden einge- , 
bracht, 
Beute: 1 Granatwerfor 78 kg Sprengstoff 
15 IMG's 2 Ferngläser 
295 Gewehre 1 Kompass 
5 MP's 274 Schlitten 
. ,.9 Pistolen 265 Häute 
l autom. Gowehr ip ztr. Leinsamen 
141 Hanlgranaten lo * Hanf 
46.000 Schuss Inf .-ilunition 265 cbm Holz 
ferner grosse „engen an Heu und Strol. 
Ein Lager sowie 18 Bunker zerstört. 
Zum Arbeitseinsatz für das feieh wurden 1.508 Personen er- 
P £:1:7-1,9° 
Siehergestellt wurden: 
395 Pferde BT:T BE: 7:147.44:) 
2.805 Rinder "459 t Getreide. 
572 Schweine ; 
Eigene Verluste: 6 Tote, 17 Verwundoete, 
Pür hervorragenden Einsatz wurde 4 Angehörigen der Sicher» 
heitspolizei das EK. 2 verliehen," 


BandenLage im Bereich des BdS. Ukraine, 


Der Sowjet-Sender Ukraine hat am 26.1,45 in ukraini- 
scher Spraohe folgenden "Apell an die Partisanen und Yarti- 
saninnen* durchge;eben:; 
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"Partiseanen, Partisaninnen | Die Rote Armeeist im 
Vormarsch und bringt für die Deutschen den Tod. Die 
Räte Armee hat schon eine Reihe von ukrainischen Ort- 
schaften vom deutschen Joch befreit. Die Deutschen 
bleiben als sohwarze Leiohen an der 1.000 km langen 
Front zurück, In seinem Tagesbefehl an die Truppen 
sagte der oberste Befehlshaber “St a:l.1in : 'Vor- 
wärts zur Vernicntung der deutschen Okkupanten und zu 
ihrer Vertreibung aus unserer. Heimat'.. 


Die Rote Armee schlägt mit immer grösser werdendüi 
Wucht zu. Die Sonne-des glückhaften Sieges geht be- 
reits auf. Völker der Ukraine, steht auf zum erbar- 
mungslosen Zampf gegen die deutschen Eindringlinge. 
Vorwärts, Genossen Partisanen, zönnt den Deutschen 

. keine Ruhepause. . Vernichtet sie, sprengt ihre Muni- 
tionslager in die luft, zerstört Brüoken und Eiser- 
bahngeleishl, | gestattet dem Gegner nicht, Verstärkun- 
gen an die’Front zu bringen. Vorwärts, Genossen, 
zur Zerschlagung der deutschen Okkupanten und zu ihrer 
Vertreibung aus ungerer Heimat. Unter der Fahne a 
Lenins und Stalins in den Kampf bis zum Siege 1" 


Die ausserordentlich grosse Aktivität starker Banden in den 
verschiedensten Räumen zeigt eindeutig, welohen Wert die 
sowjetischen Führungsstellen auf die Störung der Aufbauar- 
- beit in den besetzten Gebieten sowie vor allem auf die 


„Unterbrechung der Verkehrsanlagen und damit Binschränkung 
des Nachschubs legen, Trotzdem konnte die Zahl der Eiser- 
bahnanschläge in letzter Zeit etwas verringert werden, was 

‚einmal auf die Zersculagung einer stärkeren Bande, die eioh 

hauptsächlich mit Bisenbahnanschlägen befasste, und zum an- 
deren auf stärkeren Ausbau der Bahnsicherungsmassnahmen 
zurückzuführen ist, Versohiedentlich haben auch Bahnan- 
schläge infolge der geringen Wirkung der Sprengnuittel keine 

grösseren Sohäden verursacht. 

Die Unterstützung der Banden durch Abwurf von Nachschub 

und Absetzen von Fallschirmspringern hat in der letzten 
Zeit seinen Höchststand erreicht. Desgleichen erfolgten 
in den letzten Tagen wiederholt Bonbenangriffe im General- 
bezirk Wolhynien-Podolien, und zwar wurden die Flugzeuge 
durch von Banden abgegebene Leuchtzeichen gelenkt. 

Neuerdings versuchen grössere Banden deutsche Polizei- und 

Wehrnachtskräfte kleinerer Städte zur Übergabe zu veran- 

lassen. So wurde eine grüssere Ortschaft südlich Olewsk 

von starker Bande umstsllt und die Polizeikräfte aufge- 
fordert, die Ortschaft zu übergeben, Der Angriff auf das 








Gandarmeriegebäude konnte ab,;eschlagen werden, jedooh wur- 
den die in einem liachbarhause befindlichen 3 Laführer und 

5 Volksdeutsche ermordet und der Gendarmeriepostenführer 
und einige weitere Volksdeutsche mitgesehleppt. Offen- 
sichtlich wollte die Bande, die 2.000 in dem Urt unterge- 
brachten Gefangenen befrasien, 

In verstärktem Masse gehen die Banden jetzt auch gegen 
Familienmitglieder von Schutzmannschefts-Angehörigen vor. 
Alleia in einer Woche wurden rd. 120 Personen, bei denen 

es sich um die nächsten Angenörigen der Scohutzmannschafts- 
Angehörigen handelt, ermordet oder verschleppt. Auf diese 
Weise wird versucht, die Sohutzmannschaft zur Aufgabe 

ihres Dienstes bsi den deutsohen Polizeistellen zu zwingen. 
Flugzettel mit dem Inhalt: "Allen, die gegen die slawi- 
schen Völker gehen, die dem deutschen Feind helfen, denen 
wirä die Familie erschossen" zeigen die einheitliche Len- 
kung dieser Massnahnc. 

Durch die verstärkte Flugblattpropaganda ist es den Banden 
gelungen, die Zahl der Überläufer aus den Schutzmannschafts- 
Bataillonen sowie in letzter Zeit auch aus den Reihen der 
bis dahin als zuverlässig angesehenen Kosaken-Bataillone 

zu vermehren. &o ist in einem Fall der ;esante Stab einen» 
Kosakenregiments zu den Banden übergetreten. 4 der zurück- 
gebliebenen Offiziere wurden wegen Fluchtverdacht erschos- 
sen, 88 Mann wurden wegen Unzuverlässigkeit einen Stalag 
zugeführt. 

Ein Schutzmannschafts-Angehöriger, der zu siner Bande ge- 
flüchtet war, wandte sioh von dort schriftlich an seine 
frühers Einheit und forderte die chem. Kaneradien auf, mit 
allen Waffen gesohlossen zu den Banden überzutreten, da auf 
Grund der Frontlage mit der restlosen Verniohtung dor, Deut- 
schen nooh in diesem Winter zu rechnen sei, 


Zu den zwei Hauptzentren der Bandenansammlung "Nasses 

Dreivok" und Raum nördlich der Bahnlinie Lüniniez - Ptitsch 

ist als drittes Aufmarschgebiet starker öanden der kaum 

zwischen Stolin - Sarnıy - Olowsk hinzugetreten. Während 

vor wenigen Tagen der Schwerpunkt im Gebiet Stolin, und 

zwar in liähe der Kreisstadt Stolin selbst lag, sind die 

Banden grösstenteils nacıı Zusammenziehung deutscher Kräfte 

in diesem Gebiet nach Süden ausgewichen. Bahnsprengungen 
III 
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und vor allem Plünderungen grosser Staatsgüter zeigen die 
stark entwickelte Aktivität. 

Das Schwerxewicht des Gefahrenzentrums liegt nun im Raum 
Sarry-Kostopol. Die Ortschaft Berezne, die tiber verhält- 
nismässig starke Kräfte von Sohutzmannschaften verfügt, 

wurde von der Bande zur Übergabe aufgefordert. Sie konnte 
gegen zweimaligen Angriff, der mit schweren Waffen örfolgte, 
gehalten werden. liorbei hinterliess der Gegner allein 

bei dem ersten Angriffsversuoch 30 Tote und hatte doppelt 
soviel Verlätzte. ärboutet wurden eine grosse Zahl auto- 
matischer Waffen und Munition, 30 Handgranaten und 25 Tellor- 
minen, Infolge der schwierigen Verkehrsverhältnisse vor- 
zögert sich die Zuführung von Ersatzkräften. 

In "Nassen Dreicck" sind dic einzelnen Bandengruppen dazu >23 
Über ;egangen, sich in stark befostigten Ortschaften zu vor- 
sohanzen. Nach aufgefangenen Tunksprüchen ist beabsichtigt, 
dieses Gobiet gegen die bevorstöhenden deutsohen Angriffe 

zu halten, 

Bosonders hervorzuheben ist der Überfall einer Bandengruppe 
auf das Gefängnis in Pinsk, wobei es der Bande,’ bei der sioh 
2 ann in 4=-Uniform mit SD-Rauton befanden, gelang, eine 
Anzanl Häftlings zu befroien; hisrbei wurden u.a. 2 deutsch.o 
Gofängnisbcamte orschosson. R 

Dis Rayoustads Maroze wurde ebenfalls von stärkerer Bando 
mit Granatworfern und Pak angegriffen und mussto infolgo dor 


Übormacht von dın Deutschen geräumt werden. 

Inzwischen srgingen erneut Aufförderungen zur Übcergab. und “ 
Räumung an die Polizcikräfto in Kostopol und Moroozria, 

letztere Ortschaft südwostlion von Pinsk. 


Durch erhöhte Flugblattpropaganda vursucht man, dis Bevöl- 
kerung zum Übertritt zu den Partisanon zu bewogen, 

In Slawıt wurde das Spronsstofflager der Oberförste®®t: gu- 
plündert und anschliessund in dic Luft gesprengt. Den Ban- 
diten, die bisher unbekannt geblieben sind, ‚fielen 1.025 kg 
Spronestoff (Amonal), 320 m Zündschnur und 5.000 Sprengkap- 
scln in die Hände, Duroh Ermittlungen konnte cin Teil dcs 
Sprengstoffos in dur Nähe vincs gleichfalls geraubton Pe..:je- 
fahrzeuges sichergestullt werden. Da bui spätcren Balınan- 
schlägen festgestellt wurde, dass os sich um Sprungstoff duut- 
sohor Herkunft hiurbei guhandelt hat, ist anzunchmun, dass # 
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äle Sprengungen von der zleiohen Bande, die das Sprangstoff- 
lager plünderte, durchgeführt wurden, 


Hierbei stellte sich heraus, dass es sioh bei dem grössten 
Neil der Bewohner um Bandenheifer handelt, Fast von jeder 
Fanilie war ein Angehöriger aktiver Bandit. Es warden 
2,746 Personen festgenommen. 


Nach Zerschlagung der Kolpak-Bande und der ansohliessend 
: durohgeführten Befriedung des Noräwestteiles des Gencral- 


bericht Über das Unternehmen herausgegeben, der im wesent- 
lichen folgendes feststellti 

"Unternehmen musste trotz zu "schwacher und waffennässig 
unterlagener Kräfte durohgeführt werden, da weiteres Vor- 
dringen der Bänden nach Süden und starke Bedröhung der 
Bahnlinien Pinsk - Gomel und Saray - Korostan beendet wer- 
den musste. Ortschaften im Raum stark böfestigt. Besetzte 
Bünker (Stalinlinie) mussten niedergekänpft werden, Lange 
Dauer der Unternehmung bedingt durch Wettorverhältnisse; 
schwerer Schneefall und Nebel, später. Tauwetters 

Restlose Vernichtung der Bande ist wegen zu schwacher Kräfte, 
Waffenunterlegenheit und Wetterverhältnisse nicht gelungen, 
Erreicht ist: Starke Schwächung der Banden, Ausweichen 
der Reste über die Balın Pinsk - Gomel nach Norden, Banden- 
gebiet uu Salizowka und Toniez befriedet. Bunker der Stalin- 
linie, die laufend Stützpunkte der Banden waren, gesprengt. 
Nachrichtenzentrale der Banden für West-Ukraine in Ruänjs - 
Nowaja ausgehoben. Aufgefangene Feind-Funksprüche und Ent- 
lastung der Bahnstresken bestätigen starke Schwächung der 
Banden in freigekämpftem Raum, Funkspruch der Banden mel- 
det hohe Verluste,” 
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Ukrainisohe Widerstanäsbewegung. 
Im Zuge der Massnahmen gegen die Organisation Ukrainischer 

. Nationalisten - Bandera-Gruppe hat die Staatspolizeileit- 
stelle Berlin in letzter Zeit 136 Persönen wegen illegaler 
Betätigung festgenommen. Weitere Festnahmen sind im Gange» 


Die Vernehmungen haben über die Ürganisation im Reichsmaß- 
stabe wesentliche Angaben zutage gebracht. „Als Spitzen- | 


funktionäre sind festgestellt: 


1.Besohibnik ,Wasyl, Deoknane Bu r khut, 
geb. am 2742.13 in Sökoniw ’er war der oberste Führer der 

OUN - Banderagruppe in Deutschland, Ihm unterstanden 

sämtliche Gebietsfülrer sowie ein Sohulungs-, Kontroll=; 


Finanz- und Verbindungsreferent; 


Pauk , Michael, Deokname Sa hi di; war Schulungs- San, 
bisher nicht fest- 


referent. Er ist flüchtig und könnte 
genommen werden; 


Korduba , Damian, Decknane Romko, geb,am 
'11.4,15 in Wistky; war Kontrollreferent; 0 0 


‚Parnerowskyj , Nikolaus, Decknane Kowal,, 
geb,am 4.3.12; war Pinanzreferent; < 


Rumezäk ‚Michael, Deokname Kı im, geb,em Blıds 
21; fungierte als Verbindungsreferent, ER 

Mit Ausnahme von Pa Wk sind sämtliche fostgenömmen wor- 

den. 

Ferner wurde die Berliner Frauenorganisstion dar Bandera- 

gruppe aufgedeokt und folgende führende Personen PELATC 

nommen; 


1. Wityk , Helene, Dookname Darka-0Nh nara z 
gob.am 8.5.21 in ilkelewitschi; sie gibt an, Führerin 
einer Frauengruppe in der Bandera-Bewegung gewesen zu sein; 


2. Ukarma , lIydia, gob,am 1.4,20 in Bartademisa; sie war 
Unterrayonführerin und tibte gleiohzeitig das Amt einer 
Finangreforentin aus; 2 


3. Bi 1 yk , Holone, geb, am 51.8,21 in Stryj; sie war 
Rayonführerin der unter 2, Genannten, 

Dureh den Bäd$ für die Ukraine in Kiew wurde eine rege ille- 

gale Flugblattpropaganda der OUN-Bandera-Gruppe festgestellt. 

Folgende Flugschriften sind erfasst worden: 


1. "Für eine selbständige Ukraine* (*Die Nationalfeier des 
ukrainischen Volkes”, Blatt 3 und 4 d,.Jahrgandes 42); 


2. "Ukrainisohes Volk, Landleute, Bauern, Intellektuslle®, 


3. "Tod den deutschen Okkupanten ! Freiheitsliebende 
Ukrainer I!" 





"Tod den deutschen Jesatzungstruppen ! An alle Polizi- 
sten, Ältesten, Nürger«cister und an alle übrigen, die 
im Dienst der deutschsn Besatzungstruppen stechen." Un- 
tsrzeichnat mic: Ausgabe dox politischen Frontverwaltune. 


"Für den ukrainisc..u Staat. Wer die ukrainische Staat- 
lichkeit aufbaut und wer sie gefährdet," 


"Wir folgen dem grossen Propusten nach," (Prolom, März 
42/1). 


“Ukrain:, wie sie war, wie sie ist und wie sie sein 
wird.” 


"an die Zeitschrift "Jugend": "Es siegt derjenige, der 
känpft !" 


"Ukrainische Bauern I" Unterzeoichnet mit: Gebictslei- 
tung der OUN in äor Westukmaine, 


“Hsil der Ukraine ! Hcil den Helden !" (Das Banner der 
Jugsnd -— wird von dar Ukrainischen Nationalistischen 
Jugend der Ostukraine veröffentlicht, Nr. von 1,7.42). 


An die Zeitschrift "*Ju,end*: "Für die bewaffnets 
ukrainische lacht". 


"Ukrainar !* Unturzeichnet nit: Ortsleitung der QUN in 
den ostukrainischen Ländern, 


“yie Ukraine für Uktainur. Für die selbständige Ukrain.!”. 
Juni 1942, Ausgabe: OUN in ostukzainischen Gsbist, 
dg.l Ur.3, 


“Aufruf der Organisation Ukrainiscaer hationalisten am 
1. Jahrestag der Verkündung dcs selbständigen ukraini- 
schen Staates in Lemberg am 30.656,42". Unterzeichnet 
mit: Organisation der Jkreinischen Nationalisten, 


15. "Freiheit den Völkern und Menschen I* (Bulletin v.4,.4.4%). 


Bei der Festnahme von weiteren 38 Personen aus den Iutelli- 
genz-Kreisen der OUN - Bande:a-Cruppe durch den Bdüö in Kiew 
‘ergab sich u,&a., dass die Organisation über erhebliche Geld- 
mittel verfügt. 

Vertraulichen lleldungen zufol,e ist in letzter Zeit eine 
starke Annäherung zwischen Bandera- und Nelnyk-Anhängern er- 
folgt. Als gemeinsanes Ziel wird eine unabhänctse Ukraine 
angestrebt. Im allzeuesinen ist eine weitere starke Kadika- 
lisierung der DWUii-Bewe ung zu beobachten, 


Um] 








Im 


Pr Kor" 


B. Lebensgebiete, 
em uemgmenocaes 
‚„ Allgemeine Stimmung im Generalkommissarjat Batland 
im Zusammenhang mit der militärischen Lage, 


Im Zusammenhang mit der gegenwärtigen militärischen 

Lage wird in estnischen Mittelstandskpeisen vielfach 

die Frage diskutiert, wie man os erreichen könnte, dass 
die Deutschen östland verlassen, ohne dass abery,die 
Bolschewisten. dabei nach Estland zurückkehrten.. ® 


Mit dieser Fragsnstellung tauchen in diesen Kreisen 
Gerüchte auf, dass mit Hilfe von bei Murmansk und 
Archangelsk gelandeten anglo-amerikanisehen Truppen die 
Besetzung des Landes vor sich gehen würde, 25 sei »- 
plant, mit diesen Truppen Finnkand zu besetzen, so dass 
die Truppen dort sich plötzlieh entglischen und anerika- 
nischen Truppen gegenübersähen.‘ Nach Sehliessung eines 
Separatfriedens wirde dann Estland von Finnland aus be- 
satzt werden, 


Man erhofft sich dadurch auch eine Behebung der derzei- 
tigen wirtschaftlichen Notlage des estnischen Volkas. 
Diese Hoffnung ist umso mehr darin begründet, dags man 
zu wissen glaubt, dass angeblich bereits heute Hilfs“ 
aktionen, wie sie ähnlich nach dem ersten Weltkrieg von 
Hoover ins Leben gorufen wurden, eingeleitet würden, Sg- 
ist es im kleinen Kreise englisch orientierter ?ersonen 
angeblich mit Destinutheit bekannt, der ehemalige fin“ 
nische Minister Paasikivi sei nach Amerika gefahren, ‚um 
mit Roosevelt Rücksprache zu halten, Garantiere nun 
Amerika die Selbständigkeit Finnlands, würde e5 sich be- 
reit‘ erklären, einen Separatfrisden mit Russland abzu- 
schliessen, aus dem man sich auch entsprechende Folge- 
rungen für Estland erhofft, 


In letzter Zeit tauchen,wie aus Reval, Hapsal und Pernau 
berichtet wird, in Intelligenzkreisen erneut Gerüchte 





über geplante Invasionsversuche alliierter Streitkräfte 
auf, Angeblieh im März würden in Skandinavien grössere 
amerikanische und englische Truppeneinheiten landen, 

und zwar in einer Stärke von ca, 1 1/2 Millionen Mann, 
Sie würden boabsichtigen, nach der Säuberung Norwegens 
von deutschen Truppen die Befreiung der baltischen Staa- 
ben vorzunehmen, bezw. über Finnland länss. ddr Murman- 
bahn vorstossen, Pinaland würde, so wird erklärt, da os 
ihm an oinem guten Verhältnis zu Amerika liege, sieh als 
von der Invasion nicht betroffen erklären, In Zusanuen- 
hang damit wird erzählt, der USA-Gesandte in Finaland 
sei bereits mit wichtigen Vollmaehten aus Washington 
zurückgekehrt. Auch der Führer habe sich aus Besorsnis 
wesen der z.Zt. von Finnland verfolsten Aussenpolitik 
kürzlich dort aufgehalten. 


Meldungen aus neuester Zeit besagen, dass in der Stimmung 
der estnischen Bevölkerung ohne Zweifel eine leighte 
Stabilisierung eingetreten ist. lan sprieht 
schon davon, dass die ‚deutsche Heeresführung grössere 
Reserven herangeführt hätte. Es würde alse bald gelinszen, 
die Bolschewisten in ihrem Vordringen aufzuhalten, Im 
Kaukasus würden bereits erfolgreiehe Ge‘;;enangriffo durek- 
geführt, aber auch Schlüsselburg sei von den Sowjets 
wieder geräumt worden und Welikije-Luki wäre von deut- 
schen Truppen einseschlossen. Zum „ndkampf in Stalinsrag 
wird geäussert, es wäre den Bolschewisten unter aller- 
srössten Verlusten gelungen, die deutschen Truppen zu 
überwältigen. Dort habe jeder deutsche Soldat sein Leben 
teuer verkauft. 

freilich wird allerdings imner noch von Estan berichtet, 
die Anstaltsn träfen, aus dem Lande zu fliehen. Man packe 
Koffer und reichere Leute würden sieh sehon heute otor- 
und Fischerboote chartern, die für eine rasche Abfahrt 
nach Finnland oder Schseden vorbereitet würden, 
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In Reval ist in der Bevölkerung deutlich ein gewisser 
Umsghwung in der Haltung gegenüber den Deutschen fost- 
stellbar. stärker als in den letzten Monaten werde, nach 
den vorliegenden Berichten, der deutsche Soldat als Hel- 
fer-und Beschützer empfunden. Dementsprechend lässt sich 
auch eine grösssre Binsatz- und Hilfsbereitschaft in den 
verschiedensten Bovölkerungskreisen feststellen, die auch 
viele der üblichen Meckereien zum Schweigen gebracht 
hat. So wird 2.B, angeführt, ein Bauer habe in der Bahn 2 
vorsichert, er sei bereit, sein letztes Hemd vom Leibe 
dem Landser zu geben, odar es wird erzählt, dass ein 
Zivilist, der deutsche Soldaten anpöbelte, von unistohen- 
den Esten verprügelt worden wäre, falls er nicht frei= 
willig den Rückzug angetreten häte. Von anderer Seite 
wird wiederum geneldet, dass sich in der Öffentlichkeit 
bereits vielfach Stimmen gegen Gerüchbemacher wenden. 
Zusammengefasst kann gesagt werden, dass allgemein der 
Eindruck besteht, dass sich eine positivere Einstellung 
weiter Kreise der estnischen Nevölkerung ohne Zweifel 
anzubahnen scheint, 


Stimmungsmässige Auswirkungen von Nachrichten über das 
Überlaufen von Esten bei Weliki,je-Iukir 


Bereits seit längerer Zeit waren in der estnischen Be- 
völkerung Gerüchte verbreitet, mehrere 1000 üsten,' die 
seinerzeit von den Bolschewisten verschlepst und in Ro» 
»imenter der Sowjets sepresst worden wären, : seien bei 
lclikije-Luki übergelaufen, Dieses Gerücht hat sich, da 
os imnar wieder noue Nahrung fand, ausserordentlich ver- 
stärkt und grösste Auteilnahme innerhalb der Bevölkerung 
hervorgurufen. Die stinmungmmässigen Auswirkungen waren 
susserordentlich stark, da gleichzeitig danit verbreitet 
wurde, die betreffenden. Esten wären bereits vor Weihnach- 
ten zu den Deutschen übergelaufen. Man beschäftigte sich 
insbesondere mit der Rückkehr der Überläufer nach Estland 








und behauptete, von dsutscher Seite wäre 

halb nicht weitergereben worden, da man nicht 
viige, diese Überläufer zu entlassen. Es bestünde 
von deutscher Seite der Plan, die seinerzeit 
Bolschewisten zum Heeresdienst gepres.iton 

zur Arbeit ins ..ltreich zu verschicken, ja 
Fällen wäre dies bereits erfolgt. Später wurd 
Gerücht durch tatsüchlicha Nachrichten 

wobei Zahlen bis zu 3000 Nann genannt 

der Gegend von Weliliijo-Luki und bei Tor 

fen sind. Die Anteilnahme A Bevölkerung 

sal ihrer Volkssanossen war 

Sross. So wurde am 24,1.43 aus 

LKW mit einer beträchtlichen 

und Kleidunssstiic’ken 

untergebrachten Es 

wird unterstrichen 

die täglich in der Zwischenzeit 

Insbesondere die landeseigene 

vor allem auch die Bevölkerung Estland: 

Interesse 

der übergelaufenen 

Kriegssefaangenenla;ser: 

sind, von der Wehrmacht 

Kreisen wird verbreitet, 

die 3. Panzerarmee beabsichtire 

eigenen Verband Ziaheiten aufzuste] 

kahr nach Estland vorläufig nicht 1330 ssonders 
von deutschfraundlicher estnischer Seite wird aufl die 
STOSS6 propasandistische .irkung hingewiesen 
die berichte dieser VÜberläufoer erzielt werden 


’ır und 


Voraussetzung sei allordings ein möglichst 
reibungsloser Abtransport aus den Gefangenenla;orn und 
die richtige behandlung in der lieim: Die Rückkehr die- 
ser Esten wirds sich auch 
Freiwilliger Lür «ie 

uswirken. 
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Verschlechterun;; 
schweden und 1 Esten ir in Gensra allkom 


die aus Hapsal und Arensburg gameldet wird, 
Verschlechterung des Verhältnisses zwischen den 
landschweden und don sten in der letzten Zeit festu- 
stellen. Früher sei infolso der gemeinschaftlichor 
Interessen kein Gegansatz aufgetreten, während 

von estnischer Seite behauptat wird, die Schweden wür- 
den bei den Deutschen mit ihren Klagen leicht Gehör 
finden. 


Bo wären die zu Weihnachten von einen 6-wöchigen jurs ® 
in einem %4-Lager zurückgekeluteu 47 Llstlandschweden 

über ihre Eindrücke in Deutschland begeistert gawesen. 

Bie hätten ia ihron Brzählungen immer wieder betont, sie 
“wären dort iu rein scermanischen Formationen mit Norwe- 

sern, Höllindern, Dinen usw. zusamuengefasst gewesen. 

Gerade diese latsache wird von estnischen Kreisen sehr 
nissbilligend hesprochen, Auch z.B. die Verteilung von 
Kalendern an stlandschweden wird von der einheinischun 
bevöllorunug, die nicht einmal über einen Wandkalander 


wanfünr ud ee Te 
vorfügs, Stark kritisiert. 


Lage auf dem Gebiot der Geschlechtskran!. 
bereich des Roeichskommissarints Ukraine. 


Die Ausbreitung dor Goschlechtskrankhoiten hat! in den 
latzten kLonaten cine laufende Zunahme erfahren, wie 

aus den Shitonsror, Rownoer, Fiewer, Mjepronstrowsker 
und Charkower Bereich berichtet wird, Lediglich in 
Tschernisow kana von einer Zunahme nicht gesprochen 
werden. 

Dis Zunahme der Geschlechtskranlihsiten trifft sowohl 
für Sypluilis wie auch Gonorrhöe zu, wobei die Stei cerung 
bei Gonörrhöe stärker ist als bei Syphilis. Zin Bila YO: 
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der Zunahme der beiden Geschleehtskrankheiten gibt 
eine Statistik aus Dnjepropetrowsk, die freilich über 
iie letzten Monate kein Bild mehr gibts 


I. Geschlaechtskrankheitsfälle nach Monaten; 


N Pa Ufo) atahrte Dujep Jest st B648-1:x:7-79 
oz. d. Krankheit 
Gonorrhuöe Syphilis Go, 


1 ‚ Mai 
2, Juni 
3, Juli 
4 August 


RE 
Pi} DOLr U 2mpur 


insgesantı 259 


Aus der \Wabelle ist ersichtlich, dass die Erkrankungen 
an Gonorrhöe und üyphilis sieh nicht gleichmässig auf 
die Monate llai bis Scptember verteilen, sondorn = beson- 
ders bei Gonorrhöe - im Ansteigen begriffen sind, 


II, Alto und neue Imanikhsitsfälle, 


Nr. Monate Bezeichnung d., Xrankheit 
Ganorrhöe Syphilis 
alt neu alt neu 


Mei 

Juni 

Juli 
Ausust 
September 


insgesamts 14 289 72 


Aus der Tabelle ist zu ersehen, dass die nouon Srkran«- 
kunssfälle an Gonorrhöc 95 v.H, ausmachen, im Gegensatz 
zu Syphilis, wo nur 21 v.H. neuer Tälle zu verzeichnen 
sind, 
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Verteilung der er Krancheitsfälle nach dem Altopz 


Yhilis Gonorrhög 
Nr,Alter Mai P ‚ Juli Auy.Septsins-Mai JunT Juli Aug,Sept. ins- 
.>2=79 R<:1- 79 


—_—_—_—_—__°i nn nn 


L ‚bis 2 be 
2,212 

3, 12-22 

4,2233 7 

EEE 5 

6,üb,42 n'2 2 4 ur. 


De — EHER, 


insges;s #3 ı 3329 5 8 Zu} 


Verteilung der Kranihaitsfülle nach dem Gaschleehts 


Nr,Bez.d, Ge- 
Krankh, schlecht Mai Juni Juli Aug,Sept, zus, insges, 


1.Syphilis männl. 11.2794 
weibl, 10 e2- 1e 54) 


2,Gonorrhöe männl, 19 25 2 2 52 Bad. 303 
weibl, 415) j 2 ss 43 129 


In Charkow wurde fostgest:llt, dass 10 v,H, aller Bott- 
stellen sämtlieh»r Kliniken von geschleehtskranken Frauen 
ba3logt sind, ‚Bei der untersuchung einheimischer rauen 

ür den Arbeitseinsatz in Charkow. ergab sich das Vild, 
dass über 1 % der untersuchten Frauen geschlechtskrank 
war. Aus d»m Shitomirer Dereich wird im Dezenbar genoldot, 
dass die Gosenlechtskrankheitan in den letzten ionaten um 
50 und mehr Prozent sieh arhöht haben. In Rowno sind in 
einem Zeitraum von 915 Tagen etwa zur sleichen seit 28 
neue Fällo registriert worden, 


In Kiew zeigt sich - nachdem im Jahre 1:40 mit 19 Fällen 
nes und 30 Fällın Gonorrhöe je 10 606 der Yavdll ‚srung der 
geringste Stand erreicht war - für die ersten 9 Monate 

des Jahres 1942 das Bild einar Stei serung dar Syphilis- 
Fälle auf 22 und der Gonorrhöe-lälle auf 42 je 10 000, 

Bei allen diese. Zahlen ist jedoeh zu bedenken, dass bei 
weitem nieht alle “ran'en erfasst und resistriert werden, 
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Die Zunahme der Geschlechtskranken betrifft nicht nur 
die einheimische Bevölkerung, sondern auch die Reichs- 
deutschen, 


Die Gründe für die Steigerung sind verschieden, Allgemein 
kann gesagt werden, dass der „angel an ausgebildeten 
Ärzten und an den notwendigen Medikamenten nit zu einer 
ürhöhung beigetragen hat, Dazu kommt noch, dass die . 
heimliche Prostitution ebenfalls angestiogen ist, Oft- 
nals versuchen »inheimisehe Trauen mit Deutschen oder 
Verbündeten Beziehungen anzuknüpfen, um Lebensmittel 

in rigendeinyr Form zu erhalten, Auch die mangel.nda 
Zurückhaltung Neichsdeutscher in Bezug auf den Verkehr 
nit einheimischen Frauen ist ein Grund für das. Austeigen 
der Geschleehtskrankheiten, Ein weiterer Grund wird 
darin gesehen, dass die Benandelten sieh oft weigern, 

den Partner anzugeben, der aus diesem Grunde nicht er- 
fasst und ebenfalls einer Behandlung zugeführt werden 
kann.. Unzweifelhaft stellt auch die mangelhafte Kontrolle 
'inen Grund dar. Aus Shitomif wird berichtet, dass zu 
ainem grossen Teil die Geschlichtskrankhsiten aus dem 
Generalgouvernement mitgeschleppt worden seien, 


Im übrigen sind auch Anzeichen dafür da, dass im Auftrage 
bolsehewistischer \liderstandskreise unter Nichtachtung 
des eigenen Menschennaterials versucht wird, Geschelchts- 
krankheiten bei deutschen’ Soldaten und Zivilisten hervor« 
zurufen, So wurde in Simpferopol, eine Tatarin fostgo=- 
nonmen, die sich in Auftragze sowjetischer Ütellen mit 
‚onorrhöe-Razillen infizieren liess, um dann deutsche 

und rumänische Soldaten mit dieser Krankheit anzustecken, 
Inwieweit diese Infizierung innerhalb von Angehörigen 
dautscher und rumänischer üinheiten Erfolg hatte, koennte 
nicht ermitielt werden, 


Um der Gefahr einer Versehleppung dieser KXrankhsiten 

ins Reich zu begesnen, wurde aus Rowno der Vorschlag g:- 
macht, dass für alle Behanditen nach Abschluss der Be- 
handlung oine S=wöchige Urlaubssperre verhängt werden 


solle, 
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Schulwesen im Bereich der Heeresgruppe Mitte, 


Der Schulbetrieb konnte nach anfänglich grossen 
Schwierigkeiten (vgl.Meldungen aus den besetzten Ost- 
gebieten Nr,3 vom 15,5.42) in den meisten Städten und 
Dörfern des Bereiches der Heeresgrup se Mitte dank der 
von deutschen militärischen Dienststellen geleisteten 
Vorarbeiten bereits im Sommer 1942 aufgenommen werden, 
Mit_der Aufnahme des Unterrichtes wurde einem der vor- 
dringlichsten Wünsche der russischen Bevölke _ent- 
sprochen, Die Meldungen heben hervor, dass damit die 
Haltung der Bevölke in gewissem Ausmass positiv be= 
einflusst wurde, Die Zahl der in Bersich eröffneten 

4- und 7=-klassigen Volksschulen beträgt gegenwärtig 
etwa 3 500, Es werden laufend weitere Sohulen eröffnet, 
Das starke Interesse der russischen Bevölkerung an der 
Aufnahme des Schulunterrichtes geht: auch aus der Zahl 
der Schüler hervor, die bisher zum Unterricht angemeldet 
wurden, Bei einer Einwohnerzahl des Heeresgebistes Mitte 
von etwa 5 Millionen sind etwa 500 000 Anmeldungen er- 


folgt, Dies entspricht ca, 10 % der Bevölkerung gegenüber 
17 % für ganz Russland nach der sowjetischen Statistik 
vom Jahre 1938/39, 


Der Wissensstand der Schüler wird in den vorliegenden 
Meldungen als verhältnismässig gut bezeichnet, So wird 


2.5, aus Fotschinok berichtaty 


Der Bildungsstand der Schüler ist beachtlich hoch, 
Im ersten Schuljahr werden AufgabR wie (17-8) ı 3. 
5 und ähnliche ven grössten Beil der Kinder gelöst, 
In zweigen Schuljahr wird schon flüssig gelesen, 


Sytschewka maldet; 


Mehrere Überprüfungen von Sc 
Durchschnittsw 
ELLTHBAREN GERT, 
Verhältnis zur 
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Grosse Schwierisszl:eiten in der Durchführung des Schulbe - 
triebes bereitet die Suschaffung des notwondigen Unter- 


richtsmateria wie z.B. Yreide, Bleistifte, Stahl- 
Allein die Stadt Mogilew benötigte 
4 000 Bleistifte und 8 000 Federn, 
bersich Smolensk fehlten etwa 200 000 
Se! 30 ooo Bleistifte und 5000 1 Tinte, 
irden durch die Knappheit an Schulhoften 
szwungen, ihre Schulaufgaben auf Zeitungsränder zu 
schreiben, Der Schulbetrieb werde ferner durch ‘Mangel 
an ausreichender l:ekleidung gefährdet. In den frontnahme 
der Schulbetriev empfindlich durch Kampf- 
handlungen sestört, einmal weil die Schulgebäude von 
ruppen egt und zum anderen wegen Beschuss ger.lumt 
‚+7 


werden mussten. zdum sei die Beharrlichkeit und der 


fer, mit dem sowohl die Lohrer als auch die Schüler 

en Ausbau und der Ausgestaltung der Schulen arbciteten, 

ganz beachtlich, So bringen Meldungen zufolge dio Schüler 
ı Wjasma BER) Nägel, Stühle, Ziegel, Lehm und Sand 

mit, um die Schulziunser einigsermassen wohnlich zu ge- 


stalten, 


ı den Lehrernachwuchs für die Schulen des zesamten Hoe- 
resgebietes sicherzustellen und dem Nachwuchs von vorn- 
herein eine einheitliche Ausbildung zu geben, ist zunächst 
im Smolonsk,Krassny und Sobolewo mit dem Aufbau von Ich- 
rerseminaren begonnen worden, In diesen Seminaren werden 

bsolventen der 7=-jährigen Volkssdhule auf den Lehrer- 
beruf vorbereitet, Auch das Interesse für die \Wehrerse- 
minare ist in der russischen Bavölkerung ebenfalls sehr 
»ross, Bereits für die ersten Lehrgänge meldeten sich in 
Siınolensk ca, 180, in Krassny-ca,. 206 und in Sobolewo 
ca, 292 Personen, so dass der Ausbau weiterer Scsminaro in 
Gorki, Gomel und Witebsk geplant ist, Nabei soll das Se- 
ninar in Witebsk weissruthenisch ausgerichtet werden und 
Jeissruthonisch als Unterrichtssprache erhalten, In r 
errichtatn Seminaren selbst halten jeweils 38 [,ehrer Un- 
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terricht, die durch Tagungen und Vorträgs auszerichtei 
werden. Die Studiendauer an den J,ehrerseminarsn beträgt 
4 Jahre, Der Lehrplan wurde von russischen Schulfach- 
leuten ausgearbeitet und von den zuständigen deutschen 
Dienststellen genehmigt und sieht im einzelnen folgende 
Unterrichtsfächer und ochenstunden vor: 


1.0, 2.K., 3. 4% au 


Russische Sprache 7 7 % zZ 
DERASCHEEG 
Physik u,Land«- 
wirt,.Meteologie 
Astronomie 
Chemie 
NEANNATHE-ETHETI 
Geographie 
Deutsche Sprache 
Gesang 
Zeichnen 
Geschichte 
Gymnastik 
HESsTeEhaelchier 
Methodik der 
russ,öprache 
Methodik der 
Mathematik 
Methodik d, 
NEIL 
Pädagogik und 
Ei Ze 
alisraphie 
Gartenbau, Gemüse» 
bau, Bienenzucht 
Pädagogische 
Praxis 


Inn. 
- - - 


np 
wi. 
w+ 
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Gesamtzahl der Stun- 
den pro Wochss 34 34 Z4 34 


Der Inhalt des Lehrplanos dürfte dem einer höheren Bekuls 
in Deutschland in keiner Weiss nachstehon, So verlangt 
2.B, die 


1 EREFR 
in Chomies Behandlung der Molekularforueln, 
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der gesättigten und ungesättigten 
Kohlönwassearstoffe, die trockene 
Destillation der Steinkohle, die 
organischen Säuren, die \iohlen- 
hydrate usw, 


in Physik: Grundsätze dor Mechnaik, die No- 
ar llenbewezung 


tationsb’wegung, die je 
usw, 


Die E, Klasse sieht u.a, vor: 


in Mathematiks Behandlung der Logarithmen und die 
Untersuchung ihrer analytischsn 
und graphischen Eigenschaften, 


in Physik: Wärmelehre, die Grundlassn der 

EEE Molekularkinetischen Theorie, .die- 
bigonschaften dar Flüssigkeiten, 
die Veränderung dss Agsrogatzu- 
standas des Steffas usw, 


in Gesehichte: Geschichte der Völker und Ent- 
En stehung der Reiche, Entstehung 
und üntwieklung des Faudalismus, 


Die 3. Klasse sieht u,a,vors 


in Gesehiehte: Die Reformation, Deutsehland, 
Frankreich und England in 16, 
Jahrundert bis zum 18, Jahrhun- 
ddrt, Die Französische Revolution, 
Ranlvreich nach 1815 usw, 


In dep 4, Klasse sell u,a, zelehrt werden: 


in liathematils Das Studium der Geraden und des 
Unkreisas mit Hilfe von Glei= 
ehungen in recht :inklinsen Koor- 
dinaten, Das Erlornen der kegel- 
artigsn Schnitte, Das Maximun 
und das Minimum der l“unl:tionen, 
Die Tangent: und dis Normale, 
‘as Intesgralverfahren usw, 


Die Ausbildung in der 4, Klasse sieht zusätzlieh 6 tum» 
den pädasorische Arbeit vor, 

Um dem ausserordentlich grossen liansel an Fachkräften in 
sesamten Gsbiet dar Hesresgruppe Mitte einigermassa zu 
stquern, wurden von den zuständison deutsehen Dienststel 
len und en Rayonverwwaltungen Berufsfaehsehulen gesründet, 
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‘ 80 ertölete 2.B, in-S SmoJonsk em 1, 19.42 die BERRHER 
einer Berufsschule für ‚Strassenbau, Neben diesor Berufs“ 


schule für Strassenbau in Smolensk und M Monastyrschtschina 
bestehen cine Bauschula für Holz und Metall und in 


Mogilew eine: Landmsssers 0, Da ss auch in der Land- 
wirtschaft an geschulten ii... Viehzucht- und 
Getroidespozialisten fohlt, wurde am 15,11,42 in Sosh 
 (Regon Smolensk) und am 7.12.42 in Kardimowo (Gebiet 


Smolensk) je eine Volksschule mit landwirtschaftlichem 
Charakter eröffnet. 

Da bisher für die Schulen kein einheitlicher Unterrichts- 
plan vorlag, geht das Bestreben der zuständigen deutschen 
und militärischen Dienststellen dahin, einen einheitlichen 
Unterrichtsplan aufzustellen. 30 soll der neue und allre- 
mein gültige Unterrichtsplan mit ihsgesamt 32 Wochen- 
stunden fol:sende. Ficher euthalten: Lesen, Rechnen, Schrei- 
ben, Geographie, Chemie, Physik,. Biologie, Zeichnen, Ge- 
sang, Leib»sibungen,; Deutsch, 


Darüber hinaus soll das gesamte Schulwesen (Grundschr 
Volksschule, Tachschule usw.) einheitlich ausgerichtet 
werden, 


Von russischen Schulfachleuten, dio 2.T, untar dem So- 
wjetregime als Professor2n und Dozaäten an Instituten 
tätig waren, ist. bereits bei der Eröffnung der ersten 
Schulen ein umfassender Plan über den von ihnen sewünsch- 
ten Aufbau des russischen Schulwesens vorgelest worden, 
Dieser Plan sieht neben 'dar Elemantar- und Volksschule 
auch Gewerbeschnlen, Zeldschsrschulen, Gymnasien, tech- 
nische und lLändwirtschaftliche Hochsohulen, medizinische 
und tierärztliche Tiochschulen, Verwaltungsins titute, 
Polizeischulen für Offizisre und Unteroffiziere und 
Universitäten vor, 
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Dieser Plan wird z.Zt. einer entsprechenden Umarbeitung 
unterzogen, Als Ausbildungsspitzen sind wissenschaft- 
liche Fachschulen, Lehrerseminare, Feldsahepsahulen, 
technische und landwirtschaftliche Mittelschulen sowie 
Gewerbeschulen vorgesehen, 


Von den deutschen militärischen Stellen ist eine Scehul- 


pflicht, die sich auf alle Kinder vom B, bis 12, Lebens- 
Jahr erstrecken soll, geplant, Dem von der einheimischen 
Bevölkerung laufend vorgetragenen-„unsch, ihre Jugend 
weitere Bildungsmöglichkeiten zu eröffnen, soll insofern 
entsprochen werden, als die Errichtung von rein fach- 

lich auszorichtsien höheren Schulen eingeleitet werden 
soll, So beabsichtigt den Meldungen zufolge die Chefgrup- - 
pe Lawinlandwirtschaftliche Sshulen zu errichten, 

wobei folgende Typen zeplant sind: 


1. eine 3-jährige niedere La-Scohule, 
Bedingung für den Eintritt in diese Schule ist 
die Absolvierung von 4 Volksschuljahren, 

2, eine 3-jährige mittlere La-Schule, 
in der Agrotechniker herangebildet werden sollen, 
deren Aufgabe die Verbesserung der Bodenvorhält- 
nisse sein soll, Bedingung für den Besuch dieser 
Schule ist die Absolvierung der 7-jährigen Volks- 
schule, 
eine 53-jährige höhere La-Schule, 


in der Spozialisten für die einzelnen Getreide- u, 
Viehsorten ausgebildet werden sollen, Es ist beab- 
sichtigt, diese höhere La-Schule in Gorki, dem Sitz 
des Forschunssinstitutes von Wi-In-Mitte, zu 
errichten, 


Die Auswahl der Achüler für diose 3 Typen landwirtschaft- 
licher Schulen soll so vorgenommen werden, dass von den 
Absolventen dor 7=jährigen niederen La-Schule nur 25 % in 
die 3-jährige mittlere und von dort wiederum nur 25 % in 
die höhere La-Schule kommen, Anhand dieses Systems soll 
eine Auslese getroffen werden, die Gewähr für die Aus- 
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mricbäldung: guter :Asronomen bicten, 
“je Zübe der Neugestaltung des Schulwesens soll ferner 


"in Frühjahr 1943 neben der 7-klassigen Volksschule 
zunächst in Smolensk eine Mittelschule eröffnet 
"werden, Diese ilittelsehule soll wor allem der ‘or- 


bereitung ven Meäizinern und Verwaltungsboamten 
dienen, 
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ginstell der estnische avölke FA Verwaltuns- 
lage im Gensralbezirk Estland, 


Den Meldungen zufolge konzentriert sich das Interesse 
wsiter Kreise der estnischen Bevölkerung nach wie vor 
auf die Doppelspurigkeit dar deutschen und der landes- 
eigenen Verwaltung, "Die Auffassung einheimischer Kreise, 
dass eine weitgehende, jedoch vermeidbare Parallelität 
der zweifachen Lehördenapparate basteh»s, hät sich be- 
reits zu der Überzeugung verdichtet, dass in nächster 
Zeit mit einsr Reform der landeseigenen Verwal zu 
rechnen sei, mit dem Ziele, unter weitgehender Ausschal- 
tung doppelter und unnötiger Funktionan eine Vereinheit- 
lichung zu erreichen, Hierbsi wird gleichzeitig befürch- 
tet, dass die loitonden :mtsstellungen den Deutschen zu- 
fallen würden, während die Estm sich mit den unterge- 
ordneten Positionen begnügen müssten, Auch sei mit der 
sänzlichen Auflösung verschiedener estnischer Behörden 

zu rechnen; sin Teil der freiwerdenden estnischen Beamten 
und Angestellten im Alter von 18 - 45 Jahren würde gcwiss 
ausserhalb der Grenzen Sstlands zum Einsatz gelangen, 


In diesem Zusammenhang wird von einheimischen Verwaltungs=- 
kreisen immer wieder die Frage aufg:3worfen, is welchen 
Gründen die Institution der Gebietskommissare noch bei- 
behalten werde, Die verwaltungsmässirs Praxis habe doch 
schon längst bewiesen, dass der schon zur estnischen Zeit 
gut funktionierende Verwaltungsapparat eher se»ignet sei, 
den gesteigerten Anforderungen einer kriegsmäs sigen Ver- 
waltung und der lriegswirtschaft zu genügen, Die deutschen 
„tellen seien in Unlienntnis der Verhältnisse des est- 
nischen Raunss doch immer wieder auf die praktische Unter- 
stiltzung der einheimischen Verwaltung angewiesen. 


ine Zusammenarbeit zwischen ebietskommissar und landes- 
eigener Verwaltung sei in ler Regel von der Person des 
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Gebietskommissars abhängig, Da klare Bestimmungen über 
die Zustindigkeitsbegrenzung anscheinend nicht vorhanden 
seien, bleibe os dem Gebietskommissar überlassen, ob 
er-sich selbst mit der praktischen Verwaltungsarbeit 
befassen oder sich nur auf eine Verwaltungsführung be= 
schränken wolle, So sei es nicht verwunderlich, dass 
Doppelarbeit und einander widersprechende Anordnungen 
namentlich auf wirtschaftlichen Gabiet verzeichnet werden 
müssten, 


Von der landeseigenen Verwaltung werden den Meldungen 
zufolge hiorfür u.a, folgende Beispiele genannt: 


vorgeschriebenen Normen sowie für alle anderen wirt- 
schaftlichen Aufgaben laste auf den Schultern der Kreis- 
vorwaltung, die Ausgabe von landwirtschaftliehen Geräten, 
Reparaturmaterialien und Waschinenöl sei dagegen den 
deutschen Kreislandwirten übertragen, 


Die Verantwortung für die rechtzeitige Ablieferung der a 


Im Kreise Wierland z,B, wırde Maschinenöl und Petroleum 
zum Erntedrusch gleichzeitig vom Gebietskomnissar und 
von der, äreisverwaltung verteilt, Viele Bauern, die 
keinen Anspruch auf Zuteilung von Maschinenöl besässen, 
hätten dennoch vom Gehietskommissar Benzin erhalten, 


Statistisches Material werde von der Kreisverwaltung ge- 
sammelt und verarbeitet und dem Kreislandwirt ibersandt, en 
Dasselbe Matsrial gehe von der Kreisverwaltung übor die 
landeseigene Zentralverwaltung in Reval dem Gensralkommis- 
sar zu, Auch vorlange der Kreislandwirt laufend eine 
Übersicht üver die ürfüllung der Normenpflicht, um sie an 

das Generalkomnissariat weiter zu leiten, Dasselbe Ma=- 
terial gehe aber auch über die Marktregslungsverwaltung 

dem Generalkommissariat. zu, 
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Der Ohef der Sicherheitspolizei »brlin, den 19.11.1943. 
und des SD 


„Konmandustab_-_ 


Meldungen aus den besetzten Ostgebieten 
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As Gegnar und Exekutivfrayen, 
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Bandentätigkeit im Bersic.h dss Konneandeurs dSPudSD f.d, Seite 


Generalbezirk Litauen. 1-2 


In den östlichen Tsileu des Kreises Pabrade und dem 

nördlichen Bebiet Aces Äreises Swir hält die Banden- 

tätigkeilt an: 

Bandenüberfäile fanden statt am 3,2.43 auf das Dorf 

Damıolai, 

Am 4.2.43 hat südlich dss Bahnhofs Zulovo eine Banden- 

gruppe ein Selbstschutzkommando umzingelt, das jedoch 

später durcna Polizcoikräfte befreit wurde. 

Am 7,2:43 wırde cine Polizcistreife an der litauisch- 

weissrutncnischun Srenze von Banditen überfallen, 

Am 9.2.43 kan es bel einer Gegenaktion zwischen deut-- 
* schen Polizcikräften und einem litauischen Selbst- 

schutzkommando zu „iucn Feucrgefecht mit Banditen. 

Eine weiturs Aktion wurde am 11.2.1943 im Gebiet von 

Sohelany durchgefünrt, dic zur Vernichtung der Bandi- 

ten finete. 


Bandenlage im Buroicn der Einsatzgruppe B. 2,3 


Durch Erkunäung wurde fostgestollt, daß sich südlich 
Polozk cin Bandenstab nit einor Schutzabteilung von 
500 Baudituon bcofindas, der unter Führung eines sowjeti- 
schen Majors ste.ht, 
Eins weiter; Bande befindet sich in einem Waldlager 
nordwestlich Solenij - Gorod”k und eine 300 Mann star- 
ke Bandı unter Sührung cinus Pulit,Kommissars zwisohen 
den Dürfera S.kelisch und Scwoschina, Westlich der Düna 
bei Kuriuc is“ in Bundeurlugplatz erreichtet worden. 
Südlior: dur Grtechaäft Robst haben die Banden auf einen 
Friedhof .inun Stützpunkt „ingerichtet und dio Zufahrts- 
straßen durc. B:oumhindornisse gesperrt, 
In lotztsr Zu.it geuifon alı Banden die Rollbahn RBoris- 
sow - Minsk an. Nach nauon Ileldungen ziehen Bandenkräf - 
% te unter Füluvung ©in.s sowjstischen Generalmajors nach 
Westen, wo uin Grossangrifl euf Borissow worbereitet 
werden soll. 
In der Nacht zun 16.2. haben Banditon die Ortschaft 
Werebki1 geplündert, 


Bandontätigkuit An Borcigh dee Befohlshaberg dSPudäp 
Ukraine. 


Dur Überfell auf dus Gefängnis in Pinsk bozwookte die, 
Bofreinng vor Funktionsron der polnischen Widerstande- 
bowegung. 5_Guflngnisbennte wurden dabei erschossen. 

Es gelang Als Befreiung der Komplizun, oine Anzahl wei- 
terer YHRtrtr benutzte die Gelegenheit zur Flucht. 
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In Furwonaika wuräe cinc Sabotageerganieatioı aufge- 
deckt, die untor Leitung vinas Fallschirmspringers stand. 
15 Fallschiruspringer wurcun bei Artenöwsk zum Kaupf ge- 
stellt, 

In Kriwcj-Rcg wurden seit oiniger Zeit Babotageanschlä- 
88, Buf Feldkabol verübt. Als Päter wurden 10 ehemalige 
Konmunistische Punktionäre festgenamen. 

Bei-£inen sowjetischen Eisenbebnarbeiter in Blusha wur- 
de eine M'::. tHılne englischer Herkunft sichergestullt, 
die er an’ einor- fahrenden Benzintankwagen anbringen soll- 
te. . dr 557 ' 

15 Angehörige einer Sabotagegruppe, die 7 Eisenbahnan- 
schläge duföhgeführt batten, wurden in Kremno festgenon- 
men, 

In Nikolajew ist eine Anzahl Breiissohltiuche sn Eisen- 
bahnwagöa’abgeschnitten worden. 

7 pclnische Torroristen, die als ziviler Bahnschutz auf 
der Streöke Eiwel-Sarny eingesetzt waren und lanfend Ei- 
senbehnansobläge veritbt hatten, wurden festgenomen, 

Auf der Streoke Kertsch-Kolay konnte eine Sprengledung 
rechtzeitig entfernt werien, 

Auf der Sireoks Walk-Pieskau waren an mohreren Btuttan: 
die Inschen au ion Eissnbahnschinen gelöst, was ebenfalls 
rechtzeitig benerkt wuräs. 

In der Ungebung von Siwerskaja sind verschiscdune Fälle 
ven Brandstiftung,u.a. .nuch auf den Flugplatz vorgekom- 
men, 5 

In Narwa und Pawlows‘ wurde Wehrmachtsversorgungsbetrie- 
ben von Landeseinwöhnern ein angebliches Essigpulver an- 
geboten, bei dem: e8 eich in Wirklichkeit um Bariumnzetat 
handelte. 


B, Lebensgebieto. ; or 


Wem BZ—mnmnm:z 
Allgemeine Lage und Stimmung dor. Bevölkerung im (Gengral - 
konniesariAt Estland. 


In der Beriohtsgeit weitewos Ahsinkon der Stimiung bis 

euf ein seit Ach Somner.194L bisher uicht urrciohtoe. Fief, 
Behinderung der Propaganda durch vorzeitigen Sondesohluss 
dcs Lendessenders, Papiormangel auf dan wichtigsten Gebie- 
tca von Presse und Propaganda loistot Abhöron-von Feind- 
sondern Vorschub, Inner stärkeres Hinneiren zur Ansicht, 
daß div niliisrten Mächte als Andsioger dus Kriefss her- 
vorgehun würden, Allzunein'fastzustollen, daf woliigschende 
innorlioho Distanzierung wor. dcutsch-estnisohor Zusanmen- 
arbuit footstellbar. Annäherung der Front an Estirna führt 
zu Auwachsen ‚dur Synysthion doutsencen Soldaten eszonüber, 
wenn aan auch von vincm angeblioh. taktischen Riiokzui; der 
Deutsolion aus Estland spricht. Erörtorungen der Mobiliste- 
run. loy weisfäbigen ustnisenen Bevölkerung. 
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Volkstun und Volksguwundheit. 
Esten in Gonsrr.ikornisserint betland, 


@urcht, sich duroh allzu aktivcs Einsetzen dur 
deutsch-sgtnisohen Zusunnenarbeit zu oxponi . Als 

Gebot dur Btunie wird Weurun; angeblicher oestnischor. 
Interessen naguschen. Starks Tendenzen, dam Lande durch 
freiwilligen Binsatz aussurhalb Bstlands keine t Aa: 
zu entziohen, Besonders böndgkenswert Ans geringe An= T 
sehen der Soldateı von seiten der estnischen In "= 
genz, Aie cen Koliutunbegriff in deutschen Sinne nicht | 


kennt. In einfeohcn Volksschiohten Einstellung zu ” 


kriegsfreiwilli.;n Esten wesentlich positiver, Vorsohle- 
dene Gruppen innorlhalb des ostnischen Volkos; 
ehemalige Führungsschioht fiir restlos® Rostauration,a 
früheren Preihcitskänpfor für eine deutsch-estnische 
Zusammenarbeit nuf der Basis cines autoritären Freistaa- 
tes nit deutschfreundlichor Ausssnpolitik, die ohenali- 
ge Sozialdemokratie mit Selbständigkeitstendenzen und 

E73 anglöphiler und finn s.philcr Einstellung sowie der sah“ 
lennässig beschränkten Angehörigen der örtlichen Konnk- 


nisten und sonst probolsch»wistisoh eingestellten Perso- 
nen. 


e der Volkszesundhsit uni bsvölkurungspolitische 

wioklung im Generalkor..isseriat üstlund. 11-13° 
Ansteckende Krankheiten in ihrer Höhe unvermindort nit 
Ausnahme von Diphterie und Flecktyphus. Diphtorie zeigt 
starke Zunahme, Flecktyphus geringe Steigerung. Fehlen 
von Honorarnorıen für Ärzte wirkt sich nicht ungünstig 
aus, Herabsinken der Geburt.n, Zunshnen der Zahl der 
Todesfälle bci Kleinkindern. Menz;cl an Watte und Ver- 
banäsmatorial sowio Arznceinittiln. 


Wirtschaftliche Lagc irn Genernlbezirk Estland, 


Landwirtschaft: Dio in Junurr durohgeführtun Hofbege- 13-14 

R hungen hatten Ginen Aufschwung in dor Ablieferung zur 
Folge. Die Maßnahne ist nllgemein günstig aufgenö.men 
worden, 


Versorgung: Die stärkere Binschaltung der Esten bei 14-15 
der Eröffnung von Unternchnon hni wescntlioh zur Be- 
zuhigung beigstracen. Nru vurtritt Ao Ansicht, Adnß 

dsr Grosshandel graz ion kEstsn ÜWberlassen werlen könnte, 
Döutsche Arbeitskrafto würden Andurch frei. 


Preispolitik; Ein beobacht.t.r Rückgang ler Straffälle 16-17 
Ist nlcht In dor besseren Pruisiisriplin oder i.bnehne 

des Schleichhandels zu schen. Vielmehr ist die Gehein- 
haltung überhöhtor Preise unü die Verlegung dos 
Schleichhanäels von iur schwarzsn börse an anlarc Orte 

als Ursache zu schen. Zur Bektinpfun; des Schisichhan- 

lels plant man ein. Grossaktion. 


Dis Entwicklung des Gesunihuitgwesung 


nonz2ten in Bereiches der Hecrcs;.r Lp»u i vl In-22 


Unter Beriieksinhti nır N. spazinten Sraährungslage 
unu ver stark beschränkwsn Mörlich«uiten auf Asn Gobicte 








N RN. , ®  Gete 
sanitärer Hilfsmittel und Einrichtungen Gesundheite- _ 
sustanl in allgencinon sufriedenstellend. Einführung 

von löbensnittelkarten -siohört der Bevölkerung eine 
regelnässigo, wenn auch knappo Nahrungsnittelzutel- 
JuBg und trägt dadurch zu einer Hobung der Widerstands- 
kraft gegen Krankheiten bei. Ohne Entlausungssohein - 

keine Äbgabe von Lebsnsaittelkarten. 

Seifenmangel begünsti;t Krätzoverbreitung. Mangelnde 
Sauberkeit der Städte und Ortschaften sowie Fehlen sa- 
nitärer und hygienischer Einrich en überhaupt. Be- 
rioht von russischer ärztlicher Seite über den 2 ru 
schen Zustand einer russischen Stadt ir Heeresgeblet 
Mitte. tliohe Versorgung der Zivilbevölkerung' in den .» 
Städten verhältnismässig ausreichend, Schwierigkeiten 
auf dem Lande, a 


Allgsneinbild: In Anbetraoht der gegenwärtigen Verhält- 
ECL) sundheitszustand der russischen Bowölkerung 
in Heeresgebiet Mitte gerade noch zufriedenstellend, 


Die in der Reyonverwaltung bestehende Doppelgleisigkeit : 
swischen dor administrativen und Äer landwirtschaftli- : 


chon Verwaltung hat nachteiligo Auswirkungen zur Folge,: 


Der russische Verwaltungsapparat leidot nach wie vor 
daran, daß die Verwaltungsbeanten in der Regel Über we= 
nig fachliche Erfahrun, verfügen. 


Im Zuge des Ausbaues der landeseigenen Verwaltung wur- 
den, soweit nicht. personelle Sohwierigkeiten entgagen-. 
stenden, als nächst höhere Verwaltungsstufe zuanläßhe 
Besirksverwaltungen eingerichtet, deren Arbeit sioh gut 
bewährt habe, 








MT 


A. Gegner und Exekutivfragen. 
Te 


Mg 


nd. Bereich des Kemmandeurs dSP.dSD f.d. 
Generalbegirk Litauen. 


Aus dem östlichen Teil dcs Kreises Pabrade und dem nördlichen 
_ gebiet des Kreises $wir liegen über das Auftreten grösserer Bandi- 
Eu Meldungen ver: 
Am 3.2.1943 gegen 23 Uhr erschienen etwa 150 bewaffnete Banditen mit 
50 Sohlitten in dem Dorfes Orgirdensi und verlangten Lebensmittel, 
Pferdefutter und Unterkunft, In dem Dorfc hielten sie sich mehrere 
Stunden auf, stellten verstärkte Wachen aus und verbeten den Banorn 
ihre Häuser zu verlassen. In den frühen Morgenstunden entfernten 
@ sie die Banditen in Richtung Komseliskis. Die Banäit:n wurden-von 
den Einwohnern für junge Rotarmisten gehalten. Si, waren mit Hand- 
granaten, Gemehren und Maschinengewehren russischer und finnischer 
Horkunft bewaffnet. Unter den Banditen bofanden sich vier Frauon in 
Männerkleidung, 


An 3.2.1943 gegen 13 Uhr drangen 120 schwerbewaffus te Banditen, 


unter denen sich sieben Frauen befanden, in Demuoiai ein, forder- 
ten Lebensmittel und veriangten vom Dorfältesten dic Entfe raung Ber 
Bisenbahnbrtiokemwaoche. Die Brnditen zogon sich eb-ufalis in Riohtung 
Koncliskis zurück. 

In den Abendstunden dcs 4.2.1943 kan es in dem Waldgebiet LO km 

südlich des Baknhufs Zul-ro zu einem Feuergofeoht zwischen äcm li- 

gg iechen Selbstsokutekommando, das aus etwa 50 „länn»ra bestand und 
einor etwa 120 bis 150 Mann starken Banditongrupps. Das Sclbstschu tz- 
koamando wurde umsirgelt, konnte jedoch später duroh Poliz-ikräft: 
befreit werden, 

Am 7.2.1943 wurdo im litauisoh-weissruthanisohen Gronzgöbieot ci- 
ne Pol-Streife, die in dem botreffenden Gobiet Arbcitskräfte sioher- 
stollcn wollte, von Banditon überfallen. Im Laufe das Fuuergefoohte 
wurden 6 litauisohe Polizisten und zwei Bauern, dic dic Pelizisten 
auf Schlitten befördertun, orsohössen. iw.i Banditen wurdcn getötct 
und einer verletzt. Der Rost der Banditsngruppe fliiohtete auf wciß- 
zuthenisches Geyiot. jr 

Am 9.2.1943 sind deutsch: Polizrikräfte auu cın iitauisches 
Scolbstschutzkommando zur Bukänpfung ciner grüssarun Bundi tangruppe 
auf weissruthonisches Gobi-t vorg>gangua, In Lorfe C.r.noisia kam cs 
zu einem Zusammenstoss wit »in + Yandit: Sıurpc von utwa 200 Perso- 
nen. Es entwiokelts sich „ir Four ;toei das eia von 12 bis 16 Uhr 


| 








hinsog. Dio Banditen flohen schliesslich aus den Dorf in dic umlic- 
gondon Wälder und boschossen aus sicheren Stellungen mit heftigom 
Fouer di, im Dorf zurüokgeblicbunen Sichorungskräfte, Bei ihrer 
NAlucht liessen die Banditsn im Dorfes sin Rundfunksonäsgurät,Sprung- 
stoff, Manition, sine sowjetische Fahno und andarc Ausrüstungsgugen- 
stände zuklisk, die sichergestellt wurden, Da dio Banditon ihre To- 
“en und Vorwundstin bei ihrer Flucht mit sioh genommen haben, 'konn-. 
ten dio Verluste der Banditon nicht genau festgestollt worden, Es 
wird angenommon, daß 10 bis 15 Banditen orsohossen worden sind, Auf 
8eiton der Polizei wurde sin Gendarmericbeamtor ereohosson und oi- 


, Hör vorwundet. Das litaulsche Solbstschutzkommando hatto die glci- 


oben Verlustc. Das siohorgestollwMatorial ist naoh Swir 1:22.05 
wwwäen, wo e8 gesichtst wird. 


.. Aut Grund von Vernäbsuhgsenkebuisnen NR: ‚am .ll.2» 1943 eins 
weitoro Aktion mit 20 Angehörigen der Sicherheitspolizesi in.Gepict 
von Bohelany durobgeführt. Dabei wurde cin in der Nähe dos Dorfes 
Kapliosniki in coiner Talsenke gelegener Bunker ausgeräumt und die 
Besatzung in Stärke von drei Männern und zwei Prauen fostgonommen., 
Die Bandi ton konnten infolge des sohlagartigen Übertalis kuinen Ge- 
"brauch von ihren Waffen hachen, An Waffen und Ausrüstungsgegonstlin- 
"den warden sichergostellt: 


"ine rusbische MPi. mit gefüllter Trommcl, zwei automatische and 


ein Infanteriogewehr mit Munition, ein. Pistole Kalibur 6,35, zwei 
Meröchkompasso und ein Fornglas. Ausserdem wurden in dan Bunker 
n00h grössero Mengen geräubter Kleidungsstücke und Workzuugo gefu 
“sen, Bii den festgonommeonen Banditcin handelt us sich un u 1 


’ #400h6 Elomente, dis durch zahlreiche Raubzüge das Goebiot daucrnd 


beunruhigt EN Ein'in der Nähe. das Bunkors wohnondur Polc und 
seine Ehofrau, dis dis Banditen laufend unterstützt und, das Dicbos- 
But voräusscrt hatten, wurden An Ort und Stclie erschossen, In Lau- 
Te dor Aktion wurdo der Bunker und das Gehöft dos Polan durch Y u= 
er vernichtet, 


Randonlare iu Boroioh dor Binsategrünpe B. 


Nach Aussagen gefangener Banditon bo findet Sioh in Yaskins u K) 
km südl. Polosk - cin Bandenstab mit oinor Schutzuctcilung von 300 
Banditen. In cinen Welälagor - 2 km nordwestl. von Dechnary - bu- 
Zindot sich eine Bande in Stärke von 36 Mann.Sio stsht untor Püh- 
zung dcs ehomaligen ; „esiechn Major Aluxsjew, Ihru Buwafr nung bo- 
sticht zus 8 DC, und auto: ‚iscuen Gewchren, 


“ 
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Bine weitere Bande befindet sich in einem Weldliagsr - 2 km 
nordwostlich Selenij - Gorudok. Sic stcht untor Führung dos Politruk 
Pawlowski und ist mit 7 IMG und autom. Gewühr:n bowaffnöt. 

Eine 300 Mann stark« Band unter Führung des Polit.Kommissars 
Tischkanow befindet sich zwischen don Dörfern Sckalisch und BEULEIF EEE 
na» 

In Stanowo - wustl. dor Dilna bei Kurino - befindst sich ein 
Bandonflugplatz. Es landeu dort alle 8 - 10 Tage 2 - 6 Flugzeuge und 
bringen Munition, Auf dum Rückfluge werden Vorwundets zurückgebrnoht. 
Die Landung wird durch Funk bokanntgegoben, Der Landeplatz wird mit 
4 Lampen gakennzeiohnet, In der Nähe dieses Flugplatzes. befindet sioh 
die Band;nbrigaäc Aloxe jow. 

In dem 500 m südl. dir Ortschaft Robst (25 km nördl. von Buris- 
sow) auf siner Anhöhe gelegenen Friedhof haben dio Banden sinen Stütz- 

@.* eingerichtet, der mit einem Pak und 3 SUG ausgsrüstot ist. Die 
Zufahrtsstrassen sind durch Baumhindernisse gesperrt. 
Die bis jetzt von den Banden verschont gebliebene Rollbahn Borissow - 
Minsk wird in letzter Zeit durch Banden unsioher gemacht. Dic Angrif- 
fe wurden unweit Borissow durchgeführt. 

Nach neueren Meldungen ziehen Banden Kräfte unter Führung sines 
som oklsıhan Generalmajurs nach Woston, wo ein Grossangriff auf Boriesow 
vorboreitet weräon soll, Der Stab sämtlicher Band.n der Gegend des 
Peliksces soll sich noch in Foetiushec - 14 km nördl. des Peliksoes - 
befinden, Neus Lager wurden festgestellt zwischen dem Krassnoje- und 

al Im Wald; westlich von Schebelewitsche soll ein welta- 
es neues Lager mit etwa 300 Mann orriohtet worden sein, Diese Bandi 
soll ausser 6 Granatwerförn zahlreiche MGs. und WPis, zur Verfügung 
heben. 

Nach Angaben cines Barditen befindet sioh seit oinigen Tagen in 

1 H0tsohka - % km nördlich Uschatschi - eine 300 Mann ‚terke Bande 
untsr Führung eines gewissen Menikow. Die Bande ist nit NGs. und “Pie. 
bewaffnet. 

In der Nacht zum 16.1.1943 hehe 3nndsu dio Ortschaft. Werobki 
- 8 km südlich Tenel rnlicdert. 


m] 
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Spnäontätigkuit Im 1: SEC IT :19 0) dSD Ukrainn, n 
>* ‚Zu dom in den "M.ldungon aus don bagotzten Ostgobieten" N.. 41 
dor; ‚its ormähnten Bandenüb.rfall auf das Gofüngnis in Pinsk wird ır+ 
gängend. berichtet: 

a. Udgrfall erfolgto, auf das Justisgofängnis und bozweoktc io 
Bofroiung von Punkticnären der polnischen Widerstandsbewogung untir 
Führung von Prsysicki. Vor Ausführung des Überfalles wurde die Telo- 
fonverbindung Pinsk - Brest unterbrochen. P, trug die Uniform einos 
4-Soharführers mit SD-Raute und fuhr mit dem PKW Pol. 17546 am Gefäng- 
‚nis vor und vorlangte Einlass. Der ukrainische Wächter warde von don 
ihm folgenden 2 Zivilistun erschossen. Gemcinsam mit weiteren Banden- 
engehörigon, dic sich schon in der Nähe dos Gefängnissos aufgohalten 
hatten, drang P. darauf wittols Striokleiter über einen Wachturn 1 
&en inn'sren Gefängnishof, in dem dann noch 2 Wächter orschossen I, 7 
den. Hierauf erfolgte dis Bofreiung der Komplizen; die Bufreiung der 
Maria Snopok, dic mit zur Widorstandsbewcgung gehört und unter «ilen 

Umständen mitbefreit. werden sollts, gelang mangals Zeit nicht nehr. 
Die beidon hinzukommonden reichsdeutschen Justizwaohtusister warden 


von den sioh zurückgichenden Banditen erschossen. Diosu Vorgänge wur- 


den von oiner Anzahl weiterer Häftlinge dazu bonutzt, obenfalls zu 
‚fliehen. Bis euf 4 kannten diusclben inzwischen wiodsr gefaßt, wurden, 
Der PEW wurde auf dor Straße Pinsk - Brost qucr über die Strandes - 
stellt und verbrannt. Die Straßo selbst war an mehreren Stellen ::it 
Nägeln üborsät; hicrdurch sowic durch Anbringung mehrerer Autofallen 
sollten die Verfolger aufgehalten worden. | 
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Fall x . A 
In Perwonaika, Kommandeurbereich Stalino, konnte eine Babota- 
georganisation aufgedeckt werden, die unter Leitung eines bolschewi- 
stischen Fallschirmspringers stand. In dem sich entwiokelnden Feuer-, 
gefeoht wurde der Anführer der Bande erschossen, Bisher konnten 13 
glieder der Organisation festgenommen und 30 kg Sprengstoft sioherge-..... 


steT3t_ werden. i 


i In-der-Umgegend von Artemowsk wurden 1 pri A 
—Bahnsshenden gestellt, van denen echt getötet wurden, Die 


übrigen konnten entkommen, En  . 

In Kriwoj-Rog, Kommandeurbereich Dnjepropetzowsk, wurden seit 

einiger Zeit des öfteren Sabotagehandlungen an schweren a % 
Als Tätor konnten nunmchr 10 ,chemalige kommunistische Funktionäre 7 
verhaftot werden, 

Bei einem sowjetischen Bisenbahnhrbeiter in Blusha, Rayon la- 

@.:n. Gorka,. wurde eine Mine sichergestellt, die dieser von sowjetischen 
Banditen mit dem Auftrage erhalten hattc, sie an einsm in Richtung Front 
fahrenden Bisenbahn-Benzintankwagen anzubringen und zu entsichern, Bei 
der Magnetmine handelt es sich um bekanntes britisches Sabotagumaterial, 

In Kremno, Kommandeurbereich Shitomir, wurden 15 Personen ei- 
ner Sabotagegruppe festgenommen, die insgesamt 7 Bisenbahnattentate zur 
Durchführung gebracht hatten. Unter den Festgenommenon befinden sich ein 
Lehrer, ein Bürgermeister und ein Dorfsowjet, 

In Nikolajew wurden in der Südwerft eine Anzahl Bremsschläush*+ 
von Eisenbahnwagsn abgeschnitten. 

6 7 polnische Terroristen, die als giviler Bahnschutz auf der 
Strooke Kowel-Sarıay eingesetzt waren und laufend Eisenbahnanschläge ver- 
Übt hatten, wurden in Davidgrodek, Kommandcurbereich Rowno, fostgenon- 
men, Waffen und Sprengstoff konnten sichergestellt werden, 

Auf der Eisenbahnstreoke Kertsch-Kulay, Kommandsurbereich Sin- 
foropol, wurde von unbekannten Tätern cine Sprengladung, bostchend aus 
40 Pakoten Dynamit zu je 500 8 angebracht. Infolge reahtgseitiger Ent- 
deokung ist Personon- und Sachschaden nicht antstanden. 

In der Flaohsfabrik Moischuk wurde beim Binschalten einer Na- 
sohine bomerkt, daß sich in ihr ein Stück Eisen befand, Durch soforti- 
ges Abstellen der Maschine konnte grösserer Sohaden verhütct werden, 

Auf der Strecke Walk-Pleskau in der Nähe der Station Piusa wa- 
ron an möhreren Stellen die Laschen von don Eisenbahngohienen gulöst 
worden, Da der Sabotageanschlag rechtzeitig untdeokt wurd; ‚„ ntetand 
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Auf dem Bahnhof Gorro wurdın an 5 Outer dis Bronsschläuehie 
abgcsohnitten und gestohlen, 

In dor Umgsgend von Siworskaja bramnton mehrorb eh niedorz 
als Ursache kommt Brandstiftung in Fragd. 50 würde süf dem Flugplats 
von Siworskaja oino iodern eingerichtete Kraftfährzeughalle durch 
Brand vernichtct. Drei PKW und cin LKW zielen don Fousr zum Opfor, 

In Wyrioa brannte oin Gebäude MAeAOP in den big vor DOAON ud 
Ortskomiandantur untergobracht war. 

In Narwa und Pawlowek wirds Kichanbutrieben der ik er 
duscinwohnern ein angobliches Essigpulver zum Kauf angeboten, dei dem" 
os sich in Wirklichkeit um BarlunasotatNandelte, das absichtlich zu 
Vergiftungszwösken horgestellt war, Als Verbreitur dcs Giftes wurddn“ 
dis sowjetischen Staatsanzchörigen Wassily JOFso ho" und us 
Gaılk be na ormittclt und TRRSERBEED« . 








B, „Lebensgebiete. 
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Allgemeine Lage und Stimmung der Bevölkerung im General- 


kommissariat Estland, 


In der Berichtszeit ist ein weiteres Absinken der Stimmung 
der Bevölkerung auf ein seit dem Sommer 1941 nicht erreich- 
tes Tıef festzustellen. Unabhängig von leichten Stimmungs- 
besserungen, wie sie z.B. dank den von Dr. Mäe in seiner 
Rede vom 16.1. angekündigten Massnahmen zur Lösung des 


Versorgungsproblems oder durch zuversichtlichere Wendungen des 


sorgsam beobachteten Wehrmachtsberichts (besonders in bezug 
auf die Kämpfe um Welikije Luki) hervorgerufen worden sind, 


versinken die weitesten Bevölkerungskreise in eine ausge- 
sprochen abwartende Haltung, Die Behinderung der amtliehen 
PrAapaganda durch vorzeitigen Sendeschluss des Landessenders, 
Papiermangel auf dem Gebiet der Presse und sonstiger Mittel 
der Aktivpropaganda, wie Flugblätter, Plakate usw, leisten 
dem Abhören von Feindsendern und missgünstigen neutralen 
Sendern weitgehend Vorschub, “Tas 


An einem Sieg Deutschlands über die Sowjetunion wird Offen- 
sichtlich zwar noch nicht allgemein gezweifelt - wenn auch 
zeitwei=-lige Frontverschiebungen bis nach Estland hinein be- 


fürchtet werden — man beginnt aber immer mehr und mehr die 
aliierten Mächte als die Endsisger des Krieges überhaupt 


anzusehen. An diese Kombinationen knüpfen sich Betrachtun- 
gen, die auf die Entwicklung des Jahres 1918 zurückgreifen 
und auf eine Restaurierung der estnischen Selbständigkeit 
mit englisch-amerikanischer Hilfe hoffen, Damit verbindet 
sich eine weitgehende innerliche Distanzierung von der 
deutsch-estnischen Zusammenarbeit, die namentlich in Intel- 
ligenzkreisen bereits als belastend für den Fall angeblicher 
Eventualitäten angesehen wird. 


In den breiten Massen machen sich Nervosität und, daraus 
entspringend, Kritik und Nörgelei in weitgehenden Umfange 
bemerkbar. Unter dem Eindruck der ungeschninkten Darstellung 
der Iage, wie sie in den Reden des Reichsmarschalls Hermann 
Göring und des Reichsministers Dr. Goebbels sowie in der von 
ihm verlesenen Führerproklamation zutage trat, ist gegen 
Ende Januar 194? sine gewisse Festigung der Stimmung fest- 
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sustellen, Trotzdem sind aber die breiten Massen nach wie 
vor jeglichen Gerüchten zugänglish.. Besonders viel wird über 
-eine angeblich geplante Mobilisierung der wehrfähißen est- 
nischen Jahrgänge gesprochen, In diesem und ähnlichem Zu= 
sammenhange wird geäussert, die Deutschen hätten ihre Miss 
erfolge in Russland ihrer mangelnden Fähigkeit, die befreiten 
Völker innerlich und damit ihre Kräfte rechtzeitig für sich 
su gewinnen, zu verdanken, Andererseits ist wieder ein An- 
wachsen der Sympathien deutschen Wehrmachtsangshörigen gegen- 
über festzustellen, wohl aus einem gewissen: Anlehnungsbe- 
dürfnis heraus, das auf die Gerüchte zurückgeht, die sich 
mit einen angeblichen taktischen Rückzug der Deutschen aus 
Batland befassen, Wie stark zur Zeit mit einem solchen ge- 
rechnet wird, zeigt die Aufmerksamkeit, mit welcher jegliches 
angebliche Anzeichen dafür beobachtet und besprochen wird, 3 
Bo wird z.B. eine Reise der Gattin des Adjutanten des 
Geheralkommissars in das Reich in der Intelligenz als Vor- 
bote einer durch die kritische Bituation bedingten Evakuie- 
Wung der deutschen Tauilienangehörigen swörtert. 


OR der Trage der Mobilisatidn der wehrfählgen Esten werden 


nunmehr Stimmen laut, die eine Mobilisation insoweit begrüsse., 
als sie der Entschlusslosigkeit des Einzelnen, sich frei- 
willig zum Kampf gegen den Bolschewismus eu melden, entgegen- 
käne, andererseits wären die Angehörigen der Mobiliserten 
durch die Möglichkeit. zur Berufung auf deutschen Zwang 8 
deckt, falls der Balschewismus in das land einbräche, 


Mit gefühlsmässig sehr starker Anteilnahme wurden zu Beginn . % 
der Berichtszeit Nachrichten von der Front bei Welikije ZIuki 
end Polozk aufgenommen, die sich um das Schicksal der dort 
während der Känpfe auf die deutsche Seite übergslaufenen etwa 
800 (entgegen den l. Gerüchten, die von mehreren Tausend 
sprachen) Esten drehten. Es handelt sich um Teile der von 

den lolschewisten an diesem Abschnitt eingesetzten zwei Divi» 
sionen mobiliej.erter Esten, Obwohl das Interesse der NERTT 
sur Zeit von der Intwicklung des weiteren Schicksals der 
Übergelaufenen durch. die Ereignisse an der Büdfront abge- 
Jenkt ist, so dürfte, jegliche Verzögerung des Rücktransports 
der Überläufer in ihre Heinat stimmungsnässig ungünstige 
Folgen haben 'und als ein weiteres Zeichen des mangelnden Ver- 
ständnisses deutscher Stellen als berechtigt empfundenen est 
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nischen Wünschen gegenüber gewertet werden, 


Bei der iPäer Berichtszeit festgestellten ausserordent- 
lich starken Beeinflussung der St der Bevölkerung 
durch Feindpropaganda und Rückschläg den Fronten hat 
sich nicht zuletzt die völlig bürgerbhe, zur auf das 
eigene Ich bedachte Haltung der estnischen Führungs- und 
Intelligenzschicht ausgewirkt, Es zeigt sich in ddesen 
Kreisen, namentlich dort, wo die führende Stellung in pri- 
vaten oder gesellschaftlichen Sektor wurzelt, zur Zeit eine 
ausgesprochene Furoht davor, sich durch allzu aktives Ein- 
setzen in der deutsch-es chen Zu 

nieren, umsomehr, als von Autoritäten der einstigen repu- 
blikanischen Führungsschicht, namentlich älteren Offizieren, 
die es vorgezogen haben, ihrer Tätigkeit auf einen Posten 
im Hinterlande nachzugehen, ein spürbarer gesellschaft“ 
licher Terror gegen sOlche Esten ausgeht, die eins eindeutig 
positive Haltung zur deutsch-estnischen Zusannsnarbeit ein- 
nehmen, Dieser Terror wurzelt in einem vorgetäuschten 
Nationalismus, der als das Gebot der Stunde die Wahrung 
angeblicher estnischer Interessen hinstellt, Die erste Fo 
derung in dieser Hinsicht sei es, alle verfügbaren Kräfte dem 
Lande zu erhalten, für den Fall, dass die Zukunft eine 
Entwicklung ohne Deutschland bringen sollte, Die Parole, 

dem Lande durch freiwilligen Einsatz ausserhalb Estlands 
keine Kräfte zu entziehen, kursiert auch in gewissen Krei- 
sen der estnischen Verwaltung. 


Seitens junger Freiwilliger, usa, auch estnischer Legions- 
offiziere wird beanstandet, dass innerhalb der estnischen 
Intelligenz der Soldat bei weitem nicht das Ansehen geniesse, 
wie z.B, der deutsche Wehrmachtsangehörige es in seiner 
Heimat für sich verzeichnen könne, Der kriegsfreiwillige 
Este werde von seinen Volksgenössen aus der Intelligenz- 
schicht mehr als eine Art von Landsknecht behandelt, der im 
Grunde nur zeitweilig eine andere Kleidung als die "normale" 
Zivilkleidung trage. 


In den einfachen Volksschichten ist die Einstellung zum 
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kriegsfreiwilligen ERTRFEEHA Freunde: oder Bekannten eine 
Wesentlich positivere, wenn sich auch hier die von den Im» 
telligenzkreisen ausgehende und durch. die Feinäpropagande 
genährte negative Beeinflussung. 'benerkbar- macht, 


‚In der Ungewissheit der heuten Situation können innerhalb 
des estnischen Volken zur Zeit folgende Gruppen unrissen wem 
den 


2 Sehr verbreitet ist zur Zeit das Streben nach einer Wieden- 
erlangung der AUPREEARNE np, nach dem Kriege, 
wobei 


a) die Inge der Bellngasuuusust wunrgsschicht um Päts 
eine restlose Restauration deg Frist s zu Ende der 
po äpeissiger Jahre ergehnen, I 
-'b):die Shemaligen Freiheitskänpfer loyal: zu einer deutsch- 
"estnischen Zusammenarbeit stehen (allerdings in einen 
eigenen autoritären Freistaat mit einer dedtsch Freund 
lichen Aussenpolitik), 
©) die ENENEREFT Sozialdemokratie den Freistaat in der 
Forn, wie er vor der Ära Päts bestand, wieder hergestellt 
sehen will. In diesem Kreise finden sich die meisten 
Gruppen mit anglophilen und fennophilen Tendenzen. Hier 
besteht auch die stärkste Neigung dazu, angeregt durch 
den Finnlandsender, Kombinationen über das angebliche 
Eintreten der USA für die Rechte der kleinen Völker 
Glauben zı schenken und eine Gegenpropaganda in diesen 
Sinne weiter zu tragen, 3 


Im Gegensatz zu den genannten Gruppen, die mehr oder weni" 
ger stark in den breitsren Massen Wurzel geschlagen haben, 
Dar any mim Gruppierung zehlonmässin beschränkt. Zu ihr 


isch Sängestellte Person. Personen. Du. Durch die En 


‚der. B: lschewisten an der Ostfront ist hior cine gewisse 
Aktivität zu verzeichnen, die besonders in Rachegolüsten 
für den Fall einer Rückkehr der Sowjets ihren Ausdruck 
Zindet, 





Jage der Volksgesunäheit und bevölkerungspolitische Ent- 


- g., ‚Meklung in Generalkpnninsariat Estland, 


Bi 


Die ansteokenden Krankheiten, ausser Diphterie und Fleck- 
 typhus, halten sich auf dem Niveau der vorigen Berichts- 


Diphterie eine steigende Tendenz. In Novenher und Dezember 
war die Zahl ’der Erkrankungen 320, jetzt ist sie auf 490 mit 
10 Todesfällen gestiegen, Diese Höhe hat die Zahl der 

t eicht, Die Krankheit 
@W het sich am stärksten in den Kreisen Werro, Dorpat, Wierland 
und in den Städten Dorpat, Walk und Narwa verbreitet, Zur 


er Werhütung der Ansteckung sind Räume desinfiziert und Sehulen 


® "teilweise geschlossen worden, Die veranlasste Immunisierung 


- wird stellenweise durch Verkehrsschwierigkeiten und durch 

“E2öst beeinträchtigt. Auch wird Klago über Mangel an Dos- 

" Aufektionsmitteln erhoben. 

Die Fälle von Flecktyphus zeigen bei der Zivilbevölkerung 
we. keine steigende Tendenz. In der Zeit vom 13.12,1942 bis 
w2h1.1943 sind 26 Zivilpersonen erkrankt, davon 7 lebensg- 
ws ?Zährlich, In den vergangenen Herbst- und Wintermonaten wu 
@ Zden in Büdestland keine Fälle von Flecktyphus festgestellt, 

„allerdings waren jetzt mehrere Erkrankungen an Flecktyphus 

"in Dorpät zu verzeichnen, Es wird angenommen, dass diese 

Seuche von Kriegsflüchtlingen aus Russland, die auf Grund 
ven Durchlasscheinen deutscher Dienststellen unter Umgehung 
von Kontrolle und Quarantäne einwanderten, eingesahleppt 
warde. Die meisten Krankheitsfälle waren in Narwa au 
verzeichnen, 


Das Fehlen der Honsrernormen für Ärzte wirkt sich im grossen 


and ganzen nicht wngünstig aus, Im allgemeinen schwankt die 
Bezahlung der Ärzte für Visite und Konsultation zwischen 

1,50 bis m RM, ein Preis, der im allgemeinen als nicht zu 
hoch gilt, Forderungen von Zahlung "in natura" und Verwei- 
gerung der ärztlichen Hilfe bei Ablehnung der Lieferung von 
Lebensmitteln sind wenig bekannt goworden, Lediglich auf dem 
Lande sind Fälle zu verzeichnen, wo die Bevölkerung dem Arzt 
Lebensmittel ins Haus schickt. 


Im Dezember 1942 sind 1.317 Geburten 1939: 1,375), 872 Ih 


IM 


Periode, In der Zeit vom 16.12.1942 dis 15.1.1943 zeigte die 
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> PO ERTTITTEREN (19395 1.394) und 1.599 Todosfällo (19395 
1.507) registriert, Dig höhs Sterblichkeit der letzten Zeit 
wird durch zunehmende Zahl der Todesfälle bei Klo; ıkindern, 
hervorgerufen durch Errährungsschwiurigkeiten, erklärt, 
2,B» ‚könne in Dorpat die Kindermilch infolgu fchlender bzw, 
mengslhafter "Apparate nicht pasteurisiert werden, Auch sei 
4ie Milch nicht sauber. Bei Kindern herrsche Tuberkulose 
und Rashitis vor, Die schwierige Lage könnte durch Vorab- 
reichung von vitaninreichem und fotthaltigen Lobertran 
gemildert werden. Der Bedarf sci jedoch nur zu 10 % gödeckt, 


Die Kranksnhäuser Icidun M Mangel an Watte und Verbands. 
‚aaterial. Das Gesundheitsamt hat unter Berücksichtigung des 


Bedarfs der oinzolnen Krankenhäuser den Vertcilungsplan & 
‚auf 40.000 Meter Verbandsmateriaäl und 15,000 kg Watte fest“ 
galegt. Da die genannten Artikol jedoch nicht in vorgeose- 
"Benen Unfango eingetroffen sind, bestcht zur Zeit in-den 
Krankenhäusern grosser Mangel an dicsen Materialien, 


Den Apothcken.wurdc die Benutzung von Ch inarinde« -und China“ 
salzen freigigeten, die’zur Bekämpfung von Malaria, LZungon» 
entzündung, Kcuchhusten usw. verwandt worden scllen, Ebenso 
gelang cs, aus dem Reich eine gewisse Mungu Arzn.inittel zu 
erhalten, Ein Teil davon ist aus Versuchen nach Kaucn _E= 

zaten und dort licgungeblieben, Uber dlesus Vursöheon hält 

man sich in Fachkrceison auf, inden man meint, dass die hi 
sigen Apothuken jetzt warten müssten, bis cin. Sundung aus 
Wersöhön”" nach Estland goräte. 3 ® 
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Landwirtschafts Die Stimmung der Landbevölkerung ist, den 
Meldungen zufolge, als unverändert zu bezeichnen, Nach wie 
vor wird sie durch die politisehe und wirkschaftliche Lage 
ungünstig beeinflusst. Die Forderungen an die Landwirtschaft 
in Form der Ablieferungsnormen, in der Gestellung der Arbeits- 
krüfte für den Holzeinschlag, die Leistung von Vorspann“ 
diensten u.a.m. stehen im Mittelpunkt der bäuerlichen Dis- 
kussion. Darüber hinaus beschäftigt sich die Landbevölkerung 
mit der Frage der Belieferung mit den wichtigsten Bedarfs- 
eartikeln, Die Ablieferung der Normen hat in letzter Zeit 
sinen starken Aufschwung erfahren. Dies ist auf die Hofbeg- 
hungen, die vom 15. bis zum 22. Januar d.J, in ganz Estland 
durchgeführt wurden, zurückzuführen. Da nur die Höfe besucht 
werden sollten, die ihre Normen nicht erfüllt hatten, so 
hat sich diese Massnahme als moralischer Druck auf die 
Säunigen ausgewirkt. Die Massnahme ist im ganzen Lande 
verständnisvoll aufgefasst worden und die Bauern äussern 
zum Teil die Meinung, dass jetzt eine oränungsmässige 


Ablieferung zu erwarten wäre, da es nun an die Öffentlich- 
keit dringen würde, wer seinen Verpflichtungen nachgekom- 
men sei und wer nicht. Die letzte Anordnung des General» 
komnissars, die besagt, dass alles, was der Bauer über 
‚seine Normen verkaufen will, er den zentralen Erfassungs- 
stellen zuführen muss, hat unter der Landbevölkerung eine 
gewisse Aufregung hervorgerufen, 


Sowohl in landwirtschaftlichen Intelligenzkreisen, als auch 
in bäuerlichen Kreisen, äussert man in überzeugter Weise 

die Meinung, dass diese Massnahmen wohl eine günstige Aus- 
wirkung auf die zur Zeit herrschende Ernährungslage haben, 
aber in der Zukunft einen Rückgang in der Produktion he= 
vorrufen würden. Der Grund hierfür sei, dass der Bauer unber 
derartigen Verhältnissen kein Interesse mehr für seine 
Wirtschaft habe und sich zur gesamten Frage der Erzeugung, 
der Leistungssteigerung und der Aktionen passiv verhalten 
würde. Obwohl die Anordnung der Ablieferung an die zentralen 
Erfassungsstellen auch ein wesentlicher Schritt gegen den 
Schleichhandel ist, so ist die Meinung sehr verbreitet, dass 
der Schleichhandel in der letzten Zeit neben all seine 
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negativen Begleiterscheinungen, doch die einzigco Möglich“ 
keit gewesen sei, die Lahdwirtschaft in Betrieb zu halten, 
80 konnten in vielen Fällen sich Bauern durch den Schleich- 
handel Petroleum beschaffen, um ihr Getreide, wilches zur 
Norm abgeliefert werden sollte, zu dreschen, Wenn ein 


Bauer sich einen Jagen bauen muss, so ist dies nur über den 
Sehleichhandel möglich, denn sämtliche Materialien, die er 
dazu benötigt, sind auf dem öffentlichen Markt nicht zu haben. 


Bis auf Ausnahmen macht die Erfüllung der Ablieferungs- 
normen von Heu und Stroh, den Meldungen zufolge, den Bauern 
seine Schwierigkeiten. 


Versorgung: Auf Grund der ablehnenden Haltung der estni=- 
sohen Bevölkerung gegen die Eröffnung deutscher Unternehmen, 
hat seitens der deutschen Verwaltungsdienststellen eine 
stärkere Beteiligung, der Esten eingesetzt. Die stimmungs- 
nässigen Auswirkungen dieser Kursänderung sind, den Neldun- 
gen zufolge, in einer merklichen Beruhigung zu sehen. Auf 
der anderen Suite wird von den Esten zugegeben, dass durch 
den Einsatz einzelner deutscher Firmen mit ihren umfang- 
reichen europäischen Verbindungen grössere Geschäftgab- 
schlüsse getätigt werden konnten, durch die dringend band» 
tigte Waren herankomnen würden. | 


Auf der anderen Seite steht man auf dem. Standpunkt, dass 


der gosante Grosshandel - vielleicht mit wenigen Ausnahmen = 
allscin aus Gründen der Eihsparung deutscher Arbeitskräfte, 
ganze den Esten überlassen werden könnte. Die ehemaligen 
estnischen Grosshandelsfirmen haben, so erklärt man, in 
früheren Zeiten einwandfrei und erfölgreich gearbeitet und 
verfügen auch heute noch über hinreichende Verbindungen zu 
ihren alten Geschäftsfreunden im Reich, so dass der Einsatz 
deutscher T-ilhaber jeglicher Pasründung entbehren würde. 


Im Gegensatz zum Grosshandelsplan tritt bei dem Einzel- 
handel dur deutsche Anteil kaum in Erscheinung. Auf Grund 
der Richtlinien des Reichskommissars von 21. August 1942 für 
den Aufbau “us Binzelhandels hat die Wirtschaftskamner auf 
Veranlassuni; des Goneralkommissars alle Kreis- und Städt- 
verwaltungen aufgefordert, bis zum 15. Dezember 1942 einen 
Einzelhand«olsplan auszuarbeiten und zur Bestätigung vom 
zulegen. Da dieser Plan in seiner örtlichen und fachlichen 
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Aufgliederung ausschliesslich auf die Bedürfnisse { 

wirtschaft abzustellen ist, war nach den Rich r 
Wirtschaftskamner besonders zu berücksichtigen, dass der 

zur Zeit geringe Warenunsatz sich in der Kriegszeit w 

kaum erhöhen dürfte, Die Rentabilität des einzelnen G 

tes müsse gewährleistet sein und nur soviel Geschäfte | der 
einzelnen Sparten sollen errichtet werden, als Käufer für die 
Ausnutzung der vollen Unmsatzfähigkeit vorhanden sind, Um einem 
bisher bestehenden Mangel abzuhelfen, war die Anzahl der 
Geschäfte auf dem Lande nach diesen Gesichtspunkten zu erhöhen, 
während in den Städten in einigen Branöhen ein Teil der je 1 
schäfte geschlossen werden muss, Bei der Auswahl der zu 
erhaltenden Betriebe ist deren Lage, Grösse und Einrichtung 

zu Ferücksichtigen, auch muss der Inhaber persönlich und fach- 
lich den Anforderungen der Richtlinien des Reichskommissars 
entsprechen, Erfüllt er die Bedingungen nicht, ist äh die 
Handelstätigkeit zu untersagen, An seiner Stelle kann din 
geeigneter Einzelhändler neu zugelassen werden, wobei Ba 
werber, die im Rahmen dieser Planung aus sachlichen Gfühden 
ihr Geschäft verlieren oder bei der Reprivatisicrung nicht 

zum Zuge kommen konnten, zu bevorzugen sind, Allgemein mrde 
von der Wirtschaftskammer eine Verringerung der BANEER 
mittel- und Kolonialhandlungen empfohlen, während die" 

Zahl der Altwarenhendlungen nach Möglichkeit erhöht un 
soll, 


Ferner sicht der Plan die Rückstellung eines vera 
Kriegsteilnehmerreservates vor, d.h, dass schon jetgt ? % 
aller Geschäfte für Kriegsteilnehner Vorzuschen und Eh 'zur 
Beendigung des Krieges treuhänderisch zu verwalten Siädy’ Da 
die Aufbringung dieses Reservates unter den augenbläsklichen 
Verhältnissen auf Schwierigkeiten stösst, wurde auf der am 
27.1.1943 in Reval stattgefundenen Versammlung der Vertreter 
der Land- und Stadtverwaltungen Estlands im Einvernehmen mit 
dem Generalkommissar bekannt gegeben, dass alle nicht re- 
privatisierten oder nach dem Kriege neu zu errichtenden, Ge 
schäfte dafür vorgesehen werden sollen, das jetzt nicht 

voll erreichte Reservat auf die vorgeschriebenen 30 % zu 
bringen. Da nach Beendigung des Krieges bei den dann u. 
erwartenden erhöhten Warenumsatz eine erhebliche Vermahhling 
der Einzelhandelseeaschäfte erforderlich sein wird, bestün- 
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den keine Bedenken gegen diese Regelang. 


Preispolitik; Im Dezember 1942 konnte, nach vorliegenden 
Meldungen, bei allen Präfekten ein durchschnittlich 

50 %iger Rückgang in der Zahl der Straffälle beobachtet wer- 
den. Der Grund hierfür liegt nicht etwa in einer Besserung , 
der Preisdisziplin oder gar in der Abnahme des Schleich- 
handelsgeschäftes, sondern wird als eine Folge der grösseren 
Geheimhaltung überhöhter Preise durch Käufer und Verkäufer 
und, vor allem der Verlegung des Schleichhandels von der 
"schwarzen Börse" an andere Verhandlungsorte gesehen. Da die 
Bevölkerung bei der unzureichenden Warenzuteilung auf den 
Schleichhandel angewiesen ist, unterstützt sie die Über- z 
wachungsbeamten in keiner Weise, sonder.verhält- sich passiv, “ 
mitunter sogar ‚feindlich; 


Auf die Schwierigkeiten in der Bekämpfung des Schleich- 
handels wurde bereits mehrfach hingewiesen. Die Präfektur 
Pernau-Fellin, die, den Meldungen zufolge, seit Bostehen 

der Preisüberwachung eine’ besonders rege Initiative entfal- 
tet und laufend neue Anregungen gegeben hat, weist darauf hin, 
dass auf dem Lande die Gemeindeältesten, die Leiter des 
Selbstschutzes und andere Beamte selber am Tausch- und 
Sehleichhandäl beteiligt sind, so dass die Polizeibeamten bei 
ihnen keine Unterstützung finden könnten, Ferner ist es den 
Beagten der Sohutzpolizei verboten, auf den Eisenbahnen 
Durcksuchungen vorzunehmen. Da die hierfür zuständige Bahn- 
polizei für ganz Retland nur über 40 Beante verfügt, hat sie 
für derartir- Kartrollen keine Zeit, so dass hier eine gün“ 
stige Gelegenheit zur ärfassuneg der Schleiehhantelswaren 
unbenutzt bleibt, 


laufend wird darauf hingewiesen, dass gerade die Angehörigen 
der Wehrmacht und des Wehrmachtsgefolges Schleich- und 
Tauschhandel betreiben, ohne dass gegen sio energisch ein- 
geschritten würde. Am Silvesterabend haben deutsche Soldatch 
in Narwa den Leuten auf der Strasse Wein und Champagner 

zum Kauf angebaten und je Flasche 100,-- RM gefordert. 

Da die allgumeine Notläge und mit ihr der Schleichhandel 
geradezu unhaltbarce Formen angenommen hat und alle bi 
herigen KEinzelaktionen und Bestrafunzcn kuinen Trfole zeiti- 
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gen konnten, wurde von der Preisbildungsstelle des Generai- 
komnissariats am 18.1.1943 eine Besprechung von Vertretern 
aller für die Bekämpfung dcs Schleichhandels in Frage kon- 
menden Dienststellen abgehalten, um Mittel und Wegs und 
den Zeitpunkt für den Beginn einer sich über das ganze Land 
erstreckenden Grossaktion zu erörtern. 


Der Leiter der Preisbildungsstelle führte hierbei u.a, 

aus, dass eine allgemeine, zentral geleitete und umfassende 
Bekämpfung, die allein einen Erfolg verspreche, noch nicht 
organisiert werden konnte, weil jegliche moralische Grund- 
lage und die geschulten Überwachungskräfte dafür gefahlt 
hätten, Der estnisehe Preisdirektor verfüge nur über 120 
Etatsstellen für Preisüberwachungsbeante, die bei weitem nosh 
nicht alle mit geschulten Beamten besetzt seien, Daher ist 
daran gedacht, zur Verstärkung die Ordnungs-, Sichorheite- 
und Wasserschutzpölizei sowic Post- und Reichsbahn in diese 
Aktion mit einzubeziehen, Gerade den beiden letzteren Bo=- 
hörden käme in diesem Rahmen eine besondere Bedeutung zu. 
So würde beispielsweise festgestellt, dass in den 3 letzten 
Monaten des Jahres 1942 an Lebensmitteln 183 t in Paköten 
durch die Post befördert worden seien. Da in dem gleichen 


Vierteljahr 105 & Lebensmittel gefehlt haben, um die auf 
den Karten vorgesehenen Rationen der Bevölkerung voll aus- 
händigen zu können, düffte nicht nur diese Menge, sendern 
darüber hinaus nochi,80 weitere Tonnen Lebensmittel allein 
durch die Post verschoben worden sein. Bei der Reichsbahn 
hätten die Mengen nicht festgestellt werdon können, zweifel- 
los werden sie aber beträchtlich grösser sein, 


Als Zeitpunkt für den Beginn der Aktion glaube man nach 

dem augenblicklichen Stand der erforderlichen Voraussetzun- 
gen den Monat März 1943 angeben zu können. Bis dahin LUFT 
durch eine umfassende Propaganda erreicht werden, dass sich 
die Bevölkerung bei Verstössen gegen die Preisvorschriften 
über die Schwere und Tragweite der Handlungswoiso voll bewusst 
ist. Denn mit diesem Zeitpunkt müssen auch die a genau 
wie im Reich, drakonisch sein, 


Allgemein werden die bisher im Schleichhandel verhängten 


Strafen als zu niedrig Angeschen, da Strafen von 500 bis 1.000 = 
RM leicht durch neue Preissteigerungen ausg en En 
ten. Von Freiheitsstrafen verspricht man sich eine 
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monaten im Eurcichu der Huerssgruppe Mitte. (Borichtsschluss 
15.1.1943) 


Der im Lagubericht Nr, 35 vom 23.12.1942 gegebene Über- 
sichtsbericht über div Entwicklung der Gcesundhcitslage wäh- 
rond dos Sommers unthiult dic Feststellung, dess div Gesund 
heitslags unbsdenklich und der Gesundheitszustand dur Zivil» 
devölkerung unter Berücksichtigung der angespannten Ernäh- 
zungslage und dcr stark begrenzten Möglichkciten auf dem 
Gebiete sanitärer Hilfsmittel und Einrichtungen in allg 
meinen zufricdenstcllend ist. Nach den vorliugenden Moldun= 
gen hat sich dioscs Bild auch in den ersten Winturmonatın 
nicht wesentlich verändert. Der raschu Wechsel zwischen “ 
Sommor und Winter mit einer nur wenige Tarc währınden 
Sohlammpcoriode hat dıc in dicser Jahresz,sit üblichen Erkäl- 
tungskrankh.iten wenig begünstigt, Die Ernährungslaro, die 
nach der Ernte cine Leichte Entspannung erfahren hat und 

die unter Einführung von Lebonsmittelkarten ih Hocrisgebict 
Mittc für jeden Einwohncor mit ciner zwar immornoch knappen, 
aber wenigstens regelmässigen Nahrungsmittelzutuilung gosi- 
ehert werden konnto, hat zu cimer Hebung dor Widerstandskraft 
-gegen Krankheiten beigstragen. Nur bei den Flüchtlingen 

'and in den frontnahen Gobiuten ist die Versorgung auch houto 
noch so schlicht, dass jude Erkrankung infolgs der allgumei- 
nen Entkräfung cinen prozentual hohen tödlichen Vorlauf 

nimmt und dass reine Hungorerkrankungen und -todesfällo noch 4) 
ständig zunchmen. 


So meldet z.B, Rachen, dass täglich durchschnittlich 10 


Porsonen den Hungertod. sterben. 

Mogilew berichtet bei den Flüchtlingen über typischc Untor= 
ernährunre recheinungen, die besonders bei den Kind»rn zu 
rachitischen Erkran’nrren, Pintermut und Tuberkulos. führen, 


Wic alljährlich hat die kalte Jahreszeit cin Anwachsen der 
Anfoktionskrankhuiten mit sich gebracht, hauptsächlich bo- 
dingt durch das im Winter.noch engere Beisammonwohnon und 
durch den Mangel an Reinigungsmitteln und -möglichkcitun. 


An exrstur Stulle steht, bei den Infuktionskrankhöiten das 
Floekficber, das in verschicdunen Orten und Gobivten ganz 
bodrohlich zugenommen hat, 








So,“ urdon, vn 3 ai. Zoit, von von 2.30. 

U Landbe irk 

‚rufen, „due der‘ To en aa 
Zin Anst.igen der a ne wird abe. aus 
allın übrigen Euzirkun gemulä.t, dabei ist div Fußbekcllung 


allgımuin, dass das spidimisohu Anwashsın in frühsrcen Jahrun 


spdtur eufgoßrut.n und das ürschoinungsbild dir Kranih.it 
wilder ;uwösen ist, 


Von dwutseh.r und russisehor suite ward.n zur Blkämpfung und 


Eindämmang des Flo6kfiuburs vursehicdun. Massnahmen und Vor- 
kohrungen getreffun, 


BIN ER ERLN TBER nn, 
Bra ? gr a a RR ge: ‚ „sich 


lee 
az er 5 Be ‚ach A un 


BEDENTERr tän arzt don 
Gas Eee et gi Ivilärat: wer odcr 
äuscer oder auf dum 


Tr isn ze 
Lands in nalen ia 55 heist: onun unturg.braeht 
uns» 


Als vorbaugenEn , Ü Rn sbunfalls in Kar huw bi= 


Eee nn Be lausungssch 3 Ton, Eruech Jens 


nıttuın 


Eine weiters Ausdehnung hat von dun Infektionskrankh.itun, bu- 
sondsrs in Ländlichen Bezirken, dic Diphturi, urfahren. Dur 
Prozuntsatz der Fällı mit tödlieh.m Ausgang ist schr hosh, 
Auch hiur wurden Gogunmmassnahmcen in Form von Vorbuugungs- 
impfungen und siner ärztlichen Überholung dcr wohnungen zu= 
troffen. 


Bauchtyphus, Dysunturic, Scharlach hätten sich im bishurigin 
Rahmen guhaltcn (Smolunsk, Roslawl, Or.1). 


Unter den Hautkrankh.iten weist di, Ipätzs dın zahlinnaässigun 
stärksten Anteil auf, Ihre Weiterverbreitung wird dureh dın 
anhaltunden Scifonmangel stark gcofördirt. 

In und um Dorogebu wauröcn annähcrnd 1.300 mit Krätzu Ii=- 


haftete vn Fecnn eBtsistcllt, oftmals ist di. ganzı Familic 
damit bchaftct, 


Gross. Schwisrigkciten bırcitıt div Bekämpfung dcr Krätzu, da 
entspreeh.nde Hojlmitt.1l kaum vorhandın sind, Auch bci doute 
schun Lazarsttun sind dis Beständ, an Kräßzusalb. guring, 

so dass für die Zivilbevölk.rung nur kl.inst. Mengen frei» 


mm 
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Eumacht worden können (logiluw, Sybachouka, je. 2097 


Die starko Verbreitung der vorgunannton Irankh.itun ist 
nieht zulctzt auch auf dic mangelnde Saubırkstt ‚ dur, Städte 
und Ortschaften und das Fihlen sanitärcr Binrichtungen 
zurückzuführen. Als Hauptmängel sind daboi anzuführens 


1) Das Fohl:n dur Kanalisation- und Wasscranlagun in dun 
m.isten Städten, 


2) Div ungenügend, Säuburung dur Städtu infolg. Fahrzeug“ 
mangsls für dis Abfuhr. 


3) Das Fehlan von Badınstelten bzw, dır ir schlcochts 
Zustand dcr vorhandenen Baduanlagın und iscurstuben. 


4)-Dur schlochtu Zustand dur Schuttabladuplätzı, 
5) Div grösstont.ils stark verschmutztcn Wohnungen, m 
Bin anschauliehis Bild über dun hyglonisehen Zustand väncE 
russischen Stadt gibt in dieser Hinsicht sin Bericht von rus“ 
sischcr Ärztlicher Suite aus Mogilew, der in violen Punkten 
auch auf allo übrigun Städt. und Urtc im Heurisgebict Mitte 
vcrallgumeinert werden kann. Es huisst darin wa.$ 
‚unbifric- 
dig,cnd und zw ufs Habin wir 
. einen Stadtsanitätsarz 


habın, warum si,ht man 
kuit unbcm.rkdar? Wartu 


e Lberprüfung 
1 von Sanitätsag 
hl der deutgehun 
zwar zum Aushang racht, diss ist a 
vinzisse Massnahn,, cic ıT dicos.r Hinsicht gu 


hat, Die Milch, Butter, Bahns usw, wurden wic £ 


ur dlo 
troffe 
rühor 

ohn. Ube B Tun Gcfässen odor mit vir- 
SCHhIUAEHEH Zusätz.n v.rschin zum Vurkauf gebracht, EL 8:1 7 
2.3, dic "sahne", dı, von den Bauern für 5 bis 30 Rubel 
Je Glas verkauft wird, kuinc Sahns, sondurn mit viır- 
rirb.ncm „uark virmischtı Milch. DiL arm, ar die 
für ihr Kinder fcetthaltig, Proüukte kaufın will (um 
Ruttur zu kaufın ruicht das Guld nicht, da 800 sr Buttır 
300 Rubcl kostun), b.zahlt six ‘30 Rubul für sine abschcu- 
lichu kischung, di.. ihr von dyn Bauurn als Sahnı vurkanft 
wird und dir £uwinn kin Linzigus Prozunt fott unthält, 
Did Milch kostıt W Zubul ju Liter and ist meist mit 
Wagurmilch odır mit “agsır verdünnt seo. 


Intirussant wäru cs auch zu wiss.n, Ob .dır Sanitätsarzt 
dis Fabrikation dır sog.nanntcn "Zuokörmännchen", dic 
auf dcm üarkt von schmutzigın Chincsen vrkauft wiräın, 
kontrolliurt .... 


Des Lokal auf. dın arkt, wo v.rsehiuden. Speisen, Spuck 
Kuch“n und in dur Hauptcäch.  Aup Russonschnaps "Sana onf 
verkauft wird (der Schnaps wird heimlich zu 350 Kubi 

pro Litır abgıs.tzt), ist unb,schpeiblich schmutzig. Dios 
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gilt für das Guschirr, für di. Tısche und dis Speisun sulbst „u. 


Dis Seife, dis in Mogiluw sulbst A 1 
Mengen an dın layit gebraeht wind (dir Bocie butnäge 150 
a Rubel je ri 5 so, re sioh nieht 

W irn muss, wionn ; BLVOIKL icSL Scifc bi 

von Hautkranlhuıten bufallın wirdes unse ve Rt, 


e Strassun von Mogilıw sind Su nd Alle 
Abfä ae ; Spülwassır Er oe: oe Einf 
auf dic »trassu ehütes, 2 en . 
Ich möchte noch ‚in, Frag. an den ee st.llen: 


Wic o£t und auf wilchc Weiss werden lic äusı pr 
desinfizicirt? ’ 2. c adchäusır dur Stadt 


Dic 4A 6, di« sich auf judım Hof bufinden, werden nicmals 

dcs ort und befinden sich in vin.m unböschrciblich.n 
ygiunisch.n Zustand." 

Wunn auch manehc sanitäre Massnakur wig.n kriegsbudingter 

technischer üchwicrigk.itun untirbl.ibts 


Z2+B. Fehlen dur Gespann: zur Müllabfuhr Oder wic in 
rn - Fihlen von Dusinfuktionsnittuln, Dir Stadt 
3% scit Ariugsbiginn nicht mit Dosinfcktionsmittcln 

belicfert worden, 


so könnt. trotzdem bui untspgeehundum Dugehsguifen dır russie 
schun Gesundh.itshchögden wohl hicr und da Abkilf« urr.ieht 


worden, 


Div ärztliche Versorgung dur Zivilbevöllcrung ist im grossın 
und ganzen ausreich.nd, Schwiurigk.itun bestechun virschiw 
duntlich noch bci dur Butruuung dur Landbovölkupung, In 
vırsehiudenen Buzirkın has man auf Anregung russisehür - 
Arzts der Weitläufigk.it des Landus unbsprcehend, söginanntu 
medizinisch, Stützpunkt, errichtet. Sie umfassen muÄrırc 
Gemeinden und sind mit cincm Fceldseher und, sowuıt als 
möglich, mit .incr Hıbammu besutzt, 


Im Rayon Jarzuwo wirdcn von ? ncdizinischen Stütz» 
punkten 5 Einhritsgim.indın betreut, 


Duchowsehtschina hat ber.its 6 solchur Stützpunktu 
[9572,79 ‚ der Aufbau wuitceror wird angestr.bt, 


Dis Arbuit dor Arzte ist dureh das Fuhlen von Instzumenten, 
Medikamınten, Impfstoffın und Verbandsmat.rialien w.itırhin 
schr erschwert, Dice von duutsch.n Sanitätsstcllen und 
Lazarctten gulcistutu Hilfs kann naturg.mäss dic dıstuhond.n 
Mängel in keiner Wis: ausgliıehun, Hinzu kommt, dass die 
russischen Arztı viulfach mit dın zur Verfügung gustulltın 
deutschun Mudikamentun nieht umzugehen wissen, 


mm] 
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er 


SEHE Hei FR en: und ihn.n diu dius- 
ERS Be völlig, au ist, Si, stillen dio 
Buundieksit der Desondurs heraus, da diu duntschu 
izinischo Wissenschaft cin w.it höhörus Nivsau als dis 
Serleche aufwtisc.und si von ihr nur Yörnen könnun. 
Bowit Aic Möglichkiit zugsben ist, vorsucht man Irankınhäns.r 
_ einzuriehtön, Dic Linriehtung ist allırdings viulfaeh so 
prinitiv, dass damit .igentlich nur ‚in, Isolation dur Kr: 
B):3 c$ sicht wird. 
80 burichtit z.B. Jarziwot Im Rayon Jarzywo bufindın sich 
Air div russischl sv rerung 2 2 Trankuahäusur, von dcnın sich 
vines in Jarzuwo sulbgt, das andur. in Potroschtsch. bufindut, 
Dio Aussta dicsc$ Duidun Krankınhäusor, von dun.n das in 
Jarzıwo 7C Buttin, das in Potroschtscho 32 Butten ORIaN, ® 
ss als völlig unzurcich.nd buzeichnut wurd.n, In beidın 
unhäuscern £fihlun sowohl dic Matratzen, wi, auch di, 
Duckun-- Lek.n für di, Bittun. Eine Küche für di, Zuberii- 
Fang dcr'Kranksnkost fuhlt ubenfalls bui beiden Krankenhäusern, 


shörigun bringen den Patiunt.n, soweit ss ihnın mög- 
Ba ie 36, ur breite a 6; 


N: un von? Pletanan 12 in dur chirurgi- 

Ent bindu sabtı Dur vorhandınu Kaum 

ist dirart unzulanglich, dass ee Fraucn und‘ kinder Gicht 
nebıns u te und sogar auf den angın unturg.bracht 
werden a. 5 in Angriff gunoum_nun Riparateoren iu 
‚Kindurkpank 8.00 im klinısch.n. Laboratorium können in- 
Zolgı Glagnangels 1:1 364.347:70- 7971 2 16:7 


Bowoib dis Biispicle, .Siu lassın sich bulicbig vurmihr,.n, 


Zugaanınfasscnd kann Lusteistcllt wurdın, dass sich dıc im 
krähkung .n mit Ausnahim. Aus Flsckfisbers im allesmuin.n in 
normalın Grenzun ] biw.gt haben. Dor Aankil en sanitärın und 
hygicnisehun A Binrichtungen, Mcdikanınton, Zupfstoffen usw, 
Zindıt vinen Ausgl.ich in dur ‚x. biologischun Widırstandskraft 
dur » zussisch,n Bıvölk:rung. Nach 4uinung üuutschir und russi- 
schır Fachiwcis. kann dır G,sundh. ıtszustand dır Buvölkurung 
auch jctzt noch Zoch in grossın und ganz.n al als“ aufridunstliend 


bu20 ichn,t w.rdun, 
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Lag, der land.s,ig.nen Vırwaltung im Burcich dur Husros- 
grupps Mibbi. 


1) Di, Landus,igenv Buzirksvurwaltung 

Im Hucrusgubiet Mitte wurd., sowcoit dics praktisch möglich 
war, als nächst höhur, Stufu dur landoscigenen Vurwaltung 
dic Bezirksvorwaltung cvingeführt, Div Aufgabın dur Bezirke 
verwaltung sinds Fördurung cinıs vinhsitlichen und bi _ 
schluunigtun Aufbau,s Jır russischen Kommunalvurwaltung in 
dur Rayon- und Gumuinduinstanz, Ausübung der Diunst- and 
Fachaufsicht über dio Rayon- und Gemuindıscrwaltung, Dir 
Biuzirksvorwaltung ist bofugt, an dic ihr nachgsordnsten 
russischen Behörden im Rahmen dur ıhr üburtragonen allgo- 
moinen Aufsicht und zur Führung dur laufcnden Göschäfto An= 
ordnungen zu crtsilcn, Wichtigere Angelogunheiton wir 2.B, 
Aufstellung dır Haushalts- und Stellonplänc, dur Bezirks“ 
vorwaltung und dur Rayonverwaltung, Stellinbesctzung vom 
Abtrilungsliitcer aufwärts, Anordnungen dcr Bezirksvurwaltung, 
div die Interossun der Wchrmacht berühren usw; budürfın dir 
Genehmigung dir Fuldkomnandantur bzw, dus Bufchlshabers dus 
pückwärtigsn Huurcsgebiutes, Dic iirrichtung «inir Buzirls- 
verwaltung b.darf grundsätzlich’ der Zustimmung des Ober- 
kommandos dir Huurısgruppu Mittc, 


Dur inturns Aufbau der Dienststellen der landıscigunen Bu 
zirksvu.rwaltung ist zum Tcil noch nicht über dis Anfänge 
hinausg.komn.n, In allgımcinen ist div Errichtung folgunder 
Abt.ilungın buabsichtigt3 


Administrativ-Abt.ilung, OD-Abteilung, At 5 

Hand. 1s- und Guw.rbAbtr.ilung Bildungs-Abtcil 

tsehnischu und -Bau=-abt..ilung , Äbtcilung für Boz Yur- 

sichurung, R. Shte-abtuilung. "Abtuilung für Irensportw.sun, 
Dic Schwi.rigkeiten, dic dım Aufbau der Bizirksvirwaltung cnt» 
gigunstchin, sind vorwisgend pirson.llur Art, Gesignstı Perw 
sonen für dio v.rantwortliehin Stullun zu finden, scheitert 
oft daran, dass den Buwerbirn judı vcerwaltungsmässigu Schus 
lung und Praxis abgıht, 


Den Moldungun zufolgs wird ‘in Ärcsisen russischer Vurwaltungs- 
fachlcutı dic Einrichtung cinsr höhsren: Verwaltungsinstang 
n Br ıch in dur Bivölkurung dis Möglichkcit, int- 


m] 
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-“sähcidungen der .Rayonvurwaltung bui cincer höh,r.n Stullu 
anzufucht.n, zustimmund aufgunomnen, 


Eino Sonderst.llung unt.r dın Vırwaltungsb.zirkun nimmt dur 
Bulbstvurwaltungsb.zirk Lokot uin, dcr acht Rayons mıt utwa 
12,000 qm und rund 500.000 Einwohnur umfasst, witr divscs 
Bozirks ist der Oberbürgirmeistur dır Stadt Lokot. Dir Sclost“ 
vorwältungsbezirk Lokot ist mit vier and.run Buzirksvorwal- 
tungen zum militärisch.n Oburv.rwalt AN ANNE 
menguefasst. Er sticht nıcht untor unmittelbar duutscher Auf- 
sicht, d.m Leiter dus Sclbstvirweltungsbezirkes ist Icdig» 
lich win Verbindungsstab zum Obırvurwaltungsbizirk Brjansk zu- 
gutuilt, Obwohl div russisch, Vurwaltung in Buzirk Lokot kino 
dirukten Weisungen vrhält. ist Zusamncnarbeit mit den duut- E 
schon Stullon dın Mceldungen zufolge in allgomeinun gut. 


r) Doppslgsleisigkuit in dur landuscig.n.n Rayonvurwaltung, 
Die administrative Bayonvırwoltung bsstcht in äur Regul aus 
Abteilungen für Pursonalangılugunhcitun, Finanzwısun, Wigebau, 
Ordnungsäicnst, Giwurbe, Schulwosun und Gusundhuitswusın. 
Städt, dic virwaltungsmässig dun Rayons gleichgıstellt sind, 
vorfügen mcist noch zusätzlich über ‚in Wohnungsant und cin 
Ernährungsant, 


Neben der administrativen Vurwaltung besteht in jedem Rayon 
ein, landwirtsehaftliche, Sondurv.rwaltung, an dırın Spitzu 

cin duutscher Kreislandwirtschaftsführer stuht, Dic Landwirt“ 
schaftlich, Rayonvcerwaltung ist in ‚in. V.rsorgungsabtcilung, 
cine Finanzabtcilung und in, Landvuraussungsabtcilung aufgı- 
gliedert, dis juwoils von vinem russischen Agronon.n gulcitut 
wird. In jeäur Einheitsgumcinde bufindut sich cin Gumlindo= 
agronon, dır für div Durchführung dor Weisungen der L.ndwirt- 
schaftlichun Rayonverwaltung in dun Gumcindın und Dörfım vom 
antwortlich ist, 


In don Dörfern bustcht judoch kcin. Trunnung zwischen don 
Vorwaltungsorganen dur administrativen und dur landwirtschaft= 
lichen Rayonvarwaltung. Div Dorfältsstun werden dahur sowohl 
vom Bürgermcister dır Dinhcitsgumceinds als vom Gemuindoagronon 
hurangczogen. Dicsur Zustand führt viulfach zu Unstimmigkuiten, 
da zwischen Gcmoind.agronom und Gunoindebürgerncistur dcs 
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öf=tren ‚in guspanntcs Verhältnis bugtcht und dahur nengols 
gigunsuitiger Abstimmung nuhrfasch w 

dur administrativen und dur landwirtschaftlichen Verwaltung 
an dic Dorfältıstun urgullen, 


Dy 
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A. Gögnor und Exokutivfragen.. FE 
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Bandonbekäimpfung im woissruthienisohen Rau;  ı Seite 


Im Januar wurden im woissruthonischon Raum insgosant 1 
3 Grossaktionen, zu donen die Kommandös der Sicher- 
heitspolizei die Erkundung durchgeführt hatten, gestar- 


L' 
vA:) 
Siocherheitspolizei eingesetzt, Erfolg 162 Feind- _ 
tote. und 144 festgenommene Bandenverdächtige, 
3 Lager zerstört. 


Unternehmen "Erntefest I" im Raum östlich der Roll- 
bahn Minsk-SIuzk, BetelIlIgt 120 Mann der Sicher- 
hoitspolizel, 

Erfolg 305 Feindtote und 1 165 bandenvorädächtige 
Personen fcostgenoömnen. 

l Grosslagser und 19 befestigto Bunker zerstört.- 


Unternehmen "Erntefest II" im Raum westlich der 
Rollbahn NMinsk-Bluzk Inder Zeit vom 18,1,.- 9,II, 
unter Einsatz von 125 Mann d8Puäsp. 

‚ Erfolg 2 325 Foindtote, 12 Bandenlager vernichtet 
und. 272 Arbeitskräfte erfaßt, 


Das Unternehmen Waldläufer ist cin reines Untornehmen 
dur SIchorhöitspollzel, bei dom einheimische Freoiwil- 
lige zum Einsatz. gebracht worden. Sie sind nioht uni- 
formiert, in kloinen Gruppen zusammengefaßt und haben 
sich nach Partisancnart in dem ihnen zugewiesenen Ratın 
zu bowogen. Dic bishar orziolton Erkundungsergsbnisse 
sind bofriodigend. dor Einsatz der” Kommandos orfolgt 
in erstor Linie zur Erfassung der Sprengtrupps an den 
Behnlinien, 


Bendenlage im Bereich der Binsatzgruppe B 


Seil ciniger Zeit arbeiten dic Banditen konspirativ in 
die Städte hinein, u.a. nach Mogilsw und Polozk, aber 
auch die Einwohnerschaft kleinerer Orte wird von den 
Banditen propagandistisch Fearbeitet und zur Unterstüt- 
zung: herangezogen. Starosten und andere Angehöri;,e der 
landeseigenen Verwaltung werden auf ihren Posten belus- 
sen und sollen so den Banditen in die Hände arbeiten, 
Um Angehörige von Banditen vor Vergeltungsmaßnahmen 
durch Deutsche zu scohützun, erfolgt die Wegschaffung 
der Goworbenen unter schuoinbarem Zwang; Die Untorstüt- 
zung der Banditun durch dio Bevölkerung geschieht in 
srösserem Umfang. 2,T. veranstalten Bürgermeister cige- 
ne Vorsammlungen zu diesem Zweok, 

Um dor Bandentätirk>it und der allgemeinen Unsicherheit 
entgegenzuarbeiten, wurde der russische Ordnungsdionst 
stärker ausgebaut. 








Bandentätig We: 
Die eingelnen Gr 


gung der 
Gögner KE 


Die Grössbanden im Raum Lenin-Weisser See versuchen ebenfalls 
dem Angriff auszuwsichen. 

In Raum Stolin herrscht 2.2+. intensive u 

An der Rollbahn Rowns = el haben die Über e zugenon- 
men. t ‚ 


Br" sinen Überfall auf das Gefängnis Dubno wurädn 60 Insas- 
sen befreit, u zer 


Im Generalbezirk SacheunägiR.nn2 in Nordteil des Genoralbe- 
‚zirks Kiew herrscht erhüh EERTERTEREENCHR 7 | a & 
. 


1311-7 41-7:71 PR 2 7-79 4 er | 


zwzeomszmzmzmemseom ! r , 
Allgemeine Lage und Stimmung der Bevölkerung im General- 
konnissariat Ukraine. eh 
Anhaltendes Absinken der gt Stinmung in der Bevöl- 
kerung. Lediglich auf der Krim ist eine Versohlechterung 
nicht festzustellen. Stimmungsversohleohternde Faktoren 


sind neben Ernährungssergen, Arbei i 
. stärker "TE 


8-12 


ı nit Nahrungem 
n für den Arbeits- 
d Gerüchte über 
die angeblich sehl im Altreich zun Ar- ©‘ 
boitseinsatz übers Arbeitskräfte. Be- 
duutsan erscheint, 
stimmungsmindernden mehr und 
nchr sioh eine nega er Bevölkerung gegen- 
ber Deutschland breitzumachen "beg %. Als Grund.hierfür 
d cinmal die gegnerische Pr 
ungoschiokte Behandlung der 
stellen betrachtet. In eiiuum Bericht aus 
os, daß die Zahl dor Personen, die eine 
schewisten begrüssen würde, in den letzten Mona 
Sn sci. Auch die militärischen Ereignisso standen $n..dun 
lotzten Wochen weit mehr im Vordurgrund als das früher ‚der 
Fall war, Zahlreiche Gerüchte über angeblich gropse Verlu- 
stc der deutschen Truppen sind im Umlauf. 


Nlrom,ine Lage und »timmung Fı in Bereioh der Hseresgruppe. Witto.: 
Stimmung der russischen Zivilbovölkerung im Armeegebiet 
wird z.Zt. in erster Linie durch die ungünstige Frontla- 
ge bestimnt. Ungünstige Auswirkungen durch Gerede einzel- 
ner deutscher Wohrmachtsangehöriger über die Entwicklung 
dcr Frontlage und die eigenen Verluste. Erst in zweiter 
Linie wird das Inturesse der Bevölkerung vom Versor gungs- 
problem behnzrscht. 
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‚Die Ausgabe von Brotkarten hat in manohen Orten bereits 
‚ihren Anfang genommen bozw. steht unmittelbar buvor, Bo- 
‚zruohtigts Sorgen bereitet dic Bfennholzfrago. Auch tritt 
\dor Mangel an Kleid und Schuhwerk in diesem Wintor 
*ühlbarer zutags als vergangenen. Die bandbovölkerung 
Pürohtet dio deutscherseits gefordortin hohen Auflagen und 
ingaben. Sorgen beruitet ferner heute boreits div Frage 
ö,r künftigen Saatgutdarlehen. Eine harte Belastung für 
&.o Bauern ist das Bandenwesen, Dceutschfeinälich6o natio- 
nälo Losungen sickern vereinzelt in dio Bovölkerung ein. 
Es wird von Bandenabteilungen gemunkelt, die zugluich das 
Stılinsysten und dio Dcutschen bekänpfen. 


15-1€ 


beg.ichnen, Auftreten von Fleokfiebur in den Gebicton Kras- 
noj; Selo, Toseno und Pschudowr. Weitoru Zunahmo von Fluck- 
fioscrfällen in diesun Gebieten wird auf Grund dur aussur- 
orädmtlich schlechten sanitäron Lage befürohtct. Zur Ab- 
stellung disser Gofahr sind ontsprochends Scohritt« untor- 
nommen worden, ?yphusfällc wurden in geringer Zahl aus Lju- 
dan md Oredesch gemuläst. In verschiedenen Ort.n Auftrutun 
siner ausserördentlichen Säuglingssterblichkeit. Zunahme 
von umsbanann. Wogen Zunahme der Fälls von Untorernäh- 
rung der Bowölkerung von Sabline Arboitscinsatz der dor- 
tigen Russen für die Zukunft in Frage gustellt. 


el an Arbuitskräften im Bergbau wird stetig grösser. 
girk Dnjepropstrowsk worden im Rahmun dos Wic- 
sr es der Förderung von Erz- und Bräunkohlo laufond 
zusätziiäh Kräfte bönötigt. 2.21, berufsfremd tätige Berg- 
arbcitur werden zurückgehoölt. Ungenügende Unterbringungs- 
mBglichkeiten erschwersn Ach Einsatz. Krivgsgefangsne Stehen 
Huuerfdings dem Borgbau kaum zur Vorfügung. 


im bist Saporoshje (Dnjepropetrowsk) ist die Faühjahrs- 
1.27: 700 8 durch den re starken Abzug der Ar- 
beiitskräfte in Prags gestellt. 


'kagh Nikslajew berichtet über eine schwierige Arbcitscin- 
satzlagı. 

Der Gesundheitszustand dcr Arbeiter ländt allgemcin zu 
wünschen übrig. 


Die Moldung Preiwilliger zum Arboitscinsatz im Rcich ist 
Kussorst gering. Dio Mangelnäc dcutsche Propaganda wird 
violfaoh festgestsllt, dagegun findst div Gegı.npropaganda 
günstiger Nährb-den. 
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%en und Journalisten aus 26-28. 
irkungen der Rationio- 
rung sohwerwiegond. Die 
wird jedoch als günstig bö- 
gostsllt als die Bevöl- 


Bekle 
reiche fs von englisch-amerikani 
wendig» oe 
Pür den Bahnverkehr 4st.Lokomotivmatoriel vorhanden, 
wegen dos.sohlechten Unterbauos jedoch nur eine lang- 


same tg Ser Verkehrs möglich. Der Passagier- 
' verkehr ist vw °ingosohränkt, 








ev Von} und üxekativfragen. 
Bandenbekänpfung im weissruthenischen Raum. 


Im Januar 1943 wurden im weissruthenischen Raum insgesamt 
3 Grdssaktt: nen unter kinsatz aktiver i- bezw. Polizeiregimenter 
durchgeführt. Die Erkundung zu diesen Unternehmungen lag SUEEOETE 
in Händen von Kommandos der Sicherheitspölizei. 


Im Raum nördlich Uzda zwischen Stankowo,, Alexandrowo und 779 
Dieses Unternehmen wurde in der Zeit. vom 8.1. bis 12.1. 1943 durch- 
geführt. An ihm nahmen fast alle Kräfte aus den Dienststellen des 

re ASPudSD für Weissruthenien teil, Es kam eine "sioher- 
heitspolizeiliche Gruppe in Stärke von 450 ann zum Einsatz, die 
den Südteil des genannten Raumes zu besetzen, hatte und als kämpfen- 
de Truppe gesen äle dort befindlichen Lager angesetzt wurde, Wäh- 
rend dfe übrigen Polizeihataillone keinerlei Gefeochtsberührung 
hatten, hatten die sicherheitspolizeilichen Kommandos im südlichen 
Raum die Hauptlast der Feindberührung zu tragen. Sämtliche Feind- 
tote fielen im dortigen Abschnitt. Insgesamt wurden 162 ‚bewaffno- 
te Banditun ‚getötet, ferner 144 .‚Bandenverdächtige sonderbenandelt 
sowie 6 Gefargune gemacht. Dis eigenen Verkuste beliefen sich auf 
3 Verwundete und 7 z.T. schwere Erfrierungen. Es wurden insgesant 
3 lager zerstört sowie grössere Mengen von Waffen und Ausrüstunga- 
material orbeutet. Unter der Buute befindet sich "sine grosse Anzahl 
wichtigsten Schriftenmateriels, das z.Zt. noch ausgewertot wird. 

Die Bandengruppen in diesem Raum waren hauptsächlich für die 
Bahnsprengungen zwischen Minsk und Kojdanow verantwortlich in. 

2.T. für dio Überfälle, auf®die Rollbahn Minsk-Sluzk. 


Im Raum östlich der Rollbahn Minsk-Sluzk vom Rückwärtigon 
Hecoresgobiot in die weissruthonischen Gebiets Minsk-Land und Slusk. 
Die Erkundungen zu discsem Unternshmen waren teilweise schon im 
Herbst vorigen Jahres und ein zweites Mal im Dezombor 1942 furtig-, 
gustellt. Trotz mehrfacher Aktionen in diesem Gebiet wechgelten |: 
hbor immor wiod:r Bandengruppen aus dem Rüokwärtigen Hoorogubict | 
in dicsen Roum hinüber und ‚orriohtsten die zarstörtun Lager von 
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nelem. Es nahmen insgesamt 3 Kommandos der Sioherheitspoligei in 
einer Gesamtetärke von 120 Mann an der aktiven Bekämpfung der Ban- 
don teil. Im ükrigon waren 11 Polizoi- und Sohutzmahnschaftebatall- 
lona eingesetzt. 

Das Gesamtergebnis betrug 805 bowaffnetu Feindtote, darunter 
2 ebwjotischs Offizier: und 3 Kommissare, Fernor warden 1 165 ban- 
donvordächtige Personen sonderbchandelt sowie 34 Gefangonc gemacht. 
Erbeutet wurden ein Granatwerfer, 14 loiohte Masohinengewehro suwle 
grüsse Mengen von Gewehren, Meschinonpistelen und Pistolen, 46 000 
Schuß Infenterio-Munition konnten sichergestellt worden sowie eine 
grosse Anzahl von Handgranaten. Lobönsmittel, Vich und Augrüstungs- 
gogenstände konnten in schr grossen Mongen abgefahren werden, 

Es wurden ein Grosslager und 18 befestigte Bunker zerstärt.Dic 
Verluste auf deutscher Scits botragen 6 Tote und 17 Verwundete. 


Im Raum westlich der Rellbahn Minsk-Slusk in oinar Tiefe von 
45 - 50 km von Rakow zur Rollbahn Sluzk - Brest. 

Dieses Unternehmen wurde in der Zeit vom 28.1. - 9,2,1945 duroh- 
geführt. Ihm liugen ebonfalls Erkundungsn durch dic Kommandos der 
Sichsrhvitspolizci und des SD zugrunde. Am Kampfeinsatz waren 3 Kom- 
mandos in einer Gesamtstärko von 125 Mann beteiligt, 

Nach Abschluss dos Unturnchmong wurden 9.585 Pejndtot. fustge- 
stcllt, 272 Arbeitaekräfte erfaßt; oigone Verluste: 5'Tote, B Vormun- 
dete, dazu 20 2 Pate und 38 vorwund«te einhoimische Sohutzmänner. 

Die gemachte Beute betrug: 


2 schworo Granstwerfer, 80 Pistolen, | 
4 Pak, 20 000 Schuss Infanterio-Manktion, E53 
2 leishte GRW, 67 Hand- und Wurfgrenaten, j 
1 Viorlings-SMg., 25 Minen, 
12 Mg., 100 kg. Sprengstoff, 
8 Wig., 175 Sprengpatronen, 
5 Mpi. 1 Druckerei für Propaganda-Material, 
172 Gcwehre, Radioompfangs- und Perngpreohmaterial, 
N) . 142 Sohlitten, 
209 Pferde. 


12 vim Erkundungskommando der Suanorheltepelind oNeundete Bandenla- 
Bor wurden vernichtet. 


Als reinos Sonderunternehmen der vichurheitspolizei ist das Ugternch- 
nn. "Waldläufer" anzusehen, 


\ 


Dun] 








i -35- 


Die Sichofhsitspolizei ist in west-weaissrwthenischen Raum damu 
_ Übergagangen, freiwillige, jungs und oinsatzfreudige Weissruthenen 
anzuwsrbön und auf die Bandenbekämpfung zu sohulen. Nach siner ge- 
wisssn Zeit, innurhalb derer divuse Freiwilligen gcschlogssen unterge- 
bracht und unturriohtet worden sind, werden sie. in. kleineren Gruppen 
und Trupps in Stärke von 15 - 45 Mann angesutzt. Sic gehon in Ziwil 
‚..d habsn sioh nach Partisanenart aus dem ihnen zugewissenon Baum zu 
vorpflegen. Dieser Raum wird kurz vor-dem Unternehmen WEN TER 
ohon dcutschen Dienststellen, die ebenfalls Bandenbskänffüng betrei- 
ben, mitgeteilt, so daß dic angesetzten Wänner nicht als Bandenango- 
höriza verschentlich erschossen werden. Hauptsächlich weräun diese 
Kommandos zur Erfassung dor Sprengtrupps an den Bahnlinien Baranewit- 
sche - Brost, Baranowitsche-Lida, Baranowitsche - Minsk angusutzt. 
Die srsten Aufgaben, die die Kommandos des Unternehmens "Waldläufer" 
durchzuführen ıatten, bestanden darin, daß'sie in den Gebieten Bara- 
howitsche - Slonim und Lida dio Bandenfreudigkeit bezw. Feindlich- 
koit der Einwohner und Dörfer faststellen sollten, Das Ergebnis dur 
angesetzten Gruppen war Hussarst arfroulich. Es konnten genaue Aus- 
wortungen über partisanenverseuchte und -froie Gebiete erzielt wer- 
dön. 80 gibt es Gegenden, in denen sich sämtliche Dörfer den "Banden- 


gruppen" #usserst kühl und abweisend gegenüber verhisiten, während 

dere Dörfer rogelrechte Feste für die angeblichen Banditın veran- 

stalt:n. Der Einsatz gegen .die Sprönggruppen der Banden läuft 2.21, 

noch, hat absr schon zu orfreulichen Eingelergebnissen geführt, Jo- 

danfalls ist durch diese Art dcs Einsatzes im Oben angoführten Raum 
= cin; gewisse Beunsuhigung unter den Banden aufgetreten. 


Bandenlaga ir Bereioh der Binsatzgruppe B 


Bei der Boarbeitung einzelner Vorgänge im Rayon Msgilew, in wel- 
nen die Bandentätigkeit in letzter Zeit zugenommen hat, mussto Lust- 
gestellt werden, daß die Banditen seit cinigor Zuit kenspirativr In 
das Stedtgebiot von Mogil&w hineinarkeiten. Dieselbe Feststellung ist - 
auch bei der Säuberung der Stadtverwaltung von Polozk getroffen wor- 
den. In der Hauptsache sind os die in den Städten und Dörfern vor- 
bliebenen Angehörigen der Banditen, die die notwendigen, Vor»indungen 
rstollen und aufrechterhalten, Aber auch die Ührige Bewölkorung 
stellt sich in manchen Ortschaften Aft bandenfreundlich sin. Die Ben- 
diten versuchen ihrerseits auch, mehr und mehr eine Baeinflussung , 
dcr Bevölkerung durch Abhalten von Versammlungen is den von ihnen be- 
sotztsn Dörfsrn und durch ähnliche Propagandamaßnahmen. In Bersalben 
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Linie liegt die verschiedentlich festgestellte neue Taktik der Bandi-— 
"sen, gegen-Starosten und andere Angehörige der russischen Selbstver- 7" 
waltung nioht mehr 80 seharf-vorzugehen, wie bisher, sondern vielmehr _ - 
zu versuchen, diese deutschfreundlich ‚gesinnten Personen durch ge 
schioktes Verhalten und propaganäistische Eitwirkung unauff&llig [Zu 
die’ Seite der Banditen hinüberzuziehen,; so daß der Betreffonde dusser- 
1:>h zwar sein Amt für die Deutschen richtig verwaltet, aber gleich- DON 
zeitig für die Banditen wesentliche Arbeit leistet. Aufschlussreich 
in dieser Hinsicht sind die Angaben des Leiters der russischen Selbst- ei 


v 
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verwaltung des Bezirkes Brjansk, der bei einer informatorischen Vor 

nehmung u.a. folgendes erklärt hat; a RES Te 
"Es sei nioht Sache der Banditen, dio Sowjetregierung wieder 
einzusetzen, sondern dies sei Aufgabe der Roten Armes, Bein. ae 
sei vollkommen falsch, Vertreter der russischen Selbstverwal- _ 
tung, OD-Männer, Starosten usw. zu töten vder zu’ misshandeln, 
Ganz im Geganteil. Mit. den im Dienst der deutschen Wehrmacht ® 
stehenden russischen Beamten usw. soll ein möglichst freundli- 
ches Verhältnis hergestellt wurden. Man solle sie dazu 1.17) 
gen, unter dem Hinweis darauf, daB bei einer Wiederkehr der Ro=- 
ven Arnee ihnen die Arbeit bol don Deutschen. nLohk nachgetragen - 
würde, wenn sie jetzt in einer konspirativen Weise mit den Ban- 
diten zusammenwirken würden. Der Kampf dor Bänditen soll sich’ 
ausschliesslich gegen die doutschen Dienststellen und Einrioh- _ 
tungen der dcutschen Wehrmacht richten und, t auf Russen 
ausgedehnt werden. Russen sollen auf keins Pill gogen die Bn- 
diten erbittert werden". a SR Be 


Bci der Anwerbung von Bandenmitgliedern wird vielfach auch folgen- 
dor Trick angewendet, Um die, Angehörigen des neu geworbenen Bandon- 
mitgliedes var einer Festnahme durch deutsche Dienststellen zu be- 
währen und um sie weiter als Spitzel benutzen zu können, wird,der 
Anger rbene von den Banditen gefosselt abgeführt, so daß bei den » 
Dorfbawohnern der Eindruck einer Verschleppung erweckt wird. Ist 
man ausser Sichtweite, dann werden dio Fesseln abgenommen und dor. » 
nous Bandit darf seine Angehörigen in der Nacht aufsuchen und ver- ß 
ständigen. - R ‘$ 

Weitcor konnte festgestellt werden, daß Banditen, die kersohla- . 
genen Bendengruppen angchörten, versucht haben, sich unter die rus- 
sische Zivilbevölkerung zu mischen, die nioht abgeneigt ist, sie zu 
vorbergen, ebenso wie sie z.T, die aktiven Banditon durchaus hat 
kräftig mit Lebensmitteln, Bekleidungsstücken und Schnaps untur* ee 
stützt, und ihnen militärisch und für den Bandenkampf wiohtige Naon- K 
richten zukommen läßt. Dies bestätigte eine im Evakuiorungslager R,. 
Roslawl durchgeführte Überprüfung Au ya Bandengebiet südlich Jeln- 
ia orfaßten Personen. In dem Lager waren ungefähr 170 Männer, Frauen 
und Kinder. Nach eingehenden Vornehmungen gaben 28 männliche Personen 
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zu, die Banditen laufend mit Lebensmitteln, Bokleidungsstücken und 
Sohnaps unterstützt zu haben, Dabci wurde festgestellt, daß in ein- 
sclnon Dörfern dic Bürgermeister sogar Gemeindsversammlungen einbe- 
rufen hatten, in denen dis Gumaindemi tglieder aufgefordert wörden wa- 
ron, dio Benditen mit sllen Mitteln zu unterstützen. In anderen Or- 
ten wiederum hatten die Banditen selbst entspreohende Versammlungen 
oinberufen und Werbeplakate angeschlagen, in denen sie die Bevölksrung 
zum Eintritt in die Banden oder zur Unterstützung der Banditen auffvr- 
dern. Derartige Versammlungen wurden auch aus den Rayons Lepel und Po- 
lozk gemeldet. Der Erfolg dieser und Ahnlichor Propagandamaßnahmen 

ist nicht überall gleioh. Die Einwohnsr einer Ortschaft dus Rayons Lo- 
pel sind geschlossen zu den Banden übergetreten, aus der Stadt Polosk 
zog ein Teil der Bevölkerung in die bandonvırscuchten Gebiote ab ‚wäh- 
rend von den Einwohnern anderer Orte jede Verbindung mit den Banditen 
glatt abgelehnt wird. Bezeiohnend für den Umfang, den die Unterstüt- 
zung der Banden durch die russische Zivilbevölkerung im allgemeinen an- 
genommen hat, ist die Tatsache, daß allein in Bereich des EK 9 in der 
Berichtszeit insgesamt 240 Personen wegen nachgewiesenor froiwilll- 
ger Bandenunterstützung erschossen werden mußten. 

Un auch von der aufbauenden Seite her zu versuchen, der insbe- 
sondere durch die Bandentätigkeit hervorgerufenen allgemeinen Unsioher- 
heit auf breiterer Basis zu steuern, wurde weiterhin dem Auf- und Aus- 
bau des russischen OD I und II erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt, da 
anzunchnen ist, daß ein russischer Oränungsäienst, zu dem die Zivil- 
bevölkerung in Stadt und Land allmählich Zutrauen gewinnt, durchaug in 
der Lage ist, als Element der Ordnung beruhigend auf dio Bevölkerung 
zu wirken, sie zun mindesten vor Unrecht in kleinen zu schützen, den 


@® >: opaganaanaßnahnen der Banditen z.T. den Boden zu entziohen und sie 


dadurch bis zu einem gewissen Grade unwirksam zu machen. Vorausse tzung 
dazu ist allerdings, d«B dor russische Oränungsdienst auf fachlichen 
Gobict so geführt wird, daß ur allnählich imstande ist, Leistungen zu 
vollbringen, die die Bevölkerung anerkannt, daß er unbedingt gereoht 
bei seinen Amtshandlungen vorgeht. Übergriffe und Verfehlungen scitens 
äes Ordnungsdäienstos mit aller Schärfe durch die OD-Sachbearbeiter der 
Kommandos der Sicherheitspolizei geahndet und ungseignetc Elomente 
rüoksichtslos entfernt werden. 
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- Bandentätigkeit im Bereioh des Befehlshabers der Sioherheitspolizut 


und des SD Ukraine. 


Auf Grund intensiver Erkur iungstätigkeit wurde ernaut der Beweis 
erbracht, daß die einzelnen Gross-Banden trotg weiter räumlicher Tren- 
nung engste Verbindung miteinander, vor allem durch Punk, halten,und 
in Falle deutscher Angriffe auf cine der Banden sofort von den ande- 
ren Bandenführern Entlastungsaktionen durchgeführt’ werden. 

Das im Raum "Nasses Dreieok" (zwischen Pripjet und Dnjepr) durch- 

geführte Wehrmachtsuntornehmen mit dem Ziele, die dort befindliche 
"von Fallschirmspringern durchsetzte Gross-Bande zu zerschlagen, ist 
als gescheitert anzusehen. Den Gros dcr Bande ist es „elungen, in 
nordostwärtiger Richtung zu entkommen, bevor die Einschliossung been- 
det war. Auch hierbei wandte der Gegner scine altu Taktik an und rn 
täuschte durch Zurüoklassung stärkerer Nachhutsn in den Lagern scin 
verbleiben vor.» Ziel der derzeitig Laufenden Bafriedungsaktion ist 
die Verhichtung der zahlreiohen/ Bandonhelfer und die Stuberung dos 
Raumos von ünzuverlässigen Elenenten. 

Dis Gross-Bandan in Raun Lonin-Wsisser Soo (Raum nördlioh der 
Bahnlinien Pinsk-Mikasewitsch6), bei dsnen <s eich z.T. um stärkere 
Gruppon dor im Monat Dogembor zersohlagenen Kolpak-Band& handclt,ha- 
bon den gegen sie gerichteten Aufnarsch erkannt und vorsuchen durch 
Bahn- und Brückensprenguhgen sowie Verminen dur Strassen den Auf- 
marsch zu stören. In den ldteton Tagen ist ein sprunghaftss Anstei- 
ken der Bahnsprengungen fo tzustilion Fr 
Gleichzeitig vorsuout dis stiälich iu Reun Stolln gelegene’ Ma. 
Bands durch Einkroisüng der.bercits vor 14 Tagen angegriffonen Go- 
biotskonnissarlatsstadt Stolin sine Entlastung für dis nördlich go- 
legeno Bande, gegen dis sich das Unternshuen richtet, zu urziolon. 

In Raum Stolin herrscht z.Zt. intensivo Bandontätigkeit. Die Bö- 
wohnur vislir Dörfur worden ausgemustert, ärztlich üntsrsucht und 
bci Tauglichkeit in div Band; singereiht, o 
| Südlich und nördlich dcr Rollbahn Rowno - Zwiahsl haben dio Ban- 
AcnliberfHlle sowohl zur olgonen Versorguig, als auch zur ‘Störung des 
Nachsthubs zugenommen. Das Gefängnis Dubno war Ziel cines Überfalls, 
wobei nach Erschiessung dcr Waohmännur dis 60 Insassen befreit wur- 
don. | 

Im Genaralbezirk Techörnigow nlumt dio Bandsntäticksit obenfalls 
zu, wobei vor allsm aus dor: Raun "Nassss Drsieok" untkomnene Banden- 
teile in Erscheinung treten. 

Die Aktionen gezen äle Banden in "Nassen Droisok* bedingten das 
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Anwachsen dor Pütigkoit Kloinorer Splitterbandon in Norätoil des Ge- 
noralbusirks Kiew, In den in Frage kommondon Rayons wurden bei Aktio- 
non dor PLN DEOMERTI SET TER oin grosser Tuil dor ‚Bendenhalter {e> 2-16) 4707-5 
son, z 
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Das Bild von dem f ‚renden ADB. 
mung in der Bevölkerung hat eändert. Aus nahezu 
allen Bereichen wird-gemeläst, ‚daß die "Stimmung nicht gün- 
stig seit, (Dnjepropetrowsk), daß "ein Absinken zu beobach- 
ten war* (Nikolajew), daß "eine Verschlechterung eingetre- 
Or: sei" (Rowno), daß "sie eine Vershärfung erfahren habe" . 
(Saporoshje). Von ernste Stimmung sprechen auch die Berich- 
te aus Kiew. Lediglich K. r u 7 ‚von einer Verschlech- 


terung nicht die Redes E 


zu den die Stimmung laufend und nachhaltig beeinflussenden 
Faktoren wie Ernahrungssorgen, Arbeitseinsatz im Reich und 
Versorgungsfragen ist vor allem nun noch eine wachsende 
mosität gegen die deutsche Besatzung getreten. Hinzu kommt 
noch, das die Feindagitation unstreitig stärker geworden ist 
und das Auftreten üer Banden, vor allem im West- und Nordteil 
der Ukraine, unvermindert anhält. 


Die schwierige Ernänrungslage macht sich innerhalb der Be*- 
völkerung nach wie vor stim.ungsmindernd bemerkbar. So mel- 
det Ende Januar 1943 Dajepropetrowsk, das die Bevölkerung 
infolge schlechter Versorgung vielfach gezwungen ist, ihren 
letzten Bestand an Kleiäung und üäsche auf die Dörfer mit- 
zunehmen, um dafür Lebensmittel einzutauschen, Gerücht- 
weise verlautet sogar in dem genannten Bereich, da3 eine 
Nahrungsmittelkrise bevorstere bezw. die Brotmenge weite 
nerabgesetzt werde. Auch in Kiew sei die Bevölkerung 80- 
zwungen, da die auf die Lebensmittelkarten zugeteilten EIS 
tionen nicht ausreichen, sich trotz der strengen Überwachungs 
maßnahmen zusätzlich im Schlsichhandel mit Nahrungsmitteln 
zu versorgen. Die Preise auf dem Schwarzen larkt steigen von 
Tag zu Tag, wobei die Schuld daran von Seiten der Ukrainer 
den deutschen Behördcn zugeschoben wird, die einerseits die 
“evölkerung nicht nit genügend Lebensmitteln versorge und 
zum anderen Gurch die Beschlugnahmungen für cin ständiges 
Steigen der Preise verantwortlioh zu naohen seien, Aus 

allen Tıilen des Generalkomnissariats Xiew wird gemeldet, 
daß in der Letzten Zeit le Schwarzschlachtungen ein 
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erhebliches Ausmaß ungenemmen hätten. Auch in NEISIERTN 

' wurde beöbuchtet, daß diw Bevölkerung darüber klagt, nit 
der zur Verfügung gestellten Nanrungsmittelmenge nicat aus- 
kommen zu können. "Weniger hingegen stand suf der «rim und 
in einzelnen Gebieten des Rownoer Bezirks die Frage der Er- 
nährung gegenüber den anderen im Vordergrund. 


Dagegen werden in größerem Uufange älagen über die übrige 
Versorgung laut. So ist cs im Rownoer Bereich vor allcn 
Dingen der Mangel an Brennholz und an anderen Gütern des 
täglichen Lebens, wie kleidungsstücken, dar die Bavölke- 
rung beschäftigt und die Stimmung negativ beeinflußt. Lis 
Versorgung mit Brennmaterial sei stellenweise derart 
schlecht, daß die ukrainische Bevölkerung wie im Vorjuhre 
zur Seibsthilfe greifen wüsse, um wenigstens das zur Essens- 
zubereitung nötige Brennholz zu beschaffen. Auca in Aiow 
konnte die Bevölkerung mit Brennholz nur zu einem kleinen 
oil beliefert werden, da für die Anfuhr von Torf und Holz 
keine Transportaittel zur Verfügung stehen. Ebanso hatte 

in Nikölajew die schleonte Versorgungslage der Bevölkerung 
wit Bedarfsgütern und namentlich nit Heizuaterialien starke 
stimmungsbseinträchtigende „irkung. Die einheimische Bevöl- 
kerung habe im ganzen Bezirk bis auf verschiedene Ausnahmen 
keinerlei köglickkeit, auch nur geringfügige Mengen von 
Brennmaterial zu erhalten, Wenn man sich beispielsweise 
von Seiten der ukrainiscaen Hilfsverwaltung in Nikolajew 
durch Heranschafiung von Torf bewüht, die Schwierigseiten 
zu beheben, sind äie erfasten wengen jedoch ohne Bedeutung 
für die Gesantlage. Gerade diese mangelnde Brennstoffbevor- 
ratung habe die Unzufricäenheit stark gesteigert. In einen 
Bericht aus Saporoshjje wird von der katastrophalen Lage in 
Bezug auf die Brennstoffversorgung gesprochen, wie über- 
haupt in dem ganzen Dnjepropetrowsker Bereich der NETT TER N 
Heizmaterial sich stimwungsminäernd ausgewirkt hat. Wenn 
auch auf der Krim das Versorgungsproblem besonders in den 
Städten ebenfalls mit aussculagsebend für die Stimmungsbil- 
dung ist, so heat vicn doch in diesem Bareich au wenigsten 
ein Absinken der alisciweinen Stimnung gezei,t. 
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Jedoch 'gigt sich auch auf der-Krim, daß, beispielsweise für 
‚den Arbeitseinsatz im Rsich kaum noch Freiwilligenmeläungen 


‚ergehen. In den ländlichen Gebieten habe sich insbesondere 
die Verpflichtung von weiplichen Arbeitskräften für das 
b ‚Reich stimoungsmäßig ungünstig susgewirkt. Ein in Aleschki 
erfaßtes Gerücht besagt, daß die ukrainischen Arbeiter im 
Reich büungern müssen. Ebenso wird aus dem Generalbezirk 
"Dniepropetrowak,.z.B:- aus Kirowograd, Orechow und Dnjepror>- 
 trowsk selbst: berichtet, das die Aushebunken von 82.7875 
kräften für das Reich stimmungsverschlechternd wirkten. "Der 
Arbeitseinsatz in das Reich ist denkbar unbeliebt und die 
zur Erfüllung der Kontingente angewandten Gowaltmaßnahmen 
haben Erbitterung und starke Unzufriedenheit zurückgelassen”, 
schreibt beispielsweise auch Nikolajew. Dasseibe berichtet 
®& Kiew. Innerhalb der Bevilkerung würden immer wieder besonde- 
re Klagen über den Arbeitseinsatz im Reich laut. Die Bevöl- 
kerung lebe in einem stündigen Angstzustand, demnächst wie- 
"der als "Sklaven" ins Reich verschickt zu werden. Es wird 
"nicht nur über ‘die zwangsweise Eintreibung der Arbeiter ge- 
klagt, sondern auch über die’ schlechte Orgmisation des Ab- 
transportes. Als ein Hauptgrund für das Scalechterwerden 
der Stimmung wird im Bericht aus Rowno die sich weiter ver- 
stärkende Abneigung gegen den Arbeitseinsatz im Reich an- 
gesehen. Noch eine Reihe anderer Masnaucmen haben dio Unzu- 
friedenheit in der Bevölkerung gesteigert. Namentlich die 
ländliche Bevölkerung ist über die zwangsweise Erfassung des 
abzuführenden Kontingents verärgert. So wird aus dem General- 
bezirk Nikolajew gemeldet, dsß das abzuliefernde beträcht- 
liche Rindviehkontingent bei der Landbevölkerung zu erheb- 
% lichen Stimmungsbeeinträchtigungen beigetragen hat. Das- 
selbo geht aus einen Bericht aus dem Gebiet von Kriwojroß 
hervor, in dem es heißt, das die Abgabe von Vich meistens 
mit Zwangsmaßnahmen durehgeführt werden müsse und zur Ver- 
stimmung der Bevölkerung basiträgt. 


Im Saporoshjer Bezirk ist es der Abbau des 5chulwesens, der 
die Eltern schulpflichtiser ukrainischer Kinder besonders 
beunrunigt. In diesen Zusammenhang wurden wiederholt 

Fragen nach der Zukunft des ukrainischen Schulwesens über- 
haupt gestellt. 
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Bscsutsam ersoheint es jedoch, duß zu diesen laufend auf- 
getretenen stimmungsmindernden Faktoren in der letzten Zeit 
mehr und wchr sigh eins negative Einstellung der Bavölke- 
zung gegenüber Deutschland breitzumachen beginnt. So mel- 
det beispielsweise äriwojros, daß üle sonst beobachtete 
positive Einstellung der Bevölkerung zur deutschen Kerr- 
schaft nicht mehr wie in dem früheren Made vorhanden ist. 
Eine noch stärkere Betonung erfahrt dıese Beobaohtuug in 
kiew, Während vorher dic Bevölkerung zum überwisgenden Teil 
einen raschen deutschen Sirg herbcischntc, habe sich diese 
positive Einstellung bci vislesn Ukrdäincrn nunmchr in Gleich- 
gültigkeit, wenn nioht gar in ablenuunde Haltung verandort. 
Als Gründe werden dafür einmal die gegnerische Proyasanda, 
die imuer wieäsr - sinngemäß - von der deutsohen "Koloniul- 
politik" spricht, angetührt und zum anderun wird ditcse Ab- 
lohnung;; aber auch als Folge unguschicktsr Behandlung der 
Ukraincr durch deutsches ötellen betrachtet. Daß sich darüber 
hinsus sogar cine gewisse Gleichgültigssit der Bevölkerung 
gegenüber uiner gventuelien bezw. veraututen Rückkehr der 
Boiscnewist-n beobachten lüst, geht aus einen Bericht aus 
Nikolajew hervor, in dem cs huißt, daß Cie Zahl äcr Perso- 
nen, dic win, Rückkehr der Bolschewisten begrüßen würde, 
zweifullos stit den letztun Monaten guwaohsen ist, da sich 
äiv Überzeugung, das cs der Bevölk:rung unter der bolschu- 
wistischen Herrschaft auch nicht schlechtsr gshen könne, 
mchr und Mohr verbreitet. In dicsem Sinas arbeitst auch dic 
Sowjetpropaganda. So singen im Kownour Bereich teilweise die 
Hetzparolen in der Richtung, dab man dur Bevölkerung klar- 
zumachen versucht, in bolschöwistischer Zeit hätte man durck- 
weg sin besseres Dasein gehabt als Jutzt untir der duutschen 
ierrschaft. Ähnlich wie in Kiew sind auch in Nikola,jew Äude- 
rungen zu hören, die besagen, das das Deutsch Rsich nur ein 
Behr 3p 43-77: daran agbi, das ukrainische Volk zu vernichten ad 
auszubeutcn, Parolen, dio zwiifullos ebenfalls von Gugner- 
kreisen in die Bevölkerung gabracht werden, dort absr inlol- 
gs der sohwierigun Lebsnsunstinde nwehr und mehr auf frucht- 
baren Boden fallen. Im Gegensatz dazu herrscht auf der kriu 
nach wie vor Any;st in der Bevölksrung, wenn aufgrund der 
militärischen Ercignisse etwa dic Bolsohcwisten zurückk.hren 
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sollten, obwohl es auch auf der krim sine PRIFE Anzahl 
Personen gibt, der es materiell zurzuit schlechter geht als 
unter der Sowjet-Lerrschaft una die ihre Unzufriedenheit 
darüber auch nicht verheimlichen. 


Auch die militürischen Ersianisse standen in den letzten 
Wochen weit mehr im Vordergrund und beschäftigten dis Bevöl- 
kerung mehr als Jios früher der Fall war. 50 ergoß sich eine 
Flut von Gsrüchten über die Lage an der Front in die Bevül- 
karung, Gerüchte, die wssentlich von Gegnerkreisen in Umlauf 
gesetzt und in die Bevölkerung hinsingstragen werden. 50 
wird übersinstinnend aus siew, Nikolajew, Dnjepropetrowsk 
und von der rim b<ricatst, dad Gurücıte ä;r art in Umlauf 
seien, dad dic Deutschen überall im Zurückgehen begriffen 
seien, daß sic ungehsurs Verluste erlitten hätten, das die 
Sowjstarmsen riesige Gefungenen- und Beutszahlen gemacht ha- 
ben. Besonders die Bersiche, dis muhr in der Frontnähe lio- 
gcn, Stehen unter deu Einfluß äsr militärischen Ereignisse. 
Das ging in Stalino beispielsweise so weit, daß die deutsch- 
freundliche Bevölkerung bureits Ende Januar 1943 Vorbarei- 
tungen traf, um gemeinsam mit den Deutschen zurückzugshen. 
Dancben nehmen die Gerüchte politischur Art und die, die sich ° 
mit den allgemeinen Lebensunstunden b:fassen, ebenfalls einen 
breiten Raum cin. 


Zusammenfassend ist festzustellen, daß sich das Interesse 
der ukrainischen Bevölkerung des Gensralkomrissariats Krim 
von Be;inn des Jahres 1945 un zunchuend, abgeschen von der 
Ernährungslage und Furcht vor weiteren gewaltsamen Arbeitsr- 
verschickungen nach der. Reich, nekr und mehr auf die mili- 
tärische Lags, besonders im Süden der Ostfront, konzentriert. 


Allgsucine Lage und Stimmung im Bereiche der Heerusgruppe 
pie Stiumung der russischkin zivilbevölksrung im Armsegebiet 
wird z.2t. in erster Linie durch die ungünstige Frontlage 
bestimmt. 


Im Gubiet Tossno, Ljuban und uiga bcherrscht die Furcht 
vor einer Wiederkehr der Roten Arusc die Gexuter in 
cinen solchen Ladc, daß säutlichu bis dahin für die 
Stimnungslags ausschlagrebenden Ernährungsnöte dem- 
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gegenüber weit in den Hintergrund getreten sindi Berichte 
geflüchteter Zivilpersonen, u.a. solcher, die aus dem von 
den Sowjets besetzten Possjolok 5 entkommen konnten und 
die die von den Bolschewisten sogleich vorgenomme Er- 
schießung mehrerer bei Wehrmachtsdienststellen beschäf- 
tigter Frauen meldeten, lösten eine wahre Angstpsychose 
aus. Die Bevölkerung betete um Verschonung vor einem soWw- 
etischen Einbruch. Auch in den Kommandobereichen Krasno- 
Je-Selo und Gattschina herrscht eine unruhige und besorg- 
te Stimmung. 


Aus den Wehrmachtsberichten sind die sowjetischen Erfolge der 
letzten Wochen bekannt geworden. Namen wie Stalingrad, Joro- 
nesh, Welikije Luki tauchen in den Gesprächen immer wieder auf, 
Sehr ungünstig wirkt sich das Gerede einzelner deutscher Wehr-— 
machtsangehöriger über die Entwicklung der Frontlage und die 
eigenen Verluste aus, das sofort blitzschnell herumgetragen 
wird. Das russiohe Pflögepersonal in den Lazaretten, in denen 
die frischen Verwunäeten aus den letzten Kämpfen südlich des 
Ladogasees eingeliefert wurden, dürfte viel zur Verbreitung 
defaitistisoher Gerüchte beitragen. Hinzu kommt die Unaochtsan- 


- 


keit, die_.vielfach in den Unterkünften zu Tage tritt, wo das 
russische Bedienungspersonal in unbewachten Augenblicken in 


der Lage ist, am Rundfunkgerät sowjetische Meldungen abzuhö- 


ren. Endlich äringen auch aus den Kriegsgsfangenonlagern Ge- 
rüchte über eine bessere Versorgung der Roten Armee. Tatsäch- 
lich finden sioh unter den Gefangenen, im Gegensatz zum vur- 
ganginen Winter, verhältnismäßig gut genährto Gestalten, was 
auch von der Bevölkerung bemerkt und entsprechend ausgedeutet 
wird. Der Glaubu an den früher oder später unvermeidlichen 
Zusammenbruch dur Roten Armee, der. bis dahin ziemlich ver- 
breitet war, ist erschüttert. In Gosprächen werden Hinweise 
auf die angeblich unerschöpflichen Menschenreserven und den 
sndlosen, Raum des Sowjatgebistes laut. 

Erst in zweiter Linie wird das Interesse der Bevölkerung 

vom Versorgungsproblem beherrscht. Nooh Ende Dazember war 
dius in bestimmton Bezirken (Krasnojs-Selo, Sablino, Tsohu- 
dowo) ungenügend gelöst. Mittlerweile hat die Ausgabe von 
Brotkarten in manchen Orten bereits ihren Anfang genommen 
bezw. stcht unmittelbar bevor. In Auswirkung dieser bekannt 
geword;.nen Maßnahme wurden z.B. in Sablino viele bercits ge- 
äußerte Evakuierungswünsche wieder zurückgezogen. Auf der 
anderun Seite werden wio üblioh an die Brotkartenausgabe 
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übersteigerte H>ffnungen geknüpft. So wurden Krasnoje-Sel® 
für Nichtselbstversorger (ca. 30% der Bevölkerung) Brotkar- 
ten angekündigt, jedoch ‚ginge sofort das Gerücht durch den 
ganzen Rayon, daß nunmehr eine allgemeine Brotausgabe er- _ äi 
folgen ‚soll. In diesem Fall erscheint ein Rückschlag unver- ar .. 
meidlich. Er 


Berechtigte Sorgen bereitet in dun meisten größeren Ort- 

schaften die Brennholzfragse. Da das eigenmächtige Schlagen 

von Brennholz verboten ist, Holz jedoch im freien Handel 

nicht erhältlich, so macht die Beschaffung außerordentliche 

Schwierigkeiten. Auch tritt in diesem Winter der Maähgel an 

Kleidung und Schuhwerk naturgemäß fühlbarer zutage, als im 

vergangenen. | 
Nichtsdestoweniger wird von einsichtigen Personen aner- 
kannt, daß die Gesanmtversorgungslage Vergleich zu den 
Verhältnissen des Vorjahres sich erheblich gebessert ha- 


be und daß diese Besserung offensichtlich als deutscher 
Erfolg zu buchen ist. 


’ 


Auserordentlich dankbar wurden vielerorts die seitens der 4 
deutschen Einheiten und Dienststellen den russischen Arbeita= 


 kräften gemachten Weihnachtszuwendungen verzeichnet sowie der 
Umstand, daß häufig auch der 7. Januar (der Weihnachtetag nach © 
russisohem Kalender) freigegeben worden war. Der stimmungs- ey 
mäßige Nachhall war noch Wochen hindurch zu verfolgen, 
Während auf dem flachen Lande in den Dörfern die Ernährungs- 
lags sich nach dar letzten Ernte ällgemein erträglich gestal-A® 
tet hatte, geben die deutscherscits geforderten bezw. noch für 
die Zukunft gefürchteten Auflagen und Abgaben Anlaa zu viel Ge* 
reic. 
So hieß es im Gebiet Krasnogwardeisk, die Deutschen hisl- 
ten ihre Zusagen. nicht, da entgegen den anfangs verkünde- 
ten Lisferungssätzen im Endergebnis doch nahezu die ganze 
Ernte hätte abgeliefert werden müssen. Die Sowjats hätten 
je Kuh sine Milchlieferung von 270 Liter, die Deutschen 
aber von 370 Liter in Jahr vorseschrieben, und eine Woll- 
lieferung ven 800 g je Schaf und Jahr im Gegensatz zu > 
300 g unter den Sowjets. Es lohne sich nur, eine möglichst 


für den eigenen Bedarf knapp ausreichende Ackernahrung zu 
bestellen, da die Deutschen ja doch später alles wegnehmen, 


Im Kommandobersich Krasnoju-Selo herrscht vielfach noch Un- 
sicherheit hinsichtlich der Bezahlung für Getreldelieferungen us# 
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da den Bauern zunäckst zur als Vorschuß je 1 kg. valz ausge- 
reıcit wurde, Sorgen bereitet ferncr hiute bereits die Frage 
der künftigen Saatgutdarlehen. 


Das Bandsnwesen bringt in den banäenverseuchten Gsbieten des 
Arweegebists (Bereichskommandantur "torgosoh) für äic Bauern 
sine harte Belastung, da vicifach ganzs Banden ihrs Tätigkeit 
auf Plündsrung der Dörfer besour.nken. 

"Gegen dis Deutschen zu känpfen, sind sic zu feisc, aber uns 
gegsmüber sind sie Heläcn", Auf der anderen Leite z.igen 

sıch dio deutscherseits ungesctziun landescsigenun Verbande 
und Jagdrommandos nancumal nicht viel besser, so das dus Volk 
in hilfloser Verbitterun,; sich salbst übzrlassın blsibt. 


Deutschfeir:dliche natiorulc Losungen sicksrn, winn auch noch 
vereinzelt, hiur und da in die Bevölkerung ein, Es wird von 
Bändenabteilingen gemunkelt, Gut zugleicn das »talinsystca 
unä die Dsutschen biximpfen. In «rasnojs-islo fiel wine Außs- 
rung: "Sind denn das Bolschewisten, dort ärüben xänpfean doch 
Russent" Einen irgendwie nennenswerten Charakter tragt disse 
Strömung zunächst nicht, auch hat die äurch die krıegslase 
bsäingte Depression weiter Bavölkerungsschichten ihr bisher 


offenbar noch keinen Auftrieb gegeben. 


Volkstum und Volksgssundhsit, 


Lags dir Volksgssundheit im Ingermanland. 


Der allgemeine GesundLeitszustand ist als befrisdisind zu be- 
zeicunen. Fleckfieberfälle werden aus den Gebieten ürasno,je- 
Selo, Tossno und Tschudowo g:meldst. 


Arı stärksten ist das Fleckfieber im Teilkomwandobereich 
krasnoje S«wlo aufgetreten, wo 2 Dörfer unter Quarantains 
gestellt werden mussten. ES ist zu erwarten, das auch in 
dr Ortschaft Duderhof die Guarantaine verhängt werden 
muss. Durch Anbringung von “sarnungstafeln ist acr Ver- 
schleppuns;sgefacr entgcgnet. . - - 3 
Von ärztlicher. „eite wird der Befürcktung Ausäruck [9:77.29 
daß die Fälle der .Infektiunskrankauiten in dlesem Gebicte 
noon zunehm;n künnen. Zur Beugründung dieser Annanne wird 
dic ausserordentlich sehlechte sanitäre Lass angeführt. Alle 
zustindigen Stellen sind auf diese Zustande aufuerksam Bu 
macht worden. Zur Abst»1llung derselben sind von der Bereicas- 


kommsndautur, Stadtverwaltung und vom russischen Krankenhaus 
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arbeitseinsatg, Infolge des laufenden abtransportes von " 
Arbeitskräften ins Reich gestaltet sich, den Meldungen 

zufolge (Unje>ropetrowsk), das ?roblem der Versorgung des 
Bergbaues nit Arbeitskräften aller Art imaer schwieriger «Am 
15.10.1342 betru; im Generalbezirk unjepropetrowsk seine gesan- 
te Belegschaft 153.258 „ann und zwar 1.202 Bergarbeiter, 2.026 
Facharbeiter, 4,383 lilfsarbeiter, 2.300 jrauen und 3,346 
„tılegsgefangene, In schrittweiser Vernerung wfrä ein Belegschafts- 
soll von 43.821 söpfen für den Jahressbschluss 1944 angestrebt. 
Insgusaut sind also Zu.363 üräfte und zwar 8.230 bergarbeiter, 
9.392 racharbeiier, 4.398 Hilfsarbeiter, 2,722 Frauen und 

9,521 Kriegs;efan;ene bis zu diesen Zeitpuiige zu stellen. 

Diese mangellage betrifft den Erz- wie den Braunkohlenberg- 

bau sleichermassen. Iu Disensrzrevier \riwojrog waren bei 

den Sergdirektionen Süd, “itte und lJord, am 15.10.1942 

unter Tage 192 Mann beschaftigt, über Tage 4.293 «ann. Mit 
diesen kräften wurde sunachst kein kisenerz gefördert, 

sondern nur eine keihe von Aufruumuns-, Vörbereitungs-, 
Instandsetzun,s- und Aufschlussarbeiten geleistet, während 

die Aufnahme der vrzßörderun; noch im ersten Vierteljahr 

17943 auf eine Tagesleistung von 4,020 t gebracht werden soll. 
Die hierfür nötigen Arbeitskräfte beziffert die Berg- und 
kutteuwerksgesellschaft Ust u.b.d. für die Untertagearbeit 

bis zum kunde des 1. dies,..hrigen Juartals auf 2,915, für 
Vbertagearbeiten auf 3,145. Bis bEnde Oktober 1944 werden, 

der gleichen elle zufolge, 13.545 Untertäagearbeiter zusätz« 
lich benötigt (6.430 Bergarbeiter, 2.055 Facharbeiter, 1.405 
Kilfsarbeiter, 980 Frauen und 5.300 kriegsfefansene), Tin "gt. 
Starke der Belegschaft von 7.250 per. 31. Januar 1943 soll bis 
zum Jahresende 1944 in diesem kevier auf 29,095 gebracht und ein 
Förderunzssoll von 29,320 t zum gleichen Zeitpugkt erreicht 
werden, Freie Arbeitskräfte sind jedoch nicht verfü;bar. kriess- 
gefangene ‚werden hierfür nicht mehı freigegeben und£tihar FAN SI-ET 2 
te Bergarbeitertriansporte aus Stalino sind nicht eingetroffen; 
was in der Landwirtschaft an Kräften frei wurdeg musste grössten- 
teils zum Abtran5sp;ort in das «eich abgegeben werden, 
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1 unznasraggugbeu Nikopol betwu, die gesante nutage- 
Deleı, schaft am. 15.10.1942 2,321 Kräfte und die- Über 
Dagebeigschaft 5.417. Diese 7.738 fürdertön zu diesen 
Zeit,unkt in sarganez 1.50, t, in Maximowka_ 900 t und in 
Scholochowo 1.65) t. Diesa Ta »sproduktion Von 4.050 8. 

soll im Laufe der nöchsten beiden Jahre auf 7.800 t ge- 

. steigert werden. Den Gs„autbedarf an Arbeitskräften bis zum 
31.12.1944 bezitfert üle B - "und Hüttenwerksgesellschaft 

Ost auf 3.740, wovan unter hge :2.4w Arbeitskräfte einzu- 
setzen wären - 1.074 Bergarbeiter, 215 Facharbeiter, 317 Frauen 
und 798 Kriu,sgefangene - „b.r Tage 1.340, nanlich 

120 Racharbeit.r, 365 Kilfsarbeiter, 250 Jreuen und »5J 
Kriegsgefangense. Jm diesen Äräftehedarf zü decken wurde 
zunachst versucht, die auf Kolchosen ab,ewanisrten oder sonst 
berufsfread b>schaftigten Berzarbuitsr erneut su srfassen, 
Dabei ergab sich jedoch, dass etwa die Halfts der auf diese 
Weis. erfassten Kreite aus Gusundheitä;runden (neben Herz- 
krankhaiten und s.ile,sie vor allem Tog) nicht mehr fur den 
Bergbau oder wenigs..ns oicht a.hır fur Unt.rte ;earbeit in 
Frage xommt. Trotzaem i.t @u gelun,en, die ilang.nerz- 
fardsrun, von W %» im Au ust 1942 auf 75 % der Vorkrie sförderung 
zu ernshen. Die bEriassun saktion wurde auch auf benachbarte 
Gebiete aus,edelnt. So sollen etwa 200 aus dem Donszbecken 
stammende, jetzt in den Gebieten Halbst .dt und Kamenka an- 
sassige Fer,arbeiter gawurben werden unä zwar i...besondefre 

für Werk Scholöchowo, Ge enwärtig abeı ist hier ein Einsatz 
noch nicht m.glich, da keine Untsrk.nfte vorhanden sind und 
ein grosser Teil dei in 36holochowo uhd „arganez tatigen 
Bsrgarbeit.r imn.r aoch aui den kolchosen wohnen auss, was 

den Arbeitssiasatz in der Landwirtseh.it stört und den Kreis-+ 
landwirtan Aulass zu wiederholten. Beschwer „en gegebsn hat, 

Die unzanigencen Unterbringun;smöglichkeiten, die den Be- 
hauptun;,on ayr Gusullschaft widers.rechen, es seien Unter-. 
k.nfte vorhanden unä es man,ele nur an Zuweisungen von len- 
„chen durch das arbeitsant, sind auch der Grund dafur, GasS 
neu der Gessllschart vom Arbeitsamt zu ewiesonen krüfte 

inücr Wwiedsr Zum Jeri im grösseren Umfan,;e verschwinden, 
teiicere Sehwieıri ‚seiten bieten vie un enu,ende Verpflegung 

und «dar jan, el n den not«cndi,en Kl.idungsstücken, vor 


ali;m an Schuhu.rk, waS cilNnen un awöhnlich hohen Krank»nst..nd 
h.ıvorriei. Divseı buteu,t atwa 20 % der Belogschaft und 
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Br weitsssrE Verschlechturung der hubterlass aus. mit cinınm 
noch stiikeren Än.achsen iluser Krankunzi.fern Lörechnet weI- 
aön. Die Gewinnud. zus.tzıicher aibeitsir..fts aus den Dta- 

lage iss nach dur neu.r.ichsn Entsendun, zrösserer Arivgs,;o- 
vangsnentrans)orts ins keich asschwunden. Aus dem glsichen 
Grund; musst; auch ii. anfing.ich vorgesöchene völlige 
Fıeistellung des Gubivts ;ikopol von deı Wurbun, für die 
äriftobuschaffun; zu Gunsten des Reich.s aufge cbun w„rden. 
Auf diesus Weise verrin,sın sich die «sseTVen, aus dunen der 
Bedarf dus Burgbaucs wunigsw.as an un el.rnten arbeitsrn 
und »raush ‚;edeckt wurden könnte, vrheblich. Wieweit durcu 
innerbetri-blichen ausgleich una organisatorische dassnahnen 
die Befriedigun, weni;stens des wichti,,sien Kraftsbadarfs 
anstatt durch äls Boreitstellun_ von Zivilarbeitusın und 
„ıisgsg,T.n enen srusgticht w.rden kann, um das r.rdurun. S- 
soll zu vrreichen, ist zu, un.ırtıg schwer zu übsrschen, Asch 
sind hivr fraglos noch „sistun,srus.rwun ge_chsn. - In Braun- 
kohl.nb.rgbau dos Genvgralbszirks Dnja,ro ,etrowsk betrügt 
die derzuitigs Förderung auf Grube F,rny „twa 150 % ‚ro Is,;, 
whrend in Alexandria, Kirowo_ rad, Jurkouka, Jristoforonka, 
Schusowka und Saxagan nuı Aufraumungsarbsitun, Vorbereitun s-, 
Instanäsetzun s- und \usufscalussarbsiten seleistab werden. 
Dis bis unde 1943 Laufund zu srhöhende Fürd.rung soil 
3,80u # je Tag ausmuchen, wosu Judoch weitere Arbeitskräite 
ootwundi,., „ind. Die Burg- und Hittunwerksgusellschuft Ust 
n.b,H. vrstrebt bis dahin einu Jrhöhung dur Bulvgsc.laften 
auf 3.348 aöpfe. Die hi,rfür nöti_en sienschen stehen kaun 
nach zur Verf_sung, da Juch uus der Landwirtschaft äll«s V.r- 
kügbars ins «sich abge. «bun urden musste. 


Wie aus dem Gensralbuzirk Dn,jeproputrowsk bekannt wird, macht 
sich ferner der Yun, sl an Facharbeit.rn im BEIEET Metall- 
gowsrbe bemerkbar unu ale immsı erüsser werdenden Anfor- 
‚szun,en der im Aufbau bsfindlichen kustungsweiks konnte» nur 
mit grösster Anspaannun,, gedockt werden. Maurer, Tischlir, 
Schloss.r;, Dreher, Installateure usw. konnten nur noch in 
Gen drin, snästın Fällen v:ruivielt “den un! auch dis in 
jüngster Zeit vin,slausunen Fluchtlingstrans ‚orte haben 
arbeitseinsatznäissig keine besonderu Entlastung g.bracht. 

Dir fast ausschliesslich der «A.:stun.‚sindustrie üb,ıwi.3un6n 


DIT] 








TIUNIBETN gg 


Flüchtlinge haben hinsichtlich der arbeitsmäßigen Mulität 
weuiz befrisdigt. Verhältnismösig günstig ist die Biusatz- 
lage noch für die weiblichen Arbeitskräfte. Schwierigkeiten 
bereitetlier vor allen äie unzureichunde Bel.leidung und das 
= © Schühyerk bei. don zu kußenarbeiten verwondeten 
Arbeiterinnen. Die Nachrirage nach deutscherrechenden Büro- 
kröf+en und Dolmetscherinnen ist so groß, daß nicht alle 
Aufträge erfüllt werden könnten. Doch dürfte durch das eifri- 
ge Bemühen der jungen Ukrainerinne-, die &eutsche Sprache 
 au,erlernen, in absenbarer Zeit ein ausreichender Bestand 
a deutschsyrachigen Angestellten der genannten Art zu . 
erwarten sein, $ine starke ürschw>rung in der Lenkung des 
Arboitseingatzes bringt das Fehlen öffentlicher Verkehrsuit- 
. tel nit sich; häufiy haben Arbeiter einen Anmarschweg bis 
zu 15 km zum Werk zurückzulegcn, was, zu einer fühlbaren 
Schwächung der Arbeitskräfte engesichts der gegeuwärtizen 
ärnährungslage führt. + Zu Gabiot Saporoshje, das für das 
Reich allein 12,000 äräfte gestellt hat und wo im großen 
Bauvorhaben wie Dnjepr-Kraftwerk und Staudamn, DujeprbissRn- 
bahnbrücken und | G-Öteinbrüche sowie im bLrlauber-Liuschlag- 


verkehr Arbeiter benötigt. werden, dürfte die Grenze, der aus 


&iogem Sebiet zu achönfenden Krirt: erreicht sein, Ohne Zu- 
weisung von jrbeiiskräften zu: Frübjuurebeste lung ist, den 
weldungen afolge; die Dur er Felübestellung in 


„der fol 


ellt, „Anize kalchosen si 
kräften enib1ö8t, daß Zür die Bvendizung der herbsthentziurt 
1: > E22 aus der Stadt Saporoshje. auf ‚sisung des Gebiets- 
komissars eingefangen werden muster. In einigen -atrteben 
wurden die Pflüge bereits von Kindern geführt, auf anderen 
#olchosen sind nu noch #4 oder 5 Frauen vorhanden. Für die 
Zuweisung gebietafrsmder Arbeitskräfte wird sine Unsisllung 
dieser Menschen nit Ihrer gesamten Fanilie driuzond enpfoh- 
len, weil von ihren Angehörigen getre.nte Arbei iskräfte trotz 
Strarandrohung und Überwachung über kurz oder lang ihren 
"Arbeitsplatz yerlassen, ww zur Fanilie zurückzukehren, was 
“bereits in tausenden von Fällen zu verzeichnen war. ‚ine 
Fahndung nach aus den Lagern entwichenen-Arbeitskräften ist 
pruktisch ergebnislo8+ weil giıtweder die "leinatbezirke Nach- 
forgghungen nicht ait genügend jachäruck durehfünven oder 
. aber nicht über äle benötigten Polizeikräfte verfügen, um 
aufgefaugene Flüchtlinge unter Bewachung a: des alten Ar- 
Yyeitsplatz „yrückzyführens Reichrbabnausbesserungswerke und 
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2101 Butriebe aur Berg- una „üttanwerisgusellschuft Ost L.0sHe 
habıun süss cinsutzfäui,cn Krutte .uag 1.500 Evasuiertan aus Sta- 
lingreä eriultsn (250 Für Gie Lulo,gbuhn auu 474 tür üie Burg- 
und küttsuwerisgesulsschuft Ost i.b.k.), als sewastopol kui.n 
rund 1.706 isnschen, Unterbringung und Latlausung dieser 3200 
Pursunen waren Schr sehwirrig, Ga sie iure ganze Habs ein- 
schlieslich kol.nungssinrichtungen nitbraoi.tel. 


r.,n vorli;sgenden “cläungen zufulge ist «ie Arbsitseinsatzlig: 
ir wszolujse gteichfalle ungespunnt. S0.on jetzi ist in vıslen 
pPsil:n dieses Bezirks wis ‚rforc:rliche zuul lundu.rtsceiafti- 
liy.cr ir.ite zur Vurckilurung (iner oränun;sgsmussen Biwirt- 
schaftung “ir Luucrsien niet möur vorhandsn. aczin Erschüp- 
fun; des stautischen „rüftureservoirs musts die Arositseirsaiz- 
werbung n:usrdings weit sturkur uls bis..;? auf läunsiiche Tex 
eırke verlagert wergen. Lin innsroszirklienur Ausgisich let 
kaum wöglich. Vu s“uhugstens dic Starksten Lucien BcCuliesen zu 
innen, plöhnt üss ueudwirtsci...ftsfürrung; nicht bau:rnfanige 
zolc.osni:..u „wangsWslsu nsancutlich uuf Stastsgüter umzusicäuln, 
wo üsr Mangel an Arbeitskraft.n rür das Frünjanr bosondäsrs 
groß ist. Alleräings recun.t wu sit starken Ausjällen äuren 
Arbsitsllucöilinge. „ie urnofite Entspannung der Lage durch 
div Lur.innakne von via 20.000 Evaxuiurten aus koroncsch ist 
nicaı »ingstreten, weil disse Zul bisicng niet erreic.t Wr“ 
din" Pyezur sin geringer Prosuntsutz in der Lanäwirtscuaft 
vinsutzfunig ist, üsan der grüßt. Teil dıuser Pursonen bu- 
stc.t zus Frau; Greisen und »"indern,unu Dan urwurtet Kule® 
stigstuufulss dio kLiasutilahigerit sinss brittois der aus 49- 
ronesch nach wliolajcä „ibrackien “uascäan, = 


"ar Gestellung von Arbeitsiwaften fur dun Zinssatz im Reich wird 
b;richtut (Mıjckrogstrousk_)» 29. dis “werbung imssr grötcre 
„euwierigrsiten zeitiet. Pp:rail warın Zwangsmasnakrin notwsn- 
dig, weil nicut zulstzt duroa (to Geisnpropaganaa ie Ukreinsr 
„versuchun, „Sich altidıs Quurtiersuchssle gdsE 

_Behnköten wurd sonstigen suulnelpunt ten _sinen 
EWEFS TR tscher usir 
tung stehenden Yutrisbe bereiten den 


vislfacı bonnierigseitsn:. eo sind üun Yildun,en zufalze zur 


miwterung bistsLlie arbeitskrufts von Gsr. Derg- uns Nüstenwsris- 
geswiischuft USt bush. anguwissrh woräcn, Alcsen Aufurä,rungen 
richt nuohzukosuun. In uudersn Fäll-:n sind dis Arb. itskr.fts, 
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un sich der Anserbung wud „ugtsrung zu un‘zichen, über Nacht 

in ien batriuban verblisben. Erso..nurt „ird dis Tätisksit der 
verbekocmmissionen wuitjucond Aurun den durcifse schleciten 
Gesun.. „itszustand Aur Suvöla,vung in Stadt Sau Zunu, Mad 

56 % der zu imsternö:n Juurgänge (15,.- 39-jabrige - Dnjegro- 
„urröwge) „usten wegen ürrzkrunkic.ten, Tıberkul,ces, Pracaois, 
ale .:iusr Körpurschwuch-„ brili;sıe und dunsicher srauschei- 
ten frsigestuilt werüen. bi. Versorgun, der aus den Osten 

Zurc. Dajsjc9, atrowss Exil urten Arbeitertrans,orte wit Kul- 

ter !iursehverpficswn, wırd immer schwicriger, weil nicat mur 
xraitwegen und Betriub:siurf zus LWurbeischaffsn äur Nalrungs- 
mittel ieklen, sondern niasrdings auch Brot, ds als Srotfa- 
briren wegen fahleniır foblu den setri.b einstsllen aussten. 
Dis ursutzwoise zigetsilisn Jengun Von ui) und Srützs konn- 
ten nur untjr Soawssrigreiten von d«r 20 bescausft warden. - 2 
sser Loch ist dis ZAurl der aus den Auffarglagern Dubno, Drsst- 
„itonsk, „oWel und Erzeuysl oisr unwitteidbus aus deu Reich 
kr.nkneitshalber Zirückz:isitsien Nlcakiirürs Fast luwsend 
zocen in Dnjepropstruwss Irunsportu von 160 - ZU0 wusohen 

aus Gun Gebicien üsilich ass Unjepr? Die vorübergabende Un- 
tsrbringung ürsser Trass,urio und ihre Virpflogzung, arztliche 
Brtruowng und üeitsrluitun,; in die Esinatbizirke nackt große 
ScLwisrianciten. Verscaiiäentlich haban Rücxkehror das Luger 
nsimlich verlassin urü bufind.n sici offenbar “uf dei Fu3- 
mursch in die Keimat. Ihsgesurt ivt curgn diese: Rövszuarer 

dic Ernahrungslags für &ıc Devülkcrung in Dnj«gropetrowst 
ueiter versc.urft, äre Zukl der unsicher.n Elcwente uriLiat - 
und dar Verkukr duroh Jie „erterbsfurderung uoch nahr bc» " 
lastst worden. 

»_r Fustvorkeur zwistwusn Gen im Rich tätiger lüiruin.rn und 


ihrun Angeälrigen ut sich nuch voriisguwien kildungen (Bajs- 
„ro;.trogse) dDudwutund gebssseri, doch gibt os diuer hoch 
zahlr:iche Falls, in ücnen die Pawiiisuktiuorlei Nachricateu 
aus den Rich erauitun. | 


Dis Artıon dur Versorgung wit Winteriliidung hat nur gerin- 
gen Auklang gufunsen, dei din Arb.itsäntern sind jeweils 
100 bis 203 Klsidsrsacks abgugeben und naca Entwssung ins 
Ruich wiıterbefürdert worum, Als yrupagsnöistisgr „ut und 
fir dis nabeiternurbun; förderlich aud.u sich txrsohabendl , 
ern! :zuinischs „rbsiterurluuber ber ter; 
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Eindrückı im Reich berichtet haben, Angsrst wurds von Duja- 
propctrowsk endlich dis Beschaffun, und Plakatiorung Kutır 
Fotorcportazen aus dem Arbeitslchen, Arbritsplätz, Unterkünfte, 
Gumsinsenafts- und Spsissrüums, Freizeitgsataltung, hygienische 
und sanitärs Anlugen, 

Aus Nıkolajew wird in üissım Zusaumunlang berichtet, das nur 
duroh Einsatz stärkster Iropaganduwittel frsiwillige YAaldungen 
srziult werden könn.n. Dıs Abneigung verstarkt sich laufend, 
suarcnd die Propusanda zuu guten Teil über Anfänge nicht hin- 
uusgedichen ist. Tlukatansonlag und die Verteilung von Bro- 
scuur:n, wobei das Leben der ukrainischen Arbeiter im Reich 
denkbar günstig geschildert wurd«, hat dort ebenso wenig gu* 
wirkt wie der Linsatz von Üstarbsitern als Rodnsr, In Nikola» 
jew wurden wahrend der ainovorstsluungen und sonutags uuf deu 
laurktplatz Rsdnur eingesitzt, dis zwar scur gut Sjrüch.n, abır 
di, üinschunmungs kaum richt sruarncn konnten. Wi: Rowno bi- 
ricutut, batt:n im Gcucralbizirk „olliynien/Podolicn angısctztL 
Werbsviersammlungen cini;en Lriolg, - Stins.n „us dar ukraini» 
sca.ua Bevölkerung bumang.in an dm Plakaten, des nicht s3ltin 
nichtukruinischs Typin wicdırgsigch:n Oder Augabin E.zscht wur» 
den, dic der auınntnis dür Bcevölk:rang um 11s wirklichen Zu- 
stunde. in Arb;sitscinsatz sig :nüberstaunden, 


In howo-Prage wurde am 2,11,1942 cin auudsehriltlichss Flu;» 
blatt uücr ukrainischen Widurstundsbuw.gung snguklabt, in wil- 
cu.w 65 heist: 


Am 6.11. scrickt sn wicdur simcn Transport nuck Diutsch- 
lund eb, Wisd.r scı.lckt a..n 300 Kuuschen wir Tiur. in don 
Tod. Dic Quälar.i uurch dis D.utsck.n nimat kein Endı, 
Liuft und vurstı ckt Euch, kiin.r darf naoa Duutsckland 
fuhrun!* j 
Andure Tropigand«ufordsrun;cn veriingen Subotags un dur l.nd- 
wirtschuitlich.n Lresugung, Buitritt zur QUN und äcn buwaufitur 
tin Aufstund. In ältichier Richtunz sinä bolschewistischs Flu- 
bl«tter abgefüsst, Air zur Bandenvildung aufruf.n, So wurdo in 
dr ‚idw;rft von Nikolajew au 25.11, cin im Abzusverfaurun her- 
gistelltes Flugblatt ontdcoxt, welches zum Anschlud an Binden- 
gru, pen aufforderte und din Arbeitssinsutz im Riloh als syatu- 
mutıscku Vernichtung der uxrsinischien Bevöl<crung bezuichnst, 
Dit vinzeln:.n Arbeitscinsutzlager melden in groscn Ulrunse 
Fluchtversuohe, So siud in cinem Full in Alsxundrowku von 
14059 uiinscehen cines Lagers 466 giflüchtit, in einun underen 
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IN | 8 Ber BT, en A FE wile i 
Folie Foblten.: Koxti 68 won: 70: Iryı Sakzatten. dit Asrbe- 
köumissionen se Gencrslbegirks stöllen fest, ans die ukrale, 


na 
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nische Schutzmannschift imwer wider versächt, : 2 9 3727.28 2 Ben = 


der f:rbemaßnchn:n durch Begüne tigung von Fluchtversuchcn | 

"zu sebotieren oder aber, Rassien schlecht. äurchauführin, Sr 

Rexktion der Eevölkerun; aus den tz „BER EST Gcbisten: von 
seines ist ermittelt worden, dus dis vänsaseinnohner uns 2 


hat sich ra RN! vr ganze Dörfer bein Eintret- 
fen der. Kommissionen geflüchtst waren. Zunsimend verbreitet 
sich bei männlich:n Arbeitskraften die Selbstveretimmelung 
oder dig Vortcuschung nicht sofort nıchweisburer srankhei-, 
ten. Die‘ grülte Abneigung Begen den PRSTPETDRRERTT I Bat dis 


weibliche Bsvölksrung, weil die Gegnerpropegands erklart, 2 ar Y 


die Ukrainerinnen würden in #rcudenhäuger Untergebrscht, Siv , 
entziuhen sich dem Eiisitz entweder durch Fluckt odsr ber. 
sie lussen sioh sohwähgurn, Die ablehnende Hi: \tüng-der Ber 


VRR velksrugg wird dureh Derichtc ‚gestärkt, ‚die ule krınk zus Bi 
Ri 


PR 


8 züghgckchete Agbeiter, erste stten “nd. da aencn wat Aiblitsein- 
‚setz nur ‚das Sehlscht: :st4 gesagt “wird, "ichs schendntätdige Bas 
handlung und schlechtes Besen “stchen “im Vörde ‚förund 'dicser x 
Erzählungen. Besondcrs uf illegulen Wege eingegengene Schrei 


Sr 


” 


ben sohildern die Zuständu im Reich für den Trainer als un- N. 


tragbar. 

so schreibt die Yırcinzrin Ignatscdhenko Fa sn ihren Vi» 
tcr in Priwöolnjs (Rayon KRRSEHIENE Bezirk Nixolajew) 
folgendess 


“Meins Licbunt Ihr könnt glücklich und lust da bei 
Eurem friisn und prunkvollsn Leben. Ich bin den ganzen 

Tag auf Arbeit. Des Essen ist SO... gekochtes Kraut 

und gekochte Kartoffcln ohne‘ Brot. Hier ist oft Rugens 

Ich gehe noch barfuß. wenn mein Arbeitgeber keine Ar- 

beit findet, so gibt er mich dem N..ohb.rn auf Arbeit, 

Ich erinuere mich tegtäglich zn äle schöne Zeit, wel» 

cas ich zu E:usc 'kutte. An die lustigen sbunde,.wo bei . 
uns die ganzı Stube voll Jungi.ns wur. Melonen oder Gur- 
ken gibt os’ hier nicht. Hier heben wir nur Kraut, Kaum, 
saumle ell&s Mögliche nuf für. den Winter, denn der Hun- 
ger ist gruuscm;r „lg der Tod. Ich schreibe diescs, ob 
ihr den Zrisf bekommt; weiss ich nicht, aber schlicd" 

‚lich bekommt ihr doch mul cinen". 


"Aus" undercn Bricfen kuht! übutlich’ hervor; dAH der Bavölke- 


yünf; bekunnt ist,’ dis ungünstig: Loutende PRO NENIEE 6 
dis Hände dur Eumpfunger komhuns 


nz zz 








-25- 
Lin weitercs Humanis für cin: sriolgreiche Werbun,; von Ar- 
beits«räften ist n_.ch übrreinstiuerender Ansicht äller butei- 
ligt.n stellen die unzulunglieno wirtechrftliche Versorgun; 
dsr zurüosblcibendenr Angubüri,en, dı es sich bci diesen häu- 
fig wı nicht einsutzfähigs Fersonen hindelt, sei der Lebens- 
unterhrlt zit 150 Kırb. ulcut gewäahrliistet. Ungeschickte 
Behinälung bei der Betreuun; von zurücsgebliebenen Fuilicon- 
unselüörigen wird von der gcönerischen Propas..ndı ebeanlalls 
rusch und zusgichbis zur .S.botage an Ger Arbeıterwerbung b:- 
nutzt, ebenso Cie Fälle unzulanglicasr Jetrzuun, von im Reise 
aingssetzten Arbeitsuräften bei unverschuläeter sunwcrer Er- 
krınkun; oder Gie ungenügende Unterstützung von Anssnörigen 
der im Rsiche verstorbenen Arbeiter. Der Bericht zus „ikol.- 


jew unterstreicht zusımmenf.ssend, das dus Auf brin; unsssoll 
nicht an der verhaltnismadig; hohen Gesamteinwohnerzihl ge- 


messen werden Aürfi, weil dis Z:.ul der Arbeitsseinsatzfähigen 
nur zäcring ist, So hzben ärztliche Untersuchungen urgcben, 
des &n einsm Tıse von LVO Untersuchten 72 zus gcesundheit- 
lichen Gründen ungeeignst waren, Durchschnittlich lisgt der 
Prozentsatz der Untauglichen bei 35 %, bei din bereits her- 
ausgesuchten Perscnen in der Stadt Nikolxijew sogar bei 5& v... 
Rund 2/5 aller Untsugiichen haben Tbe. 


In lanudwirtscauftlicken Betrieben des Awviches beschaftigte 
Ukr..iner scien, wie Rowno meldet, mit ihrem Los durchweg zu- 
frieden, winn sie nutürlich zuo. sehr gern wıcder in ilre 
Heiz,t zurückkehren möchten. Dugsgen wird von den in F.briken 
eingesetzten Arbeitern ullgimein über schlechtus Essen und 
sohlcchte Beh:ndlung geklagt und sehr viele von ihnen, dio 
sich seiuerz.it cuf Grund von Versprechungen hinsichtlich Ar- 
beit und Lebensbedingungen FRA BER hatten, sind 
enttäuscht zurückgekehrt. 
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0. Meldungen aus den unbesetzten Gebieten der UdSSR. 
zszemmomosszmzemmseszsgzasssn zsmzmemmomszammzumomzzSszasseen 
Eingehende Berichte von Diplomaten und Journalisten aus 
Russland über die Lage in der Sowjetunion ergeben für Dezember 
1942 folgendes Bild: 


Die Rationierung greift völlig in das Leben des russischen 
Volkes ein, und zwar in einem Ausmaß, "daß man sich vom westeuro- 
päischen Standpunkt aus keinen Begriff davon machen kann. Grund- 
sätzlich muss man aber bei der Frage, wie das russische Versor- 
gungssystem aufgebaut ist, davan ausgehen, daß die russische Ar- 
mee völlig gesondert zu behandeln ist. Die Berichte gehen zien- 
lich darliber überein, daß dis Versorgung der Armee mit Lebens- 
mittelh ausgesprochen günstig ist. Engpässe, die im September- 
Oktober vorhanden waren, sollen überwunden sein, wahrscheinlich 
unter gleichzeitiger Zurückschraubung des schon an und für sich 
minimalen Zivilbedarfs. Die Bokleidungsschwierigkeiten, die die 
Armeeverwaltung zweifellos hatte, sind ebenfalls*’behoben. Insbe- 
sondere sind aus Amerika über Persien sehr umfangreiche Lioferun- 
gen von Kleidungs- und Uniformetücken eingetroffen, dio auch die- 
sen Engpass in der russischen Armee übermunden haben.. Abschlies- 
send kann man hierzu sagen, daß lediglich die Rote Armee und dann 
auch wohl'nur die Teile, die eingesetzt. werden oder unmittelbar 
vor dem Einsatz stehen, noch einigermassen ausgerüstet sind und 

entsprechend verpflegt worden. ar 

Tinen am nächsten kommt die priviligierte Klass« der roten 
Parteibeanten, die relativ jetzt sehr gut bezahlt werden. Bin a 
lerer Parteibeämter bokonmt in Moskau ein Gehalt von ungefähr 
6 - 9000 Mark im Jahr. Er hat gewisse Vorrechte, wie z.B. Anspruch 
auf eine Zweisimmer-Wohnung in einem der grossen Moskauor Hotels, 
soweit dort Platz vorhanden ist. Lediglich den Parteiboamten, von 
der Armeeführung abgeschen, stehen Kraftwagen zur Verfükung. Ein 
Benzinmangel ist in den Städten an der Wolga nicht vorhandon. 
Etwas knapper ist der Brennstoff in Moskau. Die allgımeino Brem- ' 
stofflage. wird aber nicht als beunruhigend angesehen. - Die mitt- 
leren und höheren Parteibeamten haben entsprechende Ratiorierungs- 
bücher, die zum Besuch besonderer Restaurants, die nur dur Partei- 
und Armeeführung offenstehen, berechtigen. Ausschli.szlion ülo 
Parteileute haben ein Recht auf einen Platz im Theatur sowie auf 
einen Platz im Krankenhaus. Dr | 








| Für die unbıge braito Massc 2 russisshen Volkeg steht niehts 
zur Verfügung. Niemand hat Änspruch auf oinen Hotelraum oder eine Woh- 
nung. Das Reoht auf Reisen ist jedem oinfachen Russen genommen, Die 
Proiso sind horrend. 6i6 können nur im Tauschhandel bezahlt werden, 
trotgdem hohe Strafen re boruhen. An Preisen sind folgsnde Ziffern 
geg.ben;z 
sin Ei kostet 10 - 15 RM, ein Glas Marmelade 180 RM, ein Glas Honig 
260 RM, ein Paar Sohuhe ist nicht zu bezahlen, os kostot wait über 
2 500,-- RM. Zu kaufon gibt v8: gar nichts, Der Kleidermangsl ist mit 
die grösst Katastropho. 95% der Lebensmittel sind in der Sowjetunion 
rationiert. Diese Rationiorung ist schr streng duröhgeführt. 
Dis Frag., ob die Sowjetunion nahrungsmässig zusamnenbricht ‚ist, 
@ die auch von den molsten Beobaohtern, die dilsse Schilderung go- 
goben haban, angescohnitten wurde. Dic Nahrungsmitt@dl- und Bokleidungs- 
frage wird zweifellos von allen $chr prekäir dargestellt. Es ist auffäl- 
&: deß nicht nur in offiziellen Noten der Russen auf die Notwendig- 
t dur Entsendung von umfangrcichen Lebensmittclsendungen hingewie- 
sen wird, sondern daß auch allo Beobachter erklären, daß von engli- 
scher und amerikanischer Seite sofort in dieser Hinsicht Hilfe einsetzt, 


Man hat auch manchmal von London aus - gerade im Zusammenhang mit der 
augenblicklich grosson Offensivs der Russen - die Vermutung, daß cs 


sich dabei oben um cine ganz grosse Kraftanstrengung der Russen hanädclt, 
um diosen zahlreichen Gefahren der Lebensmittelnot oder des Kohlonmn- 
gels nur durch eine ganz grosse Kraftanstrengung im letzten Augenbliok 
zu entgchen. Es soll trotzdem vor eincnm übertricbenen Optimismus in dic- 
er Hinsioht gewarnt werden. \ 
Hinsichtlich der ruosischen Eisenbahn ist borichtet worden, daß 
ihr Zustend ein relativ sehr gutor ist. Vor allen Dingen ist man mit 
dom russischen Lokomotivmaterial suhr zufrioden. Scohwiorigkeiten macht 
lediglich die Tatsache, daß die Züge bui dum dringenden Gebrauch der 
stoffe und Kohlsn und den Riesonentfornungon zu langsam fehren. 
ı Bei dor Bedeutung der Kohlenlie*orung:en aus den Gebieten dos Kusbag 
und der grossen Entfernung der Gruben von den Eiscnindustrien kann man 
sich vorstellen, weloher Wert auf eino schnelle Beförderung der Koh- 
lcnlieferungen gelogt werden muss. Trotz grösstsr Bemühungen konnto 
man über eine Hauptgsschwindigkeit von 40 km bishor nicht hinnuskon- 
men. Diose Tatsache ist zuf den schlechten Untirbru, insbosondere der 
sibirischen Bahnen, zurückzuführen. Bekanntlich sind dicse Behnen zum 
grössten Teil in den Jahren 1939-1941 in Rckordtsnpo angulegt worden, 
wobei man keine Rücksicht auf einen busondurs soliden Unturbru legen 
konnto. Dic u davon =. anB die B’hunon auf diesun wichtigen Strek- 
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schen Bahnen Für, d4e Kriogführung hat man dio Eisenbrhuor tinan \ RL 
gtoll Schr gut-gestollt. Man sagt, Anß ala die, buntbunahltosten 
‚Kebeiter und kleineren Bounten in dor Som jatunion. sind..Bin: beson- 

durs schwierigos Kapitel sind aus senttären Anlagen und Mnßniehmen 1% 
bei’ dem Vermabr zug SR Rh Strecken. a en 
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entspreohende Schritte unternommen worden. Seitens der Finnen 
werden häufig Erkrankungen verheimlicht; und es geschicht aus 
Furcht, daß sis ihren Arbeitsplatz verlieren könnten, Durch 
dissen Umstand wird dio Truppe, bci der sie arbüiten, gesund- 
heitlich gefährdet. Zur Bekanpfung der Fleokfieberfälle wur- 
den in krasnoje 5clo sowie in Tsckudowo Kontrollen von russi- 
schem Sacitätspersonal und hilfspolizisten durchgeführt. 


= 
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Typnusfäalle wurden in geringer Zahl aus Ljuban und Oredesc.ı 
gemeldet. Die Behandlung der Kranken erfolst durch russische 
Ärzto. Aus den Gebieten Tossno und hauptsächlich aus Puschkin 
wird das Auftreten von Gesculschtskrankheiten gemsläet. Wäh- 
r:nd in Tossno die Fälle sofort ärztlich behandelt werden, sind 
in Puschkin keine ausrsichenden vorbeugenden Maßnahmen er- * 
griffen worden. 


Als Problsm in gesundheitlicher Bozichung wird die Lage der 
schwangeren Frauen und der nsugeborenen Kinder angeführt. Aus 
Vursckiedenen Orten wird eine ausssrordentliche Säuglingssterb- 
lichkeit gewcldet. So sind z.B. in krasnoje Selo von 13 neugoe-. 
borenen kindern 10 gestorben. Allgsmein stehen die Geburten- 
ziffern gegenüber den Stcrbefällen in senr ungünstigem Vurhält- 
nis. Im Ber.ich Nga starben z.B. -312 Personen, denen nur 33 Ge- 
burtsn gegsenüberstchen, 


Als weiteres Problem tritt die Frage der Abtreibung in Erschei- 


nung. 
Nach Aussagen dsr Ärzte häufen sich die Fälle, wo Abtrii- 
bungen verlangt werden, Die Mehrzahl der Arzts wendet sic 
an dic Ortskonmandantur, um von diosen die Genehmigung der- 
artiger Eingriffe zu bukommen. Die Genehmigung zur Abtrei- 
bung wird jedoch in den seitensten Fallen gegeben. Dieser 
Umstand führt dazu, daß die Frauen sich an sgn. "Schwestern 
und Dorfärzte" wunden. 


In luizter Zeit mehrsu sich die Falle dir durch Wehrmachtsange- 
hörige geschwängerten Russinnen. 

In den Gebieton Oredesch, Tschudowo und Krasnoje-Selo wurden Ent- 
lausungsrüume errichtet und dor Entlausungszwang cingeführt. In 
Tschudowo wurde cin« Gruppe von 24 russischen Fürsorgerinnen auf- 
gestsllt, die die erkrankten Familien laufend überwachen sowie 
für don periodischen Ablauf der Entlausung zu sorgon haben. 


Da sich dis Fälle der Unterornährung und. die damit verbundcne 
gesundheitliche Gefährdung der Bevölkerung von Sablino vermehrt 
bemerkbar machen, ist für die Zukunft der Arbeitseinsatz der 


dortigen Russen in Frags göstellt, 





